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:
DerAusbaudesWienerSchulwesens.InWiengibtessehrvieleverkrüp-¬
pelte Kinder ,die infolgeihres körperlichenZustandeseinemnormalen

Schulunterrichtnicht folgenkönnen .NacheinemBerichtdesGemeindera-¬

tes HellmannhatnunderGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwal-¬
tung beschlossen ,eine Sonderschulefür verkrüppelteKinderzuerriche

ten .DerUnterrichtwirddemjeweiligenkörperlichenZustandjedesein-¬
zelnenKindesRechnungtragen ,umjedemKinddie bestmöglicheSchulbil-¬

dungnebenderAusbildungderkörperlichenFähigkeitendurchArbeits¬
therapiezuermöglichen.DieKinderwerdenin dieserSchulenichtnur
unterrichtet ,sondernauchverköstigt .SiewerdenvorneunUhrfrüh
zur Schulegebrachtundum Uhrnachmittagswiederabgeholt .Diese
Sonderschulebefindet sich imstädtischen SchulgebäudeinRudolfsheim,

Kauergasse5 .

AusländischeBesucherimneuenFortbildungsschulgebäude .DasseitBe-¬
ginn des heurigen Schuljahres in Benützung befindliche zweite Zentral¬

fortbildungsschulgebäude in der Hatteldorferstrasse wirdaussergewöhn-¬

lich stark vonFachleutenundausländischenAbordnungenbesucht .Inder
vergangenenWochebesichtigtendie in WienanwesendendänischenPflege-¬
elterngruppenweisedasGebäude.DerRiesenbauerregtebeiden"achleu-¬

ten unter ihneninsbesonderewegender ausgedehntenAnwendungvonEisen-¬
beton das grösste Interesse ,weil in Dänemarkdiese Bauweiseverhältnis -¬

mässigseltenangewendetwird .SehrzahlreichsindauchdieBesuchevon
auswärtigenSchulleitungenundFortbildungsschülern .Sobesiehtigte

eineAbordnungvonMitgliedernderBudapesterStadtvertretungmitSchul-¬
fachleuten die Einrichtungen ,ebenso200 SchülerinnenvonBudapester

Fertbildungs-undHaushaltungsschulen.AberauchzahlreicheSchulfachgrosse
Schöp¬leuteausdenBundesländernbesuchenmitihrenSchülerndie

fungdesWienerFortbildungsschulrates ,wobeiinsbesonderedievorbilde
lichen Lehrwerkstättenunddas musterhafteingerichteteEehrlingsheim

allgemeineAnerkennungfinden.

Diefestwochen .SonntagnachmittagswirdimRahmender FestwochenimIn -
neren Burghof ein grosses Volksliedsingen und Turmblasen von demDeutschen

MödlingundBadenveranstal-VolksgesangsvereinenWien ,Liesing .
tet .Die Leitung hat der Ehrenchormeister des DeutschenVolksgesangsver-¬
eines Karl Liebleitner ,die BlasmusikProfessorKarl Stiegler ,übernommen.
Der bekannte Fachmannauf demGebiet der Volkskunde ,Dr .GeorgKotek ,wird
Jeiler undAlmrufezumVortragbringen .

DieTeilnehmeranderoffiziellenRheinländerfahrtzudenFest-
wochentreffenSamstagabendsamPraterkaiein .DieFührungderReisehat
der Fräsidentdes Verbandesder Rheinländer ,Dr .Kaufmann ,übernommen,der
vof einigen Wochenauchden Vortragüber die Festwochen ,der vonderFrem -

denverkehrskommissionbei derOesterreichischenGesandtschaftinBerlin
gehaltenwurde ,beiwohnte .DieStädtedesRheinlandessindbei diserRei-¬
seoffiziellvertreten .VonBonnnimmtBürgermeisterLühl ,vonKoblenz
BürgermeisterDr .Dahm,vonJülichBürgermeisterKuenzen,vonDüsseldorf
BeigeordneterDr .ThelemannundvonMainzBeigeordneterTremhlenteil .
DieRheinländerwerdenamPraterkaidurchdenVorsitzendenderFremden-¬

verkehrskommission ,Generaldirektor Müller ,begrüsstwerden ,
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AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsaus-¬
schuss für technische Angelegenheiten hat nach einem Bericht des Gemein - ¬

derates Meidlbeschlossen ,abermalseine ReihevonStrassen ,die jetzt mit

Gasbeleuchtetwerden,elektrischzubeleuchten.Essinddiesfolgende
Strassen :Landstrasse:Wassergasse,Wieden:Mayerhofgasse,Schlüsselgasse ,
Schaumburgergasse ,Seisgasse, Möllwaldplatz ,RainergasseundTrappelgasse
Neubau:MyrthengasseundHermanngasse,Elsergrund:Wasagasse,Dietrichstein-¬
gasse ,HarmoniegasseundThurngasse,Favoriten :Pernerstorfergasseund

Brigittenau :Vorgartenstrasse von der Innstrasse bis zumAllerheiligenplatz

mitPielachgasse .

SamstagBeleuchtungdes Rathauses .Anlässlich der EröffnungderFestwo-¬
chenwirddas RathausamSamstagvonneunbis zehnUhrdreissigMinuten
abends beleuchtet werden .Der Leuchtbrunnen am Schwarzenbergplatzwird

am Samstag und Sonntag ebenfalls von neun bis zehn Uhr dreissig Minuten

abendsseineprächtigenWasserspielezeigen.

Dienicht bewilligtenZuckerlautomatenwerdenentfernt ! Wiebereitsgemel-¬
det wurde ,hat der Magistrat verfügt ,dass die ohne seine Bewilligung an

HäusernVorgartengittern,Kioskenusw .angebrachtenZuckerl - undSchokolade-¬
autematenamtlichentfernt werden .DerVerbandder Zuckerwarenhändlerer - ¬
suchtnunseineMitglieder,solcheAutomatensofortselbstabmontierenzu

lassen ,weil sonst den Besitzern nicht nur Kosten ,sondern auch Un- annehm¬

lichkeiten erwachsenwürden.

UnrichtügeMeldungübereinenUnfallimStrombadAspernbrücke .Gegenüber
denMitteilungenin einigenTagesblättern,wonachimstädtischenStrombad
AspernbrückeåmDienstagein Knabeertrunkensei,stellt derMagistrat
fest ,dassessichumeinenIrrtumhandeltDerJungehatsichamDienstag
umein Uhr mittags heimlich aus demBadentfernt ,weil er den Schlüsselzur

und
Badekabineverlorenhat .DieKleiderhaterzurückgelassenamnächsten
Tageabgeholt .

Vermehrungder städtischenStipendienfür Hoch- undMittelschüler .Nach
einemBerichtdes amtsführendenStadtrates ProfessorTandlerhat derstäd -¬

tische Wohlfahrtsausschuss am Mittwoch beschlossen ,die Zahl derGemeinde- ¬

stipendienfürHochschülerundfürMittelschülerzuverdoppeln.Bisher
hat die Gemeindeje 115Stipendienfür HochschülerundMittelschülergewährt
Vom1 .Oktober1927werdenje dreåhundert Stipendien ,zusammenalsosechs - ¬
hundert bewilligt .Die Stipendien für Hochschülerbetragen jährlich 420
Schilling ,für Mittelschüler dreihundert Schilling .Die Mehrausgabenbe - ¬
tragen rund 35 . 000Schilling .Die Vorlage wird demnächst denGemeinderat

beschäftigen .WoundwanndieAnsuchenumdieseStipendieneinzureichensind
wirdrechtzeitigbekanntgegebenwerden.

VergrösserungdesHernalserVolksbades.ImstädtischenVolksbadinder
GschwandtnergassewurdedasfrühereReservebadineineBrauseabteilungmit
Einzelzellenumgestaltet.DieneueAnlageistnunfertiggestelltundwird
amFreitagbereitsbenütztwerdenkönnen.DasBadwirdauchvonnunan
jedenMittwochvon1Uhrmittagsbis7Uhrabendsbesuchtwerdenkönnen.
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DieFestwochen.
DieSchulenimDienstedesFremdenverkehrs .
Die Fremdenverkehrskommissionhat sich mit demStadt - ¬

schulratinsEinvernehmengesetztunddenVorschlaggemacht,dieSchul-¬
jugendin den Dienst der Werbemassnahmenfür den Fremdenverkehreinzu-¬
beziehen .Der Stadtschulrat hat in einem Erlasse der Lehrerschaft aller

Unterrichtsanstaltenempfohlen,gelegentlichdesUnterrichtesin derHei-¬
matkundeauf die Wichtigkeit der Aktion Wienwirbt für Wien " ,durchdie
die persönlichenBezichungender Wienerzumerstenmalein denDienstdes
Fremdenverkehrsgestellt werden ,aufmerksamzu machenunddieSchuljugend
anzuregen ,auswärtigeFreundeundBekannteauf die nahendenFestwochenauf-¬
merksamzu machen .Dagerade die WienerKinderin der Nachkriegszeitviel - ¬

fachimAuslandeweilten ,scheintdie neueAktionbesondereErfolgezu
versprechen .Die Werbebriefe ,die zur Versendungan die auswärtigenFreun¬

de der WienerKinderbestimmtsind ,könnendurch die Schulennochinden
nächstenTagenbei der Fremdenverkehrskommission,VII . ,Messepalast ,in
beliebigen Mengenkostenlos in Empfanggenommenwerden .

KundgebungenwirtschaftlicherKreise.
DasOrgandesGremiumsderWienerKaufmannschafterlässt

einen Aufruf ,durch den die Mitglieder des Gremiums veranlasst
werdensollen ,zur Zeit der FestwochendemArrangemantihrer Auslagenbe¬

sondereSorgfalt zuzuwmnden.Insbesonderesollen amAbendderEröffnung
der Festwochen ,an diesem Samstag ,die Auslagen der Geschäfte in den
Hauptstrassenundin der InnerenStadt beleuchtetbleiben .

DasOrgandes OesterreichischenPhotohändlerverbandes
bringt einen Aufruf ,durchwelchendie Mitgliederdieses Verandesaufge-¬
fordert werden ,die Werbebriefe ,die bei derFremdenverkehrskommission

kostenlosin jederbeliebigenAnzahlerhältlichsind ,nichtnuranihre
VerwandtenundFreunde,sondernauchanihreLieferantenundKundenzu

verschicken .
DerBundOesterreichischerSchaufersterdekorateureim2

VerbandOesterreichischerReklamefachleute,hatbeschlossen,seineMit-¬
gliederzuveranlassen,dieSchaufensterin derZeitderFestwochenin
ganzbesonders ,feierlicher Aufmachungzudekorieren .

DerVerbandder unpolitischen Lebensmittelhändlerhat
beschlossen ,seineMitgliederaufzufordern,anihreauswärtigenFreunde
die Werbebriefeder Fremdenverkehrskommissionin grösserer Anzahlzu

versenden.

Festfilm des Zentral -Krippenvereines .Vom3 .bis 9 .Juni wirdimLöwenki-¬
nå der Festfilm des Zentral -Krippenvereinesgespielt .ProfessorDr .
SostariewirdvorjederVorführungFlügelhorn-Fonzerteveranstalten .Der
Reinertragfliesst demZentral-Krippenvereinzu .
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Autobusnachtverkehr ,AnlässlichderWienerFestwochenwerdenvom4 .bis
einschliesslich 19 .Juni ab GrinzingAutobussein die InnereStadt mitAn- ¬
schluss an die übrigen Nachtlinien geführt .Die Wagenwerdenvon1Uhe
nachts bis h Uhrfrüh in Abständenvon je dreissig Minutenverkehren .
Die Strecke Grinzing Stefansplatz wird in vier Teile zerlegt :Fahrpreis
für eineTeilstreckezwanzigGroschen.

Autobusfirmungsverkehr.AmFfingstsenntagundamPfingstmontagwerdenfür
die Firmlinge von 8 bis 11 Uhr und von 13 bis 16 Uhr AutobussevomStefans

platz zumPraterstern geführt .DerFahrpreisist einheitlich vierzigGro

schenfürErwachseneundKinder,

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom3 .Juni1927.

BürgermeisterSeitz eröffnegum5 Uhrdie Sitzungundteilt
mit ,dass der WienerGemeinderatin den nächstenWochenzweimalwöchentlich

tagenwird
AlsersterReferentbeantragtFrofessorDr .Tandlereinen

Sachkreditvonho000SchillingfürdieInstandsetzungdesSchlossesWilhel-¬
minenbergzueinemstädtischenKinderheim,BisherhattedieGomeindeWien
zweiKinderheimezur Verfügung .Eswarendies dasKinderheimGrinzingdas
nichtmehrin Betriebist unddasKinderheimTivoli ,daszwarnochinBe
triebist ,EsisteinBarackenlager,dasfürdenZweckeinerKinderherberge

aufgelassenwerdenundnunnichtmehrverwendbarist ,Essoll
die Kindernunbevorsie einemendgültigenPflegeplatzzugewiesenwerden
imEinderheimSchlossWilhelminenberguntergebrachtwerden.

GRinDrMoßzke( E, . )begrüssedieUmwandlungdesSchlosses
Wilhelminenberg in ein Kinderheim Soll jedoch die Fürsorge durchaus in - ¬

tensiv undextensiv sein ,ist dazu die gesamteFürsorgenötig undnichtnur
die in denstädtischenundsozilistischenAnstalten ,Fürdie Fürsorgemuss
herangezogenwerden ,wassich als brauchbareFürsorgeausnützenlässt .
Vonlhl Kindergärtenin Berlinsind nur 13städtischeAnstalten ,Von132
Hortenebenfalls nur 13städtische AnstaltenVon29Tagesheimennur14
städtische Anstalten .Berlin zieht ebendie private Fürsorgeintensivher - ¬
an undunterstützt sie mit Zuschüssenfür die GehälterundmitPau-¬
schalbeträgenfürMieteundBeleuchtung.DieWienerGemeindeverwaltung
zieht abernursozialistischeEinrichtungenzurMitarbeitherangSowerden
derBereitschaft ,denKinderfreundenundsogarderHumanitasKinderin
PflegeübergebenEinegrosseGruppevonAnstaltenwerdenlinks liegenge-¬
lassenunddassinddieAnstaltenderCharitas ,dieüber6iKindergärten,

über81Tagesheime,über36Schulenund51Internatenverfügt .Geradedie
Charitasanstaltensindheutedie bestenundbilligstenAnstalten .Während
diestädtischeFürsorgepreKindtäglich5S30Groschen,dieanderenAn-¬
stalten3 Saufwenden,genügtin denCharitasanstaltenderBetragvon
zweiSchilling ,ohnedassdadurchdie Fürsorgezweckein irgendeinerWeise
eingeschränktwerden.DieFürsorgederWienerGemeindeverwaltungistkeine
richtige Fürsorge .GebenSie Ihre feindseligeHaltunggegendieCharitas
auf ,unddannwirdmanerstvoneinerrichtigenFürsorgepolitiksprechen

können
ZudenAusführungender FrauGemeinderätinMotzkobemerke

StadtratProfessorTandlerin seinemSchlusswort,dasser einFeindder
UnterbringungvonKindernin Anstaltensei ,weildie Artder Erziehungund
dergeistigenEinstellungdieKinderminderressistenzfähigmacheVerzeit

hatdasWienerJugendheim12,000KinderbeideneigenenElterninPflegeund
dreitausend Kinder bei Pflegeparteien .Das ist selbstverständlich besserals

eine Massenunterbringung.Auchsind die Kinderbei denPflegeelternviel
wenigerÄnfektionskrankheitenausgesetztals in Anstalten .Paherist esdas
beste ,sevielKinderals möglichin Einzelpflegezugeben.

Der Antrag wird sodann angenommen .

NunreferiertStadtratProfessorDr .Tandlerüberdieunentgelt
liche AbgabevonSäuglingswäschean Frauen ,die nachWienzuständigundin
Wienwohnhaftsind .DieKostenhiefürbetragen555,000Schilling .DieFest
stellung des Inventars sowie der Bedingungenhat der Ausschuss für Wohlfahrts

einrichtungen ,Jugendfürsorge und Gesundheitswesenbereits am23 ,Februard .
prinzipiellgenehmigtDieAktionist besondersimInteressederAufzuchts

poltik wichtig und sie ist auch eine Erzeihungsaktion ,weil die Frauenmit
derUebernahmederSäuglingswäscheaushdieVerpflichtungzurReinlichkeit
übernehmen,diebesondersfür dieSäuglingevongrössterBedeutungist
DieVermögensverhältnisseder Mutterspielen selbstverständlichgarkeine
Rolle ,weilsie miteinerverallgemeinerungeinerzielstrebigenAufzucht

garnichtszutunhaben.
GR .Müller ( EL )stellt fest ,dass die rote Farbe an denSchachtel

in denendieSäuglingswäscheverpacktist ,ausgehtunddieeinzelnenStük¬
ke beschmutzt .DemReferentenwerdefreilich diese Farbeamliebstensein ,
weildieLeuteglaubensollen ,dasssie dierotenSchachtelnvonderroten
GemeindeverwaltungbekommenAmbestenwäredie AnfertigungvonHolzschach
teln ,die gewissetwasmehrKostenverursachen ,aberdauerhaftersindDie

BestimmingdassnurnachWienzuständigeMütterdieSäuglingswäscheerhal-¬
tenbirgtinsicheinegewisseHärte .EsgibttausendeGemeindeangestellte,
die wegender WohnungsnotausserhalbWienswohnenunddeshalbdieSäug-¬
lingswäschenicht bekommenkönnenHier könntegewisseine Aenderungerfol - ¬
gen( Beifall bei derMinderheit) .

. R .Preyer ( E .. ) begrüsstes ,dass bedürftäge Frauen dieSäuglings

wäschebekemmenEswirdaberbeidieserAktionkeinUnterschiedgemacht,
obdie Mütterbedürftigsindodernisht .Dasbringt es mitsich ,dassauch
viele wohlhabendeMütterumdie Wäscheansuchen .Esist deshalbkeineWohl¬
fahrtsaktion sonderneine parteipolitische Angelegenheit ,die ja auchkurze
Zeit vor denWahlengemachtwurdeImVolksmundspricht manjaunumwunden
vondenWahlwindelnEswirdauchhiermitderZeitsowerden,wiemitden
LernmittelninderSchule.

Die roten Schachteln mit der Säuglingswäsche werden vonAbgesand¬

ten des Bürgermeistersden Mütternin die Wohnunggebracht .Mit demGlück

wunschdesBürgermeisterswirdgleichzeitigdie sozialdemokratischePartei
bestens empfohlen Das ist nicht das ,was den Charakter einer Wohlfahrts

aktionträgt AufderanderenSeitewirdgespartInsbesonderebeidenErhal-¬
tungsbeiträgenknausertdieMehrheit.HierwirdabermitdenSteuergeldern
ParteipolitikbetriebenDagegenmüssenwirunsereStimmenerheben,Esist
nicht die Aufgabeder Gemeindefür die Reichenzu sorgen .DerRednerbean¬
tragt ,dass die Säuglingswäschenur nach Wienzuständige undbedürftige

Müttererhalten sollen ( Beifallbei derMinderheit) .

. Rtin.Dr .Motzko( E.. )erklärt,dassschonvordemKriegdie
katholischeFrauenorganisationan bedürftigeMüttersogenannteWochenkörbe
leihweise für mehrere Monateausgegebenhat .Es ist also keineswegseine

neueTat ,die vonder Gemeindeverwaltungjetzt gemachtwurde ,Leiderhatdie
Aktionder katholischenFrauenorganisationvonder Gemeindenicht diege- ¬
ringste Förderungerfahren .Anund für sich ist die Aktion der Gemeindeeine
wertvolle Sache ,Freilich habenwir bis heute noch keinen Ueberblick ,wasSie

damitmeinenBeider BeratungimStadtsenatwarenSie selbst nichtdarüber
einig ,obes sichumeineWohlfahrtsaktionoderumeineallgemeineGabe
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handelt.WieesnundenAnscheinhat,habenSiesichfürdasletztereent¬dassdieSäuglingswäschenurBedürftigengegebenwerdensollunddasum¬
schiedenAbersolangeSiein deroffenenFamilienfürsargezurückbleiben, somehr,alsimVersatzamtschonvieleVersetzteWäschepaketeliegen.(Beifal
habenSienichtdasRechtetwaszuverschenken,WirddochheutenochderEr¬ .Rtin.Dr.Motzke( . L,)stelltfest ,dassdieSäuglingswäschelass gehandhabt ,der bestimmtdassElternmitvier bis fünf Kindernnurbis aktionnichtimWesensonderninderAuffassungbekämpftwird.SiefünfzigSchillingmonatlichErhaltungsbeitragbekommendürfen.NurinmanchennimmtdanninlängerenAusführungenzuderRedederGemeindetätinBock

FällenvonbesondererNotwirdüberdieseMaximagrenzenhinausgegangendem StellungundsagtweiterssSiesagen,dassReligienPrivatsacheist .Die
nurgegenüberstehenabervieleFälle ,woMüttermitvierbisfünfKiidernviel HandlungenderGemeindeverwaltungaberbeweisendassdies ein

wenigerbekommenSolangeSiesovieleMütterhungernlassen,solangehatSchlagwortist .SiezerstörendiesittlichreligiöseAuffassungunddas
dieGemeindekeinRechtdenMenschenetwaszuschenken,dieesnichtnot
wendighaben.SieversuchenjetztscheinbardenFamiliengedankenunddas
MuttergewissenwiederzubelebenweilbeidesdurchihreOrganisationenzer
störtwurdeAbermitdieserAktion,diewahllosgibt ,werdenSiediesnicht
erreichen(BeifallbeiderMinderheit).

. Rtin,Bock( soz ,dem)sagt ,dassdieseFürsorge,diebeidenFrau
enWienssovieleZustimmunggefundenhat ,vonderMinderheitmiteigentüm¬

lichenMittelnangekämpftwerdeHeuteist mansogarsoweitgegangen,dass
mandieFrauen,diesichindenDienstderSachegestellthabeneinerpar
teipolitischenPropagandabeschuldigtFreilichesistnichtdaserstemal,
dassvondieserSeiteFrauenverdächtigtwurdenWirwärennurdankbafwenn
unsderHerrPreyerfürseineBeschuldigungauchdenBeweiserbringenwürde.
Erist ihnaberschuldiggeblieben.EinechristlichsozialeBezirksrätanhat
ineinerVersammlungaufderWiedenkurzvordenWahlenerklärtdasssie
sichdieWindelnnichtschenkenlässt ,weilsienichtineinerBettlerstadt
lebenwill .Wirstellenfest ,dassdieMütterdievonderGemeindedieseGa
beerhalten,garnichtdasGefühldesBeschenktwerdenshaben,sondernschon
wissen,dassdasGemeinwesenebengewisseAufgabenzuerfüllenhat(Stürmi¬
scherBeifallbeiderMehrheit).IhrenReden,aberauchIhreFlugblätter,in
denenSiedenMütternerzählendassdieausderSchuleaustretendenMädchen
ohnejedensittlichenHaltsind ,ja dassdieGlöckelschulevierzehnjährige
Dirnenhervorbringt,sindfürunsdiebestePropagandaWirhabendenMüttern,
derenKindersobeschimpftwurden,indenVersammlungendaserzähltundder
Erfolghatsicham24 .Aprileingestellt.

. R.Stöger( E.. ) Dasist einDrehlMieterschutzundWahlschwindel!

. R.Thaller( sozdem. ):AufderWiedenhabenwirfünfzigProzent
Stimmenzuwachs!

ist ja begreiflichweilSiesichdochschonalswestlichenExponennten
desrussischenMarxismusbezeichnethaben(BeifallbeiderMinderheit
GelächterbeidenSozialdemokraten)SiehabenauchdasBestreben,indie
öffentlichenSchulendenKinderfreundegeisthineinzutragen,indemSie
ElternvereineganzerSchulendenKinderfreundenbeitretenlassen.Der

GeistderKanderfreundeistbeidenKinderzügenbeiderMaifeierzusehen.
WennmandagewisseLiederhörtdiedieKindersingen,soverstehtman
nicht ,dassSiedenMuthaben,zusagen,dassdasnichtsinnlicheVerrohung
ist .(BeifallbeiderMinderheit,EngrüstungbeidenSozialdemokratenLärm)
GemeinderätinBock:SagenSiedasdenMüttern! .R.Hofbauer:Untersuchen
SiedieVorgängeimMelkerStiftunddannredenSievonsittlicherVer

rohung !
.RtinMotzko:fortfahrend:DerAbendhatschonmehraufdemGewis:

senalsdieMelkerAngelegenheit
IchunterschreibedieAnsichtderFrauWolfring,diegesagthat,siewillinkeinerBettelstadtleben( . RHofbauer:DasistProtzentum

derBesitzenden!)DieFrauFürsorgerätinWolfringhateinhartesLeben
hintersichundlebtjetztnochinbitterenVerhältnissen.IhrMannistin¬
folgeIhrerunseligenSteuerpolitikzugrundegegangen.Damussmanschon
sagen:GebenSiedenWienernendlichArbeitundBrotdamitsienicht
bettelngehenmüssen.(BesfallbeiderMinderheit).DieFrauWolfringist
jeneFrau ,HerrStadtratProfessorTandler,dievonIhrenLeuten

eineGebährmaschinebeschimpftwurdeDasHerrStadtrat,ist dieAntwort
IhrerLeuteaufIhreBemühungeninderAufzuchtspolitik.

InseinemSchlussworterklärtProdessorTandlerdassdieBe
schrünkungderSäuglingswäscheaktionaufBedürftigederKardinalpunm
derFrageist Wirlehnendasabdennwirwollennicht ,dassdieFürsorge. R.Jenschik(soz,dem. ):DasnächsteMalwirdderHerrStöger

nichtmehrgewählt!
. RtinBock: VomWahlschwindelsolltenSienichtsprechen.Wirhaben

am24 .AprilvierzigtausendFrauenstimmenmehrgehabtalsMännerstimmen.
SiehabenheutenurdeshalbmehrFrauenstimmenals Männerstimmen,weil
SiePolitik undReligionin einerWeiseverquicken ,die die Frauennoch
nichtunterscheidenkönnen.UnterProfessorTandlerwurdein WieneinFür¬
sorgeweseneingerichtet ,das einzig in der Weltdasteht .Wirwerdennoch

mehralsbisherin dieFamilieeindringenundhoffenalleMütterzuerfas-¬
sen .(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

G,R.Panosch( . . )erklärt,dassdassozialistischeProgrammdie
ZerstörungdesFamilienlebensvorsieht.DieFrauGemeinderätinBockhatge-¬
sagt ,SiewollennochmehrinsFamilienlebeneingreifenUnsereVermutung
wirddaherrichtigsein ,dassSieallesfürParteizweckeausnützbawollen.nichts
Wirhabengegendie sogenanntenWahlwindeln/einzuwenden,aberdaranmüs-¬
senwirKritiküben ,dassSiesiearmundreichgebenVomStandpunkteines
Gewerbetreibendenmussichnunsagen,dassdieSäuglingswäscheaktioneinen
kolossalenAusfallfürdasGewerbebeudeutetSiebesorgensichdieWäsche

vonGrosshändlernunddiekleinenLeutefallenumWirsindderAnsicht

aktioneineArmeleutsaktionwird ,InderAufzuchtsfragemussdiesauf
jedenFalleläminiertwerdenFürdieMattersolldieSäuglingswäsche
keineUnterstützungsein ,sonderneinKompliment ,weilsie einKindge
borenhat .WirwollenderMutterdieHochachtungderGesellschaftaus
drücken,derMutterderGebährerineinesneuenMenschenDieseHochach
tungderMutterist uralt ,sieist älteralsalleheutigenReligienen
überhaupt.OriginellaberanunsererKinderwäscheaktionist (StadtratRummel-¬
hardt :DasssievordenWahlengemachtwurde!)dasswirderMutterdieHoch
achtungpflichtgemäsbezeugen.

Siesagenimmer,dasseseinintegrierenderBestandteilunseresPro¬
grammesistdieFamiliezusprengen(LarmbeiderMinderheit).Siebehaup¬
ten ,dassSiedieErhalterderFamiliensindundwirdieZerstörer.Welche
BeweisehabenSiedafür,dassdiessoist ?SehenSiesichdieWohnbauten
an ,dieallenurderEphaltungderFamiliedienen.(StürmischerBeifallbei
denSogialdemekraten,LärmbeiderMinderheit) ,SiemögenspottensovielSie
wollen .AberSie müssenmirzugeben ,dassdasHerausreissenvonFamilienaus

auchdemElend,ausdumpfenLöcherninlichteundsonnigeWohnungenEr¬
haltungvonFamilienist (StürmischerBeifallbeidenSozialdemokraten).



DritterBogen.WirverlangenvonjederMutterdasssiepersönlichinsJugendamt
aufdieSäugkomme,dasssie dortihreSehwangerschaftzugibtund

lingswäscheAnsprucherhebtWenneineFraudie HeiligkeitihresSustandes
für ein Wäschepaket hergibt dann täten wir ein grosses Unrecht sie von der die Leistungsfähigkeit der beiden Werke stark gesteigert wird miteinem

bendegeben .DieseWohlhabendesindBeamtefürdieeinFamilienzuwachseine
finanzielleKatastropheist ,FürunsereAktionenhabenwirimAuslandeine
sehrgrosseAnerkennunggefundenDieEheberatungsstellewurdeseinerzeit
vielverlachtundverspottet.Am12.JuliistinBerlineinegrosseTagung
derdeutschenEheberaterHeutegibt es in Deutschlandnichtwenigerals
siebzigEheberatungsstellenWegenunsererSäuglingswäschekommenanuns
BriefevonDeutschland,vonEngland,vonderTschecheslovakeiuswAllefragendassdieGaswerkedenKonsumentendieseBeträgeinNaturazurückerstatten
wiewirdasmachen;dennsiewollenesauchnachmachen.

WirschützendenMuttergedankenBleibenSiedortwosie sind ,undgeohneweitersmöglich.
propagierenSiedieHebungdesMuttergedankensdurchdasWosz,aberge¬
stattenSieuns ,dasswiresdurchdieTattun .(StürmischerBeifallbei
denSozialdemokraten).

DieVorlagewirdsodannangenommenundderZusatzantragdesGe¬
meinderates Preyerabgelehnt .

St .R .SiegelreferiertüberdieErrichtungvonK,nderfreibä¬
dernimAugartenimSimeringerpark,aufdemVogelweidplass ,aufdemKon-¬
gressplatzundaufdemLorenzBayerplatz.DieerstenvierBädererfordern
360. 000SchillingunddasBadaufdemLorenzBayerplatz90,000Schilling.
DieGemeindeverwaltungbetreibtjetztachtKinderfreihäder,dievonnicht
wenigerals632. 175Kindernbesuchtwurden.DieGemeindewirddieErrich¬

BadaufdemLorenzBeyerplatzwerd/EndediesesMonateseröffnetwerdenunddieanderenkurzeZeitnachher.
. R.Dappler( . . )erklärt,dassseineParteiderErrichtung

vonKinderfreibädernselbstverständlichseineZustimmunggibt .Erbringt
einigeWünschebezüglichdesBadesaufdemLorenzByerplatzvor ,insbe¬
sonderesei derPlatzdortzubelebt ,EinschwererUebergriffseiauch

festzustellenbezüglichdeverfassungsmässigenBehandlungderVorlage.soistdaseingrosserIrrtumWasSiehiereingerichtethaben,isteineDieArbeitistbereitsweitvorgeschrittenunderstheutekommtderAn¬
tragin denGemeinderatMankönnedeshalbbeidieserVorlagevoneinem

und

BruchderVerfassungdesGelöbnissesreden.
BürgermeisteraufGrunddes§96derVerfassunggenehmigtwurdeundder
GemeinderatnachträglichumdieGenehmigungersuchtwird,

GR.DeppleräAberdavonstehtnichtsinderVorlageundgegen
dieseMethodemüssenwirwaganzenergischverwahrenDerGemeinderat
machtsichdochnurlächerlichundwirsinddochkeineWurstel .Diese

sichdasab,dennesliegtMethedeinderSache,Wirverbietendaseinguzahlen,dannmüssensieBankkrediteaufnehmen,dienatuggemässwiederfürallemalsundwünscheneimsanständigeBehandlung,(Beifallbeider
Minderheit).

StR,Siegel:DieseAufregungistabsolutnichtamPlatz.EsliegteinVersehenderKanzleivorweilvergessenwurdeanzuführendassdas
StückaufGrunddes§96genehmigtwurde,SicherlichgibtdaskeinemWasdieErwerbssteueranlangt,sohabendieUnternehmungennochgarkeine

GemeinderatdasRechtvoneinemVerfassungsbruchzureden,MitFreudemüs-¬senwirauchfeststellen,dassdieMinderheitheuteihreprinzipielleéu¬
stimmungzurErrichtungderKinderfreibädergegebenhat .Daswarnichtim¬
merseunderstimvergangenenJahrhatdieBezirksvertretungDöbling
inderdieParteien,dieheuteinderEinheitslistevereinigtsind ,die
Mehrheithatten,dieSperredesKinderfreibadesimTürkenschanzparkaus
GründenderSittlichkeitverlangt,WennnundieEigheitslisteeineranderen
grüssen.(BeifallbeiderMehrheit).

DieErrichtungderKinderfreibäderwirdeinstimmiggenebmigt.
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdenAusbauderstädtischen

GaswerkeSimmeringundPeopoldau.EswerdenmaschinelleAnlagen,durchdie

AktionauszunehmenSiesagenauch,dasswirdieSäuglingswäscheanWohlhaKostenaufwandvonrund5,3MillionenSchilling,errichtet .DieVergrösse
rungist notwendigweildieZahlderKonsumentenunablässigwächst ,Im
Jahre1919wurden170. 000Gasabnehmerfestgestellt,heutesindesmehrals
hoo .000 .DieAusgabenwerdendurcheinenBankkreditgedeckt.

GR.Schelz( EL )begrüsstdieVorlage ,weildadurchgewisseineLin
derungderArbeitslosigkeiterzieltwird.Erbesprichtdannausführlich
diein denJahren1921und1922eingehebenenVorauszahlungenundverlangt,

Esmüssediesnichtaufeinmalgeschehen,gewissaberwäreesetappenwei¬

GRZimmerl( E. . )bemängelt,dassdieVorlage,diedenGemeinderäten
gegebenwurde,unzulänglichist .DieAusgabewirdwiederdurchdenBank¬
kreditbedeckt .In derletztenSitzung ,wurdeunserzählt ,dassdieBank
kraditemitderErwerbssteuernichtszutunhätten .Jahrelanghatnämlich

StadtratBreitnerdenEnternehmungenausstädtischenMittelndieGelder
zurVerfügunggestellt .DannwurdeplötzlichderBankkreditdurcheinen

Erlassverfügt,weilmanmitderErwerbssteuerinSchwierigkeitenkam.
UnsererMeinungnachsinddieBankkreditenurvorgetäuschteKredite.(Bei¬

fall bei derMinderheit ) .Beidemas -undElektrizitätswerkensindnäm
lichdieSewinnesehoch,dassganzgewaltigeInvestitionenausBetriebs
mittelngemachtwerden.BeiderStrassenbahnistesumgekehrt,dawerdentungvonKinderfreibädernfortsetzen.DasSimmeringerKinderfreibadunddasganzkleineAusgaben,wiederAnkaufeinerSchreibmaschineaufBankkesdite
verwiesen.DakönnenSievonunsnichtverlangen,dasswirunsinderKri¬

tik derstädtischenEnternehmungenaufeinereinheitlichenLiniebewegen
sollen ,Eswäredenn ,dasswireinenneuegeometrischenBetriebkonstruie-¬
ren ,nämlich die Emmerling-Linie( HeiterkeitundBeifallbei derMinder
heit ) .Wennin derletztenSitzungunsvorgeworfenwarde ,dasswirfürdie
kapitalistischeundSiefürdiesozialistischeWirtschaftsführungsind,

raffinierteFinanzpolitik,diedenBodenfürdiespätereEinführungeiner
sozialistischenWirtschaftebnensoll .Diesgeschiehtjetzt zumSchaden

derUnternehmerundArbeiter,Esistdas ,waswiralsdenAustromarxismus
StR.Siegel:Ichhabedochgesagt,dassdieVorlagebereitsvombezeichnen.SchliesslichbeangragtGemeinderatZimmerl,dassdieVeraus-¬

zahlungenin NaturazurückzuzahlensindundderamtsführendeStadtratdem
GemeinderatinkürzesterZeitüberdieDurchführungzuberichtenhat .

VäzebürgermeisterEmmerlingerwidert ,dassdie Vorauszahlungendurch
auskeineWienerErscheinungsind ,AuchinBerlinhatmandieVorauszah
lungenin derInflationeingehoben.EswarebeneineArtBeschaffungvon

GeheimwissenschaftderReferentenmussendlichaufhören.GewöhnenSieBetriebskapital.ZwingtmandieUnternehmungendieVerauszahlungenzurück
nurdieKonsumentenbelastenwürden.DerStaatverlangtja heutenoch
vondenTelefonabonnentenfüreinhalbesJahrVorauszahlung .FürdieGas-¬
undStromkonsumentenwäredurchdieRückzahlungderVorauszahlungenfi¬
nanziellgarnichtsgeleistet ,weildanndieTarifeerhöhtwerdenmüssten.

Vorschreibungerhalten .Esist aberselbstverständlich ,dassdieCas -und
Elektrizitätswerke ,diemitUeberschüssenarbeiten,gewässeAusgabenmittel buchen .DieStrassenbahnweisteinenAbgangaus ,hataufBetriebs
daherkeineBetriebsmittelundmussjedeAusgabeaufdenBankkreditver
weisen ,WirverzichtenbeidenUnternehmungenaufjedenReingewinn,was
dazugeführthat ,dassWiendenbilligstenGas-undStrompreisundden
billigstenStrassenbahntarifinganzEuropahat .DieseArtvonWirtschafts

Meinung,nämlicheinervernünftigen,gewordenist ,sokannmandasnurbe-führunghatam24.AprilbeidenWienerWählernauchdasrichtigeVerständ-¬
nisgefunden.(BeifallbeiderMehrheit).



VierterBogen.
DieVorlagewirdeinstimmigangenommen.DerAntragZimmerlabge-¬

lehnt .

geranlagsimaswerkLeopoldauDieKostenbetragen300.000Schilling.
DieVorlagewirdohneDebattegenehmigt.
VizebürgermeisterEmmerlingberichtetüberdieAusgestaltungder

WassergasanlageimSimmeringerGaswerkDieKostenbetragen170000Schil¬
lingundwerdenaufBetriebsmittelnverwiesen.

wiesenwird .EshandeltsichumeineneueKesselanlage ,demnachumeine
wertvermehrendeInvestitiondieaufBankkreditzuverweisensei.

VazebürgermeisterEmmerlingentgegnet,dassdiealteAnlagebe¬
lassenwardenkönnte,DieFortschrittederTechniksprechenaberfürdie
ErrichtungeinerneuenAnlage,diebilligerarbeitetEsseialsohiereine

gedecktwerdenmuss
DerAntragwirdangenommen
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtfürdieErwiterungder

NaphtalinwäscheranlageimGaswerkLeopoldaudieGewährungeinesSachkre
ditesvonzweihunderttausendSchillingDieserKreditsollvonderBank

derFirmaWarchalowskywarauchbedeutendteureralsdasandere,Eswurde
dieArbeitderFirmaDolenskyübertragenundzwarhauptsächlichausdem

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdieErweiterungderReiniGrundeweilfürdieAnlageselbstdiealserstklassigbekannteFirma
GlöggelhaftetUeberdieswurdeauchindemVertragdieBestimmungdieBe-¬
stimmung,dassalle Bestandteilein Wiengemachtwerden.

DerAntragwirdsodannangenommen.
VizebürgermeisterEmerlingreferiertdannweitersüberdieBe¬

schaffungvonsiebentausendGasmessern ,wofüreinSachkreditvon600,000
. R.SchelzbemängeltdassdieseAusgabeaufBetriebsmittelnver-Schillingnotwendigist .DieZahlderKonsumentenderstädtischenWienerGaswerkenimmtdurchschnittlichimMonatumdneitausendzu .Bisherhatder

GemeinderasbereitsschondieBeschaffungvon21,000Gasmessernbeschlos
senundumdenAnforderungenweiterentsprechenzukönnen,istnundieBe¬
schaffungvonweiteren. 000Schillingnotwendig.

GR .Holoubek( E.. )wünschtziffernmässigeDarstellungendarüber,

Anschaffung,diezumnormalenBetriebgehörtunddeshalbausBetriebsmittelWiesichdieGemeindelieferungaufdieLinderungderArbeitslosigkeitauswirken.ErsprichtdannüberdieUnfällendiedurchdasSasentstehen
undverlangt ,dassdie Bevölkerungdarüberentsprechendberuhigtwerden
solle ,Epstellt dannweitersdenAntrag ,jenenAbnehmern,die dasGas
zuNutzundGeschäftszweckenverwenden,einenzehnprozentigenNachlass
zugewähren,undjenenAbnehmern,dieöffentlichunterstütztwerdenwie
Arbeitslese,Kleinrentnerusw.einenfünfzehnprozentigenNachlasszu

genommenwerden. R.SchelzwünschtdassmitdemBauauftrageineeinschlägige
IndastriebetrautwerdeEsistschonvorgekemmendassmansichsogenann¬
terDeckmännerbedienthabe,ImGaswerkSimmeringwurdeeinmalderBau
einerAnlageeinemitalienischenDeichgräberübertragen
DerRednerstelltdannandenReferentendieAnfrageobdieArbeitender
Naphtalinwäscheranlageöffentlichausgeschriebenwerdenoderoneinbe¬
schränktesOffertanbotbesteht. R.Doppler( E. )bringtdanndieAblehnungeinesOffertesder

Sud¬FirmaWarchalowskyzurSprache.EswurdendieArbeitenfürdas
werkdesstädtischenBrauhausesvergebenDieFirmaWarshalowskyhatnunumeinenAbbauvonArbeiternundAngestelltenhintanzuhalten,einsehr
billigesOffertgestellt.DaraufwurdeauchNationalratDomesaufmerksam
gemacht,TrotzderGefahr,dassimFalleeinerAblehnungihresOffertes
dieFirmaWarchalowskygegensiebzigArbeiterunddreissigAngestellts
entlassenmüsste,wurdediessgrosseBestellunganeineMünchenerFirma

gewähren.
InseinemSchlussworterklärtVizebürgermeisterEmmerling.

dassüberdieVorsicht,diebeiderGasverwendungzuübenist ,entspre
chendeVorschriftenandieKonsumentenhinausgegebenwerden.DieMenschen
gehenmitGasvielzusorglosumunddaherkemmtesauchzudenUnfäl¬
lenverschiedensterArt .EsbestehtfernerhinauchdieAbsicht,sämtliche
AnlageneinerFrüfungzuunterziehen.Konsumenten,dieCasfürgewerbli¬
che"weckeverwendenerhaltensowiesoschonnamhafteFreisnachlässe,
diesichderMengedesVerbrauchesrichten.UmaufdenGaspreiszurück¬
zukommen ,sei nur bemerkt ,dass 30 KubikmeterGas in Jerlin achtS

84Groschenkosten,währendderFreisfürdieselbeMengeinWiennur
5S70GroschenohnedieRentefürdenasmesserausmacht,dieinPerlin
nochgezahltwerdenmuss

DerAntragwirdangenommenundderAntragHolaubekderge-¬
schäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdenBaueinerzweivergeben.Manhaterfahren,dassdieAblehnungeineArtStrafedafürseintenWagenhalleimSähnhofFloridsdorf.DieHallewårdachtzigWagenfassoll ,dassgegenneunzigProzentderArbeiterkommunistischgesinntseien
undsichdieAngestelltenfürdieKolegialitätentschiedenhabenDeshalbsen .DieKostenbetragenvoraussichtlich902000Schilling.VizebürgermeisterHoss:ersuchtumEinmündungder32erLisolldasAngebotderFirmaWashalowskyabgelehntwordenseinTatsacheist ,dassdieFirmaWaschalowskynunbeiderindustriellenBezirkskommissioPieindie3lerLiniezurVerbesserungdesVerkehresnachjoridsdorf
unddieseWochebereitsdreissigArbeiterabgebautwerdenWieliegennun
dieDinge?SolltewirklichausdemgesagtenGrunddasAngebotderFirma
Warchalowskyabgelehntwordensein ,sowäredieseTatsachefürchterlich
undkeinWortwärezuscharf,umsiezukennzeichnen .

VigebürgermeisterEmmerling:erklärtinseinemSchlusswortbezüglich

umdieBewilligungdesApbauesvonzweihundertArbeiternangesuchthatundweiterswünschterdieFührungderLinieOnachfloridsdorf.
izebürgermeisterEmmerlingerklärt ,dassbereitsfürdås

VerkehrnachFjoridsdorfkurzeahrtabständeeingeführtwurdenundüber
diesdieAbsichtbesteht,dieLinie11direkthinauszuführen.

DerAntragwirdangenemmen.
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdieErgänzungdes

Gemeinderatsbeschlussesvom30,September1921,betreffendden"weckder
derFirmaWarchalowskydasssichdieDingenichtsover -städtischenAnkündigungsunternehmen,dahin,dassderAnkündägungsuntehälten ,wiesieHerrGemeinderatDopplergeschilderthat .UndieVergebungnehmungauchdie Unterstützungder zuständigenmagistratischenPienst¬

zinsderArbeitimstädtischenBrauhausbewarbensichdieFirmenWarchalowskystellenbeiderPehandlungplatz pflichtigerGegenständezukommtundDolensky.AlsausführendeFärmahatteWarchalowskydieFirmaZiemann
unddieFirmaDolenskydieMünchenerFirmaGlöggelangegeben.DasOffert



FünfterBegen.
GR.Kunschak( . . )erklärt ,dasssichnunheutedieerste

undselteneGelegenheitbietet ,überdasPlakatierungsrechtin Wienzu
sprechen ,Siehabenauchüberden21Aprilhiergesprochen.Dasistein
leichtfertigesSpiel ,dennSiejonglierenmiteineroptischenTäuschung:

Esist hier schoneft daraufverwiesenworden ,das für Wahlschwindelge¬
triebenwordensind .Dahabenwireinmaldie AusfertigungderWahllisten,
dieeinenMissbrauchderAmtsgewaltdarstellt .DengleichenVorgangkonn¬
tenwirnunauchbeiderWipagbeobachten.AlsSieseinerzeitalsGenos-¬
senschaftgegründetyurde,habenwirderGründungkeineSchwierigkeiten

bereitet .WirhabenSieebendamalsnochhöhereingeschätzt.Wirhaben
erwartet ,dassdieWipagihreGeschäfteimInteressederGemeindeverwal¬
tungundderAllgemeinheitführenwerde.DieWipaghatsichabereine
Praxiszurechtgelegt ,die unerhörtist .Durchein Staatsgrundgesetzist
in unsererRepublikjedeZensuraufgehoben,WirhabendievollePress
freiheit ,wirhabenkeineTheaterzensur,dieTheaterkönnensichinder
wildesten"acktkulturausleben,wirhabenauchkeineKinozensugundin
denEinoskannsogarauchdieRepublikverhöhntwerden.Wirhabenge¬
glaust ,dassgeradedieSozialdemokratendieAufhebungjederZensurpein¬
lichst beobachtenwerden .DieTheerieundPraxisist aberverschieden

unddastrifft auchgegenüberdergesetzlichgeschütztenPressfreiheitzu-¬
SiehabendieWipagaufeineparteimässigeEinstellunggebrachtEinPla-¬
kat ,dasIhnennichtin denKrampasst ,durfteunddarfniehtangeschla-¬
genwerden.Dasist nichtnurdenChristlichsozialenwiderfahren,sie
habenauchdenFackel-KrausnichtangeschlagenundNationalsozialisti¬
schePlakate .Ichmöchtenurwissen ,wodaderPressestaatsanwaltsitzt .
Entwedersitzt er imBürederWipagoderin derKanzleidesHerrnamts-¬

führendenStadtratesderVerwaltungsgruppeacht ,
. R.Kunschak: Ich kannmirnicht vorstellen ,dass einstädtischer

KühnheitBeamterauseigenemEntschlussherausdie hätte ,sich eineZensuz
zuerlauben .

. R.Zimmerl:DerOberstaatsanwalt!

. R.Kunschak:DieWipaghatvonvornhereinschondenüberwiegenden
TeilderAnschlagflächendersozialdemokratischenParteiüberwiesen.Man
hatdannallerdingsauchderehristlichsozialenParteifüreinigeTage
einpaarPlatzerlneingeräumt.NacheinemBerichtderSozialdemokratenwur.
den63. 000Plakateangeschlagen.WirhabennurfünfPlakateanbringendür-¬
fen.DaserstePlakatwurdeaneinemMittwochandieWipaggeliefertDon¬
nerstagwaresnochnichtangeschlagen,Freitagebenfallsnicht,SamstagwurdeeinkleinerTeilangeschlagen,MontagwiedereinkleinerTeilund
Dienstagebenfalls .AmMittwochhatmanunsdanneinenTeilzurückgegeben,
weilangeblichkeinPlatz frei war .DaszweitePlakatundein drittesPla¬
katereiltedasselbeSchicksalVomviertenPlakathatmanunsdenAn¬
schlagvonzweitausendStückzugestanden ,abersofort vierhundertzurück¬

geschickt.VomfünftenPlakathatmanunsdreitausendStückdreiTagevor
derWahlzurückgeschickt.Daistaufeinmalvordemchristlichsozialen
ParteisekretariateinWagenerschienenundhatdiePlakategebracht! Man
hat uns gesagt ,unsere Plakate habennicht das für die Plakatwändevor¬

geschriebeneFormatIchhabedannmitdemMasstabfeststellenkönnen,
dassdiesozialdemokratischenPlakateganzgenaudenselbenUmfanghaben!
SiehabenalsodenAmtsmissbrauchderWipag,wieerhässlichersichzu¬
gunstendersozialdemokratischenParteisichgarnichtbesseraus¬
wirkenkonnte.SiehabenderOppositiondieMöglichkeitgenommen,gleich¬

fallsmitPlakatenandieOeffentlichkeitheranzutreten.Dasist gemeirer
AmtsmissbrauchimDienstdersozialdemokratischenPartei(Stürmischer
BeifallbeiderMinderheit).

EssindaberauchineinzelnenBezirkendiechristlichsozialen
Plakate ,kaumdasssie angeschlagenwaren ,wiederüberklebtworden .Ich
konntedasgenaubeobachten,weildieWipagnebenmeinemWohnhausihre

Räumehat .NichtfremdeLeutehabendasgetan ,sondernesist mitdemAmts¬
apparat der Wipaggeschehen . Wenndie Leutenachts ausmaschiertsind ,dann
waren am anderen Tage unsere Plakate überpickt .Manhat sich die Plaka

tierungbezahlenlassenunddiePlakateschonamnächstenTageüberklebt
AbereswarengarnichtdieWipagleute.Siehabensichzwargegenüberder
Polizeials Leutevonder Wipaglegitimiert ,aberwennmanjedenTagdie
Menschengesehenhat ,sokonntemanfeststellen ,dassdiesganzandere
Personengewesensind ,Warenes aberkeineAngestelltenderWipag,wie
konntemandanndenApparatderWipagdiesenLeutenzurVerfügungstel¬

len ?

EshatdanndiechristlichsozialeParteieineDanksagungandie
Wählererlassen ,in derderSatzvorkam:BeispielloserWahlschwindelhat
euchumdenverdientengröserenErfolggebracht.InderWipaghatmandas
das Anschlagen des Plakates mit der Begründungverwehrt ,dass/mit dem

Wahlschwindel doch nur dem Magistrat ahgehen kann( Lebhafter Bei¬
fall beiderMinderheit)IchhabemichselbstmitdemBeamtenderWipag
ins Einvernehmengesetzt under sagte mirmankanndochnicht voneinem
städtischenInstituterwarten,dasseseinPlakatanschlägt,indemder
MagistratbeleidigtwirdIcherklärte ,dassdasderWipageinenSchmarn
angehe ,derMagistratwerdesichwenner beleidigtwirdsohhnselbstwöh
ren .EinZensurrechtstehe der Wipagnicht zu .Ich sagte demBeamtenauch
wieso er wissenkönne ,dassder Magistratgemeintsei DerBeamteer
klärte : Na,wemkönnenSiedennmeinen?Dasist docheinunerhörterSkan
dal .IchsetztemichdanntelefonischmitdemamtsführendenStadtratin
Verbindung ,der mirnahezuwörtlichdasselbesagte wieder Beamte ,Entwe
derhatalsoVizebürgermeisterEmmerlingdemBeamtendenAuftraggege

ben ,oderder Beamtehat denVizebürgermeisterinfoemiert .AuchVizebür
germeisterEmmerlingerklärte da kannmannichts machen ,wir lassende

Magistrat nicht beleidigen Freilich das Plakat wurdetrotzdemangeschla

gen .Wirhabenin Wienviele Geschäftsledte ,die es in die Auslagege-¬
hängthabengeswurdeauchwildplakatiertundwirhabeneinenStreifen
oberhalbdesPlakatesanbringenlassenderdenWortlauthatte :Dieses

Plakat wurde von der städtischen Plakatierungsanstalt nicht angeschlage
Daswasich jetzt vorgetragenhabeist aberwahrlichein solcherSkan

dal ,dass Sie sich auchdannschämenmüssten ,wennSie sich nichtals
eine freiheitliche Partei bezeichnenwürden .

Sehrinteressantist auchdiePreisfestsetzungbeåderWipag,
Manhat unsnachträglichdenPreisfür die Plakatierungermässigtwas
abernichtausLiebezuunssondernausLiebezursozialdemokratischen
Parteigeschehenist Diehatja dashundertfachederFlächen ,diewir
erhaltenhaben,vonderWipagbekommenundgewissmehralshunderttau
sendSchillingdurchdiesenPreisnachlasserspartZugunstendessozial
demokratischenWahlfondshat manalso diese Aktion unternommen ,Daskann
nicht als eine aufrechte Gebarungbezeichnetwerden ,sondernist ein
Skandalundeine Affenschandevorder ganzenWelt( StürmischerBeifall

bei derMinderheit ) .DieheutigeVorlagewill derWipagBegünstigungen
zuweisen,Aberalle BegünstigungendieserAnstaltkommennichtderAll-¬
gemeinheitzugute,sondernsindschliesslichnichtsanderesalsInstru.
menteimDienstedesbewusstenundschamlosenAmtsmissbrauches(Lebhaf
terBeifallbeiderMinderheit).



Sechster.Bogen.

Stellung .Er beschäftigtsich mit denAuskünften ,dieVizebürgerneister
EmmerlingimzuständigenAusschussgemachthat ,VizebürgermeisteEadieserWeiseüberdenAusgangderWahlreden.(StürmischerBeifall)
linghatimAusschusserklärt ,dassdieWipagderchristlichsezialenPar¬
tei ohnedieseinengrossenTeilderAnkündigungstafelzurVerfügungge-¬sozialdeParteischonWochenvorderWahlmitderWipageinSinvernehmenge

optischeTäuschunghinstellen,istkeineoptischeTäuschung,sondern
dasMehran120. 000Stimmenunddie78SozialdemokratischenGemeinde-¬

GRHaider( . .)nimmtebenfallszuderAngelegenheitderWipagmitedinhartemealeTatsachen,diedieUrsachesind,dassSiein
GR.Kunschak( . . )berichtigttatsächlich,dassdiechristlich.

stellt habe ,aberdasParteisekretariates nichtverstandenhabe ,die
Abmachungeneinzuhalten .Erhat auchgesagt ,dassdie Plakatenicht

rechtzeitigabgeliefertwordensindundes diesemUmstand zuver¬
dankenist ,dassdiePlakktenichtrechtzeitigangeschlagenwerdenkonn
ten .EsseidaherdiechristlichsozialeParteischulddaranundnicht
dieWipag.VizebürgermeisterEmmerlinghatweiterserklärt ,wieseienzu
spätaufgestanden,dagegenhabediesozialdemokratischeParteirechtzei¬
tig AbmachungenmitderWipaggetroffen .Ichstelle nurfest ,dassdas
SekretariatunsererPartei die Plakateordnungsgemässabgelieferthat .

suchthabeundeswiederholterVersucheundAussprachenbedarf,biseszu
einemAbschlusskam.HerrVizebürgermeisterEmmerlinghataucherklärt,
dasswirPlakatstellenhättenmietenkönnen.Ichberichtigetatsächlich;
dasswireinenertraggewünschthaben.DerHerrFeferenthataucherklärt,
assolleinAngestelltergenanntwerden,derbeidemnächtlichenExkursion
beteiligtwarIchberichtigetatsächlich ,dasssolchenächtlicheAusfahr

ichtenderWipagstattgefundenhaben,Ichhabefestgestellt,dassmitAusnahme
desBetriebsratsobmannes ,derdasMaterialausgefolgthat ,nichtkenneIch
habedie berechtigteAnfragegestellt ,obdazuLeuteadhoeangestelltwur

DerWiderspruchderErklärungendesHerrnVizebürgermeistersmitdemfak -den ,oderganzfremdeMenschenzuderArbeitherangezogenwurden.DerHerr
tischenatsachenerforderteineberechtigteKritikundeinsolcherSkan-HeferentistmirdaraufdieAntwortschuldiggeblieben,Tatsacheist ,dassdal darf nicht mehrvorkemmen .DerHerrVizebürgermeisterdünktsichals derPetriebsratsobmanndieLokalitätengeöffnetunddasMaterialherausge
unschuldsvoller Engel ,das ist seiner micht würdig .Wirhabenfüralles gebenhatOberanderVeberpickungderPrakatebeteiligtwarweissicheinobjektivesOrteilundhabenesbisherverstandenunseineentspre¬nicht ,DerDirektorderWapagist anwesend,ersollredenundsagenwas
chendeReserveauszulegen.DasVorkonmnisaberstinktzumHimmel,es wahrist
sagtuns ,wietiefSiegesunkenist ,undwieSieIhreMachtinderGe¬

NachtatsächlichenBerichtigungendesVizebürgermeistersEmmer¬meindeverwaltungmissbrauchten,Parausfolgt,dassSieIhresSchamgefühle:
bargewordensind,

VizebürgermeisterEmmerlingentgegnetaufdieAnwürfe
desVemeinderates" aidersvondenBeratungenin denAusschüssenkeine
stenegrafischenAuszügevorhandensind ,Esist dahersehrleicht ,sich

ling ,woriner feststellt ,dassdieAngestelltenderWipagihrePflichttreu
erfüllthaben ,unddieWeisungenderDirektionbefolgthaben ,wirddieVor
lageangenommenImSaalherrschtgrosserLärm .GR .Preverruft denSozialde.
mokratenzu :SielebennuraufKostendesWahischwåndels ,GR.Kunschakruft

aufBemerkungenzubeziehenoderzubehaupten,dasssolcheBemerkungendemDirektorderWipagzu :SagenSieHerrPirektor,werwarendieLeute?
überhauptgefallensind .HerremeinderatKunschakhatgesagt ,dassdie erLärmdauertweiteran.
densurabgeschafftist ,Esist abereineTatsache,dassSieselbstvon FürdenSaalunverständlichbeantragtnunGR .Broczyner( SozunseineSensurverlangthaben,dassSieBeschwerdengeführthabenüberDem)beantragtnundieGenehmigungeinerSatzungsgenehmigungdesKreditver
Anschlägein denStrassenbahnwagenundin denWartehäuschen.Esist
keineZensur,wennwireineZensurdadurchüben ,dasswirunsnichtei¬

einesderZentralsparkasse,DerAntragwirdohneDebattegenehmigt.
GR ,Grolig( Soz .Dem. )referiert übereineVertragsänderung

nerGesetzesübertretungmitschuldigmachen.DieWipagist auchkeinAntmitderWienerSterilisierungsgesellschaft,derdieFührungdesFreibank
sonderneinGeschäft ,35rozentgehörenPrivatenunddieanderender
Gemeinde.NurdieewistagehörtalleinderGemeinde,Alles ,wasPlaca¬
te betrifft ,untersteht der Wipag .WennSie auf eine entsprechendePla
katierungWertgelegt hätten ,so hätten Sie ebangemietet .Siesind
ebenzuspätgekemmen,wasnichtzuletztaufdielangwierigeVerhandlung
bezüglichder Bildungder Einheitslistezurückzuführenist ,HerrGR.
Kunschakhat auchgesagt ,dasseineSeharMenschenauszog ,unddanndie
Plakateüberpickte.IchweisskeinenMenschen,derdazuirgendeinen
AuftraggegebenhätteShmussdieArbeiterundAngestelltenderWipag
in Schutznehmen ,sie habenimletzten Wahlkampfungeheuresgeleistet
undihrenDienstklaglosversehen ,NunzurDanksagungvonderauchGR
Kunschakgesprochenhat In demPlakatheisstes :BeispielloserWahl¬
schwindelEswurdeabgelehnt,deswegen,weilderMagistrateinesWahl
schwindelsgeziehenwurdeundweileseinschlechterBeamtergewesen

wäre ,derdasPlakathätteanschlagenlassen ,HerrGR.Kunschakhat
auchvonNachlässengesprochen,NachlässewerdenallenAuftraggebernzu¬

teil ,mitdenendie Wipaggrössereeschäftetätigt WasSieals

betriebesübertragenist .DerMagistratsoll angewiesenwerdendenhiefür
erforderlichenfachtvertragimSinnedesMagistratsberichtesabzschliessen

GRZimmerl( E. . )fordertdieVorlagedesVertragesdesMag
stratesmitderSterilisierungsgesellschaftandenGemeinderatundheentreg

beantragt,dassderletzteSatziesAntragweg¬
ble ibensoll

DerAntragdesReferentenwirdangenommenDerAntragZimmerl
abgelehnt.

SchlussderSitzung10UhrNächsteSitzungDienstag,7.Juni.
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DieFestwochen.
DieheutigenEröffnungsfeierlichkeitenSamstag

Heute/abendswirdderBundespräsidentvordemfestlich
beleuchtetenRathausdie Eröffnungder Festwochenin WienundNieder-¬
österreich vornehmen .Die Eröffnungsfeierlichkeiten beginnen um neun Uhr

abends .
zu

Aufden Stufen des RathauseswerdengegendasParlament /
zweitausendMitgliederdesostmärkischenSängerbundesAufstellungneh-¬
men .GleichzeitigwirdaufderUniversitätsseitediegleicheAnzahlvon
MitgliederndesReichsverbandesder Arbeiter-Gesangsvereinean derFei¬
er teilnehmen .VierTurmbläserwerdendurchFanfarendie Feiereinleiten
GleichzeitigwirddasRathausimLichterglanzerstrahlen .InBegleitung
des Bundespräsidenten werden auf demRathausplatz die in Wienanwesenden
MitgliederderRegierungunddesdiplomatischenKorpserscheinenUnter-¬
halb des Rathausturmes wird eine Rednertribühne errichtet ,deren An¬

schlussandenSenderderRavagamRosenhügenhergestelltwurde ,sodaß
dieEröffnungsfeierlichkeitenheuteabendsauchdurchdieRadiohörer
empfangenwerdenkönnen .NachdemVortragevonChorgesängendurchden
ostmärkischen Sängerbundunter Leitung des EhrenchormeistersProfessor
Viktor Keldorfer ,werdender VorsitzendederFremdenverkehrskommission,
GeneraldirektorMüller ,der LandeshauptmannvonNiederösterreich ,Dr .
Bureschundder LandeshauptmannundBürgermeistervonWien ,Seitz ,An¬
sprachen halten .Hierauf wird der Bundespräsidentden Eröffnungsaktvor - ¬
nehmenDie Redenwerdendurch Lautsprecher in alle Teile desRathaus¬
platzes gesendet werden .Nachden Ansprachenwird der Reichsverbandder
Arbeitergesangsvereine ,unterLeitungvonProfessorHeinrichSchoofzwei
ChörezumVortragbringen,

Aufder Ringstrassewirdeine ReihevonPlatzkonzerten
abgehalten werden ,die allgemein zugänglich sind Die Konzertebeginnen
umhalb 9 Uhr und dauern bis halb 11 Uhr BeimAeusserenBurgtorwird
dieKapelledesInfanterieregimentesNr .2 vordemilluminiertenHoch
strahlbrunnen die Kapelle des Infanterieregimentes Nr . 8 ,vor demHeeres - ¬

museumdie Kapelledes InfantegieregimentesNr . 5 ,auf demMorzinplatz
die KapelledesMusikvereinesder städtischenElektrizitätswerke ,beim
Schottentor die Kapelle des Infanterieregimentes Nr .4 an derEcke

Schottenring- KaidieKapellederstädtischenBerufsfeuerwehr,aufdem
Schillerplatz die Kapelleder städtischenStrassenbahnerkonzertieren .

Die Sicherheitsmassnahmen

MitRücksichtaufdengrossenZustrom,derzudenEröff-¬
nungsfeierlichkeitender Festwochenzu erwartenist ,wurdenumfangreiche
Sicherheitsvorkehrungen getroffen Die RETTUNGSGESELLSCHAFTwirdbeim

Burgtheater ,beimParlament ,beimÄusserenBurgtor ,auf demSchwarzenber,
platz sowie bei der Urania fliegende Rettungsstationen errichten Vom
STADTPHYSIKATwird eine Hilfsstation in der Volkshalle des Rathausesein¬
gerichtet werden Die Polizeidirektion hat ferner verfügt ,dass in fol - ¬

gendenWachzimmernein ärztlicher Dienst bereitgestellt wird :Heeresamt,
Oesterreichisches Museum .Hegelgasse ,Elisabethstrasse ,Lichtenfelsgasse

In derBurg ,Rathaus ,PolizeidirektionamSchottenring ,Rudolfsplatz
WienimFlaggenschmuckundPostgasse

DerBürgermeisterhatdieBeflaggungderelektrischen
Lampenmaste anlässlich der Festwochen ,sowie die Beflaggung der städti - ¬

schen Gebäudean den ersten Tagen der Festwochenangeordnet ÜberAnre- ¬

gungder Fremdenverkehrskommissionwird auch die Strassenbahnzumersten
MaleFlaggenschmuckanlegenEs werdendie über den RingunddieLasten-¬
strasse verkehrenden Triebwagender Durchgangs -und Rundlinien beiden
Dachsignalen und Laternen in den Farben Wiens geschmückt sein

DasGrenkumderWienerKaufmannschaftunddasGremium
der WienerHotelsers habenihren Mitgliedernnahegelegt ,ihreBetriebe
zu beflaggen Die Fremdenverkehrskommissionbittet mit Rücksichtauf
das festliche Bild ,das die Stadt in den nächsten Tagen demFremdendar -

bietensollabSamstagnachmittagsaucheineBeflaggungderPrivathäuse
vorzunehmen
ErrichtungvonAuskunftsstellenfürdieFestwochen

Gestern wurdenauf den BahnhöfenAuskunftsstelleneröff
net ,diedasösterreichischeVerkehrsbürodortfürdieDauerderFest-¬
wochenerrichtethat .DieAuskunftsstellenbefindensichaufdemWest-¬
bahnhof ,Ostbahnhof ,Südbahnhof ,Franz Josefs - Bahnhofund demNordbahe
hof und machenbis zumEintreffen der letzten Fernzüge Niens .Auchev
PraterkaiwumdefürdiemitdenDonauschiffenanlangendenGästenein
Diensteingerichtet .

DerKünstlerbund" Hagen "hat eine vonWienerKünstlern
geleiteteAuskunftsstellein derZedlitzhalleerrichtet ,diedenZweck
hat ,den währendder Festwochenin WienweilendenFremienkostenlos

Informationenjeder Art über bildende Kunstzuerteilen .
NeuangemeldeteGesellschaftsreisen.

Sonntagtrifft eineGesellschaftsreisederPressburger
KaufmannschaftzumBesuchederFestwocheninWieneineDieTeil-¬
nehmerfolgenmitdiesemBesucheeinerEinladungdesWienerunpoliti-¬
schen Verbandesder Lebensmittelhändler .Die Mitglieder desPädagogi-¬
schenSeminarsder AgramerUniversitättreffen dieser TageinWien
ein ,umdas Wiener Schulwesenzu studieren .Der MännerchorderGrazer
Bauarbeitertrifft heuteabendszu denFestwochenkorporativinWien
ein .DasEintreffen der NürnbergerTurnvereineist für Samstag ,um

halb 7 Uhr am Praterkai angemeldet
Die Sonderbesuchsordnung für die Wiener Sammlungen

Die Leitungen einer Reihe von Wiener Sammlungenhaben

sich entschlossen ,anlässlich der Festwochenmit Rücksicht aufden
starken Fremdenzustromdie Sammlungenlänger offen zu halten ,als

Vom5 bis 19Juni werdengeeffnetdies bisher üblichwar .
sein :das Naturhistorische Museummit allen seinen Abteilungen täg - ¬
lichvon9 bis 1 Uhr ;dasKunsthistorischeMuseumtäglichvon10bis

3/4 3 Uhr an Sonn und Feiertagen von 9 bis 1 Uhr ;die Schauräume
des Schlosses Schönbrunntäglich von 9 Uhrbis 6 Uhr ;dasHeeres¬

museumtäglichbis ! UhrbeiExkursionenvonmindestenszehnPerso¬
nen gegenvorherige Anmeldungauch an Nachmittagen .DasHaus - ,Hof
undStaatsarchiv mit Ausnahmeder Sonntagevon9 bis 2 Uhr ;dieCzer¬

ninscheGemäldegalerietäglichvon10bis1Uhr ;dasMuseumfürBlin
denwesentäglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr abenls ;dieWinterreitschu
le mitAusnahmevonMittwochtäglich von9 bis 11Uhr ;dieStälle
können an Nachmittagen von 12 bis 4 Uhr ,an Sonntagen von 1 bis 4Uhr
nachmittags besichtigt werden ;der Lainzer Tiergarten kann auch an

densonst für denallgemeinenBesuchnicht freigegebenenTagen( Mon-¬
tag .Dienstag ,MittwochundFreitag )gegeneineEintrittsgebührvon
einem Schilling pro Persen besucht werden ,die Hermesvilla ist täg - ¬
lich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr abendsgeöffnet .

Ein offizielles Programmbuch .
Anlässllich der Festwochen wurde einoffizielles

Programmbuchherausgegeben,dasBeiträgevonBundespräsidentDr.
Hainisch ,BürgermeisterSeitz ,undLandeshauptmannBureschenthält
MaxGrafschreibtüberdasMusikprogrammder Festwochen,RaoulAuern-¬
heimerbesprichtdie WienerTheaterin denFestwochen ,AF .Seligmann
gibt einen Ueberblick über die bildende KunstyährendderFestwochen
Über Frühlingsfeste schreibt Rudolf Holzer über die Sportveranstal - ¬

tungenRolf Kienzl .Die Veranstaltungenin Niederösterreichwerden
von. . LudwigausführlichgewürdigtgUeberdiesenthältdieBroschüre
einen Aufsatz „ Wienund Niederösterreich "von Ernst DecseyDasPro¬
grammbuch,dasalle imRahmenderFestwochenvorgesehenenVeranstal
tungenumfasst,ist durcheineReiheschönerIllustrationengee

schmückt .
DieZentralkartenstelle.

Seit gestern ist die imGebäudeder Sedessionbe¬
findlicheZentralstellefür denKartenvorverkaufzusämtlichenVer-¬

anstaltungen der Festwochen in Wienund Niederösterreich eröffnet
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Sitzungendes WienerGemeinderates .DerGemeinderathält in derkommenden
WocheamDienstag und amFreitag um5 Uhr Sitzungen ab .DerStadtsenat

hältin derkemmendenWochekeineSitzungab.

GrossesStrahdfestamGänsehäufel.ImRahmenderFestwochenwirdimstädti-¬
am Samstag ,den 18 .Juni

schen Strandbad Gänsehäufel zumersten Male/ein grosses Strandfest abge - ¬

halten .DasFestbeginntumdrei UhrnachmittagsundwirdalleBelustigun-¬

genenthalten,diefüreinesolcheVeranstaltunginBetrachtkommen.Die
PromenademusikwirdvonzweiMusikkapellenbesorgt.FürdieBelustigung
der Gäste wird durch die Errichtung vonRingelspielen ,einerRutschbahn
und von Schaubuden reichlich gesorgt sein .Ein obligater Bal champetre mit

Jazzmusikundein " Heuriger "werdennatürlich nicht fehlen .DenAbschluss
des Strandfestes wird ein grosses Feuerwerkauf demWasserund eineben¬
galischeBeleuchtungdesStrandesbildenTrotzdesumfangreichenProgram
meswurdebeschlossenzumnormalenBadepreisnureinenZuschlagvoneinem
Schillingeinzuheben.ImRahmendesStrandfestes,dasvorallemechtwie-¬

nerischenCharaktertragensoll ,sindverschiedeneKonkurrenzen,darunter
eineDamen-undHerren-Schönheitskonkurrenzvorgesehen,diemitzahlrei-¬

chenPreisendotiertseinwerden.

EineMillionBadegästeimAmalienbad.BisFreitagwurdenimstädtischen
Amalienbad994. 000Besuchergezählt .BereitsMittwochwirddieZahl
derBadegästeeineMillionerreichthaben .Besondersstarkbesuchtwird
diegrosseSchwimmhalle.DiestädtischeBäderverwaltungwirddemmillions
ten Badegastein Geschenküberreichen.

StrassenbahnfahrpreisamPfingstmontag .AufdenstädtischenStrassenbahnen
undauf der Wienerelektrischen Stadtbahnwird amPfingstmontagderSonn¬
tagsfahrpreis eingehoben .ApdiesemTag könnendeshalb dieFrühfahrscheine ,
Hin -undRückfahrscheine,Wochenkarten ,ArbeitslosenfahrscheineundFürsor

gefahrscheinenichtbenütztwerden.

Wettbewerb" WienimBlumenschmuck".DieGemeindeWienhatauchheuerwie-¬
dereinenWettbewerbzurAusschmückungderFenster,BalkoneundGeschäfts-¬
lokalemitBlumen,ausgeschrieben.SiewidmethiefürzehntausendSchil-¬
ling .Anmeldungenzur Preisbewerbungmüssenbis spätestens 18 .Juni
schriftlich an die Magistratsabteilung22 imRathausoder an dieAktion
"SchmücktEuerHeimmitBlumen"inWien. ,Parkring12gerichtetwerden.
AuskünftewerdenauchimStadtgarteninspektoratIII, ,AmHeumarktNr. 2

erteilt .DiePreiseundDiplomewerdenvoneinemPreisgerichtzuerkannt .
DerKindergarteninderWohnhausanlageSandleiten.AmMittwochhatderGe-¬
meinderatsausschuss für technische „gelegenheiten den Baudesgrossen
Kindergartensin der WohnhausanlageSandleiten in Ottakring genehmigt .Der

neueKindergartenwirdacht „teilungenenthalten.Nebenzweigrossen
Spielsälen ,die zueinemSaalfür Lichtbildervorträgevereinigtwerden
können ,werdenauchachtBeschäftigungszimmerunddienotwendigenRäume

für eine Teeküche ,Kanzlei ,Sprechzimmer,AerztezimmerundGerätegeschaffen.

AufdemnachSüdenabfallendenGeländesindterassenförmigsechsSpiel-¬
päätzeangeordnet ,die unmittelbarmitdemGebäudein Verbindungstehen .
Amtiefsten Punktder grossenGartenanlagewirdein Plantschbeckener - ¬
richtet werden .DerKindergartenwirdein flaches ,begehbaresDacherhal -¬
ten .DieBaukostenbetragenrundeine MillionSchilling .
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IndenStrassenWienssahmangesternbereitszahlreicheFest¬
gästeWiedieFahrdienstleitungenderWienerBahnhöfemitteilen,waren
dieSamstageingetroffenenAuslandschnellzügesehrstarkbesetzt .Der
für die FestwocheneingerichteteBahnhofdiensthat SamstagseineTätig
keitbegonnen.SamstagtrafaufdemMeidlingerSüdbahnhofderVerband
steirischerBauarbeiterausGrazzueinemgemeinsamenBesucheinAuf
demPraterkaikamdieReisegesellschaftderoffiziellenRheinländer-¬an ,

diefahrtunterFührungvonBürgermeisternrheinlänischerStädte
vomVorsitzendenderFremdenverkehrskommissionbegrüsstwurde,Auch
fünfhundertMitgliederdesArbeiterTurnerbundesNürnbergsind
SamstaginWieneingetroffen.

EinemgrossenInteressegegegnetderam15.JuniinallenKon-¬
zerthaussälenstattfindende"BallbeiJohannStrauss.DerZweckdie-¬
serVeranstaltungist ,deninWienweilendenFremdeneinegesellschaft
licheVeranstaltungvontraditionellenWienerGeprägevorzuführen,ImDabietungenstatt .InderSchiesstätteKægranwerdeneinInternationa-¬
grossenSaalwirdderWienerSchubertbundunterLeitungseinenEhren-lesWurftaubenschiessen ,aufdemSportplatzAlteDonauHandballspiele
chormeisters,ProfessorViktorKeldorfer,Strauss' scheLiedervortraausgetragen.Um23UhrbeginntdasRenneninderFreudenau,indem
Walzertanzen.DerMittlereSaal,indemdasKammerquartettTautenhaynaufderHohenWartedasRasenradballspielWien-Niederösterreichund
dasKünstlerduettGodoscev-CelakovskyvomWienerMännergesangvereindasArbeiter-Fussball-LänderspielEngland-Oesterreichstatt.Um6UhrunddasJohn-QuartettmitseinenSängernkonzertieren,wirdineinenerfolgtaufdemPoloplatzbeimLusthausdasFinaledesgrossenWiener
Heurigengartenumgewandelt.

BesondersreizvollwirddieFreilichtaufführunginderVös-¬
lauerWassersportarenawerdenDieGemeindeVöslauhatesübernommen,
fürden16.JunidasdortigeStrandbadineinFreilichttheaterumzu-Wienveranstaltet;inBadenfindendiebekanntenTrabfahrenstatt;Gän-¬

DasProgrammfürSonntag.
HeuteSonntag,veranstaltendievereinigtenHeersemusikkapellen

aufdemHeldenplatzeinMonsterkonzentzugunstendesHilfsfondsfür
HinterbliebenenachimDiensttödlichverunglücktenSoldatendesBun-¬
desheeres.UnterLeitungdesOperndirektorsFranzSchalkfindetinder
BurgkapelleeineFestaufführungvonHaydnsNelson=Messe,unterMitwir-¬
kungvonMitgliedernderWienerPhilharmonikerunddesChoresder
WienerStaatsopersowiederSängerknabenderehemaligenHofkapelle
statt .AlsSolistenwirkendieOpernsängerGallesundEttelmit.

DievereinigtendeutschenVolksgesangvereineWienundUmgebung
bringeneinVolksliedsingenundTurmblaseninInnerenBurghof,Intere
sant ist ,dassanlässlichdesWienerKongresses1815bereits imIn¬
nerenBurghofeinViolinkonzertvordenTeilnehmerndesKongresses
stattgefundenhatSchondamalssolldieguteAkustikdesInneren
BurghofesAufsehenerregthaben.DieAnregungimhistorischenRahmen
desBurghofesdievolkskundlicheArbeitweitenKreisenderBevölke-¬
rungnäherzubringenstammtvomBundespräsidenten.Anderheutigen

Auffürhung,dieunterLeitungdesEhrenchromeistersProfessorKarl
Liebleitnerstattfindet,wirkeneineBläsergruppederPhilharmoniker
unterLeitungvonProfessorKarlStieglerundderbekannteVolks-¬
liedforacherDr.GeorgKotek,derAlmrufeundJodlerzumVortragbringfindeteineAuffürhungvonFranzMolnars"SpielimSchloss"statt.

mit .

DasTheaterprogrammfürdenPfingstsonntagläutet:
Burgtheater:DerjungeMedardus.
Operntheater:Fidelio.

Akademietheater:Cyprienne.
DeutschesVolkstheater:Nachm.Kreuzelschreiber,Abends:Zaza
Theaterin derJosefstadt :DerguteKamerad.
ModernesTheater :MonsieurFlagranti.
Renaissancebühne:Kikuli.
Lustspieltheater :DieeiligeJohanna.
TheateranderWien:Königin.
Raimundtheater:MusikimMai.
JohannStrausstheater:MärchenimSchnee.GabyunddieDrei.

DerHofbankier.
Stadttheater:Wienlachtwieder!
Volksoper:Ichhab' meinHerzin Heidelbergverloren.
WienerBürgertheater:MissFregoli.
Rolandbühne:MeineTochterOtto.
Burggartenbühne:WienerAbend.AmPfingstsonntagfindeaucheineReihevonsportlichen

gen,GustiPichler,TillyLoschundHediPfundmeyerwerdenStrauss' schauchdasOesterreichischeDerbyausgetragenwird.Nachmittagsfinden

HandicapsimPolosport.
AuchinNäederösterreichwerdenschonamSonntageinige

Veranstaltungendurchgeführt.InAspernwerdenab3UhrRundflügeum

wandeln.DieSchuleHellerauwirdeineReiheneuerTänzevorführen,serndorfbieteteinVolksfest.InLaxenburgbringendieSängerknaben
eineFestaufführungvonMozarts„BastienundBastienne".AmSemmering
wirddieMeisterschaftvonNiederösterreichfürAmatuareimmodernen
Tanzan beidenPfingstfeiertagenausgetragen.

AmPfingstmontagfindet in derBurgkapelleeinkirchenmusi-¬
kalischeAuffühhungunterLeitungvonFranzSchalkstatt ,beiderWer
kevonPalästrinabisBruckneraufgeführtwerden.

DasThaterprogrammfür Pfingstmonhaglautet :
Burgtheater:ZuebenerEdeundersterStook.OperntheatereTristanundIsolde .
Akademfetheater :Die unverstandeneFrau .DeutschesVolkstheater:DerreicheAehnl.DerGartenEden.
Theaterin derJosefstadt :Peropherie.
Kammerspiele :Die Nacktenkleiden .
ModernesTheater :MonsieurFlagranti.Renaissancebühne : Kululi .
Lustspieltheater: DieeiligeJohanna. kier .Theater an der Wien :DieKönigin .
Raimundtheater:MärchenimSchnee.GabyunddieDrei ,derHofban
Stadttheater :Wienlacht wieder .Volksoper :Ich hab ' meinHerzin Heidelbergverloren .
Wiener Bürgertheater : MissFregoli .
Rolandbühne : MeineTochter Otto .
Burggartenbühne:OrpheusinderUnterwelt.DasSportprogrammbringtamPfingstmontagwiedereinRennen

inderFreudenau,PolospieleamPoloplatz,dasinternationaleWurftau¬
benschiessen,HandballspeieleundalsgrosseninternationalenFussball
wettkampfdasSpielSparta(Prag)-Admira(Wien)aufderHöhenWarte.

ImeigenartigenRahmendesFestsaalesimSchlossLaxenburg

DieZentralvorverkaufsstellefürKartenzuallenVeranstaltun-¬
genistinderSecessinn.
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DieTeilnehmeranderRheinländerfahrtimRathaus.AmSamstagsindmehr
alshundertTeilnehmeranderoffiziellenRheinländerfahrtzudenTestwo-¬
chen in Wienangekommen .Die Führungder Reise hat der Präsident desVer- ¬

bandesderRheinländer,Dr .Kaufmann,übernommen.DieStädtedesRheinlandes
sindbeidieserReiseoffiziellvertreten .DieGästebesichtigtenheute
dasRathaus .SiewurdenimSitzungssaaldesStadtsenatesin Vertretungdes
BürgermeistersvonVizebürgermeisterEmmerlingempfangen,AndenEmpfang
nahmauchderdeutscheGesandte,GrafLerchenfeld,teil ,Vizebürgermeister
EmmerlingverwiesinseinerBegrüssungsanspracheaufeineReiheGemeinsam
keiten ,die OesterreichunddasRheinlandbesitzen .EssindzweiGrenz-¬
länder ,beideaneinemgrossenStromgelegen ,beideeineSprachgrenzebil -¬
dend .RheinländerBürgerhabenin Wienunsterbliche Werkegeschaffen ;
Beethovenist hier zuseinergewaltigenGrösseaufgestiegenundderKölner

BaumeisterSchmidhatdasherrlicheWienerRathausgeschaffen.Essind
verschiedeneBeziehungen,dieWienmitdemRheinlandverbindenunddie
MehrheitdesösterreichischenVolkeswünsche,dassdieseBeziehungensich
immerinnigergestalten ,bisschliesslichdieGrenzpfähle,dienichtvon
unsgesetztwordensind,fallen,MitdemWunsche,dasssichdieGäste
inWienwohlfühlen ,schlossVizebürgermeisterEmmerlingunterlebhaftemBeigeordneteBönner , derer - ¬Beifall .FürdieGästesprachderKölwner
klärte ,dassdieRheinländerWienliebenundsichintieferHochach-¬
tungverWienbeugen .WirliebenWienwegenseinesGeistes ,seinerLebens-¬
kunstundseinerhehenKultur .WirbeugenunsvordieserStadt ,weilsie
denMutgefundenhat ,mitungeheurerTatkraetunterdenwidrigstenVer-¬
hältnisseninderNachkriegszeit,aufzubauen.Siekönnenüberzeugtsein,
dasswirRheinländerdieVorgängein Wienaufmerksamverfolgen ,Aberge-¬
radedeshalberfülltunseinehoheAchtungvordenWerken,dieWienin
derNachkriegszeitgeschaffenhat .DerRednerdanktedannfürdenherz-¬ch1
lichenEmpfang,derallenTeilnehmernunvergessbleibenwird,Anden
EmpfangschlosssicheineBesichtigungderstädtischenSammlungenund
derFesträumedesRathausesan.
NürnbergerArbeiter-TurnerimWienerRathaus,UngefährfünfhundertNürn-¬
bergerArbeiter-TurnerweilengegenwärtiginWien.Siewurdengestern
imFestsaaldesRathausesempfangen.InVertretungdesBürgermeisters
begrüsstedieGästeamtsführenderStadtratProfessorTandler,derauf
dieWichtigkeitderFflegedesKörpersportsverwiesunddieBestrebungen
derWienerStadtverwaltungaufdiesemebiethervorhob.
NamensderGästedankteObmannBöhmerfürdenfreundlichenEmpfang,wo¬
beierinsbesendererühmenddieWohnbautätigkeitderGemeinde:besprach
diedieGästezusehenGelegenheithatten ,UntersachkundigerFührung
besichtigtendanndie TeilnehmerEinrichtungenauf demGebietder
Fürsorge,wobeiinsbesonderedasAmalienbadihrInteresseerregte.
EntfallendeSprechstunde ,AmDonnerstagentfallendieSprechstunden
beimstädtischenWirtschaftsreferentenStadtratKokrda.
AmMittwochwirddermillionsteBadegastimAmalienbaderwartet !Das
städtischeAmalienbadwurdeam8 .Juli1926eräffnet .DerPesuchist
einununterbrochenansteigender.DiestädtischeBäderverwaltunger-¬
wartetfürMittwochdenmillionstenBadegast.Bisheutesindbereits
mehrals 999. 000Besuchergezählt .FürdenmillionstenBadegastisg
einbesonderesSeschenkinFormeineskomplettenBadeanzugessamtBa-¬
demantelundBadeschuhevorgeschehen.
FestfilmdesZentral-Krippenvereines.Bis9 .JuniwirdimLöwenkinoder

estfilmdesZentral-Krippenvereinesgespielt .ProfessorDr .Sostaricwird
vor jeder VorführungFlügelhorn - Konzerteveranstalten .DerReinertrag
fliesst demZentral-Krippenvereinzu .
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DieFestwochen
DieausländischenRadiosendermeldendieFestwochen.

Ueber Anregunghat sich Generaldirektor Czeja von der Rawagan
die Unioninternationalde Radiophoniemitder Bitte gewendet ,dieseVer¬
einigung möge ihre Mitglieder ersuchen ,ausführliche Verlautbarungen über

dieFestwochenin WienundNiederösterreichin ihr Programmaufzunehmen
Die Union international de Radiophonie hat demWunscheder Ravagentspro¬

chen .
DieWachaurüstetzudenFestwochen.

DieVorbereitungenzudenFesttagenin derWachauschreiten.
stig vorwärts .DiesenSamstagfindenbereits mittagsundabendsinKrems
Konzerte statt Samstag abends wird in Melkdas weit berühmteLichterfest

aufderDonaugefeiert .EineFestbeleuchtungderUferunddesStromesist
bereits installiert .DasLichterfest wird diesmal mit einer Auffahrtder
Donauschiffer unter Gesang und Musik vor sich gehen Freitag findet die

ersteAufführungderhistorischenSzenen„ DasWachauspiel"von. .Ludwig
unter der Spielleitung von Hans Herrdegen auf dem Kirchplatz in Spitz stat

DasDreieck ,das von der Vorderseite der Kirche und vomPfarrplatz gebilde
wird ,wurde auf der dritten Seite bereits durch den Aufbau vonTribühnen
geschlossen .Fürdie Mitwirkungan der eigenartigenFreilichtaufführung
wurde . a ,auchFerdinandExlgewonnen

DieFesttageinKlosterneuburg
Nächsten Samstag findet in Klosterneuburg das grosse Strandfest ,

das mit einer Sportschau zu Wasser und zu Lande verbunden ist ,statt .Die
Wiener Polizei - Sportvereinigung hat ihre Mitwirkung zugesagt ,AmAbender - ¬
folgt eine Festillumanationdes Strandbadesundeine Auffahrtderillumi¬
nierten Gondeln .Sonntagfinden in KlosterneuburgkirchenmusikalischeAuf- ¬
führungen und eine Aufführung des historischen " Osterspiels vonKloster - ¬

neuburg "statt .DieWienerSchriftstellerin GiselaBergerhat dasOster-¬
spiel nach der alten Fassung des 13 .Jahrhunderts für diese Aufführungbe¬

arbeitet .
DasProgrammfürmorgenMittwoch

9 Uhrvormittags :InternationaleReitpferde-Vielseitigkeitsprü¬
fung auf der Grafenwieseim Prater .5 Uhrnachmittags :Rosenfest .Im
Volksgarten8 Uhrabends :Festkonzert imBurggarten .

InNiederösterreich:
Baden :3 UhrTrabfahren .—Ybbstal :Narzissenfest undWeinkost,

Besichtigung der OetscherEishöhlen .
ProgrammfürDonnerstag .

6Uhrfrüh :InternationaleReitpferde-Vielseitigkeitsprüfungim
Inuntationsgebiet .- 3 Uhr :Fortsetzungderselben auf der Grafenwieseim
Prater - Rennen in der Freudenau .— 5 Uhr :Modenrevue imWaldsteingarten

( Prater ) .- 8 UhrSchubertkonzertim Burggarten( WienerSchubertbund ) .- ¬
WienerModenschauimKursalon .—Halb9 Uhr :LustigerWienerAbendimGros-¬
senKonzerthaussaal .- 6 Uhr :InternationalePolospiele .- Halb8Uhr:

AnnaBahr- Mildenburg,OpernszenenimMittlerenKonzerthaussaal

InNiederösterreich.
Trabfahren,NarzissenfestundWeinkostBesichtigungderÖtscher-¬

Eishöhlen .
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e
WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom7 ,Juni1927.
BürgermeisterSeitz eröffnet um5 Uhrnachmittagsdie

Sitzung .GemeinderatGrünfeldberichtet über dieAuswechslungderKessel- ¬

anlagein der GärtnereidesWienerZentralfriedhofes .DieAnlageist seit
23Jahrenin Verwendung;die Reparaturwürdenahezuso viel kosten ,wie
die neuenKessel ,Es wird deshalb die Auswechslungder Kesselanlagebean¬
tragt .DieKostenbetragen23 . 000Schilling .Dazuspricht GR .Prinke( . . )
Er beschäftigt sich mit demZentralfriedhof und bezeichnet die Verwaltung

als polnischeSauwirtschaft.DieWegeimFriedhofsindnurbeidenKingän¬
gen in tadelloser Ordnung ,wennmanaber weiter hinein komme ,dannsind

sie ungepflegtBürgermeisterSeitzunterbrichthieraufdenRednerundfor-¬
dert ihn auf zur Sachezu sprechen ,GR ,Prinkeerklärt ,dassdieMitglieder
derMehrheitin diesemSaalWahlredengehaltenhaben ,weshalbes auchihm
gestattet sein müsse ,sich mit demZentralfriedhof zu beschäftigen .Die
KircheimZentralfriedhof ,die ein Meisterwerkder Baukunstist ,werde
nur dann geöffnet ,wenneine Einsegnung durchgeführt wird .DerBürgermei
ster unterbricht neuerlich den Rednermit der Aufforderungzur Sachezu

sprechen .GR .Prinke erklärt nunmehr ,dass er sich mit derKesselanlage
befassenwerde .Erführtaus ,dassimFriedenneunzigGärtnerbeschäftigt
wordensind ,währendjetzt nur36verwendetwerdenDerBürgermeister
ruft demRednerneuerlichzurSache .BeiderMinderheitentstehtUnruhes
GR .Prinkerufts Nachdemich sehe ,dass in diesemSaalenur die SöhneIsra
elssprechenkönnen,verzichteichaufsWort,GR.Broczyner( Soz.Dem,Jruft :
Ver den Wahlenhabt Ihr anders über die SöhneIsraels gesprochen !( Leb¬

hafte Heiterkeit ) .Bürgermeister Seitz ruft den GR .Prinke zurOrdnung .

DerAntragdesReferentenwirdangenommen,
GR .GrünfeldbeantragtdieAnschaffungeinesHarmoniumsin

der Kapelle der Leichenhalle im WienerZentralfriedhef „ DerAntragwind
ohneDebatteangenommen.

GR,HiessstelltdenAntrag,demVerschönerungsvereinJedle
see für die Betreuungdes Floridsdorfer Auparkseine Subventionvondrei¬
tausendSchillingzugewähren.

VizebürgermeisterHossbemängelt,dassmaneinenTeildie-¬
ser AnlageaneineJugendorganisationvergebenhabe ,wodurchdieserTeil
der Bevölkerungentzogenwurde ,Es wäremöglich ,durchdieAufschüttung

desanschliessendenTerrainsdieAnlagezuvergrössernDadurchkönnte
man übrigens auch einen Spielplatz gewinnen .

GR .Hiess erklärt ,diese Anregungan die zuständige Stelle
weiter zu leiten .DerAntragwirdangenommen .

GR .HiessbeantragtdemVereinzur EpeichtungfürGemein¬
schaftsküchendasGemeindedarlehenvon25,000Schillingbis 30 .Juli1930
zuverlängern .DerAntragwirdohneWortmeldungangenommen.

GR :Hiess stellt den Antrag ,demVereinPistrikskranken - ¬

pflegeeine SubventionvonzehntausendSchillingzugewähren .
GRin .Dr .Motzko( . . )erklärt ,dass gegendieSubventio-¬

nierung dieses Vereinesnichts einzuwendensei ,Es ist aberauffällig ,
dass gewisseVereinereichlich bedachtwerden ,obwohlsie relativ wenig
leisten .AndereVereine ,die auf demGebiet der Fürsorgebahnbrechend

wirken ,erhaltenvonder Gemeindenichts .DerVereinDistriktskrankenpflege
isteineNachbildungdesVereinesfürHauskrankenpflege ,derabervonder

GemeindenureinesehrgeringeWürdigungerfahre .Erhatnurfürseine
Schwestern,dieStrassenbahnfahrtenfürdieKrankenbesucheersetztbekommen.
VomStandpunkteiner vernünftigenFürsorgepolitikmüssenaber geradesolche
Vereineunterstütztwerden .DieMehrheitkönnesich aberzueinemobjekti-¬
venStandpunktnochimmernichtaufschwängen.DerVereinHauskrankenpflege

hat imletzten Jahr12,000ganzePflegetagezuverzeichnen ,er hat47. 000
Krankenbesuchedurchgeführt,besitzt27Ortsgruppenmit31Pflegestationen
und 59 Schwestern .Es sei notwendig ,dass die Mehrheit objektives Wirken

anerkenneundnichteinseitigvorgehe.
GR.Hiesserwidert,dassderVereinDistriktskrankenpflege

bereits seit 25 Jahrenbestehe ,er aber nur eine relativ geringereTätig-¬
keitausübenkonnte,weildiefrühereGemeindeverwaltungdiesemVerein
jedeUnterstützungversagthat .DerVereinhataberimJahre1926nicht
wenigerals 3479Pflegetagezu verzeichnenundentwickelteinevorbildliche

Tätigkeit .
DerReferentenantrag,wirdangenommen.

GeR.HiessbeantragtdieSubventionierungdesTouristenvereines
„ DieNaturfreunde"mitdemBetragvon10 . 000Schilling .ZurDeckungdes
Mehrerfordernisseswirdein Zuschusskreditbenötigt ,der auf dieReserve
für unverhergeseheneAusgabenverwiesenwerdensoll .DieSübventionist
deshalbnotwendig ,weil der Vereindie Schutzhütteauf demSchheeberg ,die

vorigesJahr abgebranntist ,wiederneuerrichtenmussundinfolgederim
mer steigenden Hahl von Mitgliedern auch andere neue Hüttenherstellen

wird .Diesumsomehr,da die Mitgliederder Naturfreundein Schutzhüttenan¬
derer VereinehorrendeEintrittsgebührenzahlenmüssen ,ja Mitgliederndes
Vereinesdie Naturfreunde " ,dessen Mitglieder bis zu 99 Prozent Ariersind

infolgedesArierperagraphenin dåsHüttenandererVereinekeinenZutritt
haben .

. R.Wawerka( . L)bemängeltzunächst ,dassdie Subventionauf
dieReservefürunvorhergeseheneAusgabenverwiesenwerdensoll ,dasjeden-¬
falls ein schlechter Witzsein soll .DieSubventionierungderNaturfreunde
kehrtjedesJahrwieder ,ja siestehtsogarin manchemJahrmehralseinmal
aufderTagesordnung.Am26 .Juni1923 ,am15 .Oktober1923 ,amh .April1924
imFebruar1926wurdendie Naturfreundemit je 10 . 000Schillingsubventio¬
niert und heute ,auf der ersten Tagesordnungdes neuen Gemeinderatessteht
wieder die Subventionierung mit demgleichen Betrag - Eisjetzt habenalso

die Naturfreunde50 . 000Schilling bewilligt bekommen.Wirhabennichtsda
gegen ,wenndie Naturfreundesubventioniertwerden ,aberwirprotestieren
gegendiePraxis ,dieSiesichbeiSubventionierungenzurechtgelegthaben.
VonIhnenwerdenausschliesslichParteivereinesubventioniert ,undwennhie

unddaeinmaleinandererVereineineSubventionbekommt,sobestätigt
ebeneine Ausnahmedie RegelBei Subventionierungenlegen Sie sicheine
Fragevor .Ist der Vereinrot ,dannwirder subventioniert ,ist er aberun- ¬
parteiischodergarchristlichsozialodergrossdeutsch,dannwirdereben
nichtsubventioniert .IhrefeindseligeHaltunggegendieandrenTopris-¬
tenvereinesoll die HüttenfrageundderArierparagrapgbegründen .WennSie
behaupten ,dassdie Mitgliederder Naturfreundein denHüttenandererVer-¬
eine hoheTarife zahlen müssenoder gar vonEintritt in die Hüttenanderer

Vereineausgeschlossensind ,soist daseinekrasseUnwahrheit .BeidenHüt-¬
tenpreisen besteht nur eine Differenz und zwarfürMitglieder
demKartell angeschlossener ,unddemKartell nicht angeschlossenerVereine .
Eine Praxis die die Naturfreunde selbst auch ausüben .DerTopristenklub

hat zumBeispielin seinenHüttenfolgendeBettpreise : 1Schilling80für



ZweiterBogen
die eigenenMitglieder ,zweiSchilling80für die MitgliederdesGebirgs-¬
vereines ,des Alpenvereins und der Naturfreunde .Der Preis von drei Schil¬

ling 50 gilt für die Mitglieder der Vereine ,die demKartell nichtbei¬
getretensind ,dassindzumBeispieldie Mitgliederdesdeutschenundös-¬
terreichischenAlpenvereinesDieBehauptung ,dassdieNaturfreundeindie
Hüttender anderenVereindnicht eingelassen werdenist ebenfallsvollkom
menunrichtig .DerHerrReferenthat sich auchdaraufberufen ,dass dieNa¬
turfreundeeineReihevonHüttenerrichtethabenundvieleMenschender
Togristikzugeführthaben .WasnundieHüttenbautätigkeitderNaturfreunde
anlangt ,so steht diese weit zurück .AuseinemVerzeichnisaus demJahre
1925ausderBergsteigerzeitungist zuersehen ,dassderdeutscheundös¬
terreichische Alpelverein 300 Hütten hat ,der To,ristenklub 13 ,derGe- ¬

birgsverein12unddieNaturfreundewohl110,vondenenabernur16als
wirklichealpineHüttenangesehenwerdenkönnen .Wennnunderdeutscheund
österreichischeAlpenvereindemKartellnichtbeigetretenist ,soent-¬
sprang dies keiner feindseeligen Haltunggegenüberden anderenVereinen

mitsonderner hätte für seine LeistungenanVereine zumBeispielnur
16HüttenkeineGegenleistung.

Siesagenauch ,dassdiebürgerlichenTouristenvereineindenBer¬
gen Politik treiben .ImGegensatzzu einemTeil vonVereinen ,die denArier -¬
paragraphenhaben ,sagenSie ,dassdieNaturfreundekeinePolitikbeteriben .
IchjedochkennekeinenVerein,dersopolitischtätigist ,wiedieNatur¬
freunde .DieNatrufreundenehmennurSozialdemokratenals Mitgliederauf .

EristfürdiesozialdemokratischeParteieinKampfvereinunddasist
schliesslichder Grundzur Subventionierung.WennSie leugnen ,dassdieNa¬
turfreundePolitikaktivbetreiben ,sowill ichnureinenVorfallzur
Sprachebringen ,der sich zuOsternauf der Raxzugetragenhat .DasindNa¬
turfreundeüberdasPlateaugezogenundhabengesungen:Habtachtundladet
schnelle ,Weichtja nicht ab vonder Stelle . . ,undder Schlusswar :der
Hittlermusskrepieren.IstschonanundfürsichsoeinKampfliedinden
BergeneineGeschmacklesigkeitsoist esaufjedenFallinallerSchärfezu
verurteilen .Ich selbst habe einmal Jugendliche Naturfreunde auf derTeu- ¬

felsbadstube ,ineinerlangenKolonneansteigend,gesehenundsietrugen
einerote Fahne .WenndanichtPolitkkdahintersteckt ,dannweissiches
wirklichnicht,woPolitikdahintersteckt.(StadtratRummelhardt:DieGeméen
wolltensieorganisieren!)IhreparteipolitischeSubventionspolitikgegen-¬
überdenNaturfreundenübenSienichtwegenderHüttenfragesondernnurdes-¬
Wegen,weildie Naturfreundedie Menschen,die Touristikbetreibenundbe¬
treibenwollen ,politischorganisierenDieanderenVereinelassensieglatt
bei Seitegobwohldieseschonsehr viel für die Touristikgetanhaben .Der
TouristenklubhatimWienerwaldnahezualleWegmarkierungendurchgeführt
undimVereinmitdemAjpenvereinhat er die WegmarkierungenaufderRax
undaufdemSchneeberggeschaffenundsodiesezweiBergeerstdemallgemei-¬
nenBesuchzugänglichgemacht .Dasabergilt nichtfürSie .

Ichhabenunin AnwesenheitdesHerrnBürgarmeisterseineBe¬
schwerdegegeneinePraxisvorzubringen,dieSieindenletztenJahrenüben.
Früher haben wir ein Verzeichnis bekommen ,aus demmanalle Vereineersah ,

die umeineSubventionierungeingereichthaben ,die subventioniertunddie
schliesslich abgewiesenwürden ,So ein Verzeichnis bekommenwir seit Jahren

nicht mehr .DerOppositionist jede Kontrolle hinsichtlich derSubventio¬
nierungengenommen.NuraufGrundeinessolchenVerzeichnisseswaresmir
einmalmöglich,einegrosseUngerechttigkeitzuverhindern.Deralpine
Rettungsausschuss sollte abgewiesen werden ,ich habe aber imGemeinderat

dagegenProtesteingelegtundseit dieserZeit wirdder alpineRettungsaus -¬
schusssubventioniertWasistesnunmitdemVer-zeichnis?

BürgermeisterSeitz: IchhalIhnenschon erklärt ,dass
ich nichtin derLagebin ,aufIhrenWunscheinzugehen.

. R.Wawerka:Gewiss,habenSieHerrBürgermeistermirschoner-¬
klärt .

BürgermeisterSeitz: WennSieesjawissen,dannistjadie
Sasheerledigt .

. R.Wawerkafortfahrend:NurdurchdieVorlagedesVerzeichnis
wares der Oppositiondamalsmöglich ,eineUngerechtigkeitzuverhindern .
GebenSieunsaberkeineEinsichtindieVerwaltung,dannistdieVerwal-¬
tungeinekontrolloseundichmussdieVerhandlungenalsKomödiebezeichnen
WennSieaberwollen,dasswirkontrollierenundernsthaftmitarbeitensol-¬
len ,dannwerdenSiedemAntragzustimmen,dassdemGemeinderatwiedereineus

Tabellevorgelegtwerde/derdieVereinezuersehensind ,dieumeineSub
ventionierungeingereichthaben ,deneneineSubventionbewilligtwurdeund
die abgewiesenwurden .Ich bitte umdie AnnahmemeinesAntrages ,damitder

OppositioneineKontrolleermöglichtwerde .( BeifallbeiderMinderheit).
G.R .Dr .Wagnef( E.. ) Esist unsereAuffassung,dasseseiner

solchenreichenGemeindenurwürdigsei ,Subventionenin weitgehendstenAus-¬
masszu treiben .DieSubventionspolitikdarf abernicht eineparteimässige

sein.WirstehenhiervorderFragederSubventionierungeinesTouristen-¬
vereines.Wirbegrüssenes ,dassMenschendieBergebesteigenundhaltenes
schonimInteressedesFremdenverkehrsfür förderungswürdigundnotwendig,
Touristenvereinezu subventionieren ,weilsie die MenschenzurTouristik
anregen .Vonder Oppositionwird aber über die parteiliche Verwendungvon
GemeindegeldernimmerKlagegeführt .DieMehrheitbehauptet ,dieGemeindegel-¬
dernichtparteiischzuverwenden.Siehtmanaberdann ,wasbeschlossenwird,
dassalle AnträgederOppositionabgelehntundalle AnträgederMehrheit
beschlossenwerden ,dannkannmananIhreBehauptungnichtglauben.

WirwerdenIhremAntragzustimmen ,abermit sehr gemischtenGefühlen
Es ist merkwürdig ,dass gerade ein Verein subventioniert werdensoll ,derin
der Bergsteigerweltder unbedeutendsteist .Gewissist die Zahl derMitglie

dersehrgross ,aberseineTätigkeitin derErschliessungderBergwelt
ist ausserordentlich unbedeutend ,Trotzdembegrüsse ich seineSupvention ,
weil wir es begrüssen ,dass deutscheArbeiter in die BergegehenAberSie

müssenauchanderenVereineneineSubventionermöglichen.
IchwillnuneinenVorfallderbreitenOefføntlichkeitzurKennt¬

nis bringen ,dersichzwischenderGemeindeWienunddemdeutschenundös-¬
terreichischenAjpenvereinzugetragenhat DieserVereinbesteht seit 1861 ,

undals deutsch -undösterreichischer Alpenvereinseit 1870 . Erhält nundie
ses Jahr in Wienseine Hauptversammlungab .Obwohlder HerrBürgermeister
in seiner Ergffnungsredegesagt hat ,er begrüsse es ,dass WieneineStadt

derKomgressegewordensei ,willichauf einenBriefwechselzwi¬
schen demHerrn Bürgermeister und demdeutschen und ö sterreichischen Alper
vereineingehen .Am11 .Jänner1927hatderFestausschussderHauptversamm¬
lung an denHerrnBürgermeistereinenBrief gerichtet ,worinergebeten
wurde,demAusschussalsEhrenmitgliedeinzutretenundeinenVertreterder
Stadt Wien in den Ausschuss zu entsenden .Monatelang wurde auf denBrief

keineAntworterteilt ( Zwischenrufebei denSozialdemokraten :Dasist eine
Schande ) einzweites Schreibenwurdeebenfalls nicht beantwortetundmeh- ¬
rereVorsprachenmisslangen.Erstam5 .April1927antwortetederHerrBür
germeister ,dass es ihmnicht möglichsei ,in denFestausschusaeinzutreten
weil die Veranstalter hinsichtlich der Rasse und Religion einseitig

eingestelltseien( BeifallbeidenSozialdemokraten.StadtratRummel-¬
hardt :Dassind schöneDemokraten!GemeinderatPreyer :Sie schäs¬
den ja dåe DemokratieBei der Minderheit fallen Zwischenrufe :Judodemokra¬



DritterBogen.
BürgermeisterSeitz:IchbitteumRuhe.Daichschonausden

einleitendenBemerkungendesHerrnRednersersehenhabe,dassessichum
einen Angriff gegen den Bürgermeister handeln wird habe ich gezögertihn
zur Sachezu rufen .Ich bitte das HausdeshalbumEntschuldigung .( GR. Dr.
Wagner:EshandeltsichnichtumeinenAngriffgegenSie ,HerrBürgermei¬
ster ! )EshätteaberdochdenEindruckgemacht,dassichirgendeineVerant¬
wortungscheue Wasnun diesen Schriftwechsel anlangt ,so hat ihn ja Herr
Dr. WagnerzurKenntnisgebracht .Ichstehenatürlichnachwievorganzauf
demStabdpunkt,denichin diesemBriefegekennzeichnethabeundhalte
ihnunterdenderzeitigenVerhältnissen( GRPreyer :HochdieDemokratie!)
für deneinzigmöglichen ,denjederBürgermestereinnehmenmüsste ,derin
Wienüberhauptpolitisch-theoretischdankbarist (HeiterkeitbeidenEin¬

DieStellungder Einheitslistezurheitslistlern ).
FragedesAntisemitismusist durchihrenFührerDrSeipelin derWahlbewe¬
gungklar gestellt worden ,so dass wir ohneweiteres - undHerrSeipel
wirdmichgewissnicht berächtigen- annehmenkönnendass aucherauf
demStandpunktsteht ,dass alle BürgerohneUnterschiedder Rasseundder
Religion gleiche Rechtehaben( Rufebei den Einheitslistlern :Daseben
wollenwir ja !- Zwischenrufebei denSozialdemokraten:—GR§Dr .Wagner:
darfichjetztweitersprechen?)DieseRevisiondesProgrammesderantise¬
mitischenPartei erleichtert mirwesentlichdie Stellung ,dennbeidePar¬
teien ,dieheutein Oesterreichin derRegierungdesBundes,einesLandes
odereiner Gemeinde,politischdenkbarsind ,stehenauf diesemStandpunkt ,
also sowohldie demokratische ,deh ,hier die sozialdemokratischePartei
( Rufebei denEinheitslistlern :Dasist richtiger ! )als auchdiePartei
derEinheitsliste(RufebeidenEinheitslistlern:Diegibtesnicht!)undAntwortdesHerrnBürgermeistersinFragegestellt.BeieinerfrüherenHaupt-¬
anderegrössere Parteien gibt es ja hier nicht .Wennein Schreibendes
Verbandes,derhiergekennzeichnetwordenist ,vomBürgermeisternichtso
rechtzeitigbeantwortetwurde,wieesvielleichtihmselbstoderinsbeson-¬
dere denSchreiberndieser Enfrageerwünschtgewesenwäre ,so ist dassehr
leichterklärlich .Eswarnotwendig,eineganzeinwandfreieFeststellung
überdiesensogenanntenArierpagagraphenzu machen .( Zustimmungbeiden
Einheitslistlern. )EswarendarüberErhebungennotwendig( GR.Untermüller:Happischgefragtwerden! )NichtnurBeidenNaturfreunden!Damussteder
beidenNaturfreunden ,sondernauchbeivielenanderenderartigenVereinen
undgewissenbehördlichenStellen ,bismandenSachverhalt ,dassdortwirk
lich vielfachderArierparagraphgilt ,vollkommenklargestellthat .
SchliesslichkonntederBürgermeistervonWienkeineandereAnwortgeben,
als die erwähnte ,die Her Herr GR .Wagnervorhin verlesen hat .Ichhabe
michüberdieswegenderVerzögerungderAntwortentschuldigtundeinige

korrekt undsachgemäßGründedafür angegeben .Ich habe alsovollkommen
gehandeltundglaube ,daßwirdiesenGegenstandnunabschließenundzur
Sachekommenkönnen(ZwischenrufedesGR .Müller )- Aber ,HerrGR. Müller
lassenSiedochIhreneigenenParteigenossenreden(Heiterkeitbeiden

Sozialdemokraten
GR. Dr.Wagner(fortfahrend):IchbittedenHerrnBürgermei-¬

sterzurKenntniszunehmen,dassichnichtderParteigenossederChrist
lichsozialenbin .(GelächterbeidenSozialdemokraten)WennSiedieFik-¬
tion ,dasseineWahlgemeinschafteinepolitischeParteisei ,aufrechter¬

halten ,so stellt das Ihrer politischenReifenicht geradedasbeste
Zeugnisaus .(BeifallbeidenEinheitslistlern.)IchbittedenHerrnBür-¬
germeisternochmals ,gütigst zur Kenntniszu nehmen ,dassich nichtein
ParteigenossederChristlichsozialen ,sondernein Großdeutscherbin .

BürgermeisterSeitz :EskannjedermeitausdenAktender
Wahlfestgestelltwerden ,dasssichbeidenWahlenhauptsächlichzwei
ListenoderParteienumGemeinderatsmandatein Wienbeworbenhaben !Die
sozialdemokratische,ListeunddieEinheitsliste.(Zwischenrufebeiden
Einheitslistlern ).WaseinzelnePersonenundeinzelneGruppenderhier
amtlichvorliegendenListeuntereinaniervereinbarthaben,dasistvoll¬
kommengleichgiltig .(NeuerlicheZwischenrufebeidenEinheitslistlern
ZustimmungbeiderMehrheit. )

. R.Dr.Wagner: 191hmachtendieSozialdemokrateninBayernmitder
ZentrumsparteieineEinheitslists.(BeifallbeidenMitgliedernderEinheits-¬
te). ZwischeneinerWahlparteiundeinerpolitischenParteibestehteingros-¬
serUntersöhied!(BeifallbeiderMinderheit).DemEhrenausschussgehörenan
BundespräsidentHainischdieMitgliederderBundesregierung,derdeutsche
GesandteLerchenfeldunddiehöchstenSpitzenderBehördenundDiplomaten.
DerdeutscheundösterreichischeAlpenvereinhat300Sektionenunddavon
hundertinOesterreichDieErschliessungderOstalpendurchihnistvon
überragenderBedeutungundfür BautenundwissenschaftlicheArbeitenhaex
in OesterrwichimJahre1924achteinhalbMiljiarden ,imJahre192516ein
halbMilliardenundimVorjahre19Milliardeninvestiert .IhmeineSubvention
zugebensollwenigstenseineAnerkennungdafürsein .DasserdenArierpa-¬
ragraphenhat ist nichtrichtig ,LediglicheinigeSektionenhabendenArier¬
paragrapheingeführtunddaistdieFrage,obesungesetzlichist ,einenArier¬
paragraphzuhaben.WirwerdendarüberGelegenheithaben,inderBudgetbera¬
tungzusprechen.DerHerrBürgermeisterist aberin demEhrenausschussdes
zehntenBängerbundesfestesdasimnächstenJahreinWienstattfinden,einge-¬
treten .DorthateinsehrgrosserGaudenArierparagraphen .Aberbeider
HauptversammlungdesdeutschenundösterreichischenAlpenvereineskommennur

. 000bis5. 000VolksgenossennachWienumbeiderTagungdesSängerbundes-¬
ungeheurmehr.Dawäreesauffällig,wennderHerrBürgermeis¬festes

ter fehlenwürdeunddaherwarerdiesmalnichtkonsequentDieTagungdes
deutschenundösterreichischenAlpenvereineswarsogarwegenderablehnenden

versammlunghatVizebürgermeisterNeumayerdiereichsdeutschenGästebe¬
grüsst,eshateinEmpfangimRathausstattgefundenundsogarRohraue,der
BegründerderNaturfreundehat die Tagungbegrüsst .Esbestehenalso
zwischendenfrührenAnsichtenderSogialdemokratenunddenheutigengrosse
Unterschiede ,Wirwündchen,dassdiedeutschenArbeiteranunserenBergeneine
FreudehabenWirstimmendaherfürdenAntragundichstelledenZusatze
antrag ,dassderFestausschussmitebenfalls10,000Schällingsubventtoniert
werde,umderGemeindeGelegenheitzugeben,denschwerenFehlerdesHerrngut
Bürgermeisters/zumachen(BeifallbeiderMinderheit).. R.Hiesserklärt,dassinOesterreichvieleSektionendesAlpen¬
vereines denArierparagraphenhabenEs ist unrichtig dass dieNaturfreunde

nurSozialdemokratenaufnehmen.Richtigist ,dassbeidenNaturfreundenzum
überwiegendenTeilArbeiterundAngestelltesind ,diediehohenUebernäch-¬
tigungsgebührenindenSchutzhüttenderanderenVereinenichtbezahlen
können.DieGemeindeunterstützedeshalbdenVerein,damitermöglichtviels
Schutzhüttenerbauenkönne.EineListederVereine,dieumSubventionange
auchthaben,könnenichtvorgelegtwerden,weilderGemeinderatnurpositiv
undnichtnegativentscheidenkann.

. R.Kunschak:DieAbweisungeinesAnsuchensistaucheineposi
tiveEntsbheidung!DerAntragaufSubventionderNaturfreundewirdangenommen,die
Anträgeder GemeinderäteWawerkaundWagnerwerdenabgelehnt,

. .Hofbauer( soz ,dem.)beantragteinenZuschusskreditvon
60. 000SchilungfürdieGewährungconKreditenzurAusgestaltungvon

Kleingartenanlagen.. R.Ullreich( E. . )erinnert,dasserschonbeiderBeratung
desVoranschlagesdieHöhedesKreditesfürungenügendbefundenhat ,Jetzt
stelltsichbereitshersus ,dasseinZuschusskreditnotwendigist .Eswär.
vernünftigergewesen,einenhöherenBetrageinzusetsen.. R.Hofbauererwidert,dassinfrüherenJahrenderBetrag
nieaufgebrauchtwurde,währendheuervondenVereinengrosseKreditansuch
envorliegen,diemannichtvoraussehenkonnte.DerAntragwirdeinstimmig

angenommen.



VierterBogen.
St.R.SiegelbeantragteinenZuschusskreditvon212,000Schil-¬

lingfürdieAnschaffungvonKehrichtkübeln .
. R.Erban( EL )bemängelt,dassvieleColoniaKäbelschlecht

schliessen,waszurStaubentwicklungführtEsistauchmanchmalunmöglich,
dassdieArbeiterdieGefässeindenWagenentleerenHönnen,weilderKeh¬
richtnichtherausgeht.EsmussdannmitEisenstangennachgeholfenwerden
wobeiwiederStaubentwickeltwirdAuchindenGemeindehäusernwirdbei
derAufstellungderGefässesehrungeschicktvorgegangen.IndenaltenHäu-¬
sernwerdenoftdieKübelunterhalbvonFensternindenHöfenangebracht
unddieLeutebekommendenStaubin dieWohnung.

St . R.Siegelerwidert,dassbereitseinemechanischeVor¬
richtungangewendetwerde,diedasEinrüttelndesKehrichtsverhindere.
DieAufstellungderKehrichtgefässeist vielfacheinschwerzulösendes
ProblemgeswerdeaberimmerimEinvernehmenmitdenParteienvorgegangen.

DerAntragwirdangenommen.
St . R.SiegelbeantragteinenZuschusskreditvon24. 400Schil-¬

lingfürMehrverbrauchvonGas-undStromindenstädtischenSchulen.
. R.Höppeler( . )sagt,dassindenWienerSchulenallgemein

überdieBeleuchtunggeklagtwirdInOttakringbestehenhlSchulendavoh
wurden1 )SchulenvonderchristlichsozialenVerwaltunggebaut,diealle
tadelleselektrischbeleuchtetsind .VondenübrigenSchulensindbis
jetztnurfünfelektrischbeleuchtetwordenDiegegenwärtigeGemeindever-¬
waltunghatkeineinzigesSchulgebäudeerrichtetsie hatsogarSchulge¬
bäudeaufgelassenundhättewenigstensalle Schulenelektrischbeleuchter
könnenIn derNeumayerschulehatmannurimzweitenStockdaselektri¬
scheLichteingeleitet ,weildort die Klassenfür die sehschwachenKinder
sind Manhätte dochkönnengleich die ganze Schule elektrisch beleuchten
AehnlicheKlagenkommenauchausdenübrigenBezirkenEswirdimmer
sovielvonderFürsorgegeredetaberhiegeschiehtgarnichts.Aufder
einen Seite werdenSchulärzte bestellt und auf der anderenSeite wirdda

AugenlichtderKindergeschädigt,
St . R.Siegelerklärt ,dassJahrfürJahrfünfzehnSchulenelek¬

trischbeleuchtetwerdenDieAktionwerdefortgesetzt ,aberschonaus
technischenGründenseieinesofortigeElektrifizierungallerSchulen
nichtdurchführbar.

DerAnragwirdangenommen
. R.Kohl(soz.dem. )willnunüberdenAnkaufeinesHausesaufan

derLandstrasseberichtenAlser/denReferententischtritt,erhebtsichbei
derMinderheitgrosserLärmGemeinderatKunschakruftsDenMenschenschicken
SieaufsDraschefeld!DasistdocheineSchandefürdenGemeinderat3Die
Christlichsozialenrufenununterbrochen:DerWatschenkehlalsReferent?
AbzugSehande!

InzwischenhatGemeinderatKohlnurfürdieStenographenverständ
lich denAntraggestellt ,daseHausin derRabengasseNr .20anzukaufen

Binder( E.. )DerVorsitzendeerteilt nundemGemeinderat
dasWortderabersichebenfallsinfolgedesLärmsnichtverständlich
machenkannAlsetwasRuheeingetretenist ,sagtGemeinderatBinder:Ich
mussmeineVerwunderungdarüberaussprechendassGemeinderatKohlhieram
Referententischerscheint!D

. R.Eisänger(soz. dem. ): Egwirdnochöftererscheinen!

Mehrheit),BeadenHauskäufennimmtdieGemeindeWienjetztManierenan ,die
mehrdenostgalizishenSittenentsprechenDenLeutendieverkaufenmüssen,
wirddasHausabgepresst(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

DerVorsitzendeerteilt nundemGemeinderatKohlzumErwiderung
dasWort,docherhebtåichsofortbeiderMinderheitgrosserLärm.Man
hörtaberdanndenGemeinderatKohllautrufen:Ichfindeesuntermeiner
Würde,IhnenzuantwortenundbitteumdieAnnahmedesAntrages.DerAntrag
wirddannangenommen.. R.Schön(soz,dem,)beantragtdenAnkaufeinesGrundstückes
zwischenderLinkenWienzeileundMagdalenenstrasse .

. R.Schinner( . .)wünscht,dassderInnereMariahilfergürtel
reguliertwerde,damitdortderStrassenbahnverkehrermöglichtwird,Umdie
RegulierungderLinkenWienzeilefortsetzenzukönnensollendieGrund
stüche ,diedazunotwendigsind ,ebenfallsangekauftwerden.

. R.Schönerwidert,dassbereitsVerhandlungenimZugsindund
dassdieRegulierungdesinnerenMariahilfergürtelsinBeratungstehe .Der
Antragwirdangenommen.

. R.SchönbeantragteinenZuschusskreditvon25.900Schilling
fürSchulerforderhisse.. Rtin.Schlösinger(E,L. )bemängelt,dassindenVoranschlag
fürdiesenZweckgegenüber1925um364,000Schillingwenigereingestellt
wordenist .Siebeantragt,dassdieElektrifizierungderSchulklassenra¬
schestensdurchgeführtwerde,dassdieReinigungderFensterindenSchulen
jedenMonatzuerfolgenhabe,dassdieveraltetenSchulbänkedurchmoderne
ersetztwerdenunddassalle Vorkehrungenzutreffensind ,damitimkommen¬
denSchuljahreandenMädchenbürgerschulenSchulküchenerrichtetwerden.
SchliesslichkritisiertsiedieZuständeinderSchuleSpeisingerstrasse.
DieSchuleist vielzukleinweildortSiedlungenentstandensind ,Manhat
deshalbdasLehrmitteleunddasKonferenzzimmerinSchulklassenumgewan¬
deltundindiesekleinenZimmerje33Kinderhineingepfercht.Wenndasin
einerPrivatschulegeschehe,wäresieschongesperrtworden,dieGemeinde
dürfesichabersoetwaserlauben.

. R.Schömverweistdarauf,dassbereitsheuer75Klassenmitden
neuenBänkenausgestattetwordensind ,dassauchzweiSchulküchenerrichtet
wurdenundsystematischdieelektrischeBeleuchtungeingeführtwerde.

DerReferentenantragwirdangenommenunddieAnträgederFrauGe
meiderätinSchlösingerwerdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlung

zugewiesen. R.Lögsch(sez,dem. )berichtetüberdieVerhandlungenwegendesAn¬
kaufesvonGrundflächenzwischenWiednergürtelundSchelleingasse.DieGemein¬
dewilldorteinenWohnhausbauerrichten.DerAntragwirdohneWortmeldungan-¬
genommen. für. R.Meidl( soz,dem,)beantragtdemVereinGeschichtederStadt
WieneineSubventionvon. 500Schillingzugewähren.. R.Höppeler( E.L,)fragt,obderVereinschonfrühersubventioniert

ihnweitersubventionierenwolle.wurdeundobdieGemeinde
. R.Meidlerwådert,dassderVereinseit1925subventioniertwerde

undentsprechendseinerLeistungenauchinZukunftaufeineUnterstützungrech
nenkönne,woraufderAntragangenommenwird.

. R.Neubauer(soz,dem,)beantragtderZeitschriftfürHeilpäda¬
DieserZwischennufentfesselteinenneuenSturmbeiderMinderheitgogik,dievonLehrernherausgegebenwird,eineSubventionvonfünfhundert

GemeinderatHuberruft :EinöffentlicherGewalttäterundeinVerleumder!
GemeinderatEisinger:DasUrteilderHausherrenvertreteristfürunsnicht
entscheidend!GemeinderatBindersetztnun,alsetwasRuheeingetretenist ,
seineAusführungenfort :EswürdederWürdedesGemeinderatesbesserent-¬
sprechen,wennGemeindertKohlnichtreferierenwürde.(BeifallbeiderMin¬
derheit).Wirverlangen,dassKohlnichtmehrreferiert(Gelächterbeider

Schillingzubewilligen.DerAntragwirdohneWortmeldungangenommen.. R.NeubauerbeantragtdemKomiteezurErpichtungeinesDenkmals
fürdieVorkämpferinaufdemGebietderFrauenrechteAugusteFickerteine
Subventionvon1000Schillingzubewilligen.



FünfterBogen.
. R.Uebelhör( E. . )wünschtAuskunftüberdieAufstellungdie

sesDenkmaleweilmanfrüherschlechteErfahrudgengemachthabe.Sobefin¬
desichdasMozert-DenkmalaufeinemsehrungünstigenPlatz.

. R.Neubauerantwortet,dassdiesesDenkmalimHeimhof,inder
grossenEinküchenhausanlageinFünfhausaufgestelltwerdensollDieKosten
betragen20000Schilling .DerAntragwirdangenommen .

GR .Dr .Neubauerbeantragtweitersdie Subventionierungderbio-¬
legischenVersuchsanstaltderAkademiederWissenschaftenmit2000Schilling

GR. Dr.Hengl( E. . )stelltdenAntrag,denBetragaufzehntau-¬ndSchillingzuerhöhen.
NachdemSchlusswortdesReferentenwillderVorsitzendeWeigl

denReferentanantragabstimmenlassen.BeiderMinderheitentstehtMärm,derReferentenantrag wirdangenommen
/undStR .KunschakruftdemVorsitzendenzu ,dassderGegenantragzuerstab
gestimmtwerdenmüsse.GR.Weiglantwortet,dassbeimVorsitzendenkeinAn¬
trageingebrachtwundeunddaherdieSacheerledigtist .StR.Kunschak:Die
Sacheist nichterledigt ,derAntragmussabgestimmtwerden.GR.Weigl :Ich
stellefest ,dasssowohlbeimVorsitzenden,alsauchbeidenSchriftfüh¬
rernundbeimReferenteneinAntragnichteingebrachtwurde.DieStadträte
KunschakundRummelhardtrufen :EinAmtsgehilfehatdenAntragaufden
TischdesReferentengelegt.NachRücksprachemitdemReferententeiltGR.
Weiglmit ,dassderAmtsgehilfedenAntragtatsächlichaufdenTischdes
ReferentenniedergelegthabeunderimEinverständnismitdemGemeinderate
dengefasstenBeschlussreasumierenunddenweitgehenderenAntragzurAb¬
stimmunglassenbringenwerde.DerBeschlussüberdenReferentenantragwirdenenhattekannermitteilen,dassesnichtüblichist ,anBesuchereasumiert,derAntragDr .HenglabgelehntundhieraufderReferentenantrag

beschlessen.
GR.Dr.NeubauerreferiertweitersüberSubventionierungder

Lehrerarbeitsgemeinschaft"Lichtbild "mitzehntausendSchilling.
GR.Wawerka( E. . )wünschteinehöhereSubventionierungund

stellt denAntragdenBetragauf15. 000Schillingzuerhöhen.
NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderReferentenan¬

tragangenommenundderAntragdesGR.Wawerkaabgelehnt.
GR.Dr .NeubauerreferiertschliesslichüberdieSubventionie-¬

rungderGesellschaftfürverfielfältigendeKunstmitfünfhundertSchil¬
ling ,derWienerPhilharmonikerfür1926und1927mitjetausendSchil¬
ling ,desWienerLehrera capellaChormitdreihundertSchillingund
Schliesslichderzoologisch-botanischenGesellschaftmittäusendSchil

ling .
ZudenAnträgensprechendieGemeinderäteUebelhörund

DrHengl.GR.UebelhörstelltbezüglichderSubventionderPhilharmeniker
denAntrag,denBetragauffünftausendSchillingzuerhöhenundGR.HenglspätdiesenAntragvorlegeAnlässlicheinerVeranstaltungzugunsten
stellt bezüglichderSubventionierungderzoologischebotanischenGeselldesDenkmalfondsbeiGerngrosshatmandemBürgermeistererwartet ,er
schaftdenAntrag ,diein AussichtgenommeneSummezuverdoppeln.

NachdemSchlusswortdesReferentenwerdendieReferentenan¬
trägeangenommenunddieAnträgederMitgliederderEinheitslisteabgelehnt

GR.PokornyreferiertüberdieBewilligungeinesKreditesvonWetroy-Denkmal.
318,816SchillingzurDeckungvonWertabschreibungenbeidenstädtierBog
schenLagerhäusernpro1926.

esdesGRZimmerl( . . )verlangtdieRückverweisungdesAntrages,
danachseinerAnsichtanderbereitsvorgelegtenBilanznichtsmehrge-¬

al dieändert werdenkanninis
NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderRückverweisungs-¬

ebenfallsvollkantragabgelahntunddernAntragangenommendensinesZuschusskreditesvonGRPokorny/suchtumGenehmigung

dasMehrerfordernisfür1926derKosten215. 366Schillingfür
derGebäudeverwaltungderallgemeinenVolks- ,Bürger-undMittelschulen,

GR.Stöger( E. . )bringtdieAngelegenheitderWalter-Real¬
schulezurSpracheundwünschtdassderKampfderGemeindeWienmitdem
BundnichtaufdenRückendesElternvereinesausgetragenwerde.

DerReferentenantragwirdangenommen.
OhneWortmeldungwirddannderAntragdesGR.Pokornyangenom¬

men,einenZuschusskreditvon18 .772SchillingzurDeckungdesAusegestei¬
gertenStrom-undMaterialverbrauchessichergebendenMehrerfordernisses

afür BeleuchtungderAmtsräumezugenehmigen.
StRRichterersuchtumGenehmigungeinesZuschusskredites

von1365Schillingfür die KostenderGehaltsauszahlungfür dieFeuerwehr
GR .Doppler( . L)bringtbeiderGelegenheitzurSprache,

dasseineFeuerwehrstudienkommissionausBeutschlandin Wienwar ,ZumBe¬
hrüssungsagendwarensowohlderBürgermeisteralsauchStR .Richtereinge¬
laden,aberwederderBürgermeister Autrit
laden .AufdasEinladungsschreibenantwortetederBürgermeisterüberhaupt

nicht ,StR,RichterentschuldigtesichundauchdasFeuerwehrkommandader
StadtWienwaraufdemBegrüssungsabendnichtvertreten.

StR .Richterteilt mit ,dasser nurvondemWienerVerband
derfreiwilligenFeuerwehreneingeladonwurde.

DaerkeineZeithattemussteerseinFernbleibenandemBegrüssungs-¬
abendentschuldigen.BezüglichderSubvention,vonderGR .Dopplergespre

Subventionenzugeben .DerAntragwirdangenommen.
GR .SchafranekersuchtumGenehmigungeinerSubventionvon

hundertSchillingfür dieFreiwilligeFeuerwehrin Wieselburgundum
eineSubventionfür die Freiwillige euerwehrMauerbachmitvierhundert
Schilling.

ZudenAnträgensprichtGR.Untermüller,derdieBeistäge
vielzuniedrigfindet.

GeR .Schafranekerklärt ,dasses sich bei dieserSubven¬
tioneigentlichnurumeineAnerkennunghandelt. DerAntragwirdangenom

nen . . R.SchafranekberichtetüberdieAktionfürdieErrichtung
einesGirardi-DenkmalesEshatsicheinKomiteegebildetdassandieGe¬
meindemitdemAnsuchenum eineSubventionherangetretenist .
DerEntwurffür das DenkmalstammtvomBildhauerOtto Hofer :essoll
amFriedrichsplatzaufgestelltwerdeneEswirdbeantragt ,eineGemeinde
unterstützung von 4000 Schilling zugewähren

. R.Rummelhardt( . . )bemängelt,dassdieGemeindeetwas

ist aber nicht erschienen Es sei deshalb sehr erfreulich ,dassjetzt
scheinbareinUmschwungstattgefundenhat .DieSubventionist aberdoch
etwaszu karg ,weshalbdie Minderheiteine Verdoppelungbeantrage .Bei

dieser Gelegenheitverlangtder Redneraucheine Unterstützungfürdas

. R.Schafranekerwidert,dassdieGemeindeohnehindoppelt
sovielgebe ,wiederBund.EinLizitierenseihiernichtangebracht

DerAntragdesReferentenwirdangenommen,derAntrag
Rummelhardtabgelehnt

VorsitzenderWeiglschliesstnunmehrdieSitzung .Nächste
SitzungFreitagfünfUhrnachmittags.
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Neuestädtische Wohnhausbauten .NachBerichten des amtsführendenStadtra -¬

tes Siegel hat der Gemeinderatsausschussesfür technischeAngelegenheiten
die Errichtung von 327 Wohnungenmit einemKostenaufwandvon4,890 . 000

Schillinggenehmigt.EswerdenfünfWohnhäusererbautAufderLand-¬
strasse wirdnachdenEntwürfendesArchitektenAlfredKraupainder

Hagenmüllergasseein 1380QuadratmetergrossesGrundstückverbaut .Das
Gebäudewird51WohnungenundvierGeschäftslokaleenthalten .Vonder
Grundflächewerdennur17Prozentverbaut .DieBaukostensindmit
700 . 000Schilling veranschlagt .Ebenfallsin der Hagenmüllergassewird
nachdenPlänendesArchitektenJohannRothmüllerein städtischerWohn-¬
hausbauaufgeführt .DasGebäudeumfasst110Wohnungen,vierGeschäftslo¬

kale ,einJugendheimundeinemJugendhort,Eswerdennur38Prozentder
Grundflächeverbaut ,während62Prozentfür zweiGartenhöfeverbleiben.
DieBaukostenwerdenmit . 5MillionenSchilling geschätzt .AmAlser-¬

grundwerdenzwei Wohnhäusererrichtet .Ein Bauin der Müllnergassewird
22Wohnungenenthalten .DiePlänestammenvondemArchitektenIngenieur
HansWürzl .DieBaukostensindmit ) ,0 . 000Schillingveranschlagt .Der
zweiteAlsergrund- Wohnhausbauist in der ' Orsaygasseundwird56Woh¬
nungenenthalten .DieBaukestensindmit800. 000Schillinggeschätzt .Die
Plänefür diesenWohnhausbaustammenvondemArchitektenLeoKammel.
Schliesslichwirdnochin derBrigittenau,Kluckygasse,nachdenEntwür¬
fen des Architekten Ingenieur Viktor Weixlereine 88 Wohnungenzählende

Anlageerrichtet .VonderGrundflächewerden51Prozentverbaut .Die
Baukostenbetragen1,150. 000Schilling .InderAnlagewirdaucheinKin¬
derhort errichtet MitdenBauarbeitenwurdebereits überallbegonnen.

EineMillionBadegästeimAmalienbad.HeuteMittwochsindesgenauelf
Monate ,dassdas städtischeAmalienbadin Favoriteneröffnet wordenist .
Der Besuch dieses Bades ist ein ausserordentlich guter ;insbesondere

dasSchwimmbadwirdstark benützt .Auchdie Heilbädererfreuensichei¬
nesstetigsteigendenBesuches,Heutenachmittagsumhalb4Uhrerschien
dermillionsteBadegastanderKassedesAmalienbades.Esist diesFräu¬
leinBertaBauerausSiebenhirten.DerLeiterdesstädtischenBäderbe-¬
triebes ,OberstadtbauratIngenieurBarouschüberreichteausdiesem
AnlassFräuleinBauereinenkomplettenBadeanzugsamtBademantelund
Badeschuhealseschenk.

EnglischeFussballerimRathaus .Heutemittagswurdedie englischeAmateur-¬
Auswahlmannschaft ,die seit Samstagin Wienist im Rathausempfangen .In
ertretungdesBürgermeistersbegrüssteVizebürgermeisterEmmerlingdie

Fussballeraufdasherzlichsteundsyrachdie Hoffnungaus ,dasssiesich

WienderStadtalterKulturundschaffenderArbeit ,wohlfühlenmögen.
Namensder Gäste dankte TomGroomfür den herzlichen Empfangund gabsei - ¬
ner Bewunderungüber die Schöpfungender GemeindeverwaltungAusdruck ,

vondenendieMannschaftbereitseinigeszusehenGelegenheithatte .Für
den Oesterreichischen AmateurFussballverband dankte ObmannDiener fürden
Empfang,woraufKapitänBunvameinigeherzlicheDankeswortesprach .Die
GästewurdendanndurchdieFesträumedesRathausesgeleitet .
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EineEmilKralikgassein Margareten .DerGemeinderatsausschussfürtech-¬
nischeAngelegenheitenhat aufAntragdesGemeinderatesJenschikbe¬
schlossen ,die zwischen der Schönbrunner- und Margaretenstrasseauf
denMargaretengürteleinmündendeunbenannteGassenachdemimJahre1906
verstorbenenRedakteurder Arbeiter ZeitungEmilKralik zubenennen.
KralikwurdeimJahre1864als SohneinesWienerDamenschneidersin
Wiengeboren ,wurdeSchriftsetzerundkamauf seinenWanderungenbis
Kopenhagenund Raris ,woer ausser der Kenntnis der Sprachen einenrei¬

chenSchatzdesWissensundErfahrungensammelteNachWienzurückge¬
kehrt ,betätigte er sich hervorragend in seiner Berufsorganisation und
war viele Jahre Redakteur des ewerkschaftsblattes derBuchdruckergehil -¬

fen ,Unter demNamenHabakukschrieb er viele humoristischeErzählungen

undSatirenin etwasliebenswürdigererArtals FriedrichSchlögl .Die
Erläuterungstafelträgt folgendeAufschrift :EmilKralik ,1864=1906,
Schriftsteller und Redakteur derArbeiter - Zeitung .

SächsischeLehrer im WienerRathaus ,Seit einigen Tagenweilt eineAbord- ¬
nung von Lehrern und Lehrerinnen des Bezirkslehrervereines Dresden - Land
in Wien ,umhier Schul -undFürsorgeeinrichtungenzu studierent DieFüh¬
rungenhat der Stadtschulrat übernemmen .Heutewurdedie Aberdnung ,die
aus54Lehrpersonenbesteht ,imRathausempfangenAndenEmpfang,der
imSitzungssaaldesStadtsenatesabgehalteswurde ,nahmenVizebürgere
meisterHoss ,dasPräsidiumdesGemeinderatesunddieleitendenFunktio¬
näredesWienerStadtschulratestenl .PräsidentAbgeordneterGlöckel
stellte dieAbordnungdemin VertretungdesBürgermeisterserschienenen
VzzebürgermeisterEmmerlingvor ,webeier betonte ,dassdieserBesuch
vondenSchulfachleutenbesondersbegrüsstwerde ,weildiesächsische
LehrerschaftaufdemGebietdesSchulwesensinersterLiniemarschiert.
VizebürgermeisterEmmerlinggabseinerFreudedarüberAusdruck,Gäste
begrüssenzu können ,die ausdemDeutschenReichekemmen,unsererBevöl

kerungalso besonderswillkommenwindEr lud die Gästeein ,alleEinrich
er die AufbauarbeitderGe¬tungen der Stadt zu besichtigen undsich

meindeWieneinobjektivesVrteilzubilden .DerObmanndesBezirks-¬
lehrervereines Dresden Land Lehrer Hahn ,dankte für die Güte undLiebe ,

mitderdie GemeindeWiendie sächsischenLehrerempfangenhat ,Schon
jetzt hättendieGästebeiihrenStudienwahrgenommen,dassdieGemein-¬
deverwaltungdemekratischund sozial geführt werde .Die Stadt Wienhabe

ihrLebenundihreKraftvorallemderrastlosenArbeitderGemeindever-¬
tretungzuverdanken.AndenEmpfangschlosssimdeineBesichtigungder
städtischenSammlungenundder Festräumedes Rathausesan

SitzungenderBezirksvertretungen .DieBezirksvertretungHietzinghält
amSamstagum4 Uhr nachmittags eine öffentliche Sitzung ab ,AmMontag

haltendieBezirksvertretungenMargaretenum5UhrunddieBezirks-¬
vertretungBrigittenauum7 UhröffentlicheSitzungenab .

UnveränderteRanalräumungsgebührenDieGebührenfür dieKanalräumung
bleibenimJuniunverändert.SiebetragendasDreissigfachedesMiet-¬
zinses ,der für denMonatAugust191bezahltwordenisg ,

ErrichtungeinesstädtischenWäschereigsbäudes.DerGemeinderathatim
SeptemberdesvorigenJahresdenBaueinerWohnhausanlageinderJedle-¬
seerstrasse beschlossen .DerGemeinderatsausschussfür technischeAnge-

legenheitenhatnundenBeschlussgefasst ,innerhalbdervondieserWohn-¬
hausanlageumschlossenenFlächezwischenderJedleseerstrasseundMoltke-¬
gasseeine Wäschereianlagefür die Bewohnerder neuenWohnhausgruppe
zu errichten .DieAnlagewird32Waschständeundmodernstausgestattets
Mangel - ,Bügel -und Trockenräume enthalten .Im Erdgeschoss wird auch

eineBadeanlagemitBrausenundWannenbäderngeschaffen.AndieWäscherei
anlage wird sich auch ein Turnhallengebäude anschliessen .DieEntwürfe

für diese Anlagen hat Architekt Hubert Gessner ausgearbeitet .DieGesamt - ¬

kostenwerdenmit2,2MillionenSchillingveranschlagt.

DieGartenstadtamTivoligDieGemeindewirddasGeländeinMeidling,
dasvonderHohenbergstrasse ,derGrünberggasseundzweiunbenannten
Strassenbegrenztist ,in offenerBauweiseverbauen .Eswerdendort
sogenannteVierlingshäusererrichtet ,in denenje vierWohnparteien
untergebrachtsind .In der letzten SitzungdesGemeinderatsausschusses
für technische Angelegenheiten wurde nach einem Bericht desStadtrates

SiegelderEntwurffür denerstenBauteilgenehmigt .DerEntwurfstammt
vomStadtbauamt .Es werdenvorerst 39 einzelstehende und zwei zuzweien
gekuppelteVierlingshäusererbaut .Vorgesehensind vierverschiedene
Wohnungsgruppen.DiekleimmtenWohnungenbestehenaus einemZimmer,
einer Kammerund einer Küche ,die grössten habenzwei ZimmereineKam
merundKüche ,AlleWohnungenhabendenZugangvomGarten .Fürjede
Wohnparteiist einMiergarten,derungefährfünfzigQuadratmetergross
ist ,vorgesehen .VondenGrundflächenwerdennur23 . 8Prozentverbaut ,
76,2 Prozengsind für die AnlagevonFahrstrassen ,Gehwegen ,Hausgärten
und eines ausgedehntenSpielplatzes bestimmt .Dererste Bauteilum¬
fasst 172Wohnungen;die Baukostenwerdenauf . 1MillionenSchilling
geschätzt.

JubilarederEhe.AmDienstagüberreichteinVertretungdesBürgermeisters
amtsführenderStadtrat RichterdenEhepaarenJohannundMariaBendlJosef
undBerta Böhm ,Josef undThereseEckl ,Karl undLeopoldineHeger ,Wenzel
undRosinaValentaundJakobundSofieZeiøelanlässlichihrergoldenen
Hochzeitsfeier die Ehrengabeder GemeindeWien .

StrassenbahnverkehrundBlumenkorso.AnlässlichdesamSamstagstattrin
dehdenBlumenkersoswerdennachmittagsfolgendeAenderungenimStras-¬
senbahnverkehrvorgenommen :DieLinienAundAkwerdenzurRotundean-¬
statt zumLuciaplatzgeführt .InderStreckezwischenLagerhausund
Luciaplatzwirdals Ersatzein Pendelverkehrder Linie21eingerichtet .
Die Linien 16 ,24 und 25 werden von ihren Aussenenden nicht zumPrater - ¬

stern ,sondernnurbis zur Vorgartenstrassegeleitet .AlsErsatzfür
denAusfallin derLassallestrassewirdeinTeilderZügederLinie5
zurReichsbrückeanstatt zumVolkspratergeführt .ZurVerstärkungdes
erkehrszumPratersternwirdimPedarfsfalldie LinieP(Ottakring

Thaliastrasse- Perchenfelderstrasse- Ring- Schwedenplatz-Tabor
strasse - Heinestrassezur Ausstellungsstrase )eingelegtunddie Linie3
vomNordwestbahnhofzumVolkspraterverlängert .ZurVerbesserungdes
VerkehrszurPrater-HauptalleewirddieLinieJ2vonderRettungsgesell-¬
schaft durch die Radetzkystrasse und Löwengassezur Endstelle Prater - ¬

Hauptalleeweitergeührt,dieLinieHnichtdurchdieSchüttelstrasse,
sonderndurchdieWittelsbachstrasseebnafllszurEndstellePrater-Haupt
allee abgelenkt und Im Bedarfsfalle eine Linå e T und TK( Hauptallee - ¬

RingbeziehungsweiseKai- Rund )neueingelegt .SämtlicheüberdiePra
terstrasseverkehrenden„ ügewerdenzeitweiseüberdieSchwedenbrücke
geführt ;in derAspernbrückengasseundüberdie Aspernbrückewirdder
Strassenbahnverkehrwährenddieser Zeit gänzlicheingestelltsein .
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DieStrassenzumAspernerFlugfeld .ZumFlughafenAspernführendrei
Strassen : dieErzherzogKarl-Strasse ,Hirschstettener-undKaisermühlen¬
Strasse .DieErzherzogKarl - Strasseführt vonder alten DonauüberStad-¬

launachAspern,dieHirschstettnerStrassevomOrtKagranüberHirsch¬
stettennachAspern,diedritteStrassevonKaisermühlenentlangdes
UeberschwemmungsdammeszurKaisermühlenstrassenachStadlauundvon
dortnachAspern.Vo ,diesendreiStrassenzügenwerdenamSonntagdie
HirschstettnerStrasseunddie ErzherzogKarlStrassebenützbarsein .

DiedritteZufahrtvonKaisermühlenüberdieKaisermühlenstrasseistge-¬
sperrt,weildortgegenwärtigeineVersuchsstrassefürBitumenbelägean-¬
gelegtwird,EshandeltsichhiebeiumdieVorführungvonfünfzehnver-¬
schiedenenmodernenStrassenbausystemenanlässlichdeszweitenösterrei-¬
ischenStrassentages,dervom15 .bis18 .Juni1927inWienabgehalten

DiebeidenanderenStrassenwurdenvonderGemeindeindenletz¬
ten zweiJahrenmitgrossemKostenaufwundteilweiseinstandgesetzt .Ein-¬

neSteckensindjedochnochschadhaftanderAusbesserungwirdschon
seit längererZeitgearbeitet .UmdenMassenverkehramSonntagbewältigen
zukönnen,wirddasStadtbauamtdieaufgerissenenStellen pro¬

„ ¬ wirda beendetsein.

MalerKarlLahnergestorben.ImKrankenhausderStadtWienistam5 .Mai
derakademischeMalerKarlLahnerim85 ,Lebensjahrgestorben,Lahnerhat
derGemeindeimJahre1906denLabetrank-BrunnenimStadtparkgewidmet;

ucheineBüstedesBürgermeistersDr .FelderhaterderStadtWienzum
Geschenkgemacht.BürgermeisterSeitzhatverfügtdassdasLeichenbegäng-¬
nis von der Gemeindebesorgtwird .

AutobusSchnellverkehrzumGänsehäufel .UmdieStrassenbahnzuentlasten
wirdanschönenSonnundFeiertageneinAutobusSchnellverkehrvonder
Vorgartenstrasse(EinsteigstellederLinie24derStrassenbahn)zum
städtischenStrandbadGänsehäufelinganzkurzenIntervalleneingerich¬
tet .DerFahrpreisistfüreineFahrtdreissigGroschen.

Baumpflanzungin derEngerthstrasse.NacheinemBerichtdesGemeinderates
HofbauerhatderGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheiten
beschlosseninderEngerthstrassezwischenDonaueschingenstrasseund
Stromstrasseeine Baumpflanzungherzustellen .DieKostender Arbeitenbe

tragen16. 300Schilling.

InstandsetzungvonSchulgebäuden.AuchheuerwerdenindenFerienmonaten
vielestädtischeSchulgebäuderenoviert .AmMittwochhatderGemeinde-¬
ratsausschussfürtechnischeAngelegenheitendieInstandsetzungderSchul
gebäudein derBörsegasse,Hainburgerstrasse,Phorusplatz,Simoningplatz,
undderbeidenSchulgebäudeinMeidling,Migazziplatzbeschlossen.

. . . .
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Wien,amFreitag ,den10 .Juni1927( ZweiteAusgabe)

DieFestwochen.
. .. .

Heuts fand die Uraufführungdes WachauerSpiels in Spitzan
der Donaustatt .Das historische Bühnenfestspiel desKlosterneuburger
Dichters . O.Ludwigwurdevon der WachauerFestspielgemeindeinkünst - ¬
lerisch interessanter Darstellung zur Aufführung gebracht Diebühnen - ¬
mässige Bearbeitung und Spielleitung oblag Hans Herrdegen ,der musikali - ¬
sche Teil Ernst Penzinger ,die TängeRoseWilhelmund dieAusstattung
Eduard Stella .Im historischen Rahmendes Kirchenplatzes in Spitz zog

eine Reihe von Szenen aus der tausendjährigen Geschichte der Wachauin
buntem Wechsel vor den Augeneiner zahlreich erschienenen Zuhörer - ¬
schaft vorbeiDieBauernkriege ,die Zeit MariaTheresias ,dieNapoleoni¬
schenKriegeunddie Biedermeierzeitsinddie Pfeiler ,auf welchedie
Dichtung . O .Ludwigs die Geschichte der Wachau wurzeln lässt .Das Wa¬
chauspiel wird noch morgen Samstag und Sonntagwiedernolte

DerFesttag inMögling
Am16 .Juni findet in MödlingimRahmender Festwocheninder

SanktOthmarkircheeineAufführungvonBeethovens" MissaSolemmis"
statt ,dievondenWienerPhilharmonikernundderMödlingerSingakademie
unterderLeitungdesKapellmeistersRudolfKnorr,sowieunterMitwir-¬
kung der Solisten Mina Lefler Emilie Rutschka ,HermahnGallos undGeorgver¬
ManowardazumVortraggelangt DieAufführungspricht die durchfrü - ¬
hereAufführungendesWerkesanderselbenStellegeschaffenenTradi¬
tion würdigzuverkörpern

DenNachklangder Aufführungder MissaSolemnisbildet danndie
um14 ' 50UhrvonderKanzleidesBeethovenhauses ,Pfarrgasse ,ausstatt¬
findendeFührungdurchdie Beethofenhäuserunddas städtischeMuseum
Hieran schliessen sich um16 Uhr Veranstaltungen der GemeindeHinter
brühl ,die mit einem Frühlingsfest beginnen ,in dessen RahmeneinKon- ¬
zert des Männergesangvereines Hinterbrühl und des Wiener Lehrer a ca¬

pellachors ,begleitet von der Kapelle des Infanterieregimentes Nr .3
unterZeitungdesDirigentenProfessorHansWagner-Schönkrich,statt¬
findet .Ausserdemist imLaufedes Nachmittagsfür Führungendurchdie
herrliche UmgebungMödlingsgesorgt ;sie nehmenum14 ,15 und 16Uhr
ihren AusgangvomRathaus .DerAbenddes Festtageserhält wiederein
ernstesGeprägedurchdieAufführungderKlosterspieledesSchotten-¬
stiftes aufndemPlatz vor der Pfarrkirche Sankt OthmarUm20 Uhr30
Minutenaufgeführtwird„ EinSpiel vomTode " vonGeorgTerramare .Nach
Beendigungdes Festspieles werdendie umliegendenBergspitzender
Husarentempelund die Römerwandin Höhenfeuernund bengalischerBe- ¬
leuchtungerstrahlen .DieKartenzu diesenVeranstaltungenkönnenim
Zentralkartenbüroin derSezession ,. ,Friedrichstrasse12,beiderMu-¬
sikvereinskasse,. ,Karlplatz6undbeiKeldorfer,. ,Krugerstrasse3
gelöstwerden.

DieAufführungderSchuleHellerauinVöslau.
DieseAufführungmusstevom16 .aufden19 .Juniverschobenwer-¬

den ,weil das Ensemble ,das derzeit in Romist ,auf Wunschdes dortigen
Bürgermeistersihr Gastspiel verlängernmusste .In derWassersportarena
desneueeröffnetenStrandbadeswerdenTänzevonMozart ,JohannStrauss
und Debussyaufgeführt

Heute abends findet im grossen Konzerthaussaal dasFestkonzert
des königlichen holländischen Männergesangvereines " Apollo "statt .Das
Programmbeginnt mit der österreichischen und holländischen National¬
hymneundbringt ChörevonViotta ,Roeske ,Dresden ,Hol ,Wagner ,Zweers,

Diepenbrock,Zimmermann,VanSigtenhorst-MeyerundVorrmolen.
Narzissenfest imYbbstal .

ImGöstlinganderYbbstraf amFreitageineGruppevonTeil¬
nehmernamdortigenNarzissenfestein .DieReisendenkamenvonLunzund
wurdenin GöstlingvonLandeshauptmannDr .Buresch ,PräsidentderLan¬

des- LandwirtschaftkammerJosef Reiter undMinisterialrat Stepanempfan¬

gen .
DieAnkunftChamberlins.

AnlässlichdesBesuchesChamberlinsist derGeneraldirektorund
Chefredakteurdes NewYorkerHerald in Paris ,LawrenceHills ,inWien
eingetroffen .Er beabsichtigt die EmpfangsfeierlichkeitenChamberlins
mit einemBesuchder Festwochenzuverbinden.

Das Programm für Samstag .

3 Uhr :Rennenin der Freudenau - 3Uhr: InternationaleAr¬
tistenrevue im Johann Strausstheater .- Halb4 Uhr :Automobilblumenkorso
in derHauptallee- 4Uhr :LeichtathletischeJugend -undMittelschüler-¬
sportfest auf demPratersportplatz . - 5Uhr :Fanfarenkonzert imSchön¬

brunnerSchlosshof . - 6Uhr :InternationalePolospieleauf demPoloplatz. -¬
Halb8 Uhr :NationalesSchwimm- MeetingimDianabad- Halb8 Uhr: Hollän
disches Festkonzert im GrossenKonzerthaussaal .- 8Uhr :HeitererAbend
im Burggarten . - Ab12 Uhr: Strandfestin Klosterneuburg . - V43 Uhr :Das
Wachauspielin Spitz . - 8Uhr :Lichterfestin Melk. -NarzissenfestundWein¬
kost imYbbstal.

DasProgrammfürSonntag.
10 Uhr :Sternstillauf zumRathaus . - Halb11 Uhr :Produktion derSpa- ¬

nischenReitschude-11Uhr :KirchenmusikalischeAufführungin derBurgka
pelle .Halb3 Uhr: Rennenin der Freudenau . - 4Uhr :Leichtathletisches
Jugend -undMittelschülersportfestaufdemPratersportplatz .- 6Uhr :In¬
ternationale Polospiele auf demPoloplatz. -Handball-Länderwettspiel
Deutschland - Oesterreich( Sportplatz Hernals ) . - 8Uhr :Schubert - Lanner¬

StraussAbendimBurggarten .- Klosterneuburg :Halb10 Uhr :Kirchenmusikali-¬
sche Aufführungund Pontifikalamt in der Stiftskirche . - Halb1Uhr :
Das Klosterneuburger Osterspiel .14 3 Uhr :Besichtigung des Stiftes und
seiner Sehenswürdigkeiten - Volksbelustigungen ,Fasselrutschen . - 7Uhr :

Geistliches Konzert in der Martinskirche . - Laxenburg:4 Uhr :Opernauf- ¬
führung der Sängerknaben ?Der Dorfbarbier “ . - Stockerau :6 Uhrfrüh :
Start zum Radrennen „ Rundum Wien " . - Melk. . :10 Uhr :Empfangdurch

den Abt des Benediktinerstiftes . - 11Uhr :Volkstänze . - Spitz. . . :
743 Uhr :undV26 Uhr :DasWachauspiel-Weissenkirchen:3 Uhr !Original
Wachauer- Kirtag . - Narzissenfestund Weinkost imYbbstal .

SitzungendesGemeinderatesDerWienerGemeinderatwirdauchinder
kommendenWocheamDienstag und Freitag Sitzungen abhalten .Beginnfünf
Uhrnachmittags .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom10 ,Juni1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetnachfünfUhrdieSitzung.DerGe-¬
meinderattritt sofortindieVerhandlungenein .NacheinemReferatdes
GemeinderatesSchütz(soz,dem,JüberdieAbähderungundErgänzungdesGe-¬
neralregulierungsundGeneralbaulinienplanesfürdasGebietzwischender

G,F ler( EL, )begrüsstdenAntragundwünscht,dassdieAbän¬
derungder Baulzmieehebaldigst durchgeführt wird ,Auchwärees imInteresse

desVerkehrssehrnotwendig,ehebaldigstdieBaulinieinderMeidlinger
HauptstrassewandenHäusernNummer8 bisNummer18durchzurühren.

NachdemGemeinderatSchützerklärthatte ,dassbezüglichdervom
GemeinderatMüllergewünschtenBaulinienänderungendieGemeindeWienschon
Verhandlungenpflegt ,wirdderAntragangenommen.

. R,SchützbeantragtderGemeindeWien-städtischenBaustoffwer-¬kezurErrichtungvonvierFlugdächernundeinesKreistransporteursander
Laaerstrasse in Favorisen die Baubewilligungzuerteilen .

. R.Biber( E.L.)ersuchtumErgänzungdesReferates,umklarzustel
Hofwiesengasse,derFeldkellerkasse,derverlängertenBerghaidengasseundlen,wozudieganzeAnlageeigentlichgehört.

FasangartengasseinHietzingundüberdieFestlegungdesGeneralregulie - . R.Schützteiltmit ,dassdieAnlageeinesKreistransporteursrungsundGeneralbaulinienplanesinOberSanktVeit,EinsiedlergasseundzurZiegenbeförderunggehört.
WürtzenberggassewerdendiediesbezüglichenAnträgeohneDebatteange-¬ DerAntragwirdangenommen.s Abänderungdesdie

Generalregulierungs-undnommenGemeinderatSchützersuchtweiters St .R.SiegelersuchtdenGemeinderatumZustimmung,dassdasBe-¬
GeneralbaulinienplansfürdasGebietzwischenderHeiligenstädterstrasse,erchtbeidervonderSteinag. G.geplantenKapitalserhöhungvon240,000
GrinzingerstrasseundFranzJosefsbahnzungenehmigen. Schillingauf1,200000SchillingdurchUebernahmevon34908neuenAktien

. R.Dr .Hengl( ELbamängelt,dassschonimJahre1925dieGärtnerazehnSchillingausgeübtwerdenkann.DazuisteinKreditvon319,080Schil
vondiesemPlatzevakuiertwurdenundheuteerstderGeneralregulierungsjingundeinSpesenbeitragvon10,172Schillingnotwendig.
planabgeändertwirdSolcheunglaublicheVerspätungenkommenabersehr . R.Biber( E. . )stelltandenReferentendieAnfrage,wiegrossoftvor ,InGrinzinghateinWeinhauerschonimJahre192½umeineBau-¬dasBezugsrechteineraltenAktieist ,obdieSteinageineprofitableWirt¬
bewilligungangesucht.DerMannwirdaberbisheutemitSchikanenhingeschaft betreibt ,wiegross der Tageswerteiner alten Aktieist ,wieesmit
halten.ZumAntragsalbstwirftderRednerdieFrageauf ,obesnichtbes-¬demMajoritätsverhältnissteht,wiegrossderAktienbesitzderGemeindeistsergewesenwäre,dieStrassendannnäherzurStadtbahnzuverlegenals undwarumwenigstensnichtdiewichtigstenDatendervorjährigen
sieaufderHeiligenstädterstrasseweiterzuführen. Bilanzbekamgegebenwordensind .E ,bemängelt,dassbeiöffentlichenAus¬

. R.Schützerwidert,dassdieGemeindediePachtverträgemitdenshreibungeGemeindeWienUnternehmungen,andenensiebeteiligtist ,be¬Gärtnernfriedlichlöste ,aberdieVerhandlungendarüberschonrechtzei¬vorzugt,waszuMonopolstellungensolcherUnternehmungenführe .ErbringttigdurchgeführtwerdenmugstenDieUmlegungderStrassenbahnvonderfernerzurSprache,dassdieGemeindeWienimVorjahrmitderSteinageinen
HeiligenstädterstrassenäherzurStadtbahnwäremitungeheurenKostenTertragaufLieferungvonfünfzehnMillionenZiegelgetätigtunddieLiefe-¬

rungmit350. 000Schällingangezahlthabe.DieSteinagwarnichtinderLage,
denVertragzuerfüllen.SiehatschliesslichsogardenZiegeleibetriebeine
gestellt ,DannhitdieSteinagderGemeindeWiendenAntraggemacht,denBer-

verbunden.DerAntragwirdanganommen
.R.SchützreferiertweitersüberdieAufhebungdesParkschutz-¬

gebietesaufdemNeubaugürtelzwecksErrichtungeineröffentlichenBen¬tragbezüglichderLieferungvonrestlichendreizehnMillionenZiegelzu
zinzapfstellederVacuumOilCompanie. tornierenundihreinenneuenAuftragauffünfzehnMillionenZiegelzugeben. R.Muller( . . )erklärt,dassbeiAufstellungenvonBenzin¬DieGemeindehatdiesenVorschlagglattangenommen,obwohldieZiegelumzehnzapfstellendesöfterensonderbareVerhältnissezutagetreten .GeradeProzenthöherinRechnunggestelltwurdenDasEntgegenkommen,dassdieGe¬beiderAufstellungdieserBenzinzapfstelleistdesstarkenVerkehresmeindeWienderSteinagbewiesenhat ,wirdabernichtauchanderenUnternehaufdemNeubaugürtelwegendiegrössteVorsichtgeboten.Erwünschtinmungenentgegengebracht .WennandereUnternehmungenVerträgenichteiphaltendendiesbezüglichenReferateneinegenaueOrtsangabe,damitesjedemGe-¬können,müssensie oft einhohesSühnegeldbezahlen,Dasist einUnrechtundso¬meinderatsmitgliedmöglichseinkann,sichüberdeninAufsichtgenomme-¬langediesesUnrechtbesteht,kanndieOpposstionfür denAntragnichtstim¬nenAufstellungsplatzeinerBenzinzapfstellezeitgerechtzuinformieren.men .DerAntragwirdangenommen. S6. R.Siegelerklärt,dassdieGemeindeWienanderSteinagmit. R,SchützbeantragtdieGenehmigungderFestsetzungvonStras-¬

35Prozentbeteiligtist .DerAkttienbesitzstandbleibtunverändertunddersenhöhenfürdasSiedlungsteilgebietamWolfersberg.DerAntragwirdSpesenbeitragist fürdieNeuanschaffungvonDrucksortennotwendig .ZudenohneDebatteangenommen.DerselbeReferentersuchtfernerumdieGenehmiAusführungendesVorrednerserklärter ,dassdieGemeindeWienschonviels
gungderBaulinienabänderungundBaubewilligungfürdenWohnhausbauinUnternehmerohneSühnegeldausVerträgeherausgelassenhabe.DerVertragderWähringerstrasse-Weinhausergasse-InozenzLanggasse

Einheitsliste werdenmit Rücksichtauf diese Vorkommnissenicht fürden

Antragstimmen.
Nacheinemkurzen,aufklärendenSchlusswortdesReferentenwirdder

Antragangenommen

mitderSteinagmussteseinerzeitstorniertwerden,weildieErfüllungdes
ZudemAntragspricht GemeinderatHolaubekder bemängelt ,dassbei

diesemWohnhausbaueineschonbiszumerstenStockwerkaufgeführteFronte
mauerbiszurParterredeckewiederabgetragenwerdenmusste,wasinder
NachtgeschahManhat einfach umzwanzigZentimeterhinausdieBaulinie. R.SchützreferiertdannnochüberdieBaulinienabänderunganderüberschritten.AuchdiePaterrdeckewurdeschliesslichwiederabgetragen,da

EckederMeidlingerHauptsrasseundWilhelmstrasse,dieaufeineApregung
derMeidlingerBezirksvertretungzurückzuführenist .

manvergessenhatte ,dieTrägerfürdieBalkonseinzubauen.Fürsdkheschleu-¬
derhafteArbeitenmussdanndieWohnbausteuerherhalten .DieMitgliederder



ZweiterBogen. . R.Biber( E.L.)bezeichnetdasBauvorhabninderHeiligenstädter-VertragesdieSteinagruinierthätte .DieVorauszahlungvon350. 000Schil-¬
lingstandunterderGarantieeinerGrossbankBezüglichdererwähntenBe-¬
vorzugungvonFirmen ,andenendie GemeindeWienbeteiligt ist,stellt Stadt
rat Siegel fest ,dass es vomkaufmännischen Standpunkt richtig sei ,auf

denen
Firmen an wan beteiligt ist ,Rücksicht zunehmen

DerAntragwirdangenommen.
OhneDebattewirdeinweitererAntragdesStadtratesSiegelan-¬

genommen,das städtische StrandbadAjte Donauzu erweiternundeinege
deckte Veranda mit anschliessender Küchen und Abortanlage zu errichten ,

DieKostenbetragenhh .000Schilling .WeiterswirdohneDebattederAntrag
des Stadtrates Siegel angenommen ,dem Ausgleich der strittigen Verpflich - ¬

tungen zwishhendemösterreichischen Bundesschatzund der GemeindeWien

wegendesDurchbruchesderAkademiestrassezuzustimmen.
Der Antrag wirdangenommen .
St .R .Siegel referiert nunüber die NeuanlageeinesWasserpar-¬

kes zwischen der Floridsdorfer - undNordbahnbrücke einerseits undzwi¬

schen demUeberschwemmungsdammund der Strasse Ander Oberenalten Donau

anderseits ,Dafürist einKreditvon160. 000Schillingzubewilligen.
Vizebürgermeister Hoss ( E . . )begrüsst die Errichtung der Park - ¬

zu bedenken ,dassnacheinemHochwasser,anlage ,Ergibtaber
dae alte Donauimmeransteigt und es zwei dreimal während eines Jahres

vorkommt,dassgeradeder grössteTeil desGebietes ,dasfür denParkin
Aussichtgenommenist ,überschwemmtist .. R,Kärber( E.L .)verlangt ,dassendlichdieMistablagerungsstätte
amBruckhaufenaufgelassen wird ,Der Wasserparkhat gar keinen Sinn ,weil
der Staubvondieser MistablagerungsstättevomWindhineingetragenwer-¬
den wird .Die Bevölkerungwünscht dass diese Miststätte aus demWeich¬

bild der StadtverschwindetMankannsie ohneweitersin dasMarchfeld
verlegen ,weilsolcheEntfernungenbeiAutobetriebkeineRollespielen.
DortkönnteaucheinTeildesKehrichtsals Düngerverwendetwerden.

St . R.Siegel erwidert dass die FachleutedenGrundwasserstandge- ¬
nau untersucht haben und alle Befürchtungender Minderheitunbegründet

sind Aneine Verlegungder KehrihhtablagerungsstätteamBruckhaufensei
derzeitnichtzudenkenweildiegeeignetenPlätzenichtvorhandensind.

DerAntragwirdangenommen.
St . R.SiegelbeantragtdieUmwandlungeinesTeilesdesSchmelzer

Friedhofesin eine Gartenanlage .DieKostenbetragenrund100 . 000Schillir
Der Antrag wird ohne Wortmeldung angenommen .

St . R.Siegel ersucht umGenehmigungder PläneundBaubewilligung
für Wohnhausanlagenin HeiligenstadtundaufderLandstrasse.

. R.Dr .Hengl( E .L .) bemängelt ;dassder Stadtsenatfür denBauin
derHeiligenstädterstrassebereitsdreiMilliardenbereitgestellthat .
Durchdiese Projektewerdenin Döblingnahezu1200Wohnungengebautund
mussverlangt werdendass diese Wohnungenin erster Linie Familienaus
Döbling bekommen ,die mit eins Qualifiziert sind Es bekommenoft Fami- ¬

lien ausdenBundesländernWohnungenwährenddie Döblingennichtberück-¬
sichtigt werden .

. R.Dirisamer( E .. ) begrüsstes ,dassdie neuenProjekteeine
bessere Bauweiseaufzeigen Bis jetzt hatten die BewohnerderGemeinde- ¬

häuseroft BrechtiktenGrundzurKlage .ImHanusch- Hofist kürzlichein
korpulenter Mann gestorben .Es war unmöglich den Toten mit der Tragbahre

über die Stiege zu bringen ,weil sie zu eng war .Man musste die Leiche

in ein Leintuch geben und sohinunterbefördern

G,R .Binder( . ) fragtobes richtig sei dassdie Firmenaufden
städtischenBautenausländischeArbeiterverwendenInsbesondereauslän-¬
discheErdarbeitersollenbeschäftigtsein

strassealseinesdergrössten,dasbishervonderGemeindevorgelegt
wurdeDieGesamtlängedieserBaustelleist einenKilometer .DieBaukos-¬
ten betragendreissigMillionenSchilling .DieWohnungkommtdurchschnitt
lich dortauf24. 000Schillingzustehen ,währendjetzt dasBauamtimmer
nur von 13 . 000Schilling berichtet hat ,die eine GemeindwwohnungimDurch

schnitt kostet .Ganzaussergewöhnlich werdenauch die Höfe in dieser An

lage behandelt .Es gibt dort Höfedie zehn - bisfünfzehntausendQuadrat¬
metergrosssind .DassindkeineHaushöfemehr ,sondernschonöffent
liche Anlagen .Eshandeltsidhhier umeineneueType ,umeineEntwicklung
diezubegrüssenist undeineAbkehrvondenZinskasernenbedeutet .Es
ist auchzu begrüssen ,dassbei dåesemProjektmansich miteinerdrei
stöckigenVerbauungzufriedengibt ,ZweifellosistdiesalleseinEr
folgdesStädtebautages .FreilichsolangedieMinderheitin diesemSaale
aufdieschlechteBauweisederGemeindeaufmerksamgemachthathatdies
nichtsgenützt .DerStädtebautaghatSiedochgezwungenvonderfrüheren
BauweiseAbstandzunehmen.Bemängeltwerdenmuss ,dassdieArbeiten
nurandieFirmaGrundsteinvergebenwordensind ,Esmussverlangtwerder
dasssogrosseBaustellenaufeinigeFirmenaufgeteiltwerden.Manhat
hier gar keine öffentliche Offertausschreibung vorgenommen ,sondernmit

derBegründung,dassderGrundsteinin derNäheeinganzkleinesHäu-¬
serlgebauthat ,dieserFirmaauchdenneuenRiesenbauübertragen.Esist
dies ein Auftragven rund ' 7MillionenSchilling .Wenndanninder
OeffentlichkeitvenProßektiongeredetwird,dürfemansichnichtwun¬
dern .(Beifall)

St .R .Siegel entgegnet ,dass im Hanusch - Hofdie Stiegen einenMeter
zwanzigZentimeterbreitsind ,wasallgemeingenügt .AusländischeArbei-¬
ter werdenauf keinemGemeindebaubeschäftigt ,das wird sehr genauvon
der IndustriellenBezirkskommissionundauchvondenArbeiternselbst
kontrolliert .DieKosten ,dieaufeineWohnungin derAnlageHeiligen-¬
städterstrasseentfallen ,sind deshalbhöher ,weilhier 77Prozentder

BauflächefürGartenanlagen,Wäschereien,Bäderanlagen,Kindergärtenusw.
verwendet werden ,die natürlich alle die einzelne Wohnungbelasten .Je

geringerdie Bauflächeausgenütztwird ,destoteurerstellt sichdie
einzelneWohnung.Dazukommtnoch ,dassdortderBaurgundsehrtief
liegtundnichtwenigeralssiebenMilliardenKronenAnschüttungskosten
entstandensind .Die Gemeindehat gewissvomStädtebautagvieleAnre- ¬
gungenempfangen,aberdieserBauhatdamitnichtszutun .Ueberall,wo
unverbautesGebietist ,gehtdieGemeindeüberdiedreistöckigeVen¬
bauungnicht himaus .ImverbautenGebietmusssie sichselbstverständ
lich nach der Bauordnungund den anschliessenden Häusernrichten .Die

VergebungderArbeitandenGrundsteinerfolgtevollständiginOrdnung
DerFallist nichtvereinzelt,Eswurdeauchdiegrosse,7000Menschen
einObdachbietendeAnlageSandleitenaneineeinzelneBaufirmaver
geben.AuchhierwurdederBestbieterberücksichtigt.InallenFällen
wirdin ersterLiniedasInteressederGemeindegewart .(Beifall)

Diefünf Bauprojektewerdengenehmigt.
St . R.Siegel beantragt die GenehmigungeinesMehrerfordernisses

vonzehnMillionenSchillingfürdiebeschleunigteDurchführungder
Wohnhaus-undSiedlungsbauten.

. R.Kunschak( . . ) : MeinergefühlsmässigenAnschauungsind
diesezehnMillioneneinebudgettechnischeMassnahme,umdengrossen
Ueberschussdes Jahres 1926zu verkleinern .Ich habe dafür wohlkeinen
Beweisaber ich seheauchnicht denGegenbeweisin einemverstärkten
FortschrittbeidenstädtischenWohnbauten.

Bei dieser Gelegenheit bespricht Rednerneuerdingsausführlich



DritterBogen.
die Fgnanzierungder städtischen WohnhausbautenStadtrat Weberhathier

imGemeinderatbehauptet,dassdieSozialdemokrateninDeutschlandaufdem
Gebietdes Wohnungsbauesjetzt schondas machenwasin Wiengeschieht .Das

ist ganz unrichtig Die Gemeindenbauen in Deutschland nur umdasWohnbe¬

dürfnisderKommunalbeamtenzubefriedigen.ImUbrigenfördernsiediepri-¬
vate Bautätigkeit ,natürlich nicht die spekulative Bautätigkeit ,sondern

dieprivateBautätigkeitimdemSinnedasssieSiedlernundfürdenBau
von Einfamilienhäusern Kredite bis zu achtzig Prozent mit einer nurvier
prozentigen Verzinsungauf lange Zeit zur Verfügungstellen .

Hierinunterscheidensich die SozialdemokratenimDeutschenReichwesent-¬
lich vonder Wohnungspolitik,die in Wienbetriebenwird .Wasvondenreichs
deutschenGemeindengilt ,trifft auch auf den preussischen Landtagzu .Die- ¬

ser steht unter starkemsozialdemokratischenEinfluss ,hat aberselbst
keineeinzige Wohnunggebaut ,sonderndie gemeinnützigeBautätigkeitin
dergrosszügigstenWeisegefördert .Dortist derSiedlerandemTagandem
er das Haus übernimmt ,unbeschränkter Eigentümer ,Bei uns muss der Siedler

nachdreissig Jahrendas Hausin das Eggentumder Gemeindeübergebenund
ist dannnurMieterin seinemeigenenHaus .Eswäresehrempfehlenswert,
wennSie einmal ein Privatissimum über die Wohnungspoltikbei denreichs - ¬
deutschen Sozialdemokraten nehmenwürden .

Ich habe wiederholt in diesem Saale darauf verwiesen ,dass wir

nichtgegendieöffentlicheWohnbautätigkeitsind .Ichselbstwürdegegen
Gedanken der

meineeigenenGrundsätzeverstossen ,weilich dem/öffentlichenBautätigkeit
in diesemSaale heimatsberechtigt gemachthabe Abernatürlich ,darfdie
öffentlicheBautätigkeitnicht in demUmfangerfolgenwieseit 1923 .Da-¬
zu ist die Gemeinde wahrhaftig nicht berufen .Das ist auch politisch gar

nicht klug ,denn ich prophezeihe Ihnen ,dass Sie Ihre Wohnbauten in zehn

Jahrenganzandersbeurteilen werden ,ja dass Sie darüberfluchenwerden,
dass Sie in einem solchen Umfanggebaut haben Sie werden da nochIhre

blauenWundererlebenJetzt sind Sie nochin einemverhältnismässiggu- ¬
ten Situation .Sie suchen sich die Mieter aus ,prüfen ob die denZins¬

zahlen können und überlassen alle anderen Familien den privaten Hausbe - ¬

sitzern .Aberes wirdauchdie Zeit kommenmüssen ,woSie diesogenannten
Lumpenproletarier,die die FensterbretterFussbödenundTürstöckeverhei-¬
zen in Ihre Häuser aufnehmenwerden Die Zeit wo aus derWohnungsfürsorge

ein Teil der Armenfürsorgewird ,Aber das ist schliesslich nicht unsere

Sorge ( LebhafteZustimmungbei der Mehrheit ) ,Ich freue michwenigstensin

diesem Punkt Ihre einmütige Zustimmunggefunden zu haben .Wir wollenal - ¬
so durchausnicht grundsätzlich die öffentliche Bautätigkeitablehnen .
Waswir wünschenist ,dass Sie diese öffentliche Bautäcigkeit nichtvoll - ¬

ziehen auf Kostendes Wirtschaftslebens .Sie habenfünfzig MillionenSchil

ling auf drei Jahre zu sechs Prozent den Gewerbetreibenden zurVerfügung

gestellt .Sie sagen selbst ,dass ein ganz gewaltiges Kreditbedürfnis unter

denGewerbetreibendenbesteht .AbervergessenSie dochnicht ,dassSie
ausdiesemkreditbedürftigenWirtschaftslebenineinemJahrsiebzigMilli
nenSchillingherausholenSienehmenalsoumzwanzigMillionenineinem
Jahrmehrheraus ,als Siein dreiJahrenanKreditgegenVerzinsungzur
Verfügungstellen Bei einer solchen Ausschöpfungder Kapitalskraftun
seres Wirtschaftslebens,mussdas Kreditbedürfnieimmermehrsteigen .Wir

dassdiestädtischenBauten,wennSieschonvonsindderMeinung,
demUmfangnicht abzubringensind ,auf Grundeiner Anleihedurchzuführen
sindEineAnleihedie Ihnendie Möglichkeitgibt ,umsiebzigMilliomen
jährlichanSgeuerneinzuheben.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

Sie bewegensich ständigin einemWiderspruch.Sie sagendasswenn
diesesWohnbauprogrammfertiggestelltist ,dannist voneinerWohnungs-¬
notkeineRedemehr .DannsindaberauchdieArgumentehinfällig ,dieSie

werdenaberin fünfJahrengegendieWohnbauanleiheanführen .Sie

voreinerEnttäuschungstehen,Schon1923habenSiegesagt,dassIhrWohn-¬
bauprogrammdieWohnungsnotbeseitigenwird .Jetztkannmandasfreilich
nichtfeststellen ,weilSiekeineKlassifikationenentgegennehmen .Die
Menschendie eineWohnungsuchen ,sindaberdawennSieauchnichtmehr
registriert werden .Eskannsich aberauchergeben ,dassSie bei einemWohn-¬
bauprogrammauf fünf Jahre eine neueSteuerzur Bedeckungbrauchen ,weil
die Wohnbausteuernicht mehrausreicht .Bei AufnahmeeinerWohnbauanleihe

könntenSie ein Bauprogrammfür zehnJahre aufstellen undwäreninder

LagefünfJahrehindurchsiebzigMillionenanSteuernzuersparenundwei¬
tere fünf JahrehindurchfünfunddreissigMillionenanSteuernachlässen
der Wirtschaftzu gebenSie werdenzugeben ,dass Sie das befolgenmüssten,
wennes IhnenmitderGewerbefreundlichkeit,die SievordenWahlenzur
Schaugetragenhaben,ernstgewesenwäre.Wirverlangen,dassSiedieWehm
hausanlagen auf Grund einer Anleihe machen .WennStadtrat Weber damalsge

sagthat ,dassin DeutschlanddieamerikanischenKreditenichtbenütztwer
den ,so magdasrichtigseinImdeutschenReichist die Notwendigkeitder
AufnahmevonDollarkreditennichtmehrnotwendig,weildieBautätigkeit
bereits die Grenzeder technischenMöglichkeiterreicht hat . Esfehltdort
an BauarbeiternundBaumaterialien ,deshalbentfällt auchdieNotwendig
keitderKreditaufnahme.WennSiekönnen,dannführenSiedieKrediteherein

befruchtendnach Oesterreich ,damit Sie hier produktivund einwirkenunddie
SteuerkraftanseresVolkeswchonen.

EswirdimmeraufdenBundverwiesen,Siesagen,derBundtutgar
nichts .Dasist nichtwar .Benunsist ebendieWohnbausteuereineLandes
steuerAberestut auchderBunddasSeine .FürjedenArbeiterderamGemein
debaubeschäftigtist ,zahltderBanddieproduktiveArbeitslosenfürsorge.
FreilichzahltderBundnurzwölfProzent,aberbiszurVerrechnungmit
denUnternehmernstellt derBunddenvollenBeitragzurVerfügungundver
liert dadurchgrosseB,trägeals Interkalarzinsen.EssindgrosseSummen,
dieausderpruduktivenArbeitslosenversicherungfür dieBautätigkeitder
Gemeindezur Verfügunggestellt werdenundes wäreinteressant ,wennder
ReferentunsdarübereinigeZahlenmitteilenwürde.Wirwissen,dassderBund
auchdurchseinen WohnungseundSiedlungsfonddenBaugenossenschaften
starkgeholfenhat Erist auchanderGesibamitfünfzigProzentbeteiligt ,
darf dort fünfzigProzentleisten ,aberzuredenhat er nichstundauf-¬
blasentut sichderReferenthierimGemeinderat.Wirwänschennochmals
Aufklärungdarüber,obdiehierangesprochenenzehnMillionenSchilling
wirklichzur Beschleunigungder Wohnbautätigkeitdienenoder ob sienur
denUeberschussverdeckensollen(Beifall ) .

EinladungdesBürgermeistersanChamberlin.BürgermeisterSeitzhatan
die OzeanfliegerChamberlinundLevinenachBerlin folgendesTelegramm

gerichtet :Hocherfreutüberdie beabsichtigteLandungaufWienerBodenwür
dees sichdie VerwaltungderStadtWienzurEhreanrechnen ,diebeiden
Männer,die ein WeltmeerimFlugeüberwundenhaben ,amMontagabendsim
WienerRathausbegrüssenzukönnen.
StrassenbahnundAutobusverkehrnachAspern.AntässlichderAnkunftden
amerikanischenFliegeramSonntagaufdemFlugfeldbeiAspernwirdauf
denbestehendenLinienvonderReichsbrückenachKagranundvonKagran
nachAsperneinverstärkterVerkehreingerichtet ,MitRücksichtaufdie
eingleisigenStreckenunddie Fahrbeschränkungenauf der Reichsbrückekann
dieser VerkehrjedochnureinenTeil der zumFlugfeldstrebendenMenschen
befördern .Es wird deshalb auch die Linie 16 nach Stadlau verstürkt werden

und im Anschluss an diese Linie ein Autobusverkehr von Stadlau bis zum

Flugfeldeingerichtet.DerFahrpreisaufdiesenAutobussenbeträgtfünfzig
Grosehen .Ausserdemwerden auch die BundesbahnenvomOstbahnhof auseinen

PendelverkehrzumFlugfeldeinrichten.



VierterBogen
InseinemSchlussworterklärtStadtratSiegeldass

imBudgetfürdasverflosseneJahr96MillionenSchillingeingestellt
warenEsmusstedannnocheinweitererKrdditvonzehnMillionenSchil-¬
lingin Anspruchgenommenwerden.DaaberdasWetterimNovemberund
DezemberdasBaudnsehrbegünstigte,langtenauchdie106MillionenSchil-¬
lingnichtausunddeshalbmusstederZuschusskreditangesprochenwer-¬

kommeden.WäprendderweiterenAusführungendesStadtratesSiegeles
dannwiederholtzulebhaftenSzenen.StadtratSiegelerwidertaufdieAn
würfedesGemeinderatesKunschak.Ererklärt ,dassPeuseinI anatikerist
mitdemmannichtredenkannPeuskenntnurdieSiedlungsbewegungund
sonstnichtsanderesAberauchimLagerderChristlichsozialenfinden
sichzumGegemteilvonPeusHasserdesSiedlungsgedankens ,Finanzministe
Dr .Kienböckist zumBeisielsoeiner .WennHerrGemeinderatKunschakda
vongespröchenhat ,dassdieSiedlerzugrosseAmortisationskostenzah-¬
lenmüssen,soist dasnichtrichtigFüreineWohnflächevonsechzig
QuadratmeterundeineGartenflächevonetwadreihundertQuadratmeter
zahltderSiedlermonatlich zehnSchilling.

Der Antragwird sodannangenommen ,

St . R.SiegelbeantragtdieFertigstellungvonLagerräumenimstädt
schenReservegarteninderEnnsgassezubewilligen.DieKostenbetragen
35. 000Schilling.

Nacheiner Anfragedes GemeinderatesHörmayer( EL . ) ,ob dasGe- ¬
rücht ,dass der Reservegartenverlegt undan dieser Stelle gebautwerden

sollwahrsei,erklärtStadtratSiegel ,dassdortnichtgebautwerdenwird,
DerAntragwirdhieraufangenommen.

St . R.SiegelersuchtumGenehmigungdesWasserlieferungsvertrages
mitderGemeindeOberlaa.

DazuverlangtGemeinderatBiber( E . . )ausreichendeInformationen,
wie viel Wasservonder WienerHochquellenleitungabgegebenwird undwas

für einVerhältniszwischendemWasserverbrauchderGemeindeunddemVer
brauh der Stadt Wien besteht Es wurde wohl eine Tabelle vorgelegt .aber

es wäre wünschenswert ,bei jedemReferat die entsprechendenVeränderungen
DerAntragwirdangenommen.bekannt zugeben .

St .R .Siegel ersucht umdie GenehmigungeinesNachtragskredites
von160. 000,SchilingfürdieMehrkostenbeimErweiserungsbauesdesEnt¬

bindungsheimes
G,Rtin Schlösinger( E .. ) bringtdenbedauerlichenUnglückåfall

zur Sprache ,der sich vor einigen Wochenim Brigittaspital zugetragenhat .

Die Gemeinde habe die Pflicht ,alle Vorsorge zu treffen ,dass sich solche

Unglücksfälle nicht mehrwiederholen .Der Antragwirdangenommen.
OhneDebattewerdendie WasserlieferungsverträgemitSchwechat,

Ranneredorf ,Mauer ,Klosterneuburg,Weidling ,KierlingundKritzendorfnach
einemReferatdesStadtratesSiegelangenommen.EbensowirdohneDebatte
der Wohnhausbauin der Beringgasse ,der vomArchitektenHoppeerbautwerden
wird ,genehmigt .

St . R .Speiser ( soz ,dem .) referiert über die Abänderungverschiede

nerDienstverträge.
. R .Gschladt ( . . )beschwertsich ,dass unter dergegenwärtigen

GemeindeverwaltungdiestädtischenAngestelltenunfreisind
Auf seine Anwürfe erwidert Stadträt Speiser ,dass diese Behauptune

genvollkommenunrichtigsind ,
DerAntragwirdsodannangenommen .
SchliesslichreferiertStadtratSpeiserüberdieNeuregelungderPensionsbezügeder niederösterreichischen Landesbeamten und Lehrpersonen sowie

derHinterbliebenennachsolchen.DiesePensionistensindAltpensionisten.
DerAntragwirdohneDebatteangenommen .
DieSitzungwirdumhalb11Uhrnachtsgeschlossen.
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EmpfangderOzeanfliegerimWienerRathaus ,BürgermeisterSeitzhatdie
Ozeanflieger Chamberlinund Levine für Montagabends zu einemEmpfang
in das Rathauseingeladen .DerEmpfangfindet imSitzungssaaldesStadt-¬
senatesstatt .

SitzungenimRathaus .Auchin derkommendenWochehält derWienerGemein-¬
derat amDienstag umFreitag um5 Uhr nachmittags Sitzungen ab .DerStadt - ¬

senathältamDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab.

DasStrandfestamGänsehäufel .Anlässlichder FestwochenwirdamSamstag,
den 18 .Juni im Familienbad des Gänsehäufels ein grosses Strandfest abge - ¬

halten .DieVeranstaltungbeginntumdrei Uhrnachmittags .DasProgramm
enthält ein Promenadekonzert,Tanzvorführungender TanzgruppeGrteGross,
TanzimFreien ,Jazzband ,Damen- undHerren-Schönheitskonkurrenz,Ringel-¬
spiel ,Eselreiten ,Rutschbahn,Schiessbuden,verschiedeneVolksbelustigungen
undWettspiele ,soweeinegrosseStrand-Modenschau,Serpentinenschlacht,
Filmaufnahmen. s .w .DenAbschlussbildet ein grosses Feuerwerkaufdem

WaundbengalischeBeleudhtungdesStrandes.

BegirksvertretungLandstrasse .AmMittwoch,den15 .Juni5 Uhrnachmittags
hält die BezirksvertretungLandstrasseimSitzungssaaldesAmsthauses

Borromäusplatz1 eineöffentlicheSitzungab .

KeinFestimTürkenschanzpark .EinGeselligkeitsvereinhat Plakateange-¬
schlagen ,die zu einemFest einladen ,dass in allen Teilen desTürken-¬
schanzparkesabgehaltenwerdensoll .DerMagistratstellt fest ,dassdie-¬

semVereinder Türkenschanzparkzur Abhaltungeines Festes nichtzur
Vesfügunggestellt wurde .DasAnsuchenwurdeebensowiealle übrigenab¬
gelehnt weil sich gezeigt hat ,dass bei solchen Veranstaltungen dieschö - ¬

nen Anlagenstark beschädigt werden .DemVereinsteht zur Abhaltungdes
FestesnurderRestaurantgartenimTürkenschanzparkzurVerfügung.

BesuchvonBudapesterStrassenbahnernimWienerRathaus.AmSonntagkommt
ainegrössereZahlvonBudapesternStrassenbahnernnachWienumdietech
nischenEinrichtungender elektrischenStadtbahnundverschiedenekom-¬
munåleSchöpfungenzu besichtigen .DieGästewerdenamMontagvormittags
imRathausempfangen .

Sommerurlaubfür die erwerbstäti de Jugend DieLehrlingsfürsorgeaktion

hatin denletztenJahreneinigeHeimstättengeschaffenin denendiein
BetriebenundKanzleientätigeJugenddenSommerurlaubbeiguterVer-¬
pflegungverbringenkann .Für die männlicheJugendstehendie Heimein
Niederalm(Salzburg),Fischaua .d .Schneebergbahn,GobelsburgamKamp,Bruck
anderLeithsundfürdieweiblicheJugenddieHeimeWieselburgander
ErlaufundSchlossNeulengbachbereit ,GesucheumAufnahmesind andie
zuständigeKrankenkassezurichten.
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DieAusschreitungenanderUniversität
EinSchreibendesBürgermeistersandenPolizeipräsidenten

MitRücksichtaufdieAusschreitungen,diesichgesternan
der WienerUniversität Studenten ,aber auchuniversitätsfremdePersonen

zuschulden kommenliessen ,hat Bürgermeister Seitz als Landeshauptmann
an den Polizeipräsidenten folgendes Schreibengerichtet :

"Gesternsindin denRäumenderUniversitätnacheinerStu-¬
dentenversammlungabermalsgröblicheGewalttätigkeitenbegangenworden.
Hiebei sind einigen Personen so schwere Verletzungen zugefügt worden ,

dassdie RettungsgesellschaftintervenierenundzehnVerletztezurUn-¬
fallstationbringenmusste.AndiesenAusschreitungenhabensichauch
hochschulfremdePersonenbeteiligt ,die durchsonstversperrteTürenin
dasUniversitätsgebäudegewaltsameingedrungensind .SolcheVorkommnisse
schädigendenRufder Universität unddamitauchdenRufderBundeshaupt-

stadt .
Dasehemalige. k .MinisteriumdesInnernhat am31. März19ch,

21. 2201/M.. ,imEinvernehmenmitdemehemaligen. k .MinisteriumfürKul-¬
fusundUnterrichteröffnet ,"dasshierlandskeineVorschriftbesteht,
nachwelcherdasBetretenderUniversitätsräumlichkeitendurchOrgane
der öffentlichen Sicherheit behufs Vormahmevon polizeilichen Amtshand¬
lungenunzulässigerschiene .AufGrundderfrüherdenUniversitätskolle-¬
gien zugestandenenakademischenGerichtsbarkeit hat sich jedoch bisauf

die Jetztzeit die Uebungerhalten ,dass innerhalbderUniversätätsräum¬
lichkeiten, demsogenannten"akademischenBoden "die polizeilichenFunk¬
tionen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung von denUniversitäts - ¬

organenselbstausgeübtwerden. "
Diese „ Uebung "entbehrt der verfassungsmässigen Grundlage .Denn

diestaatlicheVerwaltungdarfnuraufGrundderGesetzeausgeübtwerden.
Dochwirdesbisaufweitereszulässigsein,beiderbestehenden„Uebung"
zubleiben.

EswirdmithinauchfürderhindenakademischenBehördenzuge-¬
standenbleibendieRuheundOrdnungaufdemsogenannten"akademischen
Boden"selbstaufrechtzuerhalten.DiePolizeibehördewirdalsoinden
RäumlichkeitenderUniversitätzurAufrechterhaltungderRuheundOrdnung
in der Regelnur danneinzuschreiten haben ,wennan sie dieAufforderung
der akademischenBehördenergeht .Diese„Uebung "kannaber nicht soweit
gehen,dassaufdemsogenanntenAkademischenBoden"strafbareHandlungen ,
insbesonderesolchegegenLebenundGesundheitverübtwerden,ohnedass
diePolizeibehördedieihrgesetzlichobliegendePflicht ,zurVerfolgung
strafbarerHandlungeneinzuschreiten ,erfüllt.

Ich gebedaherimSinnedesArtikels20 ,Bundes-Verfassungsge-¬
setz ,die Weisung,in Hinkunftbis aufweiteresnachfolgendenGrund-¬
sätzenvorzugehen:. DiePolizeibehördehatzurAufrechterhaltungvonRuheundOrdnung
in Hochschulräumlichkeiten nur auf Verlangen der akademischen Behörden

einzuschreiten .2 .GelangtderPolizeibehördezurKennthis,dassinHochschulräum -¬
lichkeiten stæafbare Handlungenbegangen werden oder unmittelbar zuge - ¬
wärtigen sind so hat sie auch ohne Ansuchen der akademischen Behörden
in den Hochschulräumlichkeiten einzuschreiten .Hiebei wird sie wennes
die Umständegestatten vor der Amtshandlungdie akademischenBehörden
zu verständigen haben .Besteht jedoch Gefahr im Verzuge ,so hat dieVer- ¬
ständigung tunlichst bald nach Beginn der Amtshandlungzuerfolgen .
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JubilarederEhe.AmSamstagüberreichteamtsführenderStadtratRichterin
Vertretung des Bürgermeisters den Ehepaaren Josef und Maria Dangler ,Hugo

undFranziskaDarnaut ,JosefundTheresiaKnap ,IgnazundAntoniaKasper
undJohannundMargaretaPolowyanlässlich ihrer goldenenHochzeitsfeier

die Ehrengabeder StadtWien.

DieRegulierungdes innewenMariahilfer -Gürtels .Seit einigenJahrenar - ¬
beitet die Gemeindean der Beseitigung der Schwierigkeiten ,die sich der

RegulierungdesinnerenMariahilfer-Gürtelsentgegenstellen.EinTeilder
Grundstücke gehört nämlich nicht der Gemeinde und es konnte bis jetzt mit

denGrundeigentümerntrotz vielerVersuchekeineEinigungerzieltwerden.
Die Grundbesitzer verlangten ,dass ihnen aus der Niveauherstellung ,wozu
sie beieinerspäterenParzellierungverpflichtetgewesenwären,keineKo-¬
sten erwachsendürfen .DieGemeindewirdnundie notwendigenAbgrabungen
selbst vornehmenunddie Kostentragen .Mit den Arbeitenwird sofortbe- ¬

gonnenwerden .DasAbgrabungsmaterialbesteht zumgrössten Teil ausbrauch
barerErde ,diefürdieneueGartenanlageaufdemKongressplatzverwen-¬

det wird .Die Regulierung des inneren Mariahilfergürtel wird sich vor - ¬

läufigaufdieTeilstreckezwischenMittelgasseundLiniengasseerstre-¬
chen Im Voranschlag ist der Ausbau von der Matrosengasse bis zur Gumpen¬

dorferstrasse mit einemAufwandvon300 . 000Schillingvorgesehen.

DerAmsterdamerMännergesangverein"Apollo " imRathaus .Dieauf einerSän-¬
gerreise befindlichen Mitglieder des Männergesangvereines " Apolle "Amster

dam ,wurdenheute im Sitzungssaal des Stadtsenat empfangen .AndemEmpfang
nahmauchVizebürgermeisterHossteil .In VertretungdesBürgermeisters
begrüsste amtsführender Stadtrat Richter die Gäste ,der darauf verwies ,
dass in der Zeit des tiefsten ElendsholländischeElternsich inhoch-¬
herzigsterWeisederarmenWienerKinderangenommenhaben ,wodurchein
Bundgeschaffenwurde,derweitüberfreundschaftlicheBeziehunghinaus-¬
geht .HollandhatsichdurchdieseprächtigeTateindauerndesDenkmalin

se
Wienhat die Tat derMenschenliedenHerzender Wienergesetzt .

be dadurchfür immerwährendenZeitenfestgehalten ,dasssie eine derschör
densten Strassen der Stadt Hollandstrasse benannt hat .Mit

Wunsch,dassdieGästesichin Wienwohlfühlen,schlossStadtratRichter
seinemitBeifall aufgenommeneAnsprach .FürdenSchubert - Bundundden
Gesangvereinder Eisenbahnbeamtendankte RegierungsratBotschen ,worauf
der Obmanndes Männergesangvereines" Apollo "Dr . DenysderGemeindeverwal-¬
tungfür die herzliche AufnahmedankteundeinenKupferstich ,darstellend

DieWestkirchein Amsterdamals Geschenküberreichte ,StadtratRichter
übergab den AmsterdamerSängern als Geschenk der Stadt Wiendie Partitur
einer SymphonievonGustavMahler .DieAmsterdamersangendanndieöster -¬
reichischeBundeshymneunddie niederländischeNationalhymne.

. .
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DieVorgängean der Universität . MitRücksichtauf die neuerlichenAus-¬
schreitungen,diesichheuteanderUniversitätereignethaben ,hatBür-¬
germeisterSeitz als Landeshauptmannan denPolizeipräsidentenfolgen-¬
de Zuschriftgerichtet :NachdemmirvorliegendenBerichtderPolizei-¬
direktionsind heutevormittags"völkische "Studentenin dieUniversi-¬
tätsbibliothekeingedrungenundhabenunterdemRafe :Juden ,hinaus!Hö-¬
rer ,die in der Bihhiothek ihren Studien oblagen ,aus demSaalgedrängt .

Diein der NähedesUniversitätsgebäudesamtierendenOrganederPoli-¬
zeibehördenhaben ,vondenBetroffenenzumSchützeangerufen ,einEin-¬
schreitenabgelehnt .

Wäreein ähnlicher Gewaltaktin einer anderen öffenlichen
Bibliothekerfolgt,so wärejedes in der NähepostirrtePolizeiorgan
gewisssoforteingeschritten ,umdieBedrohtenzuschützenundumwenig
stens die Täter festzustellen . Esgibt kein Gesetz ,das denBesuchern
der UniversitätsbibliothekgeringerenAnspruchauf denSchutzderBe- ¬
hördenundauf die Sühnegegensie begangenerstrafbarerHandlungen
gewährenwürdealsjedemanderenStaatsbürger.

DasVerhaltender in derNähedesUniversitästgebäudespo-¬
stierten Polizeiorganeist offenbardarauszu erklären ,dass sieglaub-¬
ten ,in den Räumender Universität nicht ohne vorherigen Auftragder

Polizeidifektionamtshandelnzu dürfen .DieseAnnahmewidersprichtder
Weisung ,die ich Samstag ,den11 . . M.gegebenhabe .

Im vorliegenden Falle bestand unzweifelhaft Gefahr imVerzuge ,

dieGefahrnämlich,dass ,wenndieinderNähepostiertenPolizeiorgane
nicht sofort ,ohneweitere Weisungabzuwarten ,eingreifen ,sie nichtnur

die Bedrohten nicht mehr zu sehützen ,sondern auch die Täter nicht mehr

festzustellenvermögen.EswarendaherdieinderNähedesUniversitäts
gebäudespostiertenPolizeiorganeimSinnemeinerWeisungunzweifel-¬
haftverplfichtet ,zurVerfolgungderin derUniversitätsbibliothekbe¬
gangenenstrafbarenHandlungenohneSäumenundohnevorherigeAnfrage
einzuschreiten .

Die in der Nähedes Universitätsgebäudes postierten Polizeior - ¬

ganehabenalsonichtimSinnemeinerWeisungvom11. . M.gehandelt.
Präsådent,diederPoli-¬Ich bitte Sie daher ,sehr geehrter Herr

zeidirektionunterstehendenOrganedahinzubelehren ,dasssie imSinne
derWeisungvom11 .Juniin FällenderGefahrimVerzuge ,ohnebesondere
WeisungenderPolizeidirektionabzuwartenundblossgegennachträglich
Verständigungder akademischenBehördendie Verfolguggstzafbarer
Handlungen auch in den Räumender Hochschulen sofort aufzunehmen

haben .
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Wien,amDienstag,den13.Juni1927
Einbahnstrassen,ZurErleichterungderVerkehrsabwicklungin engenStrasser
wofürdiebeidenFahrtrichtungenzuwenigRaumzurVerfügungsteht ,ist
mehrfachin ausländischenGrosstädtendasSystemderEinbahnstrassenange-¬
wendetworden.EserlaubtdenVerkehrimmernurin einerRichtung,wodurch
auchmitverhältnismässigschmalenStrassenbreitendasAuslangengefunden
werdenkann .Auchin Wiensindin derInnerenStadtdieVerkehrsverhält-¬
nisse ziemlichschwierig ,weil demeinstigen Festungscharakterentspre-¬
chend ,sehr enge Strassen vorhandensind ,die häufig durchvorspringen -¬
dealte HäuserzuEngpässewerden.

MitderHäufungdesAutoverkehrestretennaturgemässdieVerkehrs-¬
schwierigkeitenstarkin Erscheinungundesist daherin Wienschonmehr-¬
fachdasVerlangennacheiner VerkehrsregelungdurchEinführungdesEin-¬
bahnstrassensystems gestellt worden .Die Angelegenheitist von denberu - ¬

fenen Stellen weitestgehendvorbereitet undes stünde derschrittweisen ,
zunächst jedenfalls nur versuchsweisedurchzuführendenEinrichtungder
EinbahnstrasseneigentlichnichtsimWege,wennesnichtzweckdienlich
wärenochkurze Zeit zuzuwarten ,bis die Bezeichnungsolcherverkehrs-¬

schwierigerPunkteimWegeinternationalvereinbarterZeichenwirder-¬
folgenkönnen.Hiezuist einwichtigerSchrittbereitswährendderTagung
desStrassenverkehrsausschussesderVerkehrs-undTransitkommissiondes
VölkerbundesimAprilgetanworden .DieseTagungbefasstesichauchmitder
VerkehrsschwierigkeitenindenStädtenundderleichtenKennzeichnungder
verschiedenenVerkehrshindernisseundVerkehrsvorschriftenfürdenFahrer
undPassanten. Esist einzusehen ,dassdieseBezeichnungenmöglichstauf
internationalerGrundlageerfolgensollen ,umdie weitestgehendeFreizü-¬
gigkeit undSicherheit imVerkehrzu schaffen .DerStrassenverkehrsaus-¬
schussdieser Kommissionhat wohlschonAnregungenundVorschlägeerstat -¬
tet ,dochsteht die AnnahmeundBeschlussfassungdurchdieVerkehrs-und
TransitkommissiondesVölkerbundesnochaus .Esist deshalbauchzweck-¬
mässig ,die schrittweise Eihführung der Einbahnstrassen in Wienerst nach
der Beschlussfassungüberdie internationalzu regelndenZeichendurch-¬

zuführen.

DasStrandfestamGänsehäufel.AmSamstagwirdanlässlichderFestwochen
imstädtischenStrandbadGänsehäufeleingrossesStrandfestabgehalten.
Die Veranstaltungbeginnt umdrei Uhrnachmittags .DasProgrammist über- ¬
aus reichhaltig .Die TanzgruppeGrete Gross zeigt Tänzeim Freien . Eswird

eine Damen-undHerrenschönheitskonkurrenzveranstaltet ,ausserdemwird
einPromenadekonzentabgehalten.VerschiedeneVolksbelustigungenundWett¬
spiele ,Schiessbuden,eineWasserrutschbahn ,Eselreiten ,Ringelspiele ,Tanz
imFreiensorgenfürUnterhaltungundZerstreuung.AucheinegrosseStrand-¬
ModenschauundFilmaufnahmenwerdendurchgeführt.DenAbschlussderVeran-¬
staltung bildet ein grosses Feuerwerka uf demWasserund einebengali - ¬

scheBeleuchtungdesStrandes .AuskünftewerdenimBürodesStrandfestes
WienIII . ,LandstrasseHauptstrasse1,Telefon92- -10,erteilt .

-
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. 9

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13 .Juni1927.
BürgermeisterSeitzeröffnetum5 Uhrdie Sitzungund

teiltmit ,dasszunächstamtsführenderStadtratSpeiserjenePersonalre-¬
ferateerstattenwird,dienichtaufGrunddesParagraph96derVerfassung
genehmigtwordensind .StadtratRummelhardtbemängelt,dassdarunterauch
Referatesind ,dieerstheutedenGemeinderätenbekanntgegebenwurden.Die-¬
serVorgangseiwohlnachderGeschäftsordnungzulässig,dochwünschedie
Minderheit,dassmanihreinigeTagezumStudiumeinräume.Bürgermeister

gegenihnvorliege,wurdeihmgesagt,erhabesichineinemLokalineinem
privatenGesprächangeblichabfälligüberdiederzeitigeGemeinderatsmehr -¬
heit geäussert .Als der Mannerwiderte,er könnesich darannichterinnern ,

wurdeihmeinbeiderBezirksvertretungaufgenommenesProtokollmitei-¬
nerZeugindesGesprächesvorgehalten. Eswurdeihmabererklärt,erkönne
jagegendieseZeugindieEhrenbeleidigungsklageeinbringen.DerMannhat
dastatsächlichgemacht,erhatdenEhrenbeleidigungsprozessgewonnen;die
Disziplinaruntersuchunggegenihnmussteeingestelltwerden,aberdieVer-¬
setzunghatmantrotzdemnichtrückgängiggemacht.(Zwishhenrufebeider
Opposition:SoeinTerror!).ImGegensatzzusolchenVorkommnissenstehen
danndiedienstlichenAuszeichnungenundBeförderungenstädtischerAnge-¬
stellter ,diegeschickte ,eifrige ,gewissenloseAgentenfür einegewisse

ParteisindwiezumBeispieiDr.Groll,Wottawa,Ratzenbergerusw.Manzwingt
die städtischenAngestelltenauchzu Handlungen ,die ungesetzlichsind .So

fürstädtischeBedienstete,weshalbeineVerzögerungnichtwünschenswert
sei .

StadtratSpeiserberichtetnunüberdieEinstellungdes
DienstkleiderbezugesderProfessionisten,andessenStelleeineeinheitlie

wares bei derAusgabederGifsbezugsscheinefür die Rattenkampftage,die
Seitzerklärt,dassdieseReferateerstheutevormittagsimStadtsenater-¬wahlloserfolgenmusste.Erstnachträglich ,alsdiePolizeisichdagegenge-¬
stattetwordensind ; eshandeltsichumwichtigeVorlagenüberZuwendungenwehrthat ,wurdendievorgeschriebenenErhebungenproformavorgenommen.Auch

bei denHeimatsrechtsaktenmusstendie Angestelltenähnlichegesetzlichun-¬
möglicheDiensteleisten .Siewurdengezwungen,dieHeimatsrechtswerber,bevor
dieGesuchenochgelaufensind ,in dieWählerlisteaufzunehmen.Esisteine
unerhörteUnsittlichkeit ,dassaufdieseWeisestädtischeAngestelltegezwun-¬

cheProfessionistenzulagevonzwanzigSchillingtritt .DerAntragwirdohnegenwerden,gegenGesetzezuhandeln.AlsmandannnochimmerinAngstwarzu
Debatteahgenommen. wenigWählerzuhaben,wurdeinderZentrabderWählerlistenfabriknachge-¬

NacheinemAntragdesStadtratesSpeiser,einemGesamtzu-¬holfen.Dasgingsoweit ,dassdorteinBeamterdieFederhingeworfenhatund
schusskreditvon2,412 . 062SchillingzumPersonalaufwandfür dieAnge-¬ erklärte,er machediese Arbeit nicht mehr . Esist bemerkenswert ,dass derMann
stellten ,LehrpersonenundPensionsparteien ,mit AusnahmederPensionspar-¬nochimmernicht wegenDienstesverweigerungin Disziplinaruntersuchungge- ¬
teienderengerenHoheitsverwaltung,zugenehmigen,nimmtGemeinderatGschladzogenwordenist .UnterdenheutigenVerhältnissenist derstädtischenAn-¬
zunächstzurBesoldungderstädtischenAngestelltenimallgemeinenStel -
lung .DieMassnahmen ,die bisherzugunstender städtischenAngestelltenge-¬
troffenwurden,erfüllenweitausnichteinmaldasbescheidensteMassder
Forderungen.DieBezügederstädtischenAngestelltensindnochweitunter-¬
valorisiert.DadieForderungnacheinerplätzlichenValosisierungderBe¬
zügeaufeinmalnichterfülltwerdenkann,hatdieGewerkschaftderchriste
lichenAngestelltenschonwiederholtdieForderungnacheineretappenweiser

gestelltevollständigseinerFreiheitberaubt .EsdarfkeinedoppelteMoral
gebenundgeradederöffentlicheVerwalterist andieLehrendesSittenge-¬
setzesgebunden .EsdarfdieGemeindenichtmehreinseitignurmiteinerOr-¬
ganisationderAngestelltenverhandeln,sondernsiemussauchdieMinderheit
berücksichtigen,sonstistdaseineVergewaltigungderAngestellten(Beifall).

. R.Doppler( . . )erklärt,dassgegendieBewilligungdesKre¬
ditesnichtseinzuwendensei .Erbeschäftigtsichdannsehreingehendmitdem

ErhöhungderBezügeaufgestellt.DerForderungwurdeaberbisheutenichtKreditinstitutderstädtischenAngestellten.DiesesInstituthatam30 ,Mai
entsprochen.DerRednerwendetsichdannderBehandlungvonAngestellten,dieGeneralversammlungabgehaltenunddieAuflösungbeschlossen.DiesesRecht
die der christlichen Gewerkschaftangehörenzu underklärt ,dass dieEin- ¬
sohränkungderFreiheitderAngestelltenausserordentlichdrückendund
fürdieVerwaltungderStadtWienbeschämendist .EinBeamter,deraufeinem
DienstpostenschonzwölfJahreundaufdemnächstenDienstpostenvier

vorlagwurdeimJahre1922Jahrewar,gegendenabsolutnichts

besitztabernurderGemeinderat.EsunterliegtabergarkeinemZweifelmehr,
dassdiesesInstitut vorderAuflösungsteht .DasKreditinstitutwarvon

fünfzigMilliardenVerbind¬vornhhereineinUnglück.Heutehatesrund
lichkeuten ,denennur37MilliardenAktivengegenüberstehen .Diefehlen¬
den13Milliardensollenin einerWeisehereingebrachtwerden ,sieäusserst

plötzlichversetzt.Erbatwiederholt,vonderVersetzungAbstandzunehmen,bedenklichist .NureinenTeildavonwilldieGemeindetragen .Aberungefähr
dochwarenseineBittenstets vergebliche .DerMannwurdenichtweniger sechs Milliardensollen durchein Geschäfthereingebrachtwerden ,dassder
alssiebenundzwanzigmal"ausHienstesrücksichten "versetzt.DadurchdieseVerbandmitderstädtischenKrankenfürsorgeanstaltmachenwill .DerVerband
VersetzungendieGesundheitdiesesMannesempfindlichgetroffenwurde,er-¬willumeinenUeberpreisvoneinigenMilliardensollderWällischhofandie
suchteich ,aufdieseunmenschlicheBehandlunghinweisend,diesenVersetzunKrankenfürsorgeanstaltverkauftwerden.DadurchwillderVerbanddiedrei
gennocheinEndezumachen.Schliesslicherreichteich ,dassderMannanMilliarden ,dieer beiderWinexverlorenhat ,hereinbringen.Dasist eineun-¬
eineStelleversetztwurde,diegeeignetist ,denManngesundheitlichvoll-¬erhörteHandlungsweise.Esgehtnichtan ,dassmanaufdieseWeisegewisse
kommenzuruinieren .Ichmusstenunbitten ,denMannvondieserStelledochSchiebungendesVerbandesermöglicht .DieWinexunddie Kreditanstaltsind
wegzuversetzen;leiderwardiesauchvergeblichundderBeamtemussseit schonverkracht. EsbleibtjetztnurmehrdieKrankenfürsorgeanstaltübrig,
fünfVierteljahrenaufdiesenPostenausharren.(ZwischenrufebeiderOppo-diejetzt auspurerLaunesolcheGeschäftemachenmuss .Dasist nachunserer
sition :Unerhört!). EinandererAngestellterinuntergeordneterStellung, AuffassungeinVerbrechen.InderKrankenfürsorgeanstaltwirdüberhaupt
beidemesnichtgelang,ihnfürdenVerbandzugewinnen,wurdeeinesTagesallesparteimässigausgeschnapstunddieMinderheitwerdemitallerEntschie
in einenBezirkversetzt ,derseinemWohnortgeradeentgegengesetztwar. denheitgegendiesenRaubbauandemVermögenderKrankenfürsorgeanstaltEin-¬
AufseinerneuenDienststellewurdeer dannzuseinemVorgesetztengeru-¬sprucherheben ,MitderHintreppenwirtschaftmussSchlussgemachtwerdenund
fen ,der ihmerklärte ,dass er etwasangestellt habe ,weswegenerin dieOeffentlichkeitmussendlichsehen,wiegewirtschaftetwird.(Beifall).
DisziplinaruntersuchunggezogenwerdeAufdieFrags,wasfüreinVorwurf



ZweiterBogen.
. R.Höppeler( E.)besprichtdieam31 ,MaierfolgtenLehrer-¬

erennungen.Alle23ErnanntensindsozialdemokratischeParteigänger.Diege-¬
genwärtigeMehrheithabefrüherimmerverlangt ,dassdieLehrerernennungen
nachdemDienstalterundnachder Qualifikationvorgenommenwerdensollen .

Es ist wohl richtig ,dass von diesen 23 Ernannten alle die Qualifikation I

besitzen .AberheuteverdankenvieleLehrpersonendieseQualifikationihrer
Konfessionslosigkeit und der Inspektor bekommt den Auftrag bestimmte Lehr - ¬

personenmitI zuqualifizieren.VondenErnannten,sindvieledie19und
21Dienstjahrehaben; esgibtabereinegrosseZahlvonLehrpersonen,die
auchmitI qualifiziert sind undmehrDienstjahreaufweisen .Früherhatdie
heutige Mehrheit immerverlangt ,dass die Direktoren gewählt werdensollen .

Auchder HerrBürgermeisterhat dasseinerzeit gefordert .DieserGrundsatz
ist aberlängstvergessen,wasvielleichtdaraufzurückzuführenist ,dassdie
Herrenalle älter gewordensind .NichtdasDienstalterunddieQualifikation
sindheuteentscheidandfür dieLehrerernennungen,sonderndiepolitischeEin-¬

stellung .In Lehrerkreisen ist es bekannt ,dass der Personalreferent für die
ObmanndesLeiterernennungennicht Stadtrat Speiserist ,sondernder

Zentrallehrevereines Neumann .( Stadtrat Speiser :A do schau her ! ) Am31 .De- ¬

zembervorigenJahreshat in diesemBaalder Personalreferentfeierlich .er -¬
klärt ,dasser die Personalverwaltungunpolitischführt .Undich erhebenun
gegendiepolitischeEinstellungbeiLehrerernennungenindiesemSaalmei-¬
nenfeierlichenProtest .(BeifallbeiderMinderheit).

In seinemSchlussworterwidertStadtrat Speiserausführlich
auf die Anwürfe der Redner der Minderheit .Was den Fall des Beamtenanlangt ,

von dem Gemeinderat Gschladt berichtete ,dass er 27 mal versetzt wurde,so

bitte ich mir den Namenprivat bekannt zu geben und ich behalte mirvor ,

demGemeinderat darüber die entsprechende Auskunft zu geben .Bezüglichdes
zweitenFalles ,denGemeinderatGschladtangeführthat,kannich nurmittei-¬
len ,dassder Angestelltein einemöffentlichenLokalsehrkonkrete
beschimpfendeBemerkungenüber die höchsten Stellen derStadtverwaltung

gemachthat .Sie konntenihmgerichtsordnungsmässignicht nachgewiesenwer- ¬
den ,deshalb wurdeauch die Disziplinaruntersuchung gegen ihneingestellt .
Die derzeitige Personalverwaltungist entgegenkommend,rücksichtsvollund

unpolitisch .Dasssie abereinenAngestellten ,dembeschimpfendeBemerkungen
überdenHerrnBürgermeisterusw .nicht nachgewiesenwerdenkonnten ,in
Watteeinwickelt ,soweitist sie nochnicht .( BeifallbeidenSozialdemo¬
kraten ,Lärmbei der Minderheit ) .EineVersetzungwirdimmeralsMassre-¬
gelunghingestellt.MeineUeberzeugungist ,dassinunserenAemtern,
SchulenundUnternehmungenusw .viel zu wenigVersetzungenvorgenommenwer- ¬
den ;VersetzungensindsogarimInteressedesDienstesgelegen ,dennnur
durcheinenhäufigenWechseldesDiensteshabendie BeamtenundAngestell-¬
tenGelegenheit,dieverschiedenenArbeitenihresDiensteskennenzulernen.
HerrGemeinderatGschaldthat auchdavonberichtet ,dassein höhererBeam-¬
ter bei denVorarbeitenzudenWahlendie Federweggeworfenundgesagthabe

Kriminalsoll,ermachedasnichtmehrmit ,sonstkommeer nochins
IchmussdieseSachealseinePauschalverdächtigungbezeichnenundsieals
solchezurückweisen,solangemirnächtderNamedesbetreffendenBeamten
bekanntgegebenwird .DerHerrGemeinderatGschladthatweitersdannnoch
vonderBedrückungderstädtischenAngestelltengesprochen.Icherwidere
ihmdarauf,dassdieSittengesetzevordemKriegevonderdamaligenStadt-¬
verwaltungin einerwahrhaftwahnsinnigenWeiseverletztwurden.Damals

Vergewalgabes ein SystemvonMassregelungen,ein Systemvon

tigungen,damalswarüberdiestädtischenAngestellteneinGalgenaufgeric
tet .(GemeinderatPreyer( . . )DassindSpeisersErzählüngen).Nein ,dass
sind keineErzählungensondernder HerrBürgermeister ,GemeinderatTäubler
undnochviele anderesindBlutzeugenderMassregelungenIhrerdamaligen
Stadtverwaltung .( Stürmischer Beifall bei denSozialdemokraten ) .

Zu den Ausführungendes GemeinderatesDoppler erklärt Stadt - ¬
neue

rat Speiser ,dass er sich damit beschäftige ,eine/Form des Kreditwesensfür

diestädtischenAngestelltenzuschaffen.DieGemeindeWienwerdeeinen
Kredit von 50 MilliardenKroner geben ,der denstädtischenAnge¬
stelltenzueinerausserordentlichbilligenVerzinsung,zusechsProzent,
ohne jede Polize und ohne jeden Bürgenzur Verfügungstehenwird .

Auf die Behauptungendes Gemeinderates Höppeleingehend ,
erklärt StadtratSpeiser ,dassfürdie Leiterernennungenwohldie
( malifikation von grosser Bedeutung sei ,die Leitererennung aber schliessli

lichvonderEignungzumLeiterabhängigist .ImGegensatzzuWien ,wo
schonso mancherchristliche LehrerzumSchulleiter ernannt wurde ,stehen

die LeiterernennungenimLandeNiederösterreich .In einerLehrerernennungs-¬
kommission für Niederösterreich waren zumBeispiel 56 Stellen ausgeschrie - ¬

unter
ben ,vondenen19besetztwurden.Aber denendiezumSchulleiterer¬
nanntwurden ,warkein einziger freigewerkschaftlicherLehrer .(Gemeinde-¬

rat Untermäller( . . ): Diewarenhaltnichtgeeignet!).Daskannschonstim¬
men ;dannwarensie ebensoungeeignetwie bei uns die christlichenLehrer .

IneineranderenSitzungderniederösterreichischenLehrerernennungskommi :
sionundzwarinderSitzuigvom1o .Maiwaren12Stellenausgeschrieben,
wovon38 besetzt und vier nicht besetzt wurden .Umdie 38 zubesetzenden

Stellen bewarbensich 16 freigewerkschaftlicheLehrer ,aber nur einein -¬
ziger wurdeernannt .

AufdieAnwürfebezüglichderPersonadvertertungenerklärt
Stadtrat Speiser ,dass die Wiener Stadtverwaltung die Personalvertretung

ausgebauthabe ,im GegensatzzumBund ,der keinePersonalverttetungen
hat .

DieZuständeinderWienerVerwaltungsindnichtsowieSiesie
geschilderthaben.Wennsieabertatsächlichsowären,wieSiesiegeschil-¬
derthaben,dannwärensieso ,wiesieseinerzeitunterIhrerVerwaltung
gewesensind ,( Beifallbei denSozialdemokraten).

St . R,Rummelhardt( . . )berichtet sodann tatsächlich ,dassStadt - ¬

ratSpeisermitseinerBehauptungimUnrechtsei ,dassesbeimBundkeine
Personalvertretungen gebe .Bei der Post gibt es einePersonalvertretung ,
bei der Eisenbahn und bei der Wehrmacht .Richtig ist nur ,dass dieBeamten

derHoheitsverwaltungkeinePersonalvertretunghaben.Unddasistnicht
vielleicht eine Schuld der Christlichsozialen und Grossdeutschen ,sondern

vielmehrder SozialdemokratenimFünfundzwanzigerausschuss,die dieVorlage
des neuen Dienstgesetzes ins Parlament nicht zulassen .Es ist auchunrich¬

erst
tig ,dass/dieSozialdemokratendenstädtischenAngestelltendiePersonal
vertretung gegeben hätten .Die Christlichsozialen haben denstädtischen

Angestellten die Dienstordnunggegebenund der Referent darüberwar
Vaugoin.

. R.Pfeiffer( . . )berichtetebenfallstatsächlich ,dassdie
erste öffentlicheKörperschaftdasLandNiederösterreichwar ,dass1911
denBeamteneine Dienstpragmatikgabmiteiner vollberechtigtenVertretung .

DerAntragwirdsodannangenommen.
St . R.Speiser beantragt sodanndenFunktionärenderBetriebs-¬

inspektionunddenimDreischichtendienstestehendenFunktionärendes



DritterBogen
KraftwagenbetriebesfürdieturnusmässigeNachtdienstleistungbeziehungs-¬
weisefürseineindieNachtfallendeSchichteeineNachtzulageimAus-Willigkeitentlassenwurde.DerArbeiterDobuschhatam1.Maiinseinem
massevonzweieinhalbNormalstundenzugewähren.Funktionärsubsituten
desKraftwagenbetriebeshabenhieraufkeinenAnspruch,sonderndiesebe-¬
haltenfürdenFallihrerNachtdienstleistungdieZulagegemässdesPunk-¬
tes34desArbeitsvertrages1,derzwischenderGemeindeWien-städti-¬
scheStrassenbahnenunddemFreienGewerkschaftsverbandinOesterreich
seinerzeitabgeschlossenwurde.

G.R.Lehninger( EL,)findetdieZulagesehrbescheidenundfor
dertweiterseineKlarstellungdesDienstverhältnisses.AufdasSchluss
wortdesStadtratSpeiserseingehenderklärtderRednersodann,dassman
nachdenWortenSpeisersglaubenmüsste,dasskeinEngelsounschuldig
sei wieSpeiserunddasseskeinenbesserenPersonalreferentengebe
wieSpeiser)StadtratSpeiser:Dasistwahr!).Gewiss,einenbesserenPerso¬
nalreferentenfürseineParteigibtesnicht.DerRednerbesprichtweiters
verschiedeneMassregelungenvonStrassenbahnern.InderletztenZeithaben
StrassenbahnbedienstetedesBahnhofSpeisingein Dienstjubiläummehrerer
Kollegenin Mauergefeiert .DiechristlichdeutscheGewerkschafthatbeim
VizebürgermeisterEmmerlingumdieBeistellungvonSonderwagengegenBe¬
zahlungangesücht.DieStrassenbahndirektionantworteteschliesslich,dass
diesemErsuchennichtentsprochenwerdenkann ,weilderWagenparkfürden
Verkehrnichtausreiehendist .(ZwischenrufebeiderMinderheit:Dasist
eineSchande!).FrüherwarenbeiJubiläen,beidenenstädtischenAngestell-¬
teihre25jährigeDienstezugehörigkeitfeierten ,LuegerundWeisskirchne.
anwesend.SiegehenheuteeinfachübersolcheHubiläenhinweg,jaSie
stellennichteinmalgegenBezahlungzweiSonderwägenbei .ImGegensatz
dazuwurdendemrepublikanischenSchutzbundam1 .MärzumhalbdreiUhr
frühzweiSonderzugsgarniturenzurVerfügunggestellt .EznesolcheZugs¬
garniturfuhrvomArbeiterheimFavoritennachMeidling.Gebührwurdedafür
keinebezahlt.Am1 .MaiistbekanntlichderStrassenbahnbetriebeinge-¬
stellt .( Zwischenrufebei denSozialdemokraten :Sie redenvom1 .Mai) .
Jawohl,wirfeiernsogarauchden1 .Mai,wirfeiernihnaberimSinneder
VersöhnungAlsoam1 .MairücktenZugsgarniturenzumhalbenPreisfür
dieBeförderungzusozialdemokratischenVersammlungenaus .(Zwischenrufe
beiderMinderheit:Dasist einSkandal!).UnddasagenSie: Einepar¬
peipolitischeVerwaltunggibtesnicht.

SieleugenüberhauptjedeparteipolitischeVerwaltungstätigkeit.
IcherinnereSiedaandenKarasek,derdreiMonatezumDienstnichtzugel

lassenwurde.AndenKretschmeier,demSieausderHauptwerkstätteentlies-¬
sener klagteSieaufBezahlungderPensionundSiewurdenverurteilt .
IcherinnereSieandenDobuschvonSpeisüng,deram1 .Maiinseinen
SchrebergartenarbeiteteunddafürvonIhrenLeutenblutiggeschlagen
wurde .DieseLeutewurdenverurteilt ,DebuschabervonIhnenaufdenBahn-¬
hofWienzeiletransforiert .IcherinnereSieandenAufsderZappelervom
Versorgungsheim ,andenSchuldienervonMeidling,derdurchIhrerTerror
indenTodgetriebenwurde,andenSchaffnerSchaffelhofer,dermitfünf
Kindernin denTodging ,weil er durchlange Jahre vonjedemExtradienst
ausgesperrtwordenwar .UndangesichtsdieserNamenwollenSievielleicht

nochsagen ,dassIhrePersonalverwaltungunpolitischsei ?( Beifallbeider
Minderheit).DiePersonalvertretungenhabenSienurfürIhreZweckeausgetauscht
undIhreDisziplinarkommissionensinddasgrössteFemgericht.DieProzes-¬sevonAngestelltengegendieGemeindeWienzeigenambestenIhrSystem.ihn

führenSie/nichtein .SoWarumfürchtenSiedenProporz,warum
terrorisiertwieunterIhrerHerrschaft,istmochkeineAngestelltenschaft
geworden.(BeifallbeiderMinderheit).

St .R .Speiserteilt mit ,dassderArbeiterLirkawegenArbeitsun¬

Schrebergartengearbeitet;andereArbeiterhabenihndarangehindertund
sindvomGerichtschwerbestraftworden.DieGemeindeselbsthatnatürlich
damitnichtszutun .WennüberdengeringenLohnderStrassenbahnergeklagt
wurde,somussdocheinmalgesagtwerden,dassjederArbeiter,derbeider
Strassenbahnaufgenommenwird,sofort230SchillingMonatslohnbekommt.
WasdenWahlprotestanlangt,sowurdeervomEisenbahnministeriumzurück¬
gewiesen,eineStellediegewissderGemeindenichtnahesteht .DieUebere
leistungenbeiderStrassenbahnbekommtjederBedienstete,dersichdrum
bewirbtInderDisziplinarkommissionsitzenvierBeamteundviervonden
StrassenbahnerngewählteVertreter.DerVorsitzendestimmtüberhauptnicht
mit ,sodassdasUrteilnurvondenAngestelltengefälltwird.(Beifall),

. R .Lehningerberichtigt tatsächlich ,dass der ArbeiterLifka
nichtarbeitsunwillig,sondernkrankwar.Erseigrundsätzlichnichtgegen
dieUeberleistungen,wünscheaber ,dassimRahmendesAchtstundentagesden
StrassenbahnernentspredhendeGrundköhnegezahltwerden,damitdiepar
teimässigeProtektionbeiderZuteilungderUeberleistungenaufhöre

DieVorlagewirdangenommen.
St. R.SpeiserberichtetüberErhöhungenderBezügederAerzte

indenHumanitäanstalten.DieAnträgewerdenohneDebatteangenommen.
St . R.SpeiserbeantragteinMehrerfordernisvon26. 000Schil

lingfürArbeitskleiderandieständigenGartenarbeiter.(Angenommen)
St .R .SpeiserberichtetüberdenAbschlusseinesArbeitsver

tragesfürdieArbeiterderstädtischenBaustofflagerDurchdiesenAr-¬
beitsvertragsollindiesenzweiBetriebeneineeinheitlicheRegelung
derArbeitsverhältnisseerfolgen.. R.Waldsam( E.)protestiertdagegen,dassderAntragerst
heutevorgelegtwirdobwohldieVorlagerückwirkendmit29 ,Aprilin
Krafttritt .Erwendetsichauchdagegen,dassindiesemVertragFrohn
leichnamundAylerheiligenalsArbeitstagegelten.DasUrlaubsgeldwird
miteinemWochenlohnfestgesetzt,währendvieleBetriebezweiWochen¬
löhneerhalten.St. R.Speisererwidert,dassdieseKategorieüberhauptkeinen
UrlaubszuschussgehabthabeunddahervorläufigeinWochenlohngegebeh
werde.DerAntragwirdangenommen.St.R.SpeiserberichtetübereinenArbeitsvertragfürdiein
denstädtischenWohnhäusernbeschäftigtenMaschinisten .Eshandeltåäch
umeineneueArbeitergruppediesichdurchdieSchaffungderBadeanlagen
undZentralwaschküchengebieldethat.

. R.Waldsam( E.)wünscht,dassdieBegünstigungenfüralle
Kategoriengleichmässigseinsollen .Diesist abernichtderFall .DieMa
schinistenmüssenauchvieleUeberstundenmachenwaserstkürzlichaus
einerKlageimGerichtssaalhervorging.IndiesemArbeitsvertragwerden
FrohnleichnamundAllerheiligenalsFeiertageerklärt,währendbeidem
Baustofflager-AngestelltendiesezweiTagealsArbeitstageimVertrag
festgelegtwurden.

St. R.Speiserentgegnet,dassindiesemBetriebohneUeberstun¬
dennicht gearbeitetwerdenkann .DieZahlder Ueberstundenist sehrgerir
EineeinheitlicheRegelungwerdeselbstverständlichangestrebt.

DieVorlagewirdangenommen.
St. R.SpeiserberichtetüberdieAbänderungdesKollektivver

tragesderStrassenbahner ,dienummehrnebenderWeihnachtsremuneration
auchnocheinenUrlaubszuschussinderselbenHöhenämlichfünfzigPro¬
zentdesMonatbbezuges,erhalten .. R.Lehninger(E.L.)erklärt,dassdieseVorlagefürdieStras-¬
senbahnereineVerbesserungbedeute.Freilichseiesnureinemomentane

. NatwendieistdieWhähndasGpundlohnesunddieEinführung



SchlussdesGemeinderats-Sitzungsberichtes
vom14Juni1927:

DerAntragwirdangenommen.
St. R.Prof.TandlerbeantragtdieGenehmigungeinesdrittenZu¬

schusskreditesvon9620SchillingzurDeckungdesMehrerfordernissesder
SchülerausspeisungindenSchulen,daseineFolgedesaussergewöhnlichhohenjezweiExemplarederVeröffentlichungendenstzøtäschenSammlungenüber-¬
AnsteigensdesTeilnehmerstandesist .. R.Höppeler( E. . )begrüsstdieSchülerausspeisungunderklärt,
dassessichderMüheunterzogenhabe,ineinerDoppelausspeigung,inder
150Knabenund100Mädchenausgespeistwerden,einigeErhebungenzupflegen.eeletundderReferentenantragangenommen.
ErstellemitGenugtuungfest ,dassdieSpeisensehrgutzubereitetwerden,
dasszurZubereitungderSpeisennurNaturfettverwendetwirdunddassdieongoSchillingfürdieJahresausssellung1927desoesterreichischen
Speisennichtzufettzubereitetwerden,wasdenKindernichttunlichseinSantlebundes.
würde.AuchwerdendieSpeisenimreichlichenAusmassabgegeben.ZurAusspei-¬
sungkommendreiZehntelLiterZuspeiseundausserdemeineMehlspeise.Das
Ausmassistvollkommengeeignet,denHungerderK,nidrzustillen.DieSpei-¬
sensindauchsehrabwechslungsreichwieauchdieFleiszhspeisen,dieden
abreicht,diedieKindersehrgernehabenwiezumBeippielErieskochundSentionangesuchtAufderAusstellungwarendieMalereiundPlastik
Reismilchspeise.WasdieBeiträgeanlangtsokonnteichfeststellen,dass
dreiViertelallerausgespeistenKinderüberhauptkeinenBeitragleisten,
einZehntelderKindernurdenviertenTeilunddieübrigendieHölfte
desBeitrageslestenBesonderszubegrüssenistes ,dassbeiderErtei¬
lungvonFreikartenundErmässigungennichtvopolitiseeGemeindenicht.Ichhabewiederholtdaraufverwiesen,dassessichbeider
gegangenwerde.DasistwohldieeinzigeStellebeiderdieParteipolitik
ausgeschaltetist .Zubemängelnistnur,dassdasJugendamteinenErlassherausgege-¬
benhabs,wonachdieKinderzueinembestimmtenGrusswieGutenMosgen,
GutenTagundAufWiedersshenangeregtwerdensollen.Dasistsichereine
eberschreitungderMachtbefugnissedesJugendamtes.EinzweiterGegen¬
standistnochder,dassvieleKücheninSchulenuntergebrachtsind,was

fürdieLehrervundKindernichtvorteilhaftsei .ImUebrigenhabeergegen
denAntragnichtseinzuwenden.(BeifallbeidenSozialdemokraten,diedem
Rednerzurufen:SiewerdenbaldvonIhremKlubausgeschlossenwerden).

NachdemProfessorTandleresbegrüsste,dassderVertreterder
Oppositionloyalzugegebenhat ,dassdieStadtverwaltungsichbemühe,ihrs :kreise
lichtnachzukommen,wirdderAntragangenommen.St. R.TandlerbeantragtdieGenehmigungeinesZuschusskreditesvon
24.000SchillingzurDeckungdesMehrerfordernis,dasdurchdieEinlage-¬
rungvonLebensmittelnindenHeilanstalten,Heil-undPflegeanstaltenAm
Steinhofentstandenist .NacheinerAnregungdesGemeinderatesPfeiffer,dieEinlagerungen
schonimBudgetzuberücksichtigen,undnacheinemerleuterndenSchluss-¬
wortdesProfessorsTandlerwirdderAntragangenommen .OhneDebattewerden/weitereAnträgedesProfessorTandler

. R.Suchanek(soz.dem.)referiertüberdieAuflösungdesBau¬
rechtsvertragesdesVereinesdesKinderhortesinUnterSieveringmitdersacheachtlosvorübergeht.EswärehochanderZeit,wennmaneinfach

der„Denkmäler. R.Thaller(soz.dem.)beantragtdieSubventinnierung
derTonkunstinOesterreich"mit2000SchillingunterderBewilligung,dass
mitteltwerden..R.Uebelhör( . .)beantragtdieSubventionauf1000Schilling
zuerhöben.

NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderAntragUebelhör
. R.ThallerbeantragtdieBewilligungeinesEhrenpreises

St. R.Kunschak: Fafälltmirnichtein,gegendenAntragselbst
Stellungzunehmen.IchwillaberbeidieserGelegenheitfestetellen,in
welchgehässigerWeise,inwelchparteiischerWeise,unddaszusammengenom¬
men,inwalchbornierterWeisevonderGemeinderatsmehtheitSubventions¬

Kanderndreimalwöchentlichverabreichtwerden.EswerdenauchSpeisenver-eeehandeltwerden.DieAusstellungfürchristlichsKunsthatumeine
undeinegrosseReihevonKanstgewerbenvertreten,WiebeimBundundande-¬
renFaktorenhatdieAusstellungauchbeimderGemeindeWienumUnterstützur
angesucht.AlleFaktoren,jasogarprivatehabenBeiträgegeleistet,nurdie

AusstellungfürchristlichsKunstnichtumeineparteimässige,oderkone
fessionelleKunsthandeltsonderndiechristlicheKunstisteinhistori¬
scherBegriff,derdieGlanzleistungenämdhöchstenEntwicklungsstufender
Kunstinsichschliesst.ImdemKuratoriumderAnstaltwarauchderKanst¬
lerHanakhervorragendtätigundseinehervorragendenKunstwerkehaben
zurkünstlerischenGöltungderAusstellungvielesbeigefragen,Aberdashat
allesnichtsgenützt.DieAusstellungwurdenichtsubventinniert.DasWo
christlichwarfürSieentscheidend.DerVerlaufderAusstellungwarein
ausserordentlicherfreulicher.DieAusstellunghatnichtnurinderWiener
PressesondernauchinderausländischenPresseeineausserordentlich
günstigeKritikgefunden,SiewarnichtnureineAusstellungfürdieWie-¬
nersondernsiehatteaucheinegrosseAngiehungskraftaufdieKanst¬

desAuslandesausgeübt.Wirhabengeglaubt,dassdochetwasfürdieseAusstellungvonderGe¬
meindegeschehenwerde.Abergeschehenistbisheutenichts.SolcheAus¬
stellungenhabenja in derRegelmitschwerenfinanziellenNötenzu
kämpfenundauchdieserAusstellungisteinsolchesSchicksalnichter¬spartgeblieben,WohlhatdasUnterrichtsministeriumeinigeszurDeckung
desAbgangesbeigetragen,abernochikmerbleibteinunbedeckterBetrag.
UndwirerlebennundasbeschämendeSchauspiel,dassgegenKünstler,die
selbstlosderKunstunddemAnsehenderStadtWienals Kunststadtdie-¬
nen,durchGerichtsbeschlussEkekutiongeführtwird.DieseTatsachewürde
einemKrähwinkelzurSchandegereichen.EsisteinbleibteineSchmach,

betreffendZuschusskreditefürHumanitätsanstaltenangenommenweuneinGemeinwesen,wiedieStadt,dasderKunstsovielzuverdankenhatunddasseinLebensinteresseimFremdenverkehrsieht ,andieserTat¬

GemeindeWien.DerdiesbezüglicheAntragwirdebenfallsohneWortmeldungan-dasbrutaleWortsagt:BeiunslasstjedeHoffnungfahren!DannwirddieKünstlerschaftunddieOeffentlichkeitwissen,woransiesind.BeiGele-
genommen.. R.SuchanekreferiertweitersübereinenZuschusskreditvon
395hSchillingfürdievondenstädtischenWerkstättenausgeführten,un¬
vorhergesehenenInstandsetzungsarbeitenanAmtseinrichtungsgegenständen-¬

. R.Erban( . . )wendetsichgegendietechnischenWerkstätten,
dieeingrosserSchadenfürdieGewerbetreibendensind.

NacheinemkurzenSchlusswortdesReferentenwirdderAntrar
genommen.

genheitkönnenSiedannKrokodilstränenweinenüberdastraurigeGe-¬
schickderWienerKunstundderWienerKünstler.Wennesabereinmal

daraufankommt,durchverhältnismässigkleineSummenderKunstzuhelfen,
dannistIhrAugeblindundIhrHerzempfindungslos.SolangeichhierindiesemSaaleseinwerde,immerwiederwerdeichaufdieseSchmach
zurückkommen.(StarkerBeifallbeiderMinderheit). .Thallererklärt,dasserdenWunschdesStadtratesKunschak
demFinanzreferentenzurKenntnisbringenwerde.SchlussderSitzungum10UhrnachtsNächsteSitzungamFrei¬



VierterBogen
des Quartiergeldes .Manmacht aber solche Teilregulierungen ,um denPen - ¬

sionisten nichts geben zu müssenund der Regelungder Gehalteauszu - ¬
weichen .Rednerfragt schliesslichwases mitdenLohnforderungender
Strassenbahnersei ,vondenenschonsolangegeredetwerde.

St .R .Speiser: MitderOrganisationderStrassenbahnerwerden
gegenwärtigVerhandlungenüber die im MärzerhobenenLohnforderungenge- ¬
führt ,die schon ziemlich weit vorgeschritten sind .Die Rentabilität der

Strassenbahnist leidernichtgesichert ,mancheAusweiseschliessenmit
einemDefizit .EshandeltsichalsoauchumdieTariffrage.

St . R .Kunschak :Bedeutet das die Tariferhöhung ?

St . R.Speiser :Dasweissichnicht ,daswirdmanbeimAbschluss
der Lohnverhandlungensehen .Früherkannmandarübereine endgültigeEr- ¬
klärungnichtabgeben.

DieVorlagewirdangenommen.
St . R .Speiser beantragt die Gewährungvon Urlaubs - undWeih¬

nachtsremunerationenandieBedienstetenderLeichenbestattung.
. R .Waldsam( E. ) bemängelt ,dass diese Kategorienichtso

behandletwird ,wiedie Strassenbahner .Sie bekommengeringereRemunera-¬

tionen .
St. R.Speisererwidert,dassdiejetztbeantragtenRemuneratio

nen gegenüberden früher gewährten ,eine Verbesserungbedeuten .
DieAnträgewerdenangenommen.
St . R.SpeiserberichtetüberdieAenderungdesKollektiv-¬

vertragesderBedienstetendesstädtischenFuhrwerkebetriebes .
G .R .Waldsambeantragt eine stilistische Aenderung ,dieange- ¬

nommenwird .
St . R.SpeiserbeantragteineErgänzungdesKollektivvertrages

der Bediensteten im städtischen Wirtschaftsamt . Eshandelt sich um13Be- ¬

dienstete ,dienuneinenUrlaubszuschussvonzweiWochenlöhnenundeine
WeihnachtsremunerationvoneinemWochenlohnerhaltensollen.

. R.Waldsamfragt ,warumnichtauchfürdieGas- undElektri¬
zitätswerksbedienstetensolcheBegünstigungenheutedemGemeinderatvor-¬
gelegt werdensind .

St . R.Speisererwidert,dassheutederStadtsenatfürdiese
beidenArbeiterkategoriendieRemunerationenbereitsbeschlossenhat .In
demGemeinderatbrauchedieserAntragnichtzukommen ,weilderKollektiv-¬
vertrag nicht geändertwird ,

DieVorlagewirdgenehmigt.
St . R.Professor Dr .Tandlerbeantragt ,dass die Gemeindeauf

die EintreibungderAerztekostenfür Fremdzuständigeverzichte ,wennauch
dieübrigenLandesregierungengleicheBeschlüssefassen.(Angenommen.

St .R .Prof .TandlerbeantragtdieGenehmigungeinesZu-¬
schusskreditesvon60 . 400Schillingfür die VerpflegungimstädtischenOb¬

dachlosenheim.
. R.Untermüller( E,.)wünschtAufklärung,überdieVerhält-¬

nisseimObdachlosenasyl,überdie maninsbesonderevorderWahlweniger-¬
baulicheDingegehört hat EineAbordnungder Asylbewohnerhat auchbeim

amtsführendenStadtratvorgesprochenundbessereLiegestättenundSitz-¬
gelegenheitenverlangt .Eswurdeauchgeklagt ,dassdieLeutenach14Tagen
auf die Strasse gesetzt werden .

St . R.Prof .Tandlererwidert ,dassunter der früherenVer-¬
waltungdie Asylbewohnernach sieben Tagenaus demHeimentfernt wurden .
HeutekönnendieLeutedreiMonatedortbleibenundesgibtauchFälle,
die eineneunmonatigeAufenthaltsdaueraufweisen. Vo,einerBedrängnis
kannalsokeineRedesein .DieGemeindehatdieZahlderBettenvon100
auf1300erhöht .DieLeutehabenauchStrohsäckeverlangt . Essolljetzt
damiteinVersuchgemachtwerden.
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Städtische Beihilfen für Bildungszwecke .Der GemeinderatsausschussfürFi - ¬

nanzwesenhatnachBerichtendesGemeinderatesProfessorDr .Neubauerbe-¬
schlossendemVereinCarnuntumeine Subventionvon1200Schillingundder

Sozial -pådagogischenGesellschafteine BeihilfevonfünfhundertSchilling
zu gewähren .AufAntragdesGemeinderatesThallerwurdefernerfür dieNeu-¬
ausgabedesWerkes" AltWien-DieGeschichteseinerKunst",einGemeindebei-¬
tragvontausendSchillingbewilligt.

StatistischeMitteilungenderStadtWien .DieMagistratsabteilungfürSta-¬
tistik hat soeben als Sonderheft der statistischen Mitteilungen einen vor - ¬

läufigenBerichtüberdieGemeindeverwaltungimJahre1926herausgegeben.
DasHeftist 120SeitenstarkundenthällteineFüllevonwichtigemMateri-¬
al überalle ZweigederStadtverwaltung .Sehrausführlichist dasWohlfahrts
wesenderGemeindeWienbehandelt .Bemerkenswertist eineBeilageüberWien
undseineVerbauung,die vomGesellschafts -undWirtschaftsmuseumausgearbei
tet wurde .DasHeft ist im Kommissionsverlagbei Gerlachund Wiedling ,I .Eli - ¬

sabethstrasse13,erhältlich.

SchwedischePflegeeltern im WienerRathaus .Der Deutsch - SchwedischeVerein
Sveahat eine grosse ZahlschwedischerPflegeeltern nachWieneingeladen ;
sie wurdenheute im Rathausempfangen .Magistratsrat Dr .Breunlichbegrüsste
die Gästeherzlichst ,wobeier die grosseHilfederSchwedenfür dieWiener
Kinderhervorhob.FürdieGästesprachHerrErikLagerbladausKristinehamen
der für denfreundlichenEmpfangdankte .

StrassenbahnundStrandfestamGänsehäufel.MitRücksichtaufdieanlässlich
des amSamstagim städtischen Strandbad Gänsehäufel stattfindenden Strand - ¬

festes notwendige Vermehrungder Züge der Linie 2½ können an diesemTage

dieLinien16,24und25von12Uhr30MinutennachmittagsanbisBetriebs-¬
schlussnichtbiszumPraterstern ,sondernnurbiszurReichsbrückegeführt

werden.
ElektrizitätzurFörderungdesWachstumsderPflanzen .DiestädtischenElek-¬
trizitätswerke haben Versuchedurchgeführt ,Warmbeeteelektrisch zuheizen ,

umdenstets teurerundknapperwerdendenPferdemistentbehrlichzumachen.
DieseVersucheleitete UniversitätsprofessorDr .Klein .DieBeetewurden
durchachtStundennachtsgeheizt ;die Ein - undAusschaltungerfolgteselbst-¬
tätig durcheine Schaltuhr .DieErgebnissesind ausserordentlichgünstig .Al- ¬
le untersuchtenPflanzenwuchsengleich gut undes kannfestgestellt wer- ¬
den ,dassdieMisterwärmungimMistbeetdurchdieelektrischeHeizungvoll-¬
ständig ersetzt wurde .Auchfinanziell dürfte bei demzunehmendenMangedan
Pferdemistdie KonkurrenzmitdemMistbeetaufgenommenwerdenkönnen .Ver-¬

wendetwirdderbilligeNachtstrom.DieVersuchewerdenimHerbstaufbrei-¬
ter Grundlagefortgesetzt .Die Elektrizitätswerke haben auch miteinigen

GrossgärtnereienwegenderEinführungderartigerAhlagenFühlunggenommen.

WeitereAusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImFreitagwird
in folgendenStrassendie elektrische Beleuchtungin Betriebgesetzt :Land-¬
strasse :Wassergasse,Hainburgerstrasse ,Neubau:Myrthengasse,Hermanngasse,Meid
ling: Hufelandgasse,Theresienbadgasse,Döbling:Pantzergasse,Guneschgasse,Glat
gasse ,Sommergasse,Floridsdorf :Donaufelderstrasse.
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EmpfangderTeilnehmerdesStrassentagesimRåthaus .Heutevormittagwur-¬
dendieTeilnehmerdesStrassentagesimSitzungssaaldesStadtsenates
vonVizebürgermeisterEmmerlingempfangen.Unteranderemhattensichzum
EmpfangLandeshauptmannProfessorPaul(Steiermark),NationalratForstner,
LandesregierungsratOberbauratSmola ,StadtbaudirektorDr .IngenieurMusil
eingefunden .VizebürgermeisterEmmerlingbegrüsstedie Erschienenen .Die

StadtverwaltungnimmtandenArbeitenderStrassentagungdenregstenAn-¬
teil .Ihre Hauptaufgabeist es ,den Menschenden Kürzesten Wegzuihren
ZäelenzubietenDeshalbwirdihrerTagungauchin derbreitenOeffentlicl
keit dasgrössteInteresseentgegengebracht.Wiesehrdie StadtWienbe¬

mühtist ,dieVerkehrswegederStadtinOrdnungzuhaltenundzuverbes-¬
sern ,beweist ,dassin diesemJahrefür StrassenbauundStrassenerhaltung

mehralseinunddreissigMillionenSchillingverwendetwird .Wirdie gewaltigeSummevon
dankenIhnenfür dieAnregungen,dieSieunsererStadtverwaltunggegeben
habenunddankenIhnenauchfürdieherkorragendeArbeit,dieSieimDiens
te der Oeffentlichkeitleisten ,(Beifall ) .

LandésregierungsratOberbauratSmoladanktefürdenherzlichen
Empfang.DurchseinegrosseAufbautätigkeitist Wienweltführendgeworden.

richtetworden,in denenumAbhilfegegendiesanitärenUebelständeer-¬
suchtwird ,die durchHundeauf denoffenenMärktenverursachtwerden .Da
es sich bei offenenMärktenumein vonallen SeitenzuganglichesTerrain
handelt ,wardie Abstellungder erwahntenunliebsamenVorkommnissezum
Unterschiedvondenverhältnissmässigkleinen ,geschlossenenMarkthallen-¬
territorien ,in denendie Marktständegrösstenteils hochgenugsind ,um
eineBerührungoderVerunreinigungdurchHundeunmöglichzumachen,
wesentlicherschwert .DerWienerMagistratwird ,umdenUebelständenabzu-¬
helfen ,indennächstenTageneineKundmachungerlassen ,wonachaufallen
offenenMörktendie HundeanderLeinezuführensind ,Uebertretungendie-¬
ser KundmachungwerdenmitGeldstrafenbis zu zweihundertSchillungoder
mit Aprest bis zu vierzehn Tagengeahndet .

Vonder radikalsten Massnahme,der Erlassungeines Verbotendes
MitnehmensvonHundenaufoffenenMärktenüberhaupt ,wurdevorläufigAb¬
standgenommen ,dadieseineHärtegegendie Hausfrauenbedeutenwürde,
die Hundebesitzenund währendder Einkaufszeit ihre Hundeentwedersich

selbst überlassen oder anderswo unterbringen müssten .Die Hausfrau wird

nunmehrbeimBesuchvon öffentlichen MärktenwohlSorge tragenmüssen ,
dass die Tiere an den Marktständennichts werunreinigen ,weil sie mitRück¬
sicht aufdenUmstand,dassie ja mitdemHundanderLeihenichtdieMög
lichkeit hat ,die Zugehörigkeit des Tieres abzuleugnen ,sofort zurVer- ¬

antwortunggezogenwerdenkann.

AuchdasWienerStrassenwesenist hervorragend .DieVerkehrsmittelder
Stadt sind vollkommenund Wienist bemühtaller Welt im Rahmenihre :

MitteldasmodernsteStrassennetzzubieten .(Beifall ),NachdemEmpfang
besichtigtendieGästedasRathaus.

DasgrosseStrandfestamGänsehäufel .FürdasSamstagstattfindendegrosse
Strandfest im städtischen Strandbad Gänsehäufel wird von allen Teilen
derBevölkerungbereitseinlebhaftesInteressebekundet .DasFestwird
von3 Uhrnachmittagbis zehnUhrabendsdauern .DurchEinstellungvon

zehnKassenist vorgesorgt ,dassdieKartenohneAndrangzuerhaltensein
werden.DasFestkannnichtnurblossimBadeanzug,sondernauchimStrasser
kleidungbesuchtwerden .AusdemreichhaltigenProgrammist ganzbesonders
einimFreiennochniegesehenerDamenschwimmreigen,einBallett,eineMo¬
denschau ,einigeSchönheitskonkurrenzen ,Jaczband ,derTanzimFreienund
sonstigeVolksbelustigungen,wieRingelspielunddergleichenmehrhervor-¬
zuheben.DenAbschlussdesFestesbildeteingrossesFeuerwerkaufdem
WasserundeinebengalischeBeleuchtungdesStrandes .ImFalleungünstiger

Witterungfindet dasFestSonntagstatt .

AenderungdesStrassenbahnverkehrs.MitRücksichtaufdieanlässlichdes
StrandfestesaufdemGänsehäufelnåtwendigeVermehrungderZügederLinie
24werdenSamstagdieLinien16,24und25von12230UhrbisBetriebsschlu
schlussnichtbiszumPraterstern,sondernnurbiszurReichsbrückege-¬

führt .
DasMitnehmenvonHundenaufoffenenMärkten.VonderWienerPolizeidie
rektion,derBevölkerungundinsbesondersvondenMarktviktualienhändlern
selbst,sindinderletztenZeitZuschriftenandenWienerMagistratge-

Sitzungenin denBezirksvertretungen.DieBezirksvertretungWiedenhält
am21 .Juni umhalb fünf Uhrnachmittagsim Sitzungssaal desGemeinde-¬

hauseseineöffentlicheSitzungab ,dieBezirksvertretungAlsergrundam
22 .Juni umfünf Uhrnachmittagsund die Bezirksvertretung Favoritenam

24 .Juni umvier Uhrnachmittags .

Schutzabzeichenfür schwerhörigeKinderAufEinschreitenderLeitungder
Sonderschulefür schwerhörigeschulpflichtige Kinderhat derStadtschul
rat für WienkeineEinwendungdagegenerhoben ,dassdasaufGrundeiner
EingabedesSchutzverbandesfürSchwerhörige"Vox"vonderPolizei-¬
Direktion Wienanerkannte internationale Verkehrsschutzabzeichen für
Schwerhörige von den schwerhörigen Kindern auf dem Schulwege getragen

werden .Das Abzeichen ,das weder ein Vereins - nochein Parteiabzeichen ist ,

bestehtauseinergelbenArmbindemitdrei schwarzenPunkten .DieArmbin
auf beiden Armen oder nur auf dem rechten Oberarmgetrade wirdentweder

gen . Eshat den Zweck ,allgemeine Hilfsbereitschaft zu erzielen undins - ¬
besonders die Verkehrsmittellenker und die Verkehrswachebeamten auf die

WirkungslosigkeitvonHgrsignalenaufmerksamzumachen.DiePolizeidirek-¬
tionhatin diesemSinnihreOrganebelehrtundsie angewiesen,denso
gekennzeichnetenPersonennachMöglichkeitihreUnterstützungangedeihen
zulassen .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom17 ,Juni1927.

VorsitzenderBürgermeisterSeitz eröffnet umein ViertelSechs

UhrdieSitzung.
. R.Thaler( soz ,dem. )beantragt,dasofortindieTagesordnung

eingegangenwirdderGenossenschaftderbildendenKünstlerWienseineSub¬
ventionvonsechstausendSchillingzubewilligen.

. R.Erban( . L,sprichtbeidiesemReferatedenWanschaus,
die GemeindeWienmögealljährlich auf denAusstellungeneinegrössere
AnzahlvonBildernfür die städtischenSammlungenerwerben.

DerReferenterwidertin seinemSchlusswort,dassfürdiesen
Zweckein grösserer BetragimBudgeteingestellt ist .

DerReferentenantragwirdgenehmigt.
. R .Thaller beantragt ferner demWienerVolksbildungsverein

eineSubventionvonzwanzigtausendSchillingzubewilligen.
. RtinDr .Motzko( . . )erklärtsie müsssimmerwiederdie

Forderungerheben ,die VerteilungderSunventionenin gerechtererWeise
vorzunehmenDer Verein Volkslesehalle ,der ebenfalls eine bedeutendeBil¬
dungsarbeitleistet ,erhaltekeineSubventionundeinGesuchdiesesVer-¬
eines liege bereits seit 1926vor ohnedass es bis heute erledigtwurde.
Sie beschwertsich auchdarüber ,dass diesemVereinvonder WienerUrania

gewisseKulturfilmenichtüberlassenwerden,weildasArbeiterkinosieer-¬
hält ,wahrscheinlich geschehe dies ausKonkurrenzrücksichten .

DerReferenterwidert ,dassihmnicht bekanntsei obeinAn¬
suchendesVereinesVolkslesehalleumSubventionvorliegeWasdieVerlei-¬
hungder Filmeenbetreffe ,so sei die WienerUraniavertraglich
gebundenundkönnedie Filmenicht an Vereineoder Gesellschaftenverleiher
welchein der Näheanderer Vereine sind mit denensie einenLeihvertrag

abgeschlossenhat .
DerAntragwirdsodannangenommen.
NacheinemAntragedes . R.Thallersoll demVereinder

SubventionvonzweitausendSchillingbewilligtMuseumsfreundeeine
werden .

G.R .Uebelhör( E.L .( regtbeidiesemAnlassean ,dieGemeinde
WienmögesichmitdemProjektedesBaueseineseigenemMuseumsinten-¬

siver befassen .
. R.Thallererwidertin seinemSchlusswort,dieGemeinde-¬

verwaltungsei sichwohlbewusstwieschwerdiestädtischenSammlungen
unterdemMangelvonRäumenzu leidenhaben ;solangejedochWohnungenge-¬

könnemanandenBaueinesprunkvollenMuseumsbaut werdenmüssen
nichtdenken.

DerReferentenantragwirdgenehmigt.
. R.ThallerbeantragtdieSubventionierungderWiener

FrauenAkademieundSchulefür freie undangewandteKunstmiteinemBe-¬
tragvonsechshundertSchilling.

G .Rtin .Wielsch( . L.) erklärtdazu ,dassderBetragvielzu
geringsei .DieWienerFrauenAkademieist eineHochschulefürdasNadel-¬
gewerbe ,für dasKunstgewerbewiefür die Frauenberufeüberhaupt .DieGe-¬

imeindeWienhätte die Pflicht ,Schuleentsprechendzusubventionieren .
InseinemSchlussworterklärtGemeinderatThaller,dassdie

Subventionnur demvereinsmässigenBetriebgewidmetist .DieLehranstalt

selbstwirdzumTeilvomBunderhalten ,derauchdie Gehälterbezahlt .
DerAntragwirdangenommen.

. R.ThallerersuchtumGenehmigungderSubventionierung
desVereinesVolkshochschuleWienVolksheimmitdemBetragvondreissig-¬
tausendSchilling .DasVolksheimist dasbekannteBildungsinstitutder

Tätig¬Stadt ,das grösste derartige Institut ,das Wienhat .Seine
keit hat eine namhafteSteigerungerfahren .DieMitgliederzahlstiegvon
11700auf13. 000,dieZahlderBesuchervon26. 000auf32. 000unddieZahl
derKursevon593auf733 .DasVolksheimunterhältfünfVolkshochschulen.

. R.Dr .Kollassa( . . )bemängelt,dassfürdieSupven
tion derWienervolkstümlichenUniversitätskursenurein ZehnteldesBe
trages ,der als Subventionfür das Volksheimbewilligt werdensoll ,inAus
sichtgenommenist .NurVereineundOrganisationen ,diederMehrheitdes
Saalesnahestehen,erhaltengrössereSubventionen,AlleanderenVereine
oderOrganisationenwerdenmitlächerlichgeringenBeträgenabgespeist,
wennnichtihr Subventionsansuchenüberhauptabgelehntwird .Solangs
dieMehrheitkeineunparteiischeundobjektiveSubventionspolitikbetrei
be ,kanndieMinderheitdemAntragnichtzustimmen.DerRednerverlangt
weitersdringensteintabellarischesVerzeichnisüberdieSubventionsan

suchen .
. E.Thallerbedauertin seinemSchlusswort,dassdieMinderheit

demAntragnichtzustimmt.EinVergleichdesVolksheimsmitdemVolks
tümlichenUnjversitätskursenist nichtamPlatz ,dadieArbeitdesVolks
heimesmitderderUniversitätskursenichtverglichenwerdenkann .Eben¬
sokannauchnichtvoneinerparteiischenSubventionierunggesprochen
werden .Der Antragwirdangenomman.

GR .Thallerbeantragtdie SubventionierungdesVereinesZen
tralbibliothekmit10. 000Schilling.

G .RtinDr .Motzko( E. . )erklärtaufdieFeststellungdesGe-¬
meinderatesThaller ,voneinerparteiischenSubventionierungkönnenicht
gesprochenwerden,dasssiemiteinigenBeispielendienenkönne.DerVer¬
ein Volkslesehallehat imVorjahrumeineSubventionangesucht ,dasAn-¬

suchen wurde bis heute nicht erledigt ,Ebenso ist es auch demAnsuchen
umSübventionierungdes VereinesFroheKindheit ,des Reichsbundesder
katholischenJünglingeergangen .DerVereinVolkslesehallehat unterBür¬
germeisterReumanneine SubventionvonsechshundertKronenjährlichbe¬
kommen.DieseSubventionwurdenuneingestellt .DieVolkslesehalleunter-¬
hält zwanzig Volksbibliotheken und die Zahl der Entlehnungen ist von

1,170 . 000im Jahre 1925auf 1,284 . 000im Jahre gestiegen .Weitershat

die Volkslesehalle zwei Bibliotheken nach demSystemHofmanneingerich
tet ,wasfürdieWeiterbildungderLeserundfürdieErgänzungder
SchulbildungeinwertvollerBehelfist .TrotzdemnimmtdieGemeindever
waltunggegendenVereinVolkslesehalleeinegeradezufeindseeligeHal-¬
tungein . Esist höchsteZeit ,diese Haltungaufzugebenundsichendlich
auf den Bodenreiner Sachlichkeit und ehrlicher Volksbilgungzustel - ¬
len .( Beifall bei derMinderheit ) .

Alsin seinemSchlumwortGemeinderatThallererklärt ,dasser
vonderHoffmannisierungmonBibliothekendesVereinesVolk-lesehalle
nichts wisse ,ertönen Zwischenrufeder Minderheit :Her weissüberhaupt
nichts .BürgermeisterSeitzweistdieseBeleidigungdesReferentenzu¬
rück ,woraufbei der Minderheitein vorübergehenderLärmentsteht .Gemein
derat Untermüller ( . . )ruft :Gemeinderat Kurz hat Rosenkranzbruder ge - ¬

rufen,HerrBürgermeister,dashörenSienicht!GemeinderätinDr .Motzke
ruft :Daslassen wir uns nicht bieten BürgermeisterSeitz erklärt: Wenn
sicheinMitglieddesHausesbeleidigtfühleunderdenbeleidigenden
Zwischenrufnichtgehörthabe ,wollesichdasMitgliedzumVorsitsenden
bemühenunddieser werdenohneUnterschiedder Partei das Nötigeveran-¬

lassen . DerAntragwirdangenommen.



ZweiterBogen.
. R.Tualler,beantragderKunstgemeanschafteineSubvention

vonsechshundertSchillingfürdieFrühjahrsausstellung1927einenEh -wennderWeg,derjetzt in derFragederUniversität
renpreisvonfünfhundertSchillingzubewilligen.

G .R .Uebelhör( . . )wünschteineübersichtlicheZusammenstel-¬
lungallerSupventionen.

DerAntragwirdangenommen.BeidemReferatederNumismalischenGesellschafteineSubvention
vondreihundertSchillingzubewilligen,bemerktGemeinderatGschladt
derbeantragteBetragseilächerlichgering,umsomehralsdieGesell-¬
schaftimnächstenJahreinWieneineVerbandstagungabzuhaltenbeabsichWienerGelegenheithaben,zurhöchstenBildungzugelangen.Wirwerdendaher
tigt . DerRednerbeantragtdieErhöhungaufsechshundertSchilling.

DerReferentenantragwirdangenommen .

müllerhabesichdarüberbeschwert,dassGemeinderatKurzzuihm"Rosen-licheParteimanndenunparteiischenVerwaltererschlagenwerde.
kranzbruder"hinübergerufenhabe .DieStenographenhabendenZwischenruf

parlamentarisch,ermüsseihndaherrügen,
. R.ThallerbeantragtfernerfürdieWienervolkstümlichen

UniversitätskursedreitausendSchillingals Subventionzubewilligen.

derKatholikenOesterreichseineSubventionvonsechstausendSchillingzu
bewilligen.

DerAntragwirdabgelehnt.
DerAntragdemKünstlerbundHagenfürseineFrühjahrsausstellung

einenEhrenpreisvonfünfhundertSchillingzubewilligenwirdohneDebatte
genehmigtebensoderAntragHerrnDrlLudwigAbelsfürdieNeuausgabesei
nesWerkes" AltWien"eineSubventionvontausendSchillingzubewilligen .

St . R.Prof .TandlerberichtetüberdieErhöhungder115Sti-¬
pendienfürHochschülerundebensovielerStipendienfürMittelschülerauf
jedreihundert.

. R.Rummelhardt(E..)bemerktdervorliegendeAntragseiein
Beweisdafür ,dassAnregungendieausderMittederchristlichsozialenPar¬
tei vor denGemeinderatgebrachtwerdennacheiniger Zeit als Anträgeder

MehrheitvordasPlänumkommen.DerRedierbesprichtbeidieserGelegenheit
dieVerleihungdonStipendienfürHörerderhochschulmässigenLehrerbil-¬
dungskurseundbemerkt ,dassin diesenKursennursozialdemokratischeLehrei
herangebildetwerden.ErmüssedagegenprotestierendassPolitikerindiesen
Lehrkursenvortragen,dadurchwerdendieKursezueinersozialdemokratischer
Zuchtanstalt.DerRednergibtfernerdemWunscheAusdruck,dassalleStåpen-¬
dienzuBeginndesSchuljahres-undjicht wiees vorgekommenist erstim
LaufedesUnterrichtsjahres- ausgezahltwerden.Esseijalobenswert,dass
dieGemeindeverwaltungdieseStipendienverleihtderBürgermeisterhabe
jedochnichtdasRechtdieAutonomiederHochschulenanzutasten,Aucherauf
sprechesichdagegenaus ,dassderUngversitätgerauftwerde ,aberdieFrei-¬
heit des akademischenBodensmüsse gewahrtwerden .

. R.Kollassa( E .L ,) kritisiertmdassdieFreiheitderUniversi¬
tät angetassetwurde ,die aberunterallen Umständengewahrtbleibenmuss.
DieHochsbhulendürfenmitPolitiknichtszutunhabenunddieWissenschaft
mussvonjederPolitikfreibleiben.WerPolitikindieHochschulenträgt,
begehteinVerbrechenandiefreieForschung,weiler dieseknebelnwill .
IchkennedieVorgängeaufderUniversitätseitJehrzehnten .DiePolitik
hat dort nie etwaszu tun gehabt .Nunwurdeversucht ,in die Universitätdie
Politik zutragen .Dakannnur gesagtwerden ,dass die freie Verfügungder

UnzversitätsbehördenunbedingtgewahrtwerdenmussunddassPolizeigewalt
aufderUniversitätnichtszutunhat .DieakademischenBehördenhabenauch
imZeichenderärgstenStürmedieRuheundOrdnungwiederhergestellt.Wenn

eineRelegierungausgesprenenwurdesowurdedieseanerkannt.Weheaber,
einzu¬

schlagenversuchtwurde,heimischwerdensollte ,dannwäreesmitderRuhe
undmitdemFriedenundmitderWissenschaftvorbei.WirmüssendieFreiheit
derUniversitätverteidigenundgegendieVerfügungdesHerrnBürgermeisters
alsLandeshauptmannschärfstensprotestieren.(StürmischerBeifallbeider
Minderheit,UnruhebeidenSozialdemograten).

. R.Dr .Wagner( E.L .)begrüsstdenAntrag.DieGemeindeWienhabe
diePflicht ,daraufzuachten ,dassdiejungenMenschen,diebodenständigen

fürdenAntragstimmen.Ichbitteaber ,dassdafürgesorgtwerde,dassdie
Stipendienunparteiischundgerechtverteiltwerden.Wirsindnämlichmitder

DerVorsitzendeBürgermeisterSeitzbemerkt,GemeinderatUnter -Besorgniserfüllt ,dassbeiderVerteilungderStipendienderleidenschaft
InletztenZeitmachensichaufderUniversitätBestrebungengel-¬

nichtgehört.GemeinderatKurzhabejedocherklärtdasserallerdingstend,diewirnichtbilligen.EssinddiesBestrebungandieMachtinderStadt
ganzleisedenZwischenrufgemachthabs.EinsolcherZwischenrufseinichthierauchaufdieHochschulenauszudehnen.Wennwirunsvorstellen,dassdie

StipendiendemVerbandedersozialistischenHochschülerdasLebenerleiche
stimmen.Geradeternsollen,dannkönntenwirnichtfürdenAntrag

jetzthatdieUn,versitätdasGlück,einenhervorragendenGelehrten,Seine
. R.Höppeler( E.. )derchristlichenBildungsstelledesVoltsbundesMagnifizenzDr.MolischanihrerSpitzezuhaben(HeilrufebeiderMinderheit

Esist unbegreiflich,dasseseinenStudentengibt,dersowenigAchtungvor
derPersönlichkeitdesRektorshat .DerFührerdesVerbandesdersozialis-¬
tischenHochschülerhatineinerAuseinandersetzungüberdieStudentenkra¬
walledemRektorerklärt,erwerdedenRepublikanischenSchützbundindie
Universitätbringen(EntrüstungbeiderMinderheit,Rufe:Unerhärt!).Derjunge
MannkannkeineAhnungvonderakademischenFreiheithabenundkeinGe-¬
fühlfürdieWürdederHochschule.Wirmüssenesauchbedauern,dasssich
derHerrBürgermeisterzueinerTathatverleitenlassen ,vordersichso¬
garderseinerzeitigeUnterrichtsministerGautschgescheuthat .DerHerr
BürgermeisterhatGautschübertroffen.DaskannnichtmitunsererBilli
gunggeschehen,dieakademischenBehördenhabendieOrdnungzuschaffen.
DiePersönlichkeitseinerMagnifizenzbietetdafürdievollsteGewährung.
DerErlassdesHerrnBürgermeistersisteinUebergriff(GemeinderatKun-¬
schak :Eingewaltiger!)Erist abernichtnureinUebergriff ,sondernauch
einMissgriff.DerehemaligeStaatskanzlerDr .RennerhatineinerVer-¬
sammlungdieHochschulenalsMörderzentralenbezeichnet.Dagegenmüssen
wirunserertiefstenEmpörungAusdruckgeben.WirwerdenfürdenAntrag
stimmen,wirbittenSieaber ,denHochschuleneineandereGesinnunggegen
überzustellen.(BeifallbeiderMinderheit).

. . Dr.Friedjung( soz .dem. )schildertauseigenerAnschauung
dieletztenVorgängeaufderUniversität.InderAujawarenzweiGruppen
AufdereinenSeitediesozialistischenHochschülerundaufderanderen
Seite(Zwischenrufebei derMinderheit: dieAntimarxisten,dieUnpolitische

HieGegner .Vorder Universitätwareine grosseMengevonPolizeiund
Zuschauer.Dawurdemirgemeldet,dasseinjungerMannnamensFröschlmit
einerschwerenVerletzungaufdieUnfallstationgebrachtwerdenmusste
ErhatteeineschwereKopfwunde,diemitdreiNähtenvernähtwurde;nach
derBehandlungkonnteersichinBegleitungeinesKollegenentfernen
AndiesenFallaberschlossensichbedauerlicherWeisenochmehrerean-¬
derean. EswarenaberlautersozialistischeStudenten( RufebeiderMin-¬
derheit:DiehabendenRümmelangefangen!)EinHofratderPolizeidirektion
machtedortDienst.Ichfragteihn:HaltenSiedasfüreinenerträglichen
Uustand?Erantwortetemir: Ichn/kannnichtstunlAufmeinenEinwurf

dlassjadieGesundheitvielerjungerLeutegefährdetsei ,sagteermir,
siehabenRecht,abermirsinddieHändegebunden,ichkannnichtindieUni¬
Vorsitäthinein.Esistmirunverständlich,dassSchlagenmitKnüppelund



DritterBogen.miteisenbeschlagenenLattenakademischeFreiheitzunennen.( ImHäüsent¬
stehtgrosseUnruheundLärm) .EsgibtinEuropakeineUniversität ,wosol-¬
chesmöglichwäreInganzDeutschlandgibteskeineUniversitätsbehörde,
diesolcheDingeduldenwürdeundsichdarübermitAchselzuckenhinwegsetze
wollte,DueHaltungunsererUniversitätsbehördeisteinMissgriffdes
WortesunddesBegriffesunddagegenmusseingegriffenwerden.AufdieBe-¬
hauptung,dassDr.RennerdieHochschulenalsMörderzentralenbezeichnet
habe,mussichfeststellen,dassDr.Rennerwiederholterklärthat ,diesen
Ausspruchnichtgetanzuhaben.UndwasdieAeusserungdesJuristenSchadek
betrifft,erwerdedenSchutzbundindieUniversitätrufen,sosageich,
dassichseinerMagnifizenzselbstgesagthabewenndieHerstellungderOrdsei ,trotzdemrügenmüsse.nungnichtmöglichseidassKräftevonaussenherangezogenwerdenmüssten.

BeidenletztenWortendes „dnersentstehteinwästerLärm.Von
denBänkenderMinderheitertönenlautePfuirufe.DergrössteTeilderGe¬
meinderätespringterregtvondenSitzenaufEinerengeindenLärmunver-¬
ständlicheZwischenrufeschallendurchdenSaal .DieGemeinderätinBock(som¬
dem) ,ruftderMinderheitzu :Arbeiterkindersindgeschlagenworden!Gemein-¬
deratDoppler( . . )ruftaufdieSeitederMehrheit:SiewollendasRecht

beugen).
DerLärmdauertnochweiteran,alsGemeinderatFriedjungfortset-¬

zenwill.ImLärmsindfolgendeWortedesGemeinderatesFriedjungverständ-¬
lich : WennSiesichsoaufregen,sokannichIhnenmitteilen,dassmirsei¬
neMagnifizensgeantwortethat,esseienleiderElementeimHaus,dienicht
zurUnzversitätgehören.

WiederentsiehtgrosserLärm. Esdroht
jedenAugenblick,zwischenMitgliedernderMinderheitundderMehrheitzu
TätlichkeitenzukommenDerBürgermeisterversuchtununterbrochen ,beruhi¬
gendzuwirkenGemeinderatHofbauerruftderMinderheitzu: JederMord
wirdverteidigt.DieseWortelöseneinengewaltigenSturmbeiderMinderheit
aus.GemeinderatFreyerruftdenSpzialdemokratenzu:EureLeutehabenge-WenndieakadhmischeFreiheitaucheinVorrechtist ,soisteseinRecht,
stänkert.AufdenZwischenrufdesGemeinderatesHofbauerfallenunausge
setztaufderSeitederMönderheitGegenrufe:Unerhört!MittenimLärm
wirdplötzlichvoneinigenMitgliedernderMinderheitdemHerrnBürgermeis-¬

ter ,der sich unausgesetztbemüht ,die Parteienzu beruhigen ,unddemVorsit -Bestimmungensteht ,so mögeer die Behandlungder AngelegenheitenGe¬

zendenGemeinderatWeiglzugerufen:WirwurdenMordbabenbeschimpft,dassmeinderateüberlassen,nichtabersohäufigdenParagraph96delbstherlassenwirunsnichtgefallen.EndlichflautderSturmeinwenigabundGe-¬
meinderatWeiglerklärt,esseiihmeineBeschwerdezugegangen,wonachauf
SeitederMehrheitdasWortMordbubengefallenseinsoll . Erwerdediesim
stenographischenProtokollfeststellenlassenunddanachdasWeiterever¬fügen .

ten ,umeinenKampfderGeister ,sondernumeinenKampfderrohenGewaltdiesenUmständennochzurückundwennsichzweifeindlicheHeerlagerge-¬
gegendenGeist(LebhafterBeifallbeidenSogialdemokraten).Siemüsstenden
LandeshauptmannDankwissen,dasserdenMuthatte ,denPopanzderaka-¬
demischenFreüheitzubeschwörenDieakademischeFreiheithabenjenege¬
schändet,dieesnichtunterihrerWürdegefundenhabenKollegenzuver¬
prügelnundzuverletzen.(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokraten).
IchhabedemRektergesagt ,wenndieakademischenBehördennichtsaustich -sität miteinerKircheverglichen .Sicherlichist auchdieKircheein

ten können ,dann müssen die gesetzlich berufenen Organisationen eingreifen .heiliger Boden ,aber sie ist ein allgemein zugänglicher Raum .Die Hoch - ¬

G,R .Dr .Wagmer( E . . )erklärt ,es seien wohl auf der linken Seites schule ist nur für Studenten offen ,sie hat ihre eigenen Behörden ,die
desHauseswiederholterregteWortegefallen ,aberSchimpfwortehabeman
niegehörtKollegePfeifferseibeiderBrustgepacktundgeschütteltwor-¬
den .BeiBeurteilungdesFallesmüssemandieVorgeschichtekennen,esseidieVersammlungbesuchthaben.DieStudentenhattensichbereitssoziem
vereinbart worden ,dass die sozialistische Jugend Angriffe auf andere Grup -lich geeinigt ,aber die Personen ,die eben nicht in die Un ,versität hir

penunterlasseDieseVereinbarungist gleichamAnfangedesVortragesge -eingehörensindschuld ,dasses duKeilereienkam .DerStudentwird
brochenworden,dieErregunghabeimmerweitereKreiseergriffen,dieaka-immereingewissesMasshalten,dennerträgteingrossesRisiko,es
demischeFreiheithabejedochmitdiesenKonfliktennichtszutun ,Mandür

fesagteBismarkdieseDingenichtallzutragischnehmen.Jedermüssedagegeprotestieren,dassderPölizeigeistindieHochsduleeindringt.
T

DieRededesBürgermeistersfolgtspäter.
dousinderatLaisistelltrest,dassdiefortevendonHoriarbudn

imstenographischenProtokollenichtvorkommen.GemeinderatRokornyhabe
jedocherklärt,erhabediesenZwischenrufgemacht,erhabejedochkeines¬
wegsein MitglieddesGemeinderatesdamitgemeint ,sonderndieschultra-¬

gendenbeidenKopflikteninderUnversität.DerVorsitzendebemerkt,dass
erdiesenAusdruckywennauchkeinMitglieddesGemeinderatesgemeine,

. R.Dr .Wagner:UndwasistmitdemGemeinderatHofbauer?Errief
: SieschützenjedenMörder!

GemeinderatKunschak( E.. )Esistselbstverständlich,dassdie
Dingediesichin denletztenTagenin derUngversitäterreignetenim
GemeinderatihrenWiderhallfinden .DieWienerUnzversitätkönntedoch
nichtmiteinerMittelschuleodereinerVorksschulevergliehenwerden.
HatsiedocheinegeschichtlicheundkulturpolitischeBedeutung,die
våélleichteinziginderganzenWeltdasteht.Eswurdehiergesagt,dass
dieHerrendrübenden PopanzderakademischenFreiheitnichten
erkannenWenneinJuristdiessagt,soerkläreich,dassisteineSchan
desondergleichen(StürmischerBeifallbeiderMinderheit).

G,R .Weigl: Ichkannnichtzulassen ,dassGemeinderätehierbe¬
leidigtwerden!(LebhafteZwischenrufebeiderManderheit:DiePersonwur
denichtangegriffen).

. R.Kunschak( . .)Ichglaubeesmussgestattetgein,dieAus
sprücheeinesRednershierzukritisieren.DieakddemischeFreiheitist
nicht eineEinrichtungausder letzten Zeit ,sie ist ein durchdieTra¬
ditiongeheiligterBegriffallerUngversitätentLebhafterBeifalllinks)

dassalleUniversitätenschonseitjeherhaben.SolchehistorischeRechte
dürfennichtanderHandverfassungsmässigerBestimmungenbeurteiltwer
den. WennaberderBürgermeistersofest aufdenBodenverfassungsmässiger

dem

lichanwenden(Rufe:Sehrgut,links).DerAusgangderauchvonnunstief
bedauertenVorfälleliegteigentlicheinMissverständnis.Eswarbereits
durchVermittlungeinesHochschullehrers-Beruhigungeingetretenunddie
SozialistenwärenohneweitersalsersteausderA,la abgezogen,wenn

. R.Dr .Friedjung( soz .dem. ) : EshandeltsichnichtwieSiebehamp,nichtHusteinUnwettereingesetzthätte .DieSozialistenbliebenunter

genüberstehenkommteszuPlänkeleien,dannzuStänkereienunddieKei-¬
lereiistfertig.SoetwaskannmanderJ,gendnichtverargen.DasBeispiel
dashierimSaalegggebenwird,istsicherlichkeinvorbildlichesfür
dieJugendundsolcheMenschendürfensichnichtzuRichternübervdie
HandlungenderjungenLeuteaufwerfen.DerBürgermeisterhatdieUnzver

berufensind,dieakademischeFreiheitjedesEinzelnenzugewährleisten.
InRektoratsberichtistfestgestellt,dassuniversitätsfremdeLeute

kannihmpaasieren,dasservonderUniversitätrelegiertwirdunddas:



VierterBogen-
ihmsodae
ein eigenesStrafgesetz ,dasrücksichtslosgehandhabtwird .Dieakademi-¬

schenBehördenhabendiePflichtunddenernstenWillen,aberauchdie
Mittel an der Handdie abschreckendgenugwirken ,weitmehralsdies
eine2hstündigdApreststrafeist .WirgndHemBürgermeisterdankbarfür
seinfeinesRechtempfinden ,dassdieErafheiteinesjedenEinzelnenge-¬
schütztwerdenmuss ,AbersindwirnlchthierimGemeinderatesogar
bedrohtworden?HatnichtHerrGemeinderatKohlnochaufdemBodendes
GemeinderateswennauchnichtimGemeinderatssitzungssaaleselbst -uns
gedroht:DasnächsteMalwerdenwireuchvondenArbeiternderSiemens-¬
Schuckertwerkeauswatschenlassen,Ruferechts:Dasistfalsch,dashat
ernichtgesagt!IchhabedieseWortedemBürgermeisterzurKenntnisge-¬
brachtunder antwortetemitdemBismarkschenZitat ,solcheDingedarf
mannichtsotragischnehmen,WievieleKeilereienwarenschonander
WienerUngversität,WieoftsindkatholischeStudentenverprügeltwor-¬
den.NiemalsaberistderRufnachPelizeierfolgt.AzledieseEnt-¬
gleisungender akademischenJugendsind sehr vorrübergehenderNatur .sind spätersehrtüchtigeDieammeistenrebellischenStudenten
Glider der Gesellschaft geworden .( BürgermeisterSeitz : WennSienicht
erschlagenwurden! ) .AufderUn ,verstitätist n chniemanderschlagen
worden ,wohlaberausserhalbderselben .DieakademischenBehördenhaben
auchin diesemFalle wiederOrdnunggemacht ,die Un,versität wurdege- ¬
schlossenundestrifftdieStudentengewisshart ,dassdieLehrtä¬
tigkeitunterbrochenwird ,ZunZeitenBadeniswurdediePoljzeigewält
gegendieStudentenangewendet. DiegesamteStudentschaftohneUnter-¬
schiedderParteihatsichdagegengestellt ,Badenimusstenachgeben
unddieakademischenBehördenwarenauchdamalsimStandedieOrdnung
wiederherzustellen.UeberlassenSiedieAugrechterhaltungderOrdnung
denakademischenBehördenunddenLeitungenderStudentenorganisatio -¬
nenunddiePolizeiwirddortüberflüssigsein .KeineUniversttätder
WeltistsoüberfremdetwiedieWienerUngversität.(GemeinderatThal-¬nur
ler : DaskannsiesichzurEhreanrechnen!).Dasist nicht/daraufzu¬

ienzvernichteist.DieUngversitätsbehördenHaberversundene.höhungdesGeschäftsanteilesderGemeindeWienvon119.500
Schillingauf349,500SchillingunterderBedingung,dassdieRepublik
OesterreichdenselbenBeschlussfasst.HiefüristeinerforderlicherKre¬
ditvon200. 000Schillingzubewilligen.. R.Prinke( . .)wünschtAufklärung,nachwelchemSystemjetzt
dieWohnungenvergebenwerden.Erverlangt,dassendlichdieBewohnervon
BarackeninGemeindehäuseruntergebrachtwerden.Inseiner„widerungerklärtStadtratWeber,dassdurchdasAus-¬
serkrafttretendesWohnungsanforderungsgesetzesderQualifikationdie
Grundlagenentzogenwurden.WenndurchdasNeuauflebendesAnforderungs
gesetzesdemWohnungsamtwieder1000freiwerdendeWohnungeninWienzur
Verfügungstehenwürden,würdenwiederdieVormerkungenvorsichgehen.
DieAnsuchenumeineGemeindwohnungwerdennachdenaltenPunktenüber-¬
prüftundnurderBedürftigsteerhälteineWohnung.(Beifallrechts).

St. R.WeherersuchtumZustimmungzudemBerichtdesMagistra¬
tesüberdenAusgangdesProzessesderWiemtalwasserleitung,ummdieZu¬
stimmungzumUebereinkommenbetreffenddenBezugvonWientalwasserund
umZustimmungzumAbschlusseinesSchiedsgerichtsvertrages .

InlängererRedewendetsichStadtratKunschakdagegen,dass
dieVorlageindenGemeinderateingebrachtwurde,ohnevorherdenMit-¬
gliederndesGemeinderatesdieMöglichkeitzugeben,sichüberdieMateri
entsprechendzuinfoemieren.DerVertragmitderbelgischenWientalwas-¬
serleitungsgesellschaftbedarfderGenehmigungdesGemeinderates,der
aberdenVertragüberhauptnichtkennt .Esseidaherdringendnotwendig,
denVertragjedemGemeinderatsmitgliedimWortlautvorzulegen.DerRed-¬
nerstelltdenAngrag,dasReferataufDienstagzuvertagenundinzwi¬
schendenGemeinderatsmitliederndenVertragunddenVertragüberdas
SchiedsgerichtzurKenntniszubringen.

StR.Webererklärt ,dassderVertrageinigefürdieGemeindeshhrgünstigeAenderungenbeinhaltet.DerWasserbezugwirdnachdemWie-¬
nerKonsumgeregeltundauchderSchiedsgerichtsvertragwurdezuunse-

rückzuführen ,dassdiewissenschaftlicheBetätigunghieraufüberaus
hoherStfesteht ,esistauchdaraufzurückzuführen,dassdieStu,
dentenwissen ,dassesihnennirgenssogutgeht ,wieanderWiener
Hochschule.DieechtedeutscheundwienerischeGastfreundschaftistauc
anderWienerUngversitätzufinden.Siemüssensichdarangewöhnen,
diejungenLeuteanderszubeurteilenalserfahreneMänner,lassen
SiederJugendihreakademischeFreiheit ,daswirdfürallevomVor-¬
teilsein .

. R.Pfeiffer( . . ):DerHerrVorsitsendehatdenZwischenruf
desG,meinderatesHofbauer„ SieverteidigenjedenMörder "nichtge-¬
rügt.Ichmussdagegenenergischprotestieren.DerHerrVorsitzendehat
auchnichtgesehen ,dassderGemeinderatInnerhuberdemKollegen
PfeifferanderBrustgepacktundgeschüttelthat ,DasVerhaltenin
diesemSaaleSüehtimWiderspruchzudemSchutzejenerpersönlichen
Freiheit,vonderderHerrBürgermeisterheutegesprochenhat.

InseinemSchlusswortbedauertStadtratTandler,imNamendes
FriedensaufderUnåversität,dassdieDingehierzurSprachegekommen
sind .DashatnichtzumReferatgehört,dassdocheipeFürsorgeaktionfür
dieakademischeJugenddarstellt,AufdieApregungdesStadtratesRummel-¬
hardtbemerktStadtratProfessorTandler,dassdieStipendienimallge-¬
meinenzuAnfangdesJahresausgegegebnnwerden.

NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGemeinderatesDr.
FriedjungwirddieVorlageangnommen.St .R.WeberbeantragtdieErgöhungdesAnstalskapitalesder
Gesibavon100. 000SchillingaufeineMillionSchillingunddiedamit

renGunstenabgeändert.DieWientalwasserleitungistalsReservege-¬
dacht ;vonihr werdenschonjetzt fürdieBäderanlagendieNutzwasser
bezogen. DerAntragwirdsodannangenommen.

St .R .WeberbeantragtdieGenehmigungdesEntwurfesfür
dieWohnhausanlageHohenbergstrasse„GartenstadtamTivoli". DieKosten
betragen1,100,000Schilling.DieAnlagewird124Wohnungenmit18Qua-¬
dratmeterWohnfläche,40Wohnungenmit60QuadratmeterWohnflächeund
noch8grössereWohnungenenthalten.St .R.Kunschakbezeichnet/alsPhantasiedieAnkageeine
Gartenstadtzubezeichnen.DieBezeichnungGartendorfentsprecheihr
besser. ErwendetsichdanngegendieErbauungvonFlachdächernund
wünscht,dassvoneinemBauderFlachdächerwieauchvonderSchaffung
der8grösstenWohnungenzugunstendesBauesvonzwölfkleinerenWoh¬
nungenabgesehenwerde.

InseinemSchlussworterklärtStadtratWeber,dassdieAn-¬
sichtüberdieFlachdächereineGeschmacksacheist .Ueberflussan
grossenWohnungenbestehtgarnichtunddievorgesehenen8grossenWoh-¬
nungensindfürParteienbestimmt,dieebeneinegrosseWohnungszurAus
übungihresBerufesbenötigen.

DerAntragwirdangenommen.
St .R.WeberersuchtdieBenehmigungdesBauentwurfesfür

dasBade-Wäscherei-undTurnhallengebäudeinderWohnhausanlageJedle
seerstrasse.DieKostenwerden2,200,000Schillingbetragen.



FünfterBogen.
VizebgHoss( . . )wendetsichgegendieSchaffungvon

TurnhallenindenstädtischenNeubauten.Wennschonsolcheerrichtet
werdendürfensienichtVereinszweckendienen,BeiderGelegenheit
macheer aufmerksam,dassesdiehöchsteZeitwäre ,dasSchwimmbadim
Floridsdorferbadauszubauen.St .R.Weberstelltfest ,dassdieTurnhallenderkörperlichen
ErtüchtigungderJugendlichenundErwachsenendienen,DieTurnhalle
wirdvondenBewohnernder Alage ,die 1600Wohnungenenthaltenwird ,
sicherlichkonsumiertwerden.

DerAntragwirdangenommen.
St .R .WeberberichtetüberdieEr,ichtungeinesVolksbades

imXXI.BezirkaufdemGennochplatz.DieKostenbetragen800. 000Schil-¬
ling .

Vizebgm,Hoss.)E..)begrüsstdenAntragundersuchtumVorlage
Baues des

derAbrechnungdes/Amalienbades .
. R.Körner( E. . )ersucht,ehestensVorkehrungenzutreffen,Zahl derdamitdie/vielenUnglücksfälle,diesichbeimBadenereignen,einge-¬

dämmtwerde.InseinemSchlusswortstelltStadtratWeberfest,dassdie
Gemeindeverwaltungallesvorkehre,wasimBäderwesenzugeschehenhat.
DerAntragwirdangenommen.

. R.Wimmer( soz .dem.)beantragtdieSupventionierungdes
VereinesderMaschinenmeisterundDruckerNiederösterreichsmittau¬
sendSchilling.DerVereinbestehtschonseit50Jahrenundlässtden
LehrlingeneinefachlicheFortbildungangedeihen .

G.R.Untermüller( E. . )erklärt ,dassdiesesReferatein
BeispielfürdieBarteiischeSubventionierungsei .DerFachverein
deteinesozialdemokratischeOpganisation.Eswärewünschenswert,zu
wisyen,wievieleSchülerdieSchulebesuchen.

NachdemGemeinderatUntermüllerist GemeinderatEi¬
singer( Soz ,dem. )zumWortgemeldet.Alser seineAusführungenbeginnt,
entsgehtimSaaleingrosserLärm.DieMitgliederderOp„ositionrue
fen ihm zu :Verräter ,verlassen ihre Bänke und nehmenan derRük¬

kenwanddesSaalesAufstellung,Gemeinder?Schleiferruftihnennachä
Dasist eineFgechheitsondergleichen .AnderesozialdemokratischeGe¬
meinderätewinkendenMitgliedernder MinderheitmitdemTaschentuch.
ImLärmbleibendieAusführungendesGemeinderatesEisingerunver¬
stähdlich .DieMitgliederderMinderheitkehrenwiederlangsamaufihr
Sitzplätze zurück und nehmenununterbrochenmit Zwischenrufengegen
EisingerStellung ,dernurfürdieNächststehendenhörbarerklärt,
dassdieDruckereibesitzerdieArbeitdesVereinesunterstützen.Der
Lärmhältweiteran-DerVorsitzandeGemeinderatLinderschwingtun¬
aufhörlichdieGlocke.SobaldGemeinderatEisingerseineimLärmunterdiePolizeinichtbiszumAltarvordøingen,weildies
gehendenAusführungenendete,entspinntsichzwischenihmundGe¬
meinderatUntermüllereinheftigerTribut.

AlsesendlichdemVorsitzendengelingt ,dieRuhewiederher-¬
zustellen,wirdderAntragnacheinemkurzenSchlusswortdesReferen-¬
tenangenommen .

. R.WitzmannreferiertüberdieBestellungvonsechs
Baurechtenin Inzersdorf-Stadt,NachkurzenAusführungendesGemein¬
deratesUlneichwirdderAngragangenommen.

DerVorsitzendeGemeinderatLinderteilt dannnochmit,
dasskommendeWocheDienstagundFreitagderGemeinderattagenwird,
undschliesstum10UhrdieSitzung.

NachtragderRededesBürgermeisters.
BürgermeisterSeitzführtaus :Zunächstist dieverfassungsredhtliche
Sachezuklären.SowohldieBundesverfassungwiedieVerfassungdesLan-¬
desWienunterscheidetdeutlichzwischendemLandtag,derLandesregierung
undLandesverwaltungeinerseitsunddemGemeinderatesundderGemeindever-¬
waltungandererseits.DerLandeshauptmannistnurdemLandtagverantwort-¬
lich .Darnachist esschonsonderbar,dassdieseFrageüberhauptimGemeinde¬
rateangeschnittenwordenist Daesaberschongeschehenist,binichge¬
zwungen,auchaufdenGegenstandeinzugehen.DieFragedesZuschusskredi¬
tesfürStipendienzweckeist dazubenütztworde,,umhierüberakademi¬
scheFreiheit,überakademischeWürdezusprechen.Ichsteheallendiesen
Fragensehrunbefangengegenüber,denndieArmutmeinerproletarischen
Jugendhatesmirverwöhrt,akademischenStüdieninderüblichenFormzu
obliegen,DaherliegtfürmichwiefüralleMenschen,dienichtgerade
akademischeBürgerwaren,derFallvielsimpler.WirkennenkeinVorurteil,
sondernwerfeneinfachdieFrageauf :KannderLandeshauptmannzugeben,
dassirgendeinePersonodereineGruppevonPersonenineinemöffentlichenGebäudeoderaufderStrasseodersonstwotätlichbedrohtwird ,ohne
denSchutzderBehördezufinden?Jederwirdantwortenmüssen,dasssoetwas
ineinemRechtsstaateunmöglichist ,dassineinemsolchenFalledieBe¬
hörde ,derdieöffentlicheSicherheitanvertrautist ,einzuschreitenhat
unddasist in erster Instanzdie Polizei ,in zweiterderLandeshauptmann
undijndritterdasBundeskanzleramteInneres.WasdenspeziellenFallan
langt ,sostehtfest ,dassaufderUn,versitätStudentenuntereinander
Streitigkelbenhatten,unddassauchuniversitätsfremdePersonensich
eingemischaben ,dasheisstgesist soweitgekommen,dasses sichnicht
nurmehramdenStreitvonStudentenhandelte ,sondernvonAngehörigengrup¬
penpolitischerParteien,unddieParteimussdraussenstehen,weil"der
akademischeBodenheiligist ".Dasist einganzunmöglicherZustandEnt¬
wedergemiesstderBürgerdenSchutzderBehördeoderdieserSchutzver¬
sagtunddasführtlogischdazu,dassdieBürgerzumSelbstschutzgreie
fenwerden,AlsöffentlicherBgamter,alsLandeshauptmannbinichverpflich
tet zuverhindern,dasseszueinemsolchenSelbstschutzkomm„ Ichkann
michaufbestehendeNormenberufen,ja sogaraufeinegewissePraxishin
weisen.BeimsogenanntenItalienerstreikimJahre1908istdiePolizeåin
dieUniversitäteingedrungenEshatalsoeineVerletzungdessenstattge
funden ,wasman"heiligeakademischeRechte "nennt .Icherkläreaber,
wiristeinWenschenlebenheiligeralsderBodenderUn,versität-Esist
keinUebergMffwenndieBehördezumSchutzbedrohterPersoneneinschrei¬
tet ,dennwennsiedasnichttäte ,hörtejedestaatlicheOrdnungauf.Was
würdenSiesagen,wennineinerKirchederPriesterdurcheinenVerbre¬
cherbedrohtwirdunddiePolizeinichtzuHilfekäme?Darfvielleicht

inheiliger
Ortist ?FragenSieinderPoljzeidirektiondiedortsitzendenJuristen
umihreMeinungdarüber,obeseineNormgibt,dieesderBehördeverbiete
zumSchutzbedrohterMenschenlebeneinzugreifen.DiesdenJuristenwerden
Sienichtfinden ,Ausdiesenallemergibtsich ,dassdie Weisung,dieIch
als LandeshaupemannderPolizeigegebenhabe,nureinengeltendenRechts¬
bestandabermalsfestlegt.WegeneinesgeringfügigenAnlasseswerden
diePolizeiorgandsicherlichnichtindieUniversitäteindringen,aber
wennGefahrimVerzugeist,müssensiesofortfürdieAufrechthaltungder
OrdnungsorgenundichwerdediesemGrundsatzGeltungzuverschaffen
wissen.Ichschätzemichglücklich,dasseinmaleinLandeshauptmannvon
Wiengekommenist ,dersolchenDingenunbefangengegenübersteht,dernicht
durcheineekademischeKarrierreverhindertist ,dieDingenüchtern,
trockenundsachlichzubetrachtenundnachderVerfassungzorzugehen.
Unddaswerdeichauchtun .(LebhefterBeifallbeidenSogialdemokra-¬

ten .
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Wien,amSamstag,den18,Juni1927
FürdieReformderMittelschule,DasPräsidiumdesReichsverbandesderEl-¬
ternvereineanösterreichischenMittelschulenüberreichtedemPräsidenten
desWienerStadtschulratesGlöckeleinMemorandum ,ausdemzuersehenist ,
dassdieMehrheitdervondemReichsverbandvertretenenMittelschulenfür
dieReformderMittelschuleeintritt,InseinerAntwortverwiesPräsident
Glöckel,dassgeradeindiesenTagenschwerwiegendeEntscheidungendaruber,chenMassermöglicht,wieesinfrüherenJahrenniezuerreichengewesenist.
wiedieMittelschuleerneuertwerdensoll ,gefälltwerden.Sodannwurdeeine
ReihevonfachlichenFragenbesprochen

FröbelfeierderGemeindeWienAm21.JunisindesfünfundsiebzigJahre,
dassderGründerderKindergärten,Fröbel,gestorbenist .DasWerkdieses
ManneshatseinenNamenweithinausüberdieFachkreisepopulärgemacht.
DiestädtischenKindergärtenveranstalteninderWochevom20 .bis26 .Juni
eineFröbel-Gedächtnis-AusstellunginderAusstellungshalledesStadtschul-¬
rates( I .Burgring) ,diebeifreiemEintrittallgemeinzugänglichist .Für
denallgemeinenBesuchist dieAusstellungvonMontag,zweiUhrnachmittagsnungderSchotterdeckenabgewartetwerden.

geöffnetAmSonntag,den26 .Juni ,wirddieAusstellungumzwölfUhrmittag
geschlossen.DieAusstellungwirdamMontagumeinhalbzehnUhreröffnet.
AmDienstag,den21 .Juni ,hältaufEinladungderStadtWienderersteFröe
belforscherDeutschlands,OberstudiendirektorDr .JohannesPrüfereinenVor-¬
trag über"FröbelsBedeutungfür die Gegenwart".DerVortragfindetumein

halbachtUhrabendsimmittlerenKonzerthaussaalstatt.
SitzungenimRathaus.DerWienerGemeinderathältinderkommendenWoche
DienstagundFreitagumfünfUhrnachmittagseineSitzungab.
MassenbesucheimneuenForthildungsschulgebäudeDieAmzweitenZentralfort¬
bildungsschulgebäudeuntergebrachteAusstellungderhülerarbeitenvon
78FortbildungsschulenverschiedenerGewerbewurdewährendderPfingsfeier-¬
tageundamletztenSonntagvonüberzweitausendPersonenbesucht.Auchan
SchultagenerfolgtenFührungendurchdieAusstellung,sowiedurchdieweiten

RäumedesRiesenbaues ,derwohldiegrössteSchulhausanlagedesKontinents
seindürfteBesonderesInteressefürdieausgestelltenSchülerarbeiten
zeigtedieArbeitsgemeinschaftderWienerBezirksschulinspektoren,dieTeil-¬
nehmerdesTischlerkurses,desGewerbeförderungsdienstes,desBundesministe-¬
riumsfürHandel-undVerkehr,dieTeilnehmerderStudienfahrtderVolks¬
hochschulezuChemnitzinSachseneineReisegesellschaftwonetwasechzig
sächsischenLehrernausDresdenundUmgebung,fernergegendreissigletti -¬
scheLehrerundLehrerinnen .DieAusstellungundSchulewurdeauchvomPro-¬
fessorAdlerderColumbis-UniversitätinNewYorkundvendemLeiterdes
StockholmerSchulwesens,OberstadtschulratBruce,besucht.Fürdiebeutech
nischenEinzelheiteninteressierten sich besondersdie HörerderArchi¬
tekturabteilung ,dertechnischenHochschulein Graz ,sowieeineReihevon
MitgliederndesIngenieur-undArchitektenvereines,desZentralvereinesder
ArchitektenOesterreichsundderGenossenschaftderbildendenKünstlerWien:

—
DieStrassenölungeninWienimJahre1927.DieseitdemJahre1923inWien
ausgeführtenStrassenölungenhatteneinensoglänzendenErfolg ,dassdäeGe-¬
meindeverwaltungauchin diesemJahrwiederdieOelungvonmehralszwei
MillionenQuadratmeterFahrbahnfläche .imVoranschlagvorgesehenhat .Dieabe
soluteStaubfreiheit ,wiesiemitderBehandlungmitMineralölerreichtwur-¬
de ,konnteimgleichenMassmit anderenMittelnin der gleichenBilligkeit
nichterzieltwerden.DerüberwiegendeTeilderBevölkerungwåissanchdie

VorteilederStrassenölungenrichtigeinzuschätzen,wovondiefortwährend
einlangendenAnsuchenumStrassenölungendas beste Zeugnisgeben.

DiegeringenNachteilederOelung,diedarinbestehen,dassdas
OeleinegewissenGeruchhatundaucheineVerunreinigungder Häuser
undWohnungendurchdasmitdenSchuhenvertrageneOelnichtgutzuvermeide
ist ,dauernnur wenigeTageundwerdenvonder Bevölkerungmit Rücksichtauf

dieAnnehmlichkeitendervollständigenStaubfreiheitderStrassenwährend
desganzenSommersgerneertragen .In derStrassenölunghatdieGemeindever-¬
waltungeinMittelgefunden,dasdieBekämpfungderStaubplageineinemsol-¬

DieStadtWienkannsichmitRechtrühmen,mindestensvonallenösterreichie
schenStädtenderzeitdiestaubfreistezusein .Leiderist imFrühjahsdie
StaubplageanwindigenTagennochimmervorhanden,weilnatürlicheineStras-¬
senflächevonmehralszweiMillionenQuadratmeternichtineinigenTa
gengeöltwerdenkannundweildieArbeitdurchdieoft eintretendenRe
genfällesehrverzögertwird ,FürdasguteGelingenderImpregnierungist
esnämlichnotwendig,dassdieStrassenoberflächenbeiderAusführungder
Oelungsarbeitenvollständigtrockensind .Esist dahereineOelunganRe¬
gentagenunmöglichundmussauchnachjedemstärkerenRegendieAustrock¬

UmdenvielenWünschenausdenKreisenderBevölkerungmög
lichstgerechtzuwerden,wurdeimheurigenJahrdenausführendenFirmen
einkurzerArbeitstermingestelltundinsbesondereverlangt,dassdieim
ProgrammenthaltenenStrassenraschestensvorgeöltwerden.DiepeVorölung
bestehtdarin ,dassmiteinemAutosprengwagenin derMittederStrasse
einStreifenmitOelbesprengtwird .AufdieseWeiseist esmöglich,alle
imOelungsprogrammenthaltenenStrassenin kürzesterZeitstaubfreizu

machen,währenddieFertigstellungderArbeitenspäterausgeführtwerden
kann.ImheurigenJahrkonntewegendesschlechtenWetterserstanfangs
MaimitdenArbeitenbegonnenwerden.DieserTagewirddieVorölungbeen
detsein ,woraufdieFertigstellungvoraussichtlichbisEndeJunierreicht
seinwird . EswirddanneineFlächevonrund2,300 . 000Quadratmeter,das
sindfastdieHälfteallerin WienvorhandenenSchotterstrassen,vollstän-¬
digstaubfreigemachtsein.

EinnichtzuunterschätzenderVorteilderStrassenöling
liegt auchin demUmstande ,dassdie so behandeltenStrasseneinegeringe¬
re Abnützungaufweisen .Diesewirdhauptsächlichdadurcherreicht ,dass
dasRegenwassernichtmehrindieSchotterdeckeeindringenkannunddas
WasserderStrassenbespritzungüberhauptinWegfallkommt,Nachdembe¬
kanntlichdasWasserderFeindallerSchotterstrassenist ,wirddurch
dieOelungdieLebensdauerderStrassendeckensicherlichverlängert .Im
heurigenJahrewurdenüberdiesin einigenschlechtererhaltenenStras
senvorderOelungdieSchlaglöchermiteinemGemengevonRieselund
einemBitumenpräparateausgebessert.DieseMethodehatsichbishersehr
gutbewährtundwurdenhiedurchvieleFahrbahnenvondemgänzlichenVer-¬
fallbewahrt.

—0.—
VersammlungdesVerbandesderösterreichischenLokalbahnenundKlein-¬
bahnenin Linz .DerVerbandderösterreichischenLokalbahnenundKleinbal
nenhat seinediesjährigeordentlicheVerbandsversammlungin Linzabgehae
ten .EingeleitetwurdedieVerbandsversammlungmiteinemBetribbsleiter
tag,andemausserdemVertreterdesVerkehrsministeriumsVertreterder
Landesregierung,derStadtgemeindeLinz,fernerVertreterderBundesbahn¬
direktionLinzundauswärtigeGästeausderSchweizundausDeutschland
teilnahmenDerPräsidentdesVerbandes,IngenieurLudwigSßängler,eröff-¬
netedenBetriebsleitertag,dessenweitereDurchführungHerrGeneral-¬
direktorHeinrichSchlosserderLinzerTramway-undElektrizitätsgesell¬



Das fachliche Programmwar Interessant undinhaltsreich

undaufderEgesordnungstandenlauteraktuelleFragen.DirektorInge-¬
nieur lich der Lokalbahn WieneBadensprach über WagenbauundNeuerun¬

genbei DerLokalbahnWien- Baden,OberbauratDirektorDr .IngenieurBenke
überdieneueEisenbahnverkehrsordnung ,DirektorIngenieurKratöchwil
über den Cardanantrieb bei elektrischen Wagen ,Oberinspektor Ingenieur

Findeisder WienerstädtischenStrassenbahnenüberStromentnahme.Nach
lebhaftentechnischenDiskussionenschlossderersteTagzurallgemei

nen Befriedigung .Ein Vortrag des Generaldirektors Schlosser überdie
Wasserkraftanlagein Oberösterreich ,insbesondersüber dasPartenstein-¬

Werk,sowieeinVortragdesVizepräsidentenDr .StrafellaüberAutokon-¬
kurrenz ,ein Vortrag des Oberbaurates Ingenieur Fritsch überTpiebwagen

nahmendasallgemeineInteressederTeilnehmerin Anspruch .EineFahrt
zurLokomotivfabrikKraussundCo,vermitteltedenTeilnehmernwertvolle
Kenntnisseüberdie KonstruktionunddenBauvonLokomotiven.Insbeson-¬
dersderBaueinerneuenDieseldampflokomotibehat das „teresseder
Teilnehmer im hohen Grad hervorgerufen In Neufelden wurde die Stauan - ¬
lage und das Einlasswerk des Partensteinwerkes besichtigt ;daranschloss

sich eine Besichtigungder Kraftstation undSchaltanlage ,wobeidieüber
ausinteressantentechnischenEinrichtungenundNeuerungendievolle
WürdigungderVerbandsteilnehmerfanden.

DieKunstpreisederStadtWien,WieindenvorhergehendenJahrenhatauch
heuerdieGemeindeWienfürhervorragendeWerkederDichtkunst,derMusik
undderbildendenKunstdreiPreisevonjedreitausendSchillingfürjedes
Kunstgebietgewidmet.DieBewerbungenwurdenvondenvomBürgermeisterSeitz
hiezuberufenenPreistichterneinereingehendenPrüfungunterzogenundauf
GrundderVorschläge ,diedieJuryerstattethat ,hatderStadtsenatfolgen
denKünstlernjeeinenmittausendSchillingfestgesetztenPreiszuerkannts
HansAdler,FranzTheodorCsokor,MaxMell,erhieltendiePreisefürdie
Dichtkunst ,WilhelmGross ,JosefMatthiasHauerundDr .JosefMarxerhiel
tendiePreisefürdieMusikkunstundaufdemGebietederbildendenKunst
wurdendiePreisedemMalerAdolfCurry ,demBildhauerJosefHumplikund
demMalerGustzvSchüttzuerkannt.DieAusfolgungderzurBewerbungumeiner
derKunstpreisederStadtWieneingereichtenWerkeerfolgtausschliesslich
in derZeitvon15 .Junibis15 .Juli anWochentagenvon8 bis13Uhrin
derKanzleiderstädtischenSammlungen,NeuesRathaus .FürWerke ,diebiszum
15 .Julinichtbehobenwurden,erlischtdieRückgabepflichtderGemeinde.

. —. - ¬
ObermagistratsratDostalgestorben.DerVorstandderMagistratsabteilung45,
der die administrativenGrundangelegenheiten,Amts -undSchulhäuserunter-¬
stehen ,Obermagistratsrat Friedrich Dostal ,ist Freitag plötzlich gestorben .

DerMagistratverliert an ihmeinen seinerverdienstvollsten
leitendenBeamten.SeinTodruftbeiallenseinenVorgesetztenundKolle-¬
gensowieinderganzenBeamtenschaftdesMagistratesinnigsteundtiefse
te AnteilnahmehervorDasLeichenbegüngnisfindet Dienstagum16 Uhrvon

derGedächtniskirchedesZentralfriedhofesaus ,statt .
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DieErøffnungderAusstellungstädtischerKindergärten.AnlässlichderFrö-¬
belfeierwurdeheutemittagsdieAusstellungstädtischerKindergärten,die
imGebäudedesWienerStadtschulratesuntergebrachtist ,eröffnet .ZurEr¬

äffnungsfeierwarenBürgermeisterSeitz ,derPräsidentdesStadtschulrates
Glöckel,fürdasBundesministeriumfürUnterrichtMinisterialratStadler,
in VertretungdesniederösterreichischenLandesschulratesHofratScheuch,
fernerOberstadtphysikusDr .BöhmsowievieleandereFestgästeerschienen.
InseinerBegrüssungsansprachewiesStadtratProfessorTandleraufdieBe¬
strebungenderWienerGemeindeverwaltunghin ,durchdieFörderungderQuali-¬
tätdieMenschenlebensfähigerundfortbildungsfähigerzumachen.Dazu
dienenauchdieVolkskindergärten,dieheutevonetwa8000Kindernbesuwht
werden.IndenVolkskindergärtenwerdendieKindernichtnursozial ,sondern
auchpädagogischbefürsorgt.SiesinddieVorbereitungfürdieArbeitsschu¬
le ,sie sinddieVorbereitungfürdasspätereLeben.DurchdieSchaffung

LuftschiffahrtwirdnunverbundenmitdenbeidenNamenChamberlinund
Levine .DiegrosseSachederLuftschiffahrtbegeistertheutealleMen¬

Mattelschen;dieeinen ,weilsieinihrdasgrosse sehenfürdieAuseinaneE
dersetzungderNationen,dasgrosseMitteldesfurchtbarenKrieges ,Die
anderensehendarindengrossenVölkerversöhner .Wirletztereschauen
mitgeistigemAugevollBegeisterungindieZukunft,huldigenddergros-¬
senZeit ,inderdieMenschenLänderundWeltteileüberfliegendinwe¬
nigenStundeneinandernäherkommenzugemeinsamerfriedlicherKulture
arbeit .Jetzt ,daesdenMenschengelungenist,miteinemungeheurenAuf¬
wandvonMuskel-undNervenkraftdiesenRekordzuschlagen,sehenwir
schonvoraus,wieleichtesinwenigenJahrenseinwird ,dassMenschen

hat
überdenOzeanhinübermiteinanderverkehren.Wieschnell/sichdieEnte
wicklungvollzogenVorunseremgeistigemAugesehenwirweitindieJahr-¬
Jahrhundertezurück ,sehen wir die Menschendie

kraftihrerPhantasieschondieZeitschauten,inderderMenschdie
Luftbeherrscht,MenschendiemitihrenprofundentechnischenKenntnis¬
sen ,mitdenMittelntechnischerWissenschaftdiesergrossenIdeezum
Siegeverholfenhaben,unterstütztvonanderenMenschendiealsHandederVolkskindergärtenwurdeauchdenEltern,dietagsüberinderArbeitste -langerihredochwertvolleKraftbeisteuertenzudemBauallderMa-¬

hen,einegrosseLastabgenommen,dieKinderwerdenindenVolkskindergärtenschinenmitdenenmandieLuftherrschaftbegonnenhat ,biszudemvoll-¬
behütetundgepflegtunddieAusstellungzeigtdiereicheArbeit,dieindenendetenWerk,aufdemChamberlinundLevineunsaufdemKontinentbesucht
Volyskindergärtengeleistetwird.DannsprachBürgermeisterSeitz.Aufdiehaben,DenNervenmenschendeszwanzigstenJahrhundertsistesschliessliclsFortschrittederPädagogikhinweisend,diesievonFröbelbisheutegemachtgelungen,daszurVollendungzubringen,was

anderegeschaffenhaben.Esist einbeinahephantastischerGedanke,hat ,betontederBürgermeister,dassgeradefürdieOesterreicherdieQua-¬ 2
litätsförderungvonallergrössterWichtigkeitist .DaheristesaleindasseinMenschdurchh2StundenohneSchlafbalätausendMeterüber

aedeenpdemMeer,baldwiedertiefunten,währendallerWetterunbildenindenZufall,dassinWien Lüftenausharrenkann,einfestesZielverfolgend.Esist einefastun¬gik,soweitesnurmöglichist ,unterstütztwerden.DieWienerGemeindever-¬
waltung ist immerfort bestrebt ,die Zahl der Kindergärten wesentlich zu ver -fassbare psychologische Erscheinung ,wenn wir uns vorstellen dass

dieserMenschausderEinsammeitderLüfteplötzlichherunterkommtund
mehrenunddieKindergärtenselbstzueinerallgemeinenEinrichtungzudaineinenTrubelderGeselligkeitundderGesellschafthineingeworfen
machen.(StürmischerBeifall).DieFestgästebesichtigtensodannunterFüh-irdbedertundbejubeltvonMeusendenundHunderttausendenvonMen¬
rungdes KindergarteninspektorsFrankowskidie Ausstellung ,die der Arbelt ,schenDasssie es ertragen habenvolle 42 StundenamV,lant zusitzen

dieindenKindergärtengeleistetwird,alleEhremachtDieAusstellungohneSchlagundohneStärkungsmittel,dassisteineungeheureLeistung.isftäglichvon8bis18Uhrgeöffnet.SiewirdSonntagum12UhrmittagsdassSieauchalledieSypathiekundgebungenertragen,istunmöglich
— — ninenochgrössere(Heiterkeit).Siemüssenbegreifen,dasswirSiebewun¬geschlossen .

DieOzeanfliegerimRafhaus.ZuEhrenderOzeanfliegerfandheuteabendsdernunddassalleMenscheninteressiertsind,solcheMännerkennenzu
imRathauseinEmpfangstatt .GhamberlinundLevine,dieinBegleitunginderlernenIhnengegenübersitzenIhreFrauen.ImGrundegenommensinddiese

Frauenkamen,unddieanderenFestgästewurdenüberdieFeststiegeindennochvielmehrzubewundern,dieFrauendiedaheimsitzenmussten,zitteristeinernenSaalgeleitet,wosievomBürgermeisterSeitzundGemahlinLengterndumdasLebenihrerLieben,bisdieNachrihtkam,dassdasgrosse
lichstbegrüsstwurden.ZumEmpfanghattensicheingefunden:BundespräsidentWerkgelungensei .SowiediebeidenheldenhaftenFliegerMusterdesneu¬
Dr .HainischmitSektionschefDr .Löwenthal,deramerikanischeGesandte enMenschenseinsollten,sosinddiebeidenFrauenMustergestalten,die

unszeigen,wasmanertragenkann.Dr .WahsburnmitdemerstenSekretärAndrewsunddemHandeslattacheGroves
alsVertreterderRegierungGeneralsekretärPetervomBundeskanzleramt-¬ Wirfreuenuns,woimmereingrossesWerkvollbrachtwird,nicht
Aeusseresunddie SektionschefsFuchsundDr .Pöschmann ,Mitgliederdes blossfürdiebetreffendeNation,sondernfürdieMenschheit.Jetzt,da
Stadtsenates,derzweitePräsidentdesLandtagesGemeinderatHellmannundnachdemfurchtbarenKriegewiederdieIdeedesFriedensOberhandge-¬
dieVorsitzendendesGemeinderates,deramerikanischeGeneralkonsulHurley,winnt,derVölkerhassallmählichverschwindet,freuenwirDeutscheuns,
vonderösterreichischenLuftverkehrsA .G .VizepräsidentDr .IngenieurdesamerikanischenTriumpfesundErfolgesundwirnehmenohneweiters
Heinsheimer,Dr .Hoffmann-OstenhofundHofratIngenieurDeutelmoser,vom
österreichischenAeroklubEhrenpräsidentBaronEconomo ,Generaldirektor

Cassinone,undEhrenmitgliedCastiglione,vomösterreichischenFjieger¬

alsselbetverständlichan,dassauchdieAmerikanersichfreuenwürden
wennwirDeutscheeinensolchenErfolgerzielthätten.SolcheUnterneh¬
mungenführenunszusammen,sieförderndiegrosseIdeedesFriedens

verbandPräsidentEros,vomFlugtechnischenVereinPräsidentKupelwieder.undlassenunshoffen,dassdieletzteErrungenschaftderLuftschiffahrtfernerFoliseipräsidentDr .Sahabar ,dorKräbidentdesWienerStadtsohul-ichteinWerkzeugdesFiegessänderndesFriedensderVöjkoryein
wird .DerBürgermeisterschloss :IchbegrüssedieamerikanischeNationratesGlöckel ,GeneraldirektorHoheisl ,StadtbaudirektorDr. In diediesengrossenTriumpfterlebthat ,ichgrüssediebeidenMannerundgenieurMusil,PräsidantVetter ,GeneraldirektorMüllerundeinWiener ihreFrauenundbeglückwünschesie,ichversichersIhnendassauhwirFreundLevinesHerrSteger. WienerIhr WerkundIhre Kraftbewundern.

DeramermnakischeGesandteDr .WahsburndanktedemBürgermeisterBürgermeisterSeitzhielteineAnsprache,indererungefährgürseinefreundlichenWorte.DerBürgermeisterhabezuerstmitAchtungausführte : WiediealtenVölkersichihreGötterformtennachihrenWe-¬ undRespektgesprochenallmählichgewannenseineAusführungenanWärme—
undschliesslichgingensie in Bewunderungüber .ErwollezuninKärnes ensIdeal ,sofasstdieneueMenschheitjedengrossenGedanken,jede herzlichstdafürdankenfüralldasLob,dassseinenbeidenLandsleutengespendetwurde,denbeidenMännernderTat ,dienachseinerUaberzeu-¬grosseSacheinMenschengestalt,soverbindetsiejedegrosseSachemit
gungunvergänglichundbleibendseien.ErdankeherzlichstdemBürger.demNameneinesMenschen .DiegrössteErrungenschaftderTechnikder
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Fröbelfeierder Stadt Wien .ImRahmender vonder GemeindeWienveranstal -¬
teten Fröbelfeier sprachheute immittleren KonzerthaussaalOberstudien¬

direktorDr .JohannesPrüfera usLeipzigüberdieBedeutungFröbelsfür
die Gegenwart .Er entrollte zunächst ein Bild vomLeben und WirkenFröbels .

Fröbelist der Schöpferder Kindergärten ,die immodernenErziehungswesen
nichtmehrvermisstwerdenkönnen .Erhat ausserdemzahlreicheSpiel-und
Beschäftigungsmittelfür die Kindergeschaffen ,so die Spatenreihe ,Falten ,
Flechten ,Ausschneidenunddergleichenmehr ,Fröbelhat fernereinenneuen
Frauenberuf ins Lebengerufen und zwar den der Kindergärtnerin .Fröbelhat

fürdiemoderneArbeitsschulegleichsamdiephysiologischeGrundlagege-¬
mitschaffenundgezeigt,wiedeminnerstenWesenderMenschennatur

das Arbeitsprinzip verbundenwerdenmuss .Fröbels organischeAuffassungder

Erziehungwirdallmählichzu einer VertiefungunserergesamtenErzüehungs
undBildungsarbeitführen .DerPräsidentdesWienerStadtschulratesGlöckel
danktedemVortragenden,woraufnachGesangsdarbietungenderKandidatinnen
derstädtischenKindergärtnerinnenbildungsanstaltdieGedächtnisfeierge-¬
schlossenwurdes

DieKleinrentnerbeimBürgermeister .BeimBürgermeistersprachvoreini-¬
gen Tageneine Abordnungder Hauptleitungdes Verbandesder Sparerund
KleinrentnerOesterreichsvor .ObmannDr .ZalmanndanktedemBürgermeister
für die Zinsenzuschüsse ,die nunmehrdie Gemeindeden Kleinrentnernge- ¬
währt .Die Verwaltungder Stadt Wienhabe sich dadurchdenunvergänglichen

Dankaller Kleinrentnergesichert .DasvorbildlicheBeispielderGemeinde
Wienwirdgewissnichtunbeachtetbleiben .DieKleinrentnersindüberzeugt
dassdie Initiative ,die die Gemeindeergriffenhat ,auchdiebundesgesetz
liche Regelungder Aufwertungsfragefür die SparerundKleinrentnerent¬
scheidendbeeinflussenundfördernwird .BürgermeisterSeitzantwortete,
er freuesichsehr ,dassdieAktionderGemeindeWienbeiderzuständigen
OrganisationderKleinrentnerZustimmunggefundenhabe .WenndieGemeinde
trotz der bescheidenen Mittel ,die ihr angesichts ihrer sonstigengrossen
AufgabenzurVerfügungstehen ,dennocheinennamhaftenBetragfürdie
Kleinrentnerwidmet ,so geschiehtdies vor allemimHinblickauf dietrau
rige Lage ,in der sich viele vonihneninfolge der Geldentwertungbefin -¬
den .DieAktionwirdselbstverständlichnursolangefortgeführtwerden
können ,bis durchdie zuständigeStelle ,nämlichdurchdenNationalrat,
eineallgemeinegesetzlicheRegelungerfolgtseinwird.

EineLandarbeiterkammerfürWien.DerKlubderSoZialdemokratenimWiener
Gemeinderathielt heuteeineVollversammlungab ,in derStadtratWeber
überdieVorlagedesMagistratesbetreffenddieWienerPandwirtschaftskam-¬
merberichtete .Nacheiner eingehendenAussprachewurdederKlubvorstand

beauftragt,vomMagistrateinenEntwurffüreineLandarbeiterkammerausar-¬
beitenzulassen .DerKlubwirdsichdannmitbeidenesetzentwürfenbe-¬fassen .

EntfallendeSprechstundebeimWirtschaftsreferenten.KommendenDonnarstag
entfallendie SprechstundenbeimamtsführendenStadtratKokrda.
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RATHAUSKORRESPONDENZdieLetungdesFestesdemPr.Bachzuübergeben.AbergeradeDr.Bachmusste
s sein der se weitfremdvonder künstlerischenAuffassungder WienerBe-

ZweiteAusgalvölkerungist .WasebeninvielenWerkengebotenwurde,warunsfremd.Andie
glücklicheHandwerdenmirmitSchaudernzurückdenken.Eswareinelendes
Machwerk.InderVelksoperwurdeeseinmalgegeben.BeiderzweitenVorstel-¬
lungwarennurdreiGaleriesitzeimVorverkaufverkauftunddashatdieDirek

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom21 ,Juni1927.

Troubaduraufzu-¬BürgermeisterSeitzeröffnetum5 UhrdieSitzungundteilt tionveranlasst ,dasStückabzusetzenunddafürden

in die Verhandlungenein undGemeinderatThälle( Soz .Dem. )ersuchtumBe-¬ werden,rdassessichsenkenundhebenliess .Dashatnichtwenigeralssechs-
willigungeinesZuschusskreditesvon108. 979SchillingzurDeckungdernochhundertMillionengekostet .VierhundertzahltedieGemeindeundzweihundert

DieAusgabenbelaufensichauf326. 922Schilling,dieEinnahmenauf65. 118nichtindieHöhegeht .(Heiterkeit).Dasist derErfolgdesTheaterfestes
Schilling .DieDifferenzmacht261 . 80hSchillingaus .Fürsie wurdebereits in der Volksoper .Auchbei der Ausstellungüberdas TheaterwesenweissmanSchilling
einZuschusskreditvon52.826/angesprochenundfürdenRestbetragvon108975nicht ,welchenZwecksiegehabthabe .DerReferenthataucheineReihevon
SchillingmussnunderzweiteZuschusskreditbewilligtwerden.DieAbrech-¬Stückenhervorgeheben.DasSchwertdesAttila . B.warsowaskindisches,
nungüberdasFesthatsichdeshalbsolangeverzögert ,weilmiteinerReihewiees unsüberhauptnochnichtvorgekommenist ,VieleWerkeverschwanden
vonausländischenVerlagsfirmenkomplizierteVerträgeabgeschlossenwordenaufNimmerwiedersehen .EshatsodenAnschein,alsobgewisseDichterprote

ben ,dieimmeraufReisensind ,Abmachungengetroffenwordensind ,deren längergedauertalsdasFestselbst .DaswarauchbeiderSpiralbühneder

meinderätlichenKommissionwurdeneinstimmiggefasst ,es gabdaherkeine der verrücktestendeen .Dasist der Zugder Sozialdemokratie,diealles
Differenzen.DasFestbotinkünstlerischerBeziehungeineAuslesevonkünstaltefürNullundNichtigerklärt ,undneuesdafürsetzenwill ,DasTheater-
lerischen Darbietungen .Die Braufführung der Zehnten Sinfonie von MahlerwarundMusikfestsollte ,sowurdegesagt,derAnfangeinerneuenEpochesein.
einkünstlerischesEreignisundinzahlreichenKonzertenkamenalleRichtun-¬Wäredasaberzugetroffen,sowäredasderNiedergangderMusikundderdar-¬
genundArtenderKunstzurGeltung ,wurdekirchlicheundweltlicheMusikstellendenKunstgewesen.DiePritikenhabenesja auchbewiesen.Unddie
geboten.DasJohannStrauss-KonzertwargeradezuderHöhepunktdesFestes. Arbeiter -ZeitungstandnichtanderSpitzederjenigenBlätter ,die dasThe-¬
In derStaatsoperwurdeDonJuanvonGluckaufgeführtundebensodieRuinenater -undMusikfestverteidigthaben,SiehabenauchdasWortNeutönere
vonåthen.EswurdenauchlebendeKomponistenzuGehörgebracht ,wie. B. geprägt .DasWorcumfasstjeneMusikstücke,diedasneus ,dasbahnbrechen-¬
Schrecker ,Korngoldunda,m .ImRahmendes TheaterfesteswurdeSchniezler debedeuten .DerErfolgwareinschrecklicher .EshatdasverdienteSchick¬
aufgeführt,dasApostelspielvomMaxMell ,Bahr,vonNestroyRasgrobeHemd,salgefunden,baldvergessenzusein( Sehrrichtig !)Esbleibtunsnichts
DerKaiserimWald ,DieglücklicheHandundnochvieles mehr .Diegrosse anderesübrig ,als die AusgabevonverschleudertenGemeindegeldernzuge
theatertechnischeAusstellungimKonzerthaushattewohlkeinenfinanziel-¬ nehmigen.Esist abereineunnötigeSacheunddesGemeinderatesunwürdig
len ,abereinendurchausideellenErfolg .DerErfolgdesFestesselbstkannist es ,dieGenehmigungerstnachzweiJahrenzuerteilen .DerSitzder
alseinganzgewaltigerErfolggewertetwerdenundichbittedaher ,inWür-¬Neutönereisoll ,sowurdemirgesagt ,imSalonderFrauMahlergewesen
digungdesgrossenkünsterlischenErfolgesdesTheater-undMusikfestesdemsein .DerRednerkamdannaufdieListedesgeistigenWienszusprechen,

die39Unterschriftentrug .Erbezeichnetesalsunerhörtkühn ,dasssichAntragzuzustimmen,(BeifallbeidenSozialdemokraten).
Neununddreissiganmassen,sichgeistigesWienzunennen,unddassalleStR .Rummelhardt( . . )erklärte ,dasseseinensehrgrossen
übrigenGelehrtenundKünstlervomgeistigenWiensoquasiausgeschlossenEnthusiasmusbedarf ,umvoneinemhohenkünstlerischenErfolgsprechenzu
sind .DasTheaterfestwarsoeineSchöpfungdesgeistigenWiens,derenkönnen .DerReferenthat gesagt ,dassalle Beschlüsseeinstimmiggefasst

wurden.Dairrt er sich .EshatstundenlangeDebattengegebenundwirhabenTrägerdamalsihreUnterschriftgaben .Estut mirnurin derSeeleweh,
unsdagegenmitallenMittelngegenDingegewendet,dieinWiennichtboden-¬dassSiesichin IhrerGesellschaftbefinden .WennichdemFrofessorKelser
ständigsind ,die derAnsichtderWienerBevölkerungnichtentsprechen :UmnebendemGrünbaumsehe ,so ist daseineVerirrungsondersgleichen .Das
von den Neuerungenzu sprechen die auf demFest gebotenwurden ,so mussmanneue ,das auf demFest gebotenwurde ,weist die christlich - deutscheBevöl- ¬
sagen ,dassmancheSchöpfernichtzufindenwaren .Sie müssenrein demGe-¬ kerungzurück,siewillmiteinersolchenAfterkunstnichtszutunhaben.
schlechtdesewigenJudenangehörthüben,MitAusnahmejenerkünstlerischen(Beifall).
Werke,dieunvergesslichsindundbleiben ,hatmanheutedasandereSeugschon . R.Thallerentgegnet,dassderkünstlerischeGeschmackder
total vergessen .WirhabenSievordiesemExperimentgewarntunddie GemeindeMenschenverschiedenist .Washeutehier Afterkunstgenanntwordenist ,da-¬
Wienmusswirklichviel Geldhaben ,umfür diesesExperiemtJo vielGeld mit sind viele ParteigenossendesVorrednerseinverstanden .Manmüsseeine
ausgebenzukönnen,DieGründederverspätetenAbrechnungglaubeichnicht. derartigeRedealsAnmassungbetrachten.Esistabsolutnichtrichtig,nur
Der einzige Grundder zu späten Abrechnungist einzig der ,dass Sie sichmit das ,wasdieVergangenheitgeschaffenhat ,als hoheundedleKunstzuwer-

nichtsagenwollten,wievieleschmackGiigkeitSiefürdasFestverwendetBeethovenwurdenlangeJahrenichtanerkannt;heutegeltensiealddie
grösstenTonkünstlerallerZeiterReistdel - -Salsshwannmeneichhautehaben.WirhabenSiedavorgewarntundesist auchnichtnotwendiggewesen,
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einderartigesUrteilüberdie"Neutönerei"anmasst. Esist garkeinZwei-¬
feldarüber,dassdieseVeranstaltungwirklicheingrosserkünstlerischer
Erfolg war . Wennschliesslich nochgesagt wurde ,dass nur 29 Menschenin

dieserStadtsichgefundenhabenumdasgeistigeWienzurepräsentieren,
dannhatauchdasseineGründe.EsgibtinWienvieletausendeKgnstler,
diemitunssind ,dieaberausverschiedenenGründendasnichtvoraller
Weltzeigenwollen.(LebhafterBeifall).

DerZuschusskreditwirdmitdenStimmenderMehrheitangenommenmeinderatStögersagt ,dasser ausserstandewäreein Urteilüber
. R.Weigl(soz,dem,beantragtdieGewährungeinerSubventionvon

sechshundertSchillingandieHietzingerFreiwilligeRettungsgesellschaft
DerAntragwirdohneWortmeldungangenommen.

. R .Weiglberichtet über das AnsuchendesSchubert-Denkmalko-¬

miteesumeineSubvention.DieIdeefüreinsolchesDenkmalstammtvom
Schubertbund. Essollin derAlserbachstrasse ,EckeLichtensteinstrasse
imLichtensteingartenaufgestellt werden .DieBrunnenfigurstammtvom
BildhauerStundl ,denarchitektonischenTeilhatderArchitektFranzMa¬
tuschekentworfen .DasDenkmalsoll anlässlichdeshunderstenTodestages
Schubertsenthüllt werden .Es wirdbeantragt hiefür eine Subventionvon
fünftausendSchillingzubewilligen.

. R.Erban( E. )meint,dassesarchitektonischwirksamerwä¬
re ,denDenkmalbrunnenamAlthanplatzvordemFranz-Josefs-Bahnhofauf-¬
zustellen.Wenndiesabernichtmöglichseidannmüsseendlichdieser
Platzausgestaltetwerden.. R.Weiglerwidert,dassimKomiteeauchgewisseBedenken
bezüglichderPlatzfrageherrschten.Manhatsichaberschliesslichauf
dieStellein LichtensteinschenGartengednigt ,DortkommtdasDenkmal
auchstärkerzurGeltungweilein lebhafterVerkehrandiesemKreuzungs-¬
punktsichabwickelt.

DieSubventionierungwirdeinstimmigbeschlossen.
. R.WeiglbeantragtderStandesvertretungderbefugtenZahn¬

technikerfür denForstner-Partik-WohlfahrtsfondseineSubventionvon
tausendSchillingzugewähren.

. R.Stöger( E):EshandeltsichhierumdenWohlfahrts¬
fondseinerStandesgruppe ,die umihre Existenzzukämpfenhat .Esgilt
jenenBedauernswertenzuhelfen ,diedurchAlter ,Krankheitusw .zermürbt,

nichtmehrihrenBerufausübenkönnen.WenndiesmitdieserSubventioner
reichtwerdensoll ,dannist sie viel zugering .DieserStandwirdvon
dertristenWirtschaftslageamstärkstenbetroffen .Interessantistschon
dieVerteilungdiesesStandes.ImerstenBezikksindbei13. 000Einwohner
172Zahnärzte,hlZahntechniker,in Favoritensindbei112. 000Einwoh¬
nernnurhZahnärzteund30ZahntechnikerundinSimmeringbei46,000
EznwohnernnureinZahnarztund7Techniker.DafürabergibtesinFa¬
voriten h7 und in Simmering23 Schnapsbudiken .Die Schnapspest wirdalso

leiderdurchdieGemeindestarkgefördert .Freilich ,solangeHunderttau-¬
sendeihr Nahrungsbedürfnisnichtrestlosbefriedigenkönnen,istauch
einAufblühenderDentistiknichtzudenken.Dazukommtnochdiegrosse
KonkurrenzzwischenAerztenundTechnikern.Esgibtin Wienrund600
Aerzteaberbeinahezu1200Techniker.DazugesellensichnochdasTreiber
jenerStrauchritter,diedasGewerbeohneBerechtigungausüben.DieGe-¬
meindeverwaltunghatdiePflichtunddieMachthierklärendeinzugreifer
Esgibtfür beideStändenureineMöglichkeitdasLebenerträglicherzu
gestalten ,wennsie gemeinsamarbeiten .NunhatmanaberdieZahnärzte
aufdenAussterbeetatgesetzt .EsgibtwohlZahntechnikeraberkeineZah
ärzte .DerRednerzitiert nunverschiedeneGesetzesstellenundeineVer-¬
waltungsgerichtshofentscheidung,woraufBürgermeisterSeitzihnersucht
zurSachezusprechen.GemeinderatStögerentgegnet,dassdiesetausend
SchillingbeimFensterhinausgeworfensindwenndieGemeindenicht-

anderseingreift.ErsetztnunseineAusführungenfortundsprichtvon
derZahnextraktion,woraufderBürgermeisterabermalsunterbrichtund
aufmerksammacht,dassdasmitderSubventionnichtszutunhat .Gemein¬
deratStögersprichtnunüberdieZahnärzte,diesichgegenAnzeigenwe¬
genunbefugterAusübungdesGewerbesverwahrthaben.DerBürgermeister
unterbrichtneuerlichundmachtaufmerksam,dasser ,wennnichtzurSa¬
chegespråchenwird,mitderEntziehungdesWortesvorgehenmüsse.Ge¬

dieseSubventionabzugeben,wennerdieSorgendiesesStandesnichtbe¬
sprechendürfe .UmabernichtdenUnwillendesVorsitzendenheraufzube¬
schwören,werdeeraufdieMonopolstellung,diesichdieZahnärzteinden
Krankenkassengeschaffenhabenzusprechenkommen.DerBürgermeister
unterbrichtdenRednerneuerlichunderklärt ,dassmandemGemeinderat
nicht zumutenkönne ,sich dasgefallenzu lassenGemeinderatStögerer -¬
klärt ,dassernurüberdieZahnärzteundZahntechnikerrede ,Mankönne
nichtsagen,obdieseMonopolstellungfür die Gemeindevorteilhaftsei .
BürgermeisterSeitz :NachParagraph11derGeschäftsordnungbihichge-¬
zwungendemRednerdasWortzuentziehen.(GrosserLärmbeiderMinder
heit . ManhörtdieRufe :Unerhört!FreiheitimGemeinderat!)

G,R.Rummelhardt( E.. )gibtseinerVerwunderungdarüberAus-¬
druck ,dasseinRednerderMinderheitseineAnsichtnichtentwickeln

kann .DerBürgermeisterersuchtauchdenGemeinderatRummelhardtzur
Sachezusprechen.GemeinderatRummelhardterklärt,dassesnichtangehe,
dieRednerderMinderheitalsVorsitzenderinihrenAusführungenzube¬

schränken .
. R.StögerhatsichinzwischenabermalszumWortgemeldetund

setztseinefrühereRedefort .NacheinigenSätzenkommteraufdiestädti-¬
scheKrankenfürsorgeanstaltzusprechenunderklärt ,dassdortderPartsi-¬
schwiegersohnangestelltsei . hat

BürgermeisterSeitz :EsdochkeinenSinn ,dassmitdemGe-¬
meinderateinsolchesSpielgetriebenwird !( LärmundZwischenrufebeider
Minderheit).GemeinderatStöger:NurweilderHerrVorsitzendemeinoberstei
Chefist ,unterlasseiches ,daraufdierichtigeAntwortzugeben!(Rufe
beiderMehrheit:Frechheit' UnerhörtesBenehmen!).

BürgermeisterSeitz :IchmussesnatürlichdemHerrnGemeinde-¬Stzger
rat/selbstüberlassen,beziehungsweiseseinenWählernobsiedieserAuf-¬
fassungsind ,dassein Gemeinderatsich in AusübungseinesAmtesvonden
privatenBeziehungenzuseinerStellungleitenlässt .Fürmichspieltdie
privateStellangirgendeinesGemeinderatesgarkeineRolle!

. R.Stöger: UchunterlasseesweitervomParteischwiegersohnzu
reden,abereinandererMannhatvonderKrankenfürsorgeanstalte--¬

BürgermeisterSeitz: IchrufeSiezumzweitenmalzurSache!
. R.Stöger: EinZahnarzthatsågenannteRandolfscheKlammern

verwendetundwurdevomGerichtgestraft.
BürgermeisterSeitz :IchrufeSiezumdrittenmalzurSache!

. R.StögersprichtabermalsvondenKlammern,woraufihmder
BürgermeisterdasWortentzieht.EsentstehtbeiderMinderheitgrosser
Lärm.GemeinderatHaiderruft :DashatesinderMonarchienichtgegeben.
AlsderLärmsichetwasgelegthatsagtGemeinderatStöger:HerrBürger-¬
meisterdarfichnunzumSchlusseilen?

. R.Doppler( E .. )bezeichnetdieseSubventionals sehrnot¬
wendig,aberesist derBetragzugering .Erwünschtschliesslichinder
KrankenfürsorgeanstalteinegewisseparitätischeBehandlungderZahnärzte
undZahntechniker .DieZahntechnikerwollenArbeit undVerdiensthaben .
DassollnichtdurcheineeinseitigeBegünstigungderZahnärzteerschwert
werden.NurdeshalbhatGemeinderatStögerdasWortergriffenunddieMin-
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derheitverwahresichsehrenergischdagegen,dassmansiehinderedurch
eine solcheArt der Geschäftsführungihrer MeinungAusdruckzuverleihen .

GR .Untermüller( E .L .beantragt ,dassdemGemeinderatStöger
nocheindrittesMaldasWorterteiltwird.

DerAntragwirdabgelehnt,wasvonderMinderheitmithefti-¬
genPfuirufenaufgenommenwird

GeRtinDF.Motzko( E. . )wendetgegendenAntragnichtsein ,pro
testiert aberdagegen ,dassdie KompetenzdesAussussesfürWohlfahrts -¬
weseninSubventionsangelegenheitenmissbrauchtwird.

GR.Gschladt( E.L )erklärt ,dassdieSummevontausendSchil¬
ling viel zugeringsei GeradederStandderZahntechnikerbedarfder
Hilfe ,weiler ja mitderZeitaussterbenwird,

GR.Hofbauer(Soz.Dem,)meldetsichnunzumWortundstelltden
Antragauf Schlussder Debatte .In diesemMomententsteht bei derMind-¬

derheitgrosserLärm,GR.Preyer( E. . )schlägtmitderHandaufden
Tischundruft :DasheisstDemokratie!GR,Deppler( . L, )ruft :Dasist
demokratischeRedefreiheit !AlsBürgermeisterSeitz denGRPreyerumRu
he bittet und ihn schliesslich zur Ordnung ruft wächst der Lärmnoch

mehranunddemBürgermeisterwirdvondenMitgliedernderMinderheit
zugerufen :Dasist derVolksbürgermeister?Dasist einpolitischesKaba¬
rett .GR.Preyerruft :HerrBürgermeister,dasist einSkandal!DerBür-¬
germeistermahntwiederholtzur RuheAlsder Lärmein wenigab- ¬
flaut ,erklärt der Bürgermelster ,dass jedes Gemeinderatsmitglieddas
Rechthabe ,Anträgezu stellen .Esgehtabernicht an ,dassderAntrag-¬
stellerdeswegenbehelligtwird .GR.Merbaul( E . . )ruft ihmdaraufzu ,
solcheAnträgesollengleichamAnfangderSitzunggestelltwerden,dann
könnenwirgleichnachhausegehen .UnterLärmwirdderAntragHofbauer
angenommen.Hofbauermeldetsich nunwiederzumWortundbeantragtdie
WahleinesGeneralredners.WiederentstehtbeiderMinderheitgrosser
Lärm.GR.Preyerruft :Dasist einSkandal!GR,Untermüller( . . ) :Wir
brauchen überhaupt keine Debatte Im andauerndenLärmruft Bürgermeister
Seitz den GR .Preyer neuerlich zur Ordnung und ladet ihn ein ,sich andie

parlamentarischenFormenzuhalten .WährenddieSozialdemokratendie
Wortedes Büngermeistersmit Beifall aufnehmen ,wächstder Lärmbeider
Minderheitnochmehran .Fufewerdenlaut :WirprotestierengegendieseVer-¬

gewaltigungSchliesslichwirdunterLärmderAntragHofbauerangenommen.
Nachder Abstimmungrufen die Mitgliederder MinderheitdenSozialdemokraten

zu :Pfui ,schämt Euch !Das ist dieFreiheit !
der MinderheitAlsGeneralredner/sprichtnunStRRummelhardt,dererklärt ,dassin

jederparlamentarischenKörperschaftdieMinderheitsichihrRechterkämp-¬
fenmuss .Esistabertraurig ,wasdieMinderheithier imSaalerlebt .Die
Partei ,die mit allen möglichenMitteln in den AusschüssendesParlaments
jedeArbeitunmöglichmacht ,die unshier die Freiheitnimmt ,die hatdas
Rechtverloren ,vomparlamentarischenAnstandredenzu können .( Beifall
bei der Minderheit ) .WirverwahrenunsentschiedenstgegendieEnebelung

durchdie Mehrheit .Wennin dieser Weiseweiter so gegenunsvorgegangen
werdenwird ,werdenwir mit allen parlamentarischenMitteln dieVerhand-¬
lungendesGemeinderatesunmöglichmachen.(StürmischerBeifallbeider
Mänderheit).DieSitzunghatinvollerRuheangefangenundist involler
Ruheverlaufen .DerHerrBürgermeisterhatdasganzeheraufbeschworsn.Wir

lassenunsdasnichtgefallenundforderndenBürgermeisterauf ,seinede-¬
mokratischeUnparteilichkeitzu bewahren ,Wennder BürgermeisterseinVer-¬
sprechen ,unparteiisch zu sein ,einhält ,wird er geordnete Gemeinderats - ¬
sitzungenhaben ;wennabernicht ,dannwirdes überhauptkeineSitzungen
mehrgeben .(StürmischerBeifallbeiderMinderheit,derlangeandauert).
AufdieAnwürfedesStadtratesNummelhardterwidertBürgermeisterSeitz,

dassjedesGemeinderatsmitglieddasRechtbeanspruchenkann ,dassnurzur
Sachegesprochenwird .IchmussdaheraufdiesesRechtachten.Wasdie
welterenBemerkungenanlangt,sosageich ,dassDrohungenbeimirniemals
fangen.(BeifallbeidenSozialdemokraten).

NachdemSchlusswortdesGRWeigl ,dererklärt ,dassmitAusnahme
vonSubventionen,diedenSportunddieJugendfürsorgebetreffen,alle
Subventionsansuchenin Finanzausschuss behandelt werden ,wirdnach
einigentatsächlichenBerichtigungendesGR .Stögerder Referentenantragan-¬

genommenundderAntragStögerdergeschäftsordnungsmässigenBehandlung
zugewiesen .

GRFischer ersucht umdie Genehmigung ,neue ,starke Motoreunahn¬

schalterfürStrassenbahnwagenanzuschaffenundhiefüreinenSachkredi.
von1,140000Schillingzubewilligen.

GR. Schelz( . . )nimmtinlängerenAusführungenzudemAntragStel-¬
lung undstellt an denReferentendie Anfrage ,ob die stärkeren Motoreat - ¬
wadieFahrtgeschwindigkeitderStrassenbahnerhöhten .Erwendetsichge-¬
gen eine eventuelle Erhöhungder Fahrtgeschwindigkeit und ersuchtschliess - ¬
lich ,die Bestellungenraschdurchzuführenunddie Lieferungenzeitgerecht
zuterminisieren.

Nachder AufklärungdurchdenReferenten ,dass stärkere Motorenur
wegenihrer erhöhtenLebensdauerangeschafftwerden ,wirdder Antragsodann

angenommen.
GR .FriedjungersuchtumGenehmigungeinesZuschusskreditesfürdas

Institut der Krüppelfürsorge für Fabrikationsmaterial in der Höhevon

822Schilling.
StRtin .Dr .Motzko( . . )erklärt ,dass das Institut leider nochein

Torso der Krüppelfürsorge sei .Das Institut wurde vor einigen Jahren von

derprivatenFürsorgeübernommen.Neuesaberwurdenochnichtgeboten .Sie
wünschtdenAusbauderHeilfürsorgefürkrüppelhafteJugendlicheunder¬
suchtdieGemeindeverwaltung ,demgesamtenFroblemderKrüppelfürsorge
näherzutretenundeineökonomischeFürsorgezubetreiben.(Beifallbei
derMinderheit).

In seinemSchlussworterklärt GR .Friedjung ,dass es dievornehmste
EntstehungvonAufgabederWienerGemeindeverwaltungist ,die

Krüppelnüberhauptzu verhindern .TuberkuloseKindermüssenvorderTuber-¬
kulosegerettetwerdenunderwachseneMenschenvordenfurchtbarenGofah¬
renundWirkungendesFrieges .DannwirdeineFrüppelfürsorgenichtnötig

sein .
DerAntragwirdsodannangenommen.
GR. . Friedjung beantragt dis Genehmigungeines Nachtragskredites

von 2131Schilling zu den bereits bewilligten Sachkredit von70,000Schil - ¬

lingfürdiegärtnerischeAusgestaltungderZufahrtsstrassezumKrematori-¬
um .

GR .Daffinger( . . )erklärt ,dass die Minderheitselbstverständlich

fürjedegärtnerischeAusgestaltungstimme.DieGemeindeverwaltunglasse
aber viele gärtnerische Anlagenverfallen .Er weist einen Strauss Unkraut
vor und erklärt ,dieses Unkraut auf den Promenadenanlagen der Rossauerlände
gepflücktzu haben .MitsolchemUnkrautdürfendie gärtnerischenAnlagen

nichtbewachsenseinundesseihöchsteZeit ,denAnlageneinegrössre
Aufmerksamkeitzuwidmen.

GR.Prinke( E . . )findetdieKostenderAusgestaltungzuhochund
stellt andenReferentendie Anfrage ,obdie AusgestaltungderZufahrts-¬
strassetatsächlichsovielbeanspruchte .

GR.Dr .Friedjungerklärtin seinemSchlusswort,dassdieKostena
gärtnerischenAusgestaltungderZufahrtsstrassetatsächlichzovielbetragehaben.DerAntragwirdangenommen .



VierterBogen.

GR .Dr .FriedjungersuchtumGenehmigungderEinstellungvonweiteren
rzig Saisonarbeiternvom1 .April bis 15 .Oktoberfür dieVerbesserung

der Friedhofswege .Die Kostenbetragen 60,000Schilling ,wofüreinZuschuss-¬
kredit angesprochenwerdenmuss.

GR.Daffinger( . . )machtaufverschiedeneUebelständebeiBeerdigun¬
genaufmerksamundwünscht ,dassdieGemeindeverwaltungdenZuständenauf
denFriedhöfenmehrAufmerksamkeitals bisherschenkensoll .

GR .Prinke( . . )erklärt ,dass die ArbeiterundAngestelltenauf
demZentralfriedhof unter einemun erträglichen politischen Dochstehen .
Besondersdas Spitzelwesenblühe undgedeihe .Beförderungenwerdennicht
von Fähigkeiten abhängig gemacht ,sondern von der politischen Zugehörig- ¬
keit .Er wendet sich insbesonders gegen das Prämiensystem und wünscht ,dass

es sobald wie möglichaufgelassen werde .Eine VermehrungderArbeiter
auf demZentralfriedhofwäreäusserstnotwendig,

GRin.Wielsch( E. . )kritisiertebenfallsdieZuständeaufdemZen-¬
tralfriedhof .SiesindgegenjedePietät .SiewünschteinebilligereGrä-¬
berausschmückungunddie Einstellungvonnur bodenständigenArbeitern .

GR.Hörmayer( E. . )wünschteineInstandsetzungderWegezwischenden
einzelnenGräbern.

InseinemSchlussworterklärtGR. Dr.Friedjung,dassdieFriedhofs-¬
gebührenseit1922nichtmehrerhöhtwurden.Valorisiertbetragendie
FriedhofsgebührenheutedieHälftederFriedensgebühren.EinPrämiensystem,
das zugleich Akkordlohnist ,bestehe überhauptnicht

Der Antrag wirdangenommen.
GR. Hellmann( Soz .Dem .) beantragtdie Errichtungeiner vorläufigvier-¬

klassigorganisiertenSonderschulefür krüppelhafteschulpflichtigeKinder
im städtischen Schulgebäudein Rudolfsheim ,KauergasseNr . 5 .Demvom

Stadtschulrat für Wienhinsichtlich dieser Sonderschuleseit Schulbeginn
1926/27 getroffenen Verfügungenwirdzugestimmt .

GRin .Schlösinger( . . )begrüsstdieErrichtungderSonderschule,
bemängeltaber ,dassdie Schule ,die für alle WienerFrüppelkindergeschaf-¬
fen wurde ,nicht in einemzentralergelegenenGebäudeerrichtet wurde .Es
wäreauchsehr wünschenswert ,dass die Kinder ,die ja meistensteilsvon
ihren Eltern in die Schulegeführt werdenmüssen ,mit SammelautosinBe- ¬
gleitungeinerFürsorgerinin dieSchulegebrachtwerden .Siewendetsich

dagegen ,dass in der Sonderschulekein Religionslehrereingestelltund
den Kindernkein Religionsunterricht gegebenwurde ,Dasist einVergehen
gegen das Reichsvolksschulgesetz ,gegen das Eindesrecht und das Elternrecht .

Sie stellt deshalbdenAntrag ,der BürgermeisterwolledenStadtschulrat
anweisen ,für die Erteilung des ReligionsunterrichtespflichtgemässVorsorge
zu treffen ,dass ferner an allen Hilfsschulen ,woParalellklassenbestehen ,
dieSchülernachGeschlechterngetrenntwerdenunddassendlichfürdie
SystemisierungAefitiverReligionslehrerstellenSorgegetragenwerde.

. R.Hellmannentgegnet ,dassdieBeschwerdenuntersuchtwerden,
woraufder Antragdes Referentenangenommenunddie Anträgeder FrauGo¬
meinderätinSchlösingerdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewie-¬
senwerden.

. R.Iser( soz ,dem.)beantragteinenKostenbeitragvon65. 000Schil-¬
lingfür dieRegulieeungderSchwarza¬

. R.Erban( E. . )wünschtAufklärungdarüber,warumsichdieGe-¬
meindean dieser Regulierungfinanziell beteilige .

DerReferenterwidert ,dassdie Gemeindeein grossesInteressean

dieserRegulierungwegenderHochquellenleitunghabe .DerAntragwirdan-¬
genommen.

. R.IserbeantragtRücklagenfürdenBetriebBaustoffebeschaffung
zumBauvonzweiGaragen.

. R.Zimmerl( E .. )bezeichnetesals unzulässig,dasshierBeträge

weilsiefrühernichtinAnspruchgenommenwordensindjetztalsRücklagn
genommenwerden .Daswerdenurdeswegengemacht ,umdenRechnungsabschluss
zu verschleiern .Es soll ein möglichst niedriger Reingewinnausgewiesenwer- ¬

den .WenndieseSchiebungenso fort gehen ,dannwirdausdemUeberschuss
ein Abgang.Dasist ein MissbrauchderBuchhaltungunddie Minderheitwerde
sichdiesePostengenaumerkenunddannbeimRechnungsabschlussdaraufauf-¬
merksammachen.

. R.Iser entgegnet ,dasses einIrrtumsei ,wennvonVerschleierung
geredet werde .Die Beträge wurdenals erste Anzahlungbereitgestellt ,aber

nicht überwiesen ,wasjetzt geschehe .DerAntragwirdangenommen.
. R.IserbeantragteinenZuschusskreditfürdenBetriebWasser-¬

versorgung.
. R .Zimmerl bemängelt ,dass dieser Betrag aus denUeberschüssen

desJahres1925genommenwerdeHatderBetriebWasserversorgungUeber-¬
schüsse ,dannsoll der Wasserpreisermässigtwerden.

. R.Untermüller( E . )fragt ,obdas wiederholteAnsuchenderAr- ¬
beitsnachweise umErmässigungdes Wasserbezugesschon genügendstudiert

wurde .
. R.Isererwidert ,dassjederBewohnerderStadttäglich35Liter

Wasserkostenloserhalte .DieGemeindegebedenArbeitslosenumsonstdie
FahrkartenundwerdeaucheigeneArbeitsnachweiseerrichten .DassindAuf-¬

gaben ,diederBundzuerfüllenhätteundjetzt soll dieGemeindeauch
nocheinerBundeseinrichtungdasWasserermässigenDasseinatürlichschwer
zuverstehen .

DerAntragwirdangenommen.
. R.Iser beantragteinenKreditvon396 . 000Schillingfür denBe- ¬

triebWasserversorgung.
. R.Schelz( E .. )beantragt ,dassdenIndustriebetriebenschonbei

einer täglichen Abnahmevonfünf KubikmeternWasserein ermässigterPreis
bewilligt werde .Jetzt wirderst bei einem Verbrauch von zehnKubikmetern

ein Preis vonvier Groschenfür denKubikmeterverlangt .Für dengeringe
ren VerbrauchmüssenaberzwanzigBroschenbezahltwerden .DiekleinenBäcker
Fleischselcher ,Grünzeugwarenhändlerundso weiterverbrauchenabernicht
täglich zehnKubikmeterundwerdenfür denMinderverbrauchfinanziellbe¬

straft .
. R.Zimmerl- ( E.. ) bemerkt,dasshier buchhalterischeKunstsücke

aufgeführtwerden ,damitdie Ueberschüsseverschleiert werden .InWirklichkeit
ist der Wasserpreisviel zu hochundmüssteherabgesetztwerden.

DerAntrag des Referenten wird angenommen ,der AntragSchelz
abgelehnt.

. R.Jenschik( soz ,dem .) beantragtein Mehrerfordernisvonrund
30 . 000Schilling für die Körperschaftssteuer der städtischen Dampfwäscherei.

DerAntragwirdohneWortmeldungangenommen .
G,R .Jenschikbeantragtdie teilweiseAbdeckungdesVerlustee

desDampfwäschereiausdemJahre 1925durchUeberweisungaufdenUeber
schussdesJahres1926

. R.ZimmerlbezeichnetdieseAbdeckungals unzulässig .Bei
einer ordentlichen Führung müssten die Tarife erhöht werden .Das will aber

die Gemeinde nicht machen ,weil sie den erhöhten Tarif selbst tragen müsste .

IchhabemichnurzumWortgemeldet,umaufzuzeigen,wiedieBuchhal-¬
tung missbrauchtwird .( Beifall bei derMinderheit ) .

NacheinemkurzenSchlusswortdes Referenten ,wird derAntrag

angenommenundderVorsitzendeGR. Linderschliesstum10UhrdieSitzung
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. .
StrandfestamGänsehäufel.DasprächtigeStrandbadamGänsehäufel,das

zudenschönstenundgrösstenStrand¬
bädernaller Grossöädtegezählt werdenkann ,wirdamkommendenSamstagder
SchauplatzeinesgrossangelegtenStrandfestessein .DieVeranstaltungbe-¬
ginntschonamVormittag.MitwirkenwerdendieTanzgruppeGreteGross,der
populäreFlügelhornkünstlerProfessorSostarie ,veranstaltetwerdenein
grosses Militärkonzert ,eine Stranmodeschau ,eine Damen -undHerrenschön - ¬
heitskonkurrenz,DamenundHerrenwettschwimmen,Schwimmreigen,Filmauf-¬
nahmenundverschiedeneVolksbelustigungen.DenAbschlussdesFesteswird
ein grossesFeuerwerkankündigen ,das auf demWasserabgebranntwerden
wird .Mit einbrechenderDunkelheitwird der ganzeStrand bengalischbe¬
leuchtet .Als Eintrittpreis wird zu der Badekarte ein Zuschlag voneinem

Schillingeingehoben .
FröffnungderSimmerüngerZweigstellederZentralsparkasse ,MorgenMitt-¬
woch wird die neue Zweiganstalt der Zentralsparkasse der GemeindeWien

in der SimmeringerHauptstrasse 80eröffnet .

EineneueStrassenbahnliniein Ottakring.DieGemeindehatanderGrenze
der Bezirke Ottakring und Hernals auf demGelände der sogenanntenSand¬
leiten eine grosse Wohnhausanlageerrichtet .Der AusbaudieserWohnhaus-¬
gruppe dürfte noch heuer vollendet werden .Dadurchsind ungefähr1800

Wohnungengeschaffenworden.GegenüberderWohnhausanlageerrichtetdie
GemeindeeingrossesFreibadmitTurn -undSportplätzen.DieStrassenbahn.
verbindungenin diese Anlagensind gegenwärtigunzulänglich .DieBezirks-¬
vertretungOttakringhat nunauf AntragdesBezirksratesBergerbeschlos-¬

sen durchdie Sandleitengassedie Führungeiner Strassenbahnliniezuver-¬
langen .DieneueLiniesoll denAnschlussnachOttakringandieLinien
J ,J2 ,46und10undnachHernalsan die Linie13herstellen .Mitdem

Baudürfte in der kürzestenZeit begonnenwerden.

StädtischeStipendienfürMittel-undHochschüler.DieGemeindeWienver-¬
gibt auchfür das Studienjahr1927/28Stipendienfür Schülerder WienerOber
mittelschulen ,der Akademiefür MusikunddarstellendeKunst ,derWiener
Lehrerbildungsanstalten ,derWienerStaatsgewerbeschulen,desWienerTechne
logischenewerbemuseums,der WienerHandelsakademienmitOeffentlichkeits -¬
recht ,derKunstgewerbeschuledesösterreichischenMuseumsfür Kunstund
Industrie ,der Bundeslehranstaltfür TextilindustrieundderGraphischen
Lehr -und Versuchsanstalt .Für diese Gruppe werden ungefähr 220Stipendien

vonje dreihundertSchillingjährlichausgegeben ,AusserdemwerdenfürHöre
derWienerUniversität,derWienerTechnik,derWienertierärztlichenHoch¬
schule ,der Hochschulefür Welthandel ,der Hochschulefür Bodenkultur ,der
FachhochschulefürMusikunddarstellendeKunst ,derAkademiederbildenden
KünsteundderAkademischenSpezialschulefür Medailleurkunstinsgesamt
dreihundertvonderGemeindeWienerrichteteStipendienvonje 420Schil-¬
lingjährlichverliehen.UmdieseStipendienkönnensichalleunbemittelten
öffentlichenSchülerundSchülerinnenundordentlicheHörerundHörerinnen
dergenanntenLehranstaltenbewerben .DiePewerbungvonPrivatistenan
MittelschulenundausserordentlichenHörernanHochschulenistunzulässig .
Bevorzugt werdennach Wienzuständige Bewerber .Die Gesuchemüssenmit
einerWürdigkeitsbestätigungderSchulleitung ,demNachweisderösterrei-¬
chischenBundesbürgerschaft ,demFersonaldokumenten,einemMittellosigkeits
zeugnisunddenStudiennachweisenderbeidenletztenSemesterversehenbis
längstens 20 .Juli beim Wiener Magistrat in der Abteilung 8 im NeuenWiener
Katnaus eingereicht werden .
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SchwimmsportundgewerblicheJugend.DerWienerFortbildungsschulrathat
für die Zeit des Sommerbadebetriebesdrei Bäderfür den Besuchdergewerb¬
lichen Jugendgesichert .In Anbetrachtder Wichtigkeit desSchwimmsportes

für die körperlicheAusbildungder Jugend ,ist der Eintritt in dieseBä- ¬
derfürdieFortbildungsschuljugendvollständigfrei .DieBesuchszeiten
sind im städtischen StrandbadGänsehäufeljeden Sonntagvon 9 Uhrfrüh
bis 6 UhrabendssowohlimKnaben-als auchimMädchenbad.ImHernalser-¬
Schwimmbad(Pezzlbad)inderJörgerstrassekönnendiePehrmädchenjeden
MontagundMittwochunddieLehrlingejedenDienstag,DonnerstagundFrei-¬
tegvon7 bis 9 Uhrabendsbaden .AusserdemstehtdenFortbildungsschü
lern noch jeden Montag ,Mittwoch und Freitag von 7 bis § 9 Uhr abendsdas

Theresienbadin Meidling ,Hufelandgasse,zurVerfügung;dieJehrmädchen
könnendiesesBadjedenDienstagundDonnerstagbenützen ,Badewäscheist

miszubringen.

BezirkvertretungLeopoldstadt .AmSamstag5 Uhrnachmittagshält dieBe-¬
zirksvertretungLeopoldstadteineöffentlicheSitzungab .

Gaskonsumentenin Wien .DiestädtischenGaswerkehabenauchim

MaieineumfassendeInstallationstätigkeitentwickelt.Insbesonderedie
EinleitungvonGasaufTeilzahlungwurdein grossemUmfangdurchgeführt.
ImMaiwurden1137Gasmesseraufgestellt .Gegenwärtigwirdnochander
AufstellungvonweiterendreitausendGasmesserngearbeitet .AufTeilzahlun
wurdenin denerstenfünfMonaten87Hausermit583WohnungenmitSasver-¬
sorgt .DerumfangreichenWohnbautätigkeitder Gemeinde- in allenstädti -¬
schenWohnungenwirdan Stelle des Kohlenherdesein Gasherdgesetzt -und
derstarkenInstallationstätigkeitderGaswerke,ist eszuzuschreiben,
dassdieZahlderGasabnehmer,dieam31 .Dezember1913nur211. 815betrug,
am31 .Mai1927auf100595gestiegenist .

WeitereAusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.NachBerichten
des Gemeinderates Meidl hat der Gemeinderatsausschmes für technische Ange- ¬

legenheitenbeschlossen ,an Stelle der bestehendenasbeleuchtungfolgende
Strassen elektrisch zu beleuchten :Auf der Wiadandie Goldeggasse ,Waag- ¬
gasseundHeumühlgasseundin FavoritendieGudrunstrassevonderFavoriten-¬
strassebisAbsberggasse,dieHerzgassevonderGudrunstrassebisLandgut-¬
gasse ,die Hasengasse,DampfgasseundNeilreichgasseumdie dortigenstädti -¬
schenWohnhausbauten.

LettischeLehrerinWien.DieserTagekamen31lettischeLehrerausMitau
die sich auf einer Studienreisebefinden ,zumBesucheder WienerSchulen
nachWien.PräsidentGlöckelbegrüsstedieGästeimStadtschulratDann
besichtigtendieGästeverschiedeneWienerSchulenundFürsorgeeinrichtun¬
gen .DielettischenLehrer ,die alle deutschsprechen ,warenvondemGesehe-¬
nenhochbefriedigt .DerFührerderlettischenLehrer ,Volksschulinspektor
Friedrich Obsteinerklärte ,dass in Wiender Arbeitsschulgedankeinallen
SchulenundFächernkonsequentdurchgeführtseiunddieneuestenMetho-¬
denderPädagogiküberallVerwendungfänden .DielettischenLehrerwerden
reicheAnregungenausWienin ihre Heimatmitbringen ,die sie bei derAuse
gestaltungdes lettischen Schulwesensundinsbesondersbei derGestaltung
desFortbildungsschulwesensdankbarverwertenwerden.
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WeitereInstandsetzungvonstädtischenSchulgebäuden.Wiewirbereitsbe¬
richtet haben ,hat der Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheiten

beschlossen,vierzehnstädtischeSchulgebäudeindenFerieninstandgetzen
zulassen .AmMittwochwurdenundie InstandsetzungvonweiterenSchul
gebäudenbeschlossen.EssinddiesdieSchulen aufderLandstrasse ,

Reisnerstrasse- Strohgasse ,Paulusplatz- Paulusgasse ,in Margareten ,Ba- ¬
chergasse- Castelligasse,Margaretenstrasse- AmHundsturm,amÄlsergrund,
Alserbachstrasse ,in Favoriten ,Erlachgasse-Pernerstorferstrasse ,
Siccardsburggasse ,Rothenhofgasse,Arthaberplatz ,Leibnitzgasse ,inSimme-¬
ring ,Enkplatz ,in Meidling ,Nymphengasse,Ruckergasse ,Hietzing ,Augof-¬
strasse - Feldmühlgasse ,Hochsatzengasse ,in Rudolfsheim ,Diefenbachgasse ,

Schweglerstrasse- BenediktSchellingergasse,Goldschlagstrasse,inFünf-¬
haus ,Zinkgasse- Goldschlagstrasse ,in Ottakring ,Kirchstetterngasse- ¬
Neumayergasse,Grundsteingasse ,Landsteinergasse- Wiesberggasse,Gruber-¬
gasse ,Abelegasse - Friedrich Kaisergasse ,Nauseagasse-Odoakergasse ,
LorenzMandlgasse ,in Hernals ,Hauptstrasse ,in Währing ,Michaelerstrasse ,
Leitermayergasse- Schulgasse ,in Floridsdorf ,Kuenburggasse.

AusgesfaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .DieGemeindeverwaltung
hat den aufgelassenenSchmelzerFriedhof in eine Gartenanlageumgewandelt .
DerGemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenhatbeschlossen ,
diese öffentliche Gartenanlage elektrisch zu beleuchten .Ferner wurdebe¬

schlossendie SkodagasseundDaungassein der Josefstadt ,dieTurnergasse,
PelzgasseundLöhrgassein Fünfhaus ,die jetzt mitGasbeleuchtetwerden,
elektrisch zubeleuchten.

StrassenbahnverkehrzumStrandfest im Gänsehäufel .Mit Rücksichtaufdie
anlässlich des Strandfestes im GänsehäufelnotwendigeVermehrungderStras - ¬

senbahnzügeder Linie 24 könnenamSamstagdie Linien16 ,24 und25von
1Uhrmittagsbis10UhrabendsnichtbiszumPraterstern ,sondernnurbis
zur Reichsbrückegeführtwerden.

EröffnungdeestädtischenSchwimmbadesaufderHohenWarte.Bürgermei-¬
ster SeitzwirdamSonntagum11Uhrvormittagsdasnummehrfertiggestellte
grossestädtische Schwimm- ,Sonnen -undLuftbadauf der HohenWarteeröff -¬

nen .

ZunahmederEinäscherungenin Wien .ImMaiist abermalseinestarkeStei-¬
gerungder Zahl der Einäscherungenim WienerKrematoriumzuverzeichnen .

WährendimMaidesVorjahresnur196Einäscherungenerfolgtsind ,wurden
im Mai1927bereits 260Leichenverbrennungendurchgeführt .Davonwaren169
Männerund91Frauen.Vonden260Verstorbenengehörten167derrömisch-kaw
tholischenKirchean .Konfessionsloswaren12Verstorbene,KirchlicheZere-¬
monienfandenim Maiinsgesamt9hstatt .
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AbsperrungderGrinzingerAllee.WegenStrassenbauarbeitenwirddieGrinzin-¬
ger Allee vonder Billrothstrasse bis zur Daringergassefür denDurchzugs -¬
verkehrauf ungefährvier Wochenabgesperrt ,Für die Fahrt auf demKobenzl

ist dieSieveringerstrasseunddieDaringergasse,fürdieRückfahrtdie
SandgasseundGrinzingerstrassezubenützen.

HeutegrossesStrandfestimGänsehäufel.ImstädtischenStrandbadGänsehäu-¬
fel wirdheuteSamstagdasgrosseStrandfestmitMusikvorführungen,Tanzim
Freien ,Ballett ,Feuerwerkund verschiedenen Volksbelustigungenabgehalten .
Beginn9Uhrvormittags.AlsEintrittspreiswirdzuderBadekarteeinZu-¬
schlagvoneinemSchillingeingehoben.
KartenverkauffürdieBundesbahnenandenStadtbahnkassen.BeidenRassen
derWienerelektrischenStadtbahnsindauchdirekteFahrkartenfür denNah-¬

verkehrnachallenStationenderBundesbahnenbisNeulengbachundTullner-¬
hältlich.AuchwerdenermässigteBlokkszujezehnStückfürFahrtennach
denanderFranzJosefsbahngelegenenBadeortenausgegeben.ZurVermeidung
unnötigerAufenthalteindenUebergangsstationenHütteldorfundHeiligen-¬
stadtempfiehltessich ,vondieserEinrichtungweitgehendstGebrauchzu

machen .

ErmässigungderWienerKraftwagenabgabe .DerBürgermeisterhatinseiner
Antrittsrede angekündigt ,dass zur Förderung der in einer unbefriedigenden

LagesichbefindendenösterreichischenAutomobilindustrienochvorden
SommerferiendemWienerLandtageineVorlageüberdieErmässigungder
Kraftwagenabgabezugehenwird .DieseVorlageist nunausgearbeitetundge-¬
langtin dennächstenTagenandie MitgliederdesWienerLandtages .Esist
eineganzkurzeAbänderungdesGesetzes,inderfestgelegtwird,dassdie
erstensechsSteuerpferdestärkendurchgehendsumeinvollesDritteler-¬
mässigtwerden.EswerdenalsobeispielsweisefüreinenWagenvonvier
Steuerpferdestärkenstatt sechshundertnurvierhundertSchilling ,fürei -¬
nenWagenvonsechsSteuerpferdestärkenstatt neunhundertnursechshundert
SchillungundfüreinenWagenvonzwölfSteuerpferdestärkenstattacht-¬
zehnhundertnurfünfzehnhundertSchillingjährlichBraftwagenabgabezu
bezahlensein .DieErmässigungwirdimGesetzbis 31. Dezember1928fest -¬
gelegt .DerStadtsenatalsLandesregierungwirdermächtigt,durchVerord-¬
nungdiese Begünstigungenauch über diesen Terminhinaus auszudehnen .Die

Gesetzesänderungwirdschonin dernächstenLandtagssitzungberatenwer-¬
den und noch im Laufe des Sommersin Krafttreten .

SobalddieseVorlagein Wirksamkeitgetretenist ,hatWien
ineAutomobilsteuer ,dievielniedrigerist ,als in denmeistenBundeslän-¬
ern .In NiederösterreichbeträgtdieAutomobilabgabe
füreinenWagenvonvierSteuerpferdestärken150Schilling,inOberöster-¬
reich460Schilling,inSteiermark180Schilling,inWiennur100Schil-¬
lingjährlich.FüreinenWagenvonsechsSteuerpferdekräftenbe-¬

trägt die Jahresabgabein Wien600Schilling ,in Niederösterreich675
Schilling,inOberösterreich690SchillingundinSteiermark720Schil-¬
ling .Füracht Steuerpferdestärkensind in Wien900Schillingjährlich
zubezahlen,ebensoinNiederösterreich;inSteiermarkbeträgtdieAb-¬
gabe960Schilling.ImGegensatzzudenübrigenBundesländernhatWien
bereitsam1 .Jänner1926dieLastkraftwagenvonjderSteuerbefreit.Für
MotorräderwirdinWienebenfallskeineAbgabeeingehoben.
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BürgermeisterSeitzeröffnetnach5 UhrnachmittagsdieSit -
zung .Eswerdendie Vertrauenspersonenfür dasGefangenhausdesLandes-¬
gerichtesin Strafsachengewählt .VondenSozialdemokratenwerden
dieAbgeordnetenAdelheidPoppundGabrieleProft ,StadtratRichterund
OberprokuristSchwarz,vondenChristlichsozialendieGemeinderäteBinder
und Untermüller ,bestimmt

GemeinderatLötschberichtetübereinenVertrag ,dermitei-¬
ner Firmabezüglichder Uebergabeder Abfälle in St .Marxabgeschlossenwur- ¬
de ,denaberdieseFirmanichtmehreinhaltenkann .ErbeantragteineRück¬
vergütungvon12. 998Schilling.

1925lediglichderUmbaueinigerTriebwagen.Danngeschahtrotzdergewal-¬
tigen Steigerungder Frequenznichts bis Juli . %.Erst am9 .Juliwurde
dieAnschaffungvondreissigStadtbahntriebwagenundvierzigStadtbahnbei-¬
wagen und dreissig Strassenbahntriebwagen beschlossen .Das ist eine sehr

bescheidene Ausgestaltung des Wagenparkes ,die niemandenbefriedigen kann .

VizebürgermeisterEmmerlinghat EndeDezember1923 ,als derKreditfürdie
ElektrifizierungderStadtbahngenehmigtwurde ,erklärt ,dassin demGe-¬
samtbetrag auch die Neuanschaffung von 200 Wagenfür die Strassenbahn und

Stadtbahninbegriffensei .Wirhabenbis heutenichtsgehört ,obdieWagen
tatsächlichangeschafftwurden .Bisheuteliegt unsauchkeineAbrechnung
überdieElektrifizierungderStadtbahnvor ,wirwissennurdaseine ,dass
Nachtragskredite bewilligt wurden .Interessant ist der Vergleich derVer - ¬

hältnisse der Jahre 1923 ,1923und1924 .1913warenauf derStrassenbahn
322. 6MillionenFahrgäste.ImDienststanden1820Schaffner.EinSchaffner
hatte also imJahr66 . 90 )Fahrgästeabzufertigen .1923wurdenaufder
Strassenbahn 158 Millionen Fahrgäste gefördert .Im Dienst standen 1513
Schaffner .Ein Schaffnerhatte also imJahr 84 .700Fahrgästeabzufertigen .

VizebürgermeisterHossbemerkt ,dasser schonseinerzeit
Bedenkengegen diesen Vertrag geäussert hat ,Manhätte schon damalsauch
mit den alten Firmen Fühlung nehmensollen .So aber wurde eine neueFirma

zugelassen,diefürdieAbfälleeinenhohenPreisbot ,densie aberbald
nichtmehrbezahlenkonnte.EskommtebenhiervorallemaufdieSolidi-¬
tät einer Firma ang die in der Lage ist ,ihre Verpflichtungeneinzuhalten .

GR .Lötscherwidert ,dassdieseFirmanichtmitderstarken
SteigerungderAbfallprodukterechnenkonnte ;ebensonichtmitdemPreis-¬
sturz amAuslandsmarkt.Diessind die eigentlichenUrsachengewesen ,die
es derFirmaunmöglichmachen,denVertrageinzuhalten .

DieVorlagewirdgenehmigt.
GR.LötschbeantragtdenAnkaufeinesGrundstückesamFlötzer-¬

steig in Hietzing .Der Ankauf wird ohne Wortmeldungbeschles sen .

GR.MichalberichtetüberErneuerungenvonStrassenbahngelei-¬
sen .DieKostenbetragenAhl. 000Schilling.

GR.Haider( E. . )verlangteineAufstellungüberdiebisher
ausgeführten Erneuerungen von Geleisen .Es wurden insgesamt 3,8 Millionen

Schilling hiefüraufgewendet.
GR.Michalentgegnet,dassimFebruardenGemeinderateine

solcheAufstellungvorgelegtwurde .DieVorlagewirdangenommen.
GR .Michalberichtet über den AusbaudesWerkstättengebäudes

imKraftwerkSimmering.DieKostenbetragen200. 000Schilling( E .L .

GR.Daffinger/erklärt,dasseshöchsteZeitsei ,dasWerk-¬
stättengebäudezuvergrössern .Eshatsichschondie längsteZeitalsviel
zukleinerwiesen.

DerReferentverzichtetaufdesSchlusswort.DerAntrag
wirdangenommen,

GR.RausnitzbeantragtdieAnschaffungvondreissigTriebwa¬
gen und fünfzig Anhängewagenfür die Strassenbahn .Es handelt sich ummo- ¬
dernst ausgebauteWagen .Ein Wagenwird achtzig Personenfassen .

GR .Doppler( E . . )beschäftigt sich in längerenAusführungen

mit der StrassenbahnundStadtbahn .Er bemängelt ,dassin der letztenZeit
für die AusgestaltungdesWagenparksnichtsgemachtwurde ,Seit 1924hat
sichderGemeinderatnurganzseltenmitderAnschaffungvonneuenWagen
beschäftigt.DasJahr1924hatmit1155Triebwagenund1849Anhängewagen
abgeschlossen.Eswaren 72 .156Sitzplätzeund65 . 574Stehplätzevor¬
handen ,Im„ ahre1925wurdeimJännerderUmbaueinigerStrassenbahnwagen
unddie Anschaffungvondreissig Anhängewagenbeschlossen .Am13 .Februar

DieMehrleistungbetrugalsoimJahr17. 796Fahrgäste,waseinertäglichen
Mehrleistung von 50 Fahrgästen entspricht .1913 kamenauf einenWagenkilo- ¬

meter . 26Fahrgäste .1923h .23Fahrgästeund1924 . 57Fahrgäste .Das
ist eine ganzbesondereSteigerung ; sie machtmehrals vierzigProzent
gegenüberder Leistung des Jahres 1913aus .ImJahre 1913standenden
322 . 6MillionenFahrgästen3001Wagengegenüber .1924hattenwir567Millic
nen Fahrgäste und 3304 Wagen .Die Zahl der Wagenstieg nur umzehnProzent ,
währendsich die Zahl der Fahrgäste um76 Frozent erhöhte .Es ist aberauch

gar nichts zu sehen ,dass darauf hindeuten würde ,dass endlich einmaldem
einige Aufmerksamkeitzugewändetwird .

Ueberfüllungsverbot DieMenschensind wiedieHö¬
ringe zusammengepresst ,es spielen sich förmlicheRaufszenenab ,dieKleider
werden den Leuten beschädigt ,aber es wird gar kein Anfang gemachtzum

Ueberfüllungsverbot zurückzukehren .Das ist ein unerhörter Skandal ,densicl

dieBevölkerunghier gefallenlassenmuss( BeifallbeiderMinderheit) .Die
Direktionzählthie unddadie Fahrgäste ,aberes werdenganzwillkürliche
Berechnungenvorgelegt ,wie sie eben die Mehrheit braucht .In denletzten

Tagenist übrigens auchdavongesprochenwordendass eine Gesellschaftdie
Strassenbahnübernehmenwill ,einengrosszügigenAusbauderVerkehrsmittel,
neue Linien und erträgliche Verhältnisse schaffen will ,ohne eine Tarifer¬
höhung vorzunehmen .Nur gewisse Bewegungsfreiheit bezüglich desPersonales

hat die Gesellschaft verlangt .Daskann nur bedeuten ,dass derzügellose
Terror ,der voneiner GruppevonBedienstetenausgeübtsird ,nichtüber-¬
nommenwerdenwird .Manwäre fast versucht ,diese Dingenäher anzusehen ,je - ¬
denfalls wärees zweckmässig ,wennder Referent uns einigeAufklärungen
darübergebenwürde .Wasauf demGebietder Verbesserungengeschieht ,ist

vollständigunzulänglichunddie Gemeindemüsstesich endlicheinmalmit
den ganz grossen Verkehrsproblemeneingehend beschäftigen .Statt dessen

hörenwir vondemBaueiner Linie durchdie Sandleitengadseundwenndas
die ganze berühmte Aufbauarbeit ist ,dann schaut sie eehr windig aus .Man

hatdorteinekleineStadthingebaut ,denLeutenkeinePost ,keinePolizei
Strassenbahnliundkeine Schulegegebenundbaut jetzt einekleine

nie .DafürhatmanaberdorteinenSaalfürdiepoltischenVersammlungen
geschaffen .Eswäreauchhochan der Zeit ,denSpitzeldienstderZivilkon
trollore einzustellen .Manbraucht nur den Verkehrverstärken unddieSchaf
ner würdensich dannnicht mehrso abhetzenso dass die Kontrolleüber¬

flüssig wird .Heute haben wir in Wieneinen Strassenbahnverkehr ,dereiner
Grosstadtgänzlichunwürdigist(Beifall).



. R.Hengl( E.L .)meint,dassdieWienerindesWorteswahrster
BedeutunganihrerStrassenbahnhängen.DieDöblingerhabeneineReihevon
Strassenbahnbesshwerden.InsbesonderedieLinie37gibtzuberechtigtenBe¬
schwerdenAnlass .DieWagenverkehrenin langenIntervallen ,werdenschon

ZweiterBogen
Rechnungzutragen,wollenSienachdemPrinzipderkapatalistischenwirt¬
schaftsordnungmöglichstvielKapitalausderfahrendenBevölkerungheraus¬
ziehen .Sie sprechenkeinWortübereine VerbesserungdesVerkehrs ,dieHaup
sacheist ,mitderStrassenbahnmöglichstvieleinzuheimsen .Ichgebezu ,das

um11UhrnachtsausdemVerkehrgezogenundkönntengewisswenigstenseineinanderenStädtenhöhereTarifesind ;aberinallendiesenStädtenhatauch
dieBevölkerungeineandereMöglichkeitderBeförderung.FürdieWienerVer-¬halbeStundelängerfahren .Aehnlichsinddie VerhältnisseaufderLinie39 .
hältnisseist derjetzigeTarifnochzuhoch.AuchdemPersonalbringenSieEswäreauchsehrdringendandenBauderLinieKrottenbachstrasse-Neu¬
keinVerständnisentgegen.Esist nichtgleich ,obeinSchaffnerineinemstiftamWaldezuschreiten.Dortistjetztdiegrosse,schöneSiedlungGlan-¬
normalbesetztenWagenseinenDienstverrichtetoderineinemkultur-¬zingentstanden,dieohneVerbindungist HierkannmitAusredennichtsmehr
widrigüberfüllten.DerRednerbemängeltweiters ,dassdasKoalitionsrechterreichtwerden,dieBevölkerungverlangtenergischdieseLinieSchliesslic

ersuchtRednerdieStrassenbahndirektionaufdåeSchaffnereinzuwirken,
damitsiedasAbfahrtssignalnichtzufrühgeben.

. R.Untermüller( E. . )begrüsstmitbesondererGehugtuungdiese
Vorlage ,weilsie daraufabzielt ,denVerkehrzuverbesserm.DieAnschaffun¬

derchristlichenStrassenbahnernichtgewahrtwirdundbezeichnetdieseben-¬
fallsalsKulturschandedersozialdemokratischenStadtverwaltung.(Beifall).

. R.Uebelhör( . . ) bringteinige Bezirkswünschezur Sprache .Er
wünschtdie VerlegungderHaltestellePalffygassedervonderStadtkommen-
denWagenzumJörgerbad. Eswäreauchwünschenswert ,wennbeiderHaltestellegensindgewissnetwendigEsgibtkeinezweiteGrosstadt,woderStrassenbah

verkehrumzehnUhrabendsaufhört.WienhatdasPrivilegium .Die2erLinieJörgerbadderStadteinwärtfahrendenWagenandemGebäudedesJörgerbades
diedenRingentlastensoll ,machtumelf UhrSchluss .DieAusdehnungdesdigkeit .VerkehrsistdahereinedringendeNotwenTrotzdemdurchdieGumpen-

zumSchutzderFahrgästebeischlechtemWettereinVordachangebrachtwerde
würde.DieWagenH,H2,43undVfahrennichtinentsprechendenIntervallen,

dorferstrassedie 57erund157erWagenverkehrensind die Intervalleviel sondernkommenimmera ufeinmalgefahren.DashatkeinenSinnundeswäre
zugrosse .Dasist auchbeider3erund13erLiniederFall .Eswäresehr notwendig,dieWageninentsprechendenAbständenfahrenzulassen.Eingrosser
zuwünschen,dassdieIntervalleentsprechendgekürztwerden.Auchmussein -UebelstandaufderStrassenbahnistauchder ,dassdieFenstermitPlakaten
malderVerkehraufderMariahilferstrasseentsprechendentlastetwerden. ganzverpicktsind .DieSchaffnerkönnennichthinaussehen,es wirdöfters
DerRednerbesprichtsodanneinzelneVorkommnisseanlässlichderFrohnleichzufrühabgeleutet,wodurchUnglücksfälleentstehenkönnen.DerRednerbemän¬
namsumzügeundkritisiert ,dasseinzelneStrassenbahnwagenohneRücksichtgeltdannschliesslichnoch,dassdieSchaffnerdieAufschriftstafelninden
aufdieProzessionweiterfuhrenundStrassenbahnbedienstetenichtdieKapeEndstationenzufrühumhängen,wodurchdieFahrgästebelästigtwerden.
pelüfteten . Essinddiesglücklicherweisenurwenige,aberdiesollenbe¬ . R.Angermayer( E. )bemerkt,dassesheuteauchanderDiszi¬
lehrtwerden,wiesiesichimDienstezuverhaltenhaben.(Beifall). plinderStrassenbahnermangelt.FrüherwardasStrassenbahnpersonalein

. R.Haider( E.L .)erklärt,dasstrotzwiederholtgefassterBe Elitekorps,dassichdurchfreundlichesBenehmenunddurchseineZuvorkommen¬
schlüsse,denWagenparkauszugestalten,leidernichtderVerkehrverbessertheit auszeichnete .Baswirdheutevermisst .VieleStrassenbahnersindauch
wurde .ImGegenteil .HedeErseiterungdesFahrparksbedeuteteineVerschlech -saloppadjustiert ;auchin derAdjustierungist ein merklicherRückschritt

zu beobachten .Mit offenen Blusen ,unter denendas Netzleibchenzu sehenist ,terungdesVerkehrs.Wirhabenschonwiederholt,vondemGedankendiktiert,
wirdoftDienstgemacht.DerRednerkritisiert ,dassanlässlichderletztenderOeffentlichkeitzudienen,aufdieunhaltbarenZuständeimStrassen¬
FrohnleichnamsprozessioninMargareteneinigeSchaffnerundStrassenbahnerbahnverkehrverwiesen,LeiderimmerohneErfolg.WirhabendieZuständeauch

zchon als Kulturschande bezeichnet ,aber auch das hat nichts genützt Die estentativ die Kappe aufbehalten haben .Die Kappe abzunehmen ,dazu kannnie - ¬
mandgezwungenwerden.DieStrassenbahnerundSchaffnerhabensichaberauchGemeindeverwaltungistanzuklagen,weilsiekeinVerständnisfürdieberech"
ostentativdiePfeifeangezündet .DemPersonalist esnichterlaubt ,währendtigten Forderungendes fahrendenPublikumshat ,Aberdie unhaltbarenZustän¬

deaufderStrassenbahnsindnichtnureineKukturschande,siebergenauchsind
desDiensteszurauchen,daherist diesesVorgeheneinDienstvergehen.Ein
solcheskonntedreimalbeobachtetwerden.DerRednerverlangt ,dassandas
PersonaleinDienstauftraghinausgehe,wonachalle AngestelktendesVerkahrs
dienstesstrengeaufdieDienstesvorschriftenverwiesenwerdensollen.

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatRausnitz,dassernichtin
der Lagesei auf die einzelnenDetailwünscheeinzugehen .DerStrassenbahnver¬
kehrhatheuteschoneinederartigeDichteerreicht ,dasseineweitereVer¬

vieleGefahrsmomente.WiedieKulturschandeso auchdieGefhrsmomente
inPermanenz .DasallesaberrührtdieGemeindeverwaltungnicht .Siever¬
gleichennurimmerdieWienerGaspreisemitdeneninBerlin,Londonusw.Sie
habenabernochniedieVerhältnissedesWienerStrassenbahnverkehrsdenen
inanderenGrosstädtengegenübergestellt .InkeineranderenKulturstadtbe¬
stehteinsomenschenunwürdigerVerkehrwieinWienUndtrotzdemkommenSiedichtungeineHemmungdesVerkehrsseinwürde.Esist auchnichtrichtig,jetzt dazu ,aneineTariferhöhungzudenken.DieArbeiter-Zeitunghatsich
dieFingerwundgeschriebenüberdieNotwendigkeitundBerechtigungderRe -dassderFahrparkKheuteschlechterseialsinderVorkriegszeit.Datsache
formdesStrassenbahntarifes.BevorSieaberdasAttentataufdieBevölkerunist ,dassdieVerhältnissedieVorkriegshöheschonüberschrittenhaben.Dass

dieZahlderSchaffnerimVerhältniszurFrequenzzahlderFahrgästeheuteausüben,ist esIhrePflicht,erstdenVerkehrbedeutendzuverbessern.Die
kleinerist ,ist daraufzurückzuführan,dassdurchdieEinführungderVorver-¬KulturschandedesWienerStrassenbahnverkehrsverdankenwirderkapitalis-¬
kaufskartenzumBeispieldieManipulationderSchaffnerimWagenwesentlichtischenWirtschaftsordnungdersozialdemokratischenGemeindeverwaltung .Sie
eingeschränktwurde .DiehoheFrequenzist dembilligenTarifzuzuschreiben.verneinendiekapitalistischeWirtschaftsordnungimWortundSchrift,in

derGemeindeaberstehenSienuraufdenStandpunktderkapitalistischenDieKlagenübsrdieUeberfüllungwürdensofortaufhören ,wenndieTaråfver-¬
ältnissederVorkriegszeiteintretenwürden.VoneinerAusbeutungdesPub¬statt denForderungendesfahrendenPublikumsWirtschaftsordnung .An

men .likumskannnicht gesprochenwerden .DieStrassenbahnarbeitet ohneUeber-¬* .
schüsse.DieGemeindevergaltungbemügesich ,denStrassenbahnverkehrdurch
dieFahrungvonAutobussenzuentlasten.(BeifallderSogialdemokraten).

DerAngragwirdsodannangenommen.



DritterBogen.
GeR.Prof.NeubauerbeantragtdieGewährungeinerSubven

tionvon1200SchillingfürdenVereinCarnuntum.
. R.Uebelhör( E..)verweistaufdieerspriesslicheTätig¬keitdiesesVereines,derinsbesonderedenSchülernderöffentlichenSchu.

. R.ReisingerbeantragtRohrlegungenfürGasleitungen
inderKrottenbachstrasseundineinigenanderenStrassenzügen.DieKose
tenbetragenrund300,000SchillingundwerdendurchBankkreditaufge-¬
bracht.

lenarchäologischeKenntnissevermittelt .EinensolchenVereinsolltedie
GemeindestärkerfördernweshalbvonderMinderheiteineErhöhungder
SubventionauffünftausendSchillingbeantragtwird.

. R.Pfeiffer( . . )bemängelt,dassdieSubventionenallebeleuchtatsind,ausderKreditpostfürunvorhergeseheneAusgabenentnommenwerden.Es
mussbestrittenwerden,dassesnichtmgölichist ,dieSubventionendie
gegebenwerden,schätzungsweisenachderHöhevorauszubestimmenundim
RahmeneinesnormalenBudgetsunterzubringen,DieGemeindemüssteend-¬
licheingesundesSystemaufdiesemGebieteinführen.Alljährlichsollte
biszueinemgewissenZeitpunktdenVereinenGelagenheitgegebenwerden
ihreSubventionsgesucheeinzubringenunddannhatmaneinBild ,wasfür
einBetragnotwendigist .DiesesSystemwürdeauchvielZeitersparen,
weildanndieseewigenundunfruchtbarenDebattenwegfallen.

. R.Prof .Heubauererklärt ,dassderBund,dereinviel
grässeresInteresseanderWirksamkeitdesVereinesCarnuntumhabenmuss
nur1500Schillinggibt .DieGemeindekönnenichtfüreineVereinigung,
diegarnichtinWienist,nochmehraufwenden.DieWirksamkeit
desVereineskommtjaderganzenRepublikzugute.

DerAntragUebelhörwirdabgelehnt,derReferentenantrag
angenommen

. R.Prof.NeubauerbeantragtderSozialpädagågischen
GesellschafteineSubventionvonfünfhundertSchillingzubewilligen.

. R.Waldsam( . . )bezeichnetdiesenVereinalsso¬
zialdemokratisch.SeineVeranstaltungenbestehen/ünterhaltungsabenden,wird.GR.SchützreferiertüberdieErrichtungeinergemauertenTrafik-¬
dieinderArbeiter-Zeitungangekündigtwerden.ErhatauchdiegeistiehütteaufdemHoferplatzinOttakring.geundmanuelleUnterstützungderKinderfreundezumZiel .Wirhabengar
keineUrsache,einesolchesozialdemokratischeBildungsorganisationz "woraufderAntragangenommenwird.

. R.Dr.Hengl( E..)bezeichnetdieRohrlegunginder
Krottenbachstrassealssehrnotwendig,weildortungünstigeVerhältnisss
herrschen .Erwünscht ,dassauchandereGebieteDöblings ,die sehrschlech

endlichberücksichtigtwerden.
. R.Schelz( . . )erklärt ,dassvieleBäcker,Fleisch-¬

selcherundandereGewerbetreibendeihreGasöfenauflassenmüssen,weil
derRabattvonzehnProzentzugeringsei .Eswärezweckmässig,einenhöherenRabattzugewähren.

. R.Reisingerentgegnet,dassdieBeleuchtungsverhältnissein
DöblingvordemKriegingewissenGebietensehrvielzuwünschenübrigge-¬
lassenhaben.JetztistesdurchdieEinführungderelektrischenBeleuchtung
wesentlichbessergeworden.DieMitteilungenüberdieErfahrungenderGe-¬
werbetreibendenmitdenGasöfensindunrichtig,weileinefortwährende
SteigerungderAnmeldungenverzelchnetwerdenkann.

DieRoprlegungenwerdengenehmigt.
GR.SchützbeantragtdieFestsetzungderBaulinien
VizebürghrmeisterHosswünscht,dassinZukunftbeiBaulinien¬

bestimmungenaufdiezukünftigeBaulinienbestimmungfürdasumliegendeGe-¬ländeundfürdieDurchgangsstrassenRücksichtgenommenwerde.
NachderMitteilungdesGemeinderatesSchütz,dassdieRand-¬

strassenalsDurchgangsstrassengedachtsind ,wirdderAntragangenommene
GR.SchützreferiertüberdieVergrösserungdesHerderplatzesin

Simmering.
GR.Prinke( . . )begrüsstdenAntrag,derangenommen

GR.Ullreich( . . )nimmtgegendenStandortderTrafikStellung
unterstützen.

. R.Prof.Neubauererwidert,dassderVereinkeineswegs
sozialdemokritischsei undrichtetandådMitgliederderMinderheitdas
ErsucheneinmaldieWeiheabendedieserOrganisationzubesuchen;siewer¬
dendanngewissihreMeinungändern.

DieSubventionierungwirdbewilligt.
. . R.Reisingerberichtet,dassdiestädtischenGaswer-¬

keungefähr215,000KubikmeterKoksjährlichproduzieren,dernurzur
HälfteinWienabgesetztwerdenkann.UmnundenAbsatzzusteigern,soll
vom1 .JulianjedeneueGemeindewohnungeinenKoksfüllofenvondenGas-¬
werkenbeigestelltbekommen. Eswirdgerechnet,dassheuerrund3500
Oefennotwendigsind .DieOefengehenindasEigentumderGemeindeüber.

. R.Schelz( E.L .)bemängelt,dassdieseOefenvonden
Gaswerken,alsovondenGasabnehmernbezahltwerdenmüssenDieGemeinde-¬
hättediePflichtdieseOefenselbstbeizustellen.NachdemWohnbaupro¬
grammwerdendieGaswerkeindennächstenfünfJahrenmitrundzweiMil-¬
lionenSchillingdurchdieBeistellungdieserOefenbelastet .DieRspa-¬
raturenandiesenOefensollendenGewerbetreibendenübertragenund
nichtvonderWerkstättederGaswerkebesorgtwerden.

. R.Reisinherantwortet,dassindenKleinwohnungen
auchvordemKråigwedervonderGemeindenochvondenHausbesitzern
Oefenausfgestelltwurden.DieReparaturenwerdennichtvomGaswerk,son¬
dernvoneigenenFirmenbesorgt.EineBelastungderGasabnehmertritt
nichtein ,weildurchdenvermehrtenKoksabsatzdenGaswerkenhöhere

GR.SchützreferiertüberdieHerstellungeinesgemeinsamenSas-¬
senraumesimDirektionsgebäudederstädtischenElektrizitätswerke,DieKo¬

stenbetragen50,000Schilling.
GR.Untermüller( . . )bemängelt,dassimVortragssaaledes

städtischenElektrizitätswerkesSektionendersozialdemokratischenPar-¬tei Versammlungenabhalten.DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.SchneiderreferiertüberdenNeubauderSiebenbrunnenfeldgasse

derfendigasseundderSeitenBahrbandesMargaretengürtels.
GR.Merbaul(. . )wünscht,dassdieStrassenherstellungenso¬

balsalsmöglichdurchgeführtwerden.DerAntragwirdsodannangenommen.
GR .Schneiderreferiert überdie Strassenneuherstellungdes

InnerenMariahilfergürtels.
GRUntermüller( . .)begrüsstdieseStrassenregulierung.

SchonimJahre1925wurdeindenVoranschlageinBetragfürdieRe¬
gulierungeingesetzt ,ebenso1926 ,abergemachtwurdendieArbeiten
nicht . ManhatdieVerhandlungenmitdenGrundbesitzernunernstge¬
führtundvonihnengrosseOpferverlangt,WennnunendlichdieseRe-¬
gulierungdurchgeführtwerdenwird ,so kannes nurbegrüsstwerden.

. . Schneiderentgegnet ,dassnundie Gemeindedie Erde ,diedort
ahgegrabenwerdenmuss,aufdemKongressplathfürdenBaudesSchwimm¬
badesbrauchtunddeshalbdieGrundeigentümervondieserArbeitent-¬
hobenhat . DieArbeitendürftennochheuervollendetwerden.

DieVorlagewirdgenehmigt,woraufdieVorsitzendeGemeinderätin
BockumhalbzehnUhrabendsdieSitzungschliesst.

Einnahmenzufliessen.
DieVorlagewirdangenommen.
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SitzungendesWienerGemeinderates.Auchin derkommendenWochewirdder
WienerGemeinderatamDienstagundFreitagumfünfUhrnachmittagsSitzun¬
genabhalten .DerStadtsenathält amDienstagumzehnUhrvormittagseine

2Sitzungab .
DasneueSchwimmeSonnenundLuftbad" HoheWarte".HeuteSonntagelfUhr
vormittags wird BürgermeisterSeitz die nunmehrfertiggestellte Badeanlage
auf der HohenWarteeröffnen .DieGemeindehat die Grundflächenderehemali-¬
genFilmgesellschaftDreamlandahgekauftunddortdasseinerzeitigeAuf-¬
nahmsatelier zu einer Schwimmhalle umgestaltet .Das Badebecken ist 25Meter

lang und 1h Meter breit und für Schwimmerund Nichtschwimmereingerichtet .

Die grösste Wassertiefeist ' 50Meter .Die GarderoberäumederFilmdarstel -¬
ler ,dieandasAtelierangebautsind ,wurdeninKabinenräumeumgestaltet.Bei
EingangzurSchwimmhallewurdenzahlreicheBrausenangebrachtumdenBade-¬
gästendie Reinigungvor Benützungdes Schwimmbeckenszu ermöglichen .Die
Schwimmhalle hat grosse auf Rollen verschiebbare Tore ,die es ermöglichen ,

die eine Längsseite gegen das Sonnen -und Luftbad zu vollständig zuöfffen .

EswirdausschliesslichHochquellenwasserverwendet,dasineinereigenen
Kesselsnlagevorgewärmtwird .DasWasserwird ständig filtriert ,wozuunmit-¬

telbarandieSchwimmhalleanschliessenddiemaschinellenEinrichtungenge
schaffenwordensind .VorderSchwimmhalleist einegrosseRasenfläche ,die
für Zwecke eines Sonnen -und Luftbades mit Liegebrettern und Bänkenreich¬
lich ausgestattet wurde .Eines der beidenDekorationsmagazigewurdeinzwei

ge¬
Stockwerketeilt undmit Kleiderkästchenversehendas andereMagazin
wurdein einegrosseTurnhalleumgewandelt,indervielemoderneTurngeräte
aufgestelltsind .DieneueBadeandagewirdungefährtausendUmkleidegelegen-¬
heiten besitzen .Die Badepreise wurden in derselben Höhe ,wie für dasSchwimm

Sonnen-undLuftbad"Krapfenwaldl"und"Ottakring"festgesetzt .FürdieBe-¬
mützungeines Kleiderkästchenssind für drei Stundensechzig Groschenund
für eine Kabine ' 10Schilling zu zahlen .Kinderkarten kosten zehnGroschen .

FindenamSportplatzHoheWarteVeranstaltungenstatt ,dannwirddieneue
Badeanlagebis zehn Uhrabendsgeöffnetsein .

ImPullman-AutonachWien.DaswachsendeInteresse,dasinsbesondereinden
WestländernfürWienbesteht,findetneuerlichAusdruckinderTatsache,dass
einevornehmeenglich-amerikanischeReisegesellschaft ,beschlossenhat ,ohne
Benützungeiner Eisenbahn auf demKontinent ,in ihrem eleganten mitallem

KomfortausgestattetenPullman-AutoeineReisezuveranstalten,diesieauch
nachWienführt .In demAutohaben1hPersonenPlatz .DerWegführtüberMün-¬

„Dolomitenstrasse,Villach ,KärntenunddenSemmeringnachchen
Wien .DieRückreiseerfolgt überBudapestundPrag .

Wahlenin diePersonalvertretungderstädtischenBeamten.Indervergangenen
Wochewurdedie Personalvertretung der Standesgruppe der Beamtendesmitt - ¬

1041 Beamteumfasst . Von827lerenVerwaltungsdienstesgewählt,die
gültigenStimmenerhieltdiefreigewerkschaftlicheListe543,dieListeder
VereinigtenGewerkschaften(christliche ,deutscheGewerkschaftundBundder
Unabhängigen)284Stimmen.EserhieltdiefreigewerkschaftlicheListevier-¬
zehnMandate,gegenüberneunbeidervorhergegangenenWahlimJahre1926,
dieListederVereinigtenGewerkschaftensiebenMandate,gegenüber
zwölfbeiderletztenWahl.IndenHauptausschussdesFachvereinesentsendet
diefreigewerkschaftlicheListe28unddieListederVereinigtenGewerk¬
schaften1lDelegierte.IndenVerbandderstädtischenAngestelltenentsendet
alle 12 Delegiertendie freigewerkschaftlicheListe ;die Gegenseitehatfür
diese Körperschaftkeine Listeaufgestellt .
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ZweiteAusgabe

EntfallendeSprechstundebeimstädtischenBaureferenten .Wegendienstli-¬
cherVerhinderungentfälltamMontagdieSpechstundebeimamtsführenden
StadtratSiegel.

DasGänsehäufel-Strandfestverschoben.InfolgedesRegenwetterswurdedas
fürSamstaggeplanteStrandfestimstädtischenStrandbadGänsehäufelver-¬
schoben .DieVeranstaltungwirdamSamstag,den2 .Juli abgehaltenwerden.

UnrichtigeMeldungenüberdenVaterderFrauGrosavesou.IndenZeitungs-¬
berichten über den Prozess Grosavescuwird wiederholt vondemVaterder
FrauGrosaveseu ,HerrnKövesdyals Bezirksrat gesprochen .DerMagistrat
stellt fest ,dassHerrKövesdywohlwährendder abgelaufenenWahlperiode
als Vertreter der bürgerlich - demokratischenArbeitspartei derBezirksver - ¬
tretungJosefstadtals Mitgliedangehörthat ,seit denam24. Aprilstatt -¬

gefundenenNeuwahlenabernichtmehrBezirksratist .Eswirdfernerbehaup
tet ,dass Herr Kövesdybei der GewerbebehördeinKonzessionsanlegenheiten
interveniert habeunddass insbesenderedie VerleihungderKonzession
LautersteinaufseinenEinflusszurückzuführensei .Demgegenüberwird
festgestellt ,dassdie EntscheidungendesMagistratesselbstverständlich
in keinerArt durchderartige Interventionenbeeinflusstwerdenkönnen
undauchindiesemFalleeineBeeinflussungnichtstattgefundenhat .
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EröffnungdesSchwimme,SonneneundLuftbadesHoheWarte,AmSonntagvor-¬
mittagswurdeimBeiseinzahlreicherVertreterderGemeindeverwaltungund
vieler FestgästedasaufdenGründender Dreamland-Filmgesellschaftvon
der Gemeindeerrichtete Schwimme ,Sonnene und Luftbaderöffnet .

BezirksvorsteherSeleskowitschbegrüsstedieGäste .Aufden
heutigen Tag warte ,sagte er ,dieser sogenannte Nobelbezirk seit dem

Jahre1891 .SeitdieserZeitsindwirimBezirkununterbrochenbemüht ,zu
erreichen ,was heute zur Erfüllung wird ,ein Bad für die breiten Massen

der Bevölkerungim Inneren des Bezirkes .Die Errichtung dieses Badesist
ein neuerBeweisfür die umfassendeFürsorgetätigkeitder Gemeinde .Das
neueBadwirdfür die DöblingerBevölkerungeine QuellederGesundheit,
SchönheitundKraftsein .

Stürmischbegrüsst eröffnete dannBürgermeisterSeitz dieAn- ¬
lage .Wårkommen,sagtederBürgermeister ,nichtseltennachDöbling .Der
neunzehnteBezirk erfreut sich einer sehr weitreichendenFürsorgederGe- ¬

meinde.JetzthatdieGemeindehiereinLuft- ,Sonnen-undSchwinmbader
richtet .Schonin demNamendesBadessinddiedreiElementeangedeutet,
in denensich besondersunsereJugendbewegensoll :Luft ,SonneundWas-¬
ser .Wir wollen systematisch über ganz Wienein Netz von Bädernbreiten ,
so dassWienimwahrstenSinnedesWortesdaswird ,als dasmanesheute
schonbezeichnet :eineBäderstadt .DieGemeindeverwaltungist sichbewusst,
dass das Volk der schweren Aufgabe der Seit nur gewachsen ist ,wennes

körperlichtüchtigist .AusderkörperlichenKrafterwächstdannauchdie
moralischeKraft .In diesemSinne wollenwir unsere Jugenderziehenund
dazubedürfenwir auchder Bäder .DieJugendhat hier alles ,wassiewünd
schenkann ,frischeLuft ,SonneundWasser ,sie kannimFreienturnenund
spielen .SowünscheichhnenimNamenderGemeinde,dassSiealleherz-¬
haftvondemGebotenenGebrauchmachenunddassdasBaddemBezirkeDöbling
Segenbereite

NachdermitlebhaftemBeifallaufgenommenenRededesBürger-¬
meisters ,wurde das neue Bad der allgemeinen Benützung übergeben .Eshatte

danneinenwahrenMassenbesuchzuverzeichnen.

Werktagsfahrpreisauf der StrassenbahnamMittwoch .Aufdenstädtischen
Strassenbahnenundauf der WienerelektrischenStædtbahngilt amMittwoch

(Feiertag)derWerktagsfahrpreis .EskönnendeshalbandiesemTagdieAr-¬
beitslosenfahrscheine,Frühfahrscheine,HineundRückfahrscheine,Wochen¬
kartenundFürsorgefahrscheineverwendetwerden .DieWochenkartenunddie
Rückfahrscheine gelten schon von 11 Uhr vormittags an für die Rückfahrt ,
Auf der Stadtbahn sind die Hundeam Mittwoch vomBetriebsbeginn bis 9Uhr

undvon16 bis 18 Uhrvonder Beförderungausgeschlossen.
99

ReisedesGesangvereinsderOesterreicherin New- YorknachWiengAndem
imJuli 1928in WienstattfindendenzehntenDeutschenBundessängerfest
werdenauchviele Deutsch-Amerikanerteilnehmen .Bisjetzt sindbereits
dreitausendSängeraus Amerikaangemeldet .Insbesondereder Gesangverein
der Oesterreicherin New- Yorkentfaltet für diese Europareiseeinelebhaf-¬

Die amerikanischenGäste werdensich am27 .JunitePropaganda.
1928inNew-Yorkeinschiffen.SiebleibenachtTageinOesterreich,davon
zweiTageinSalzburg,einenTaginLinzunddieübrigenTageinWienund

Umgebung.

AnsuchenumSchüderkartenfürdieStrassenbahnschonjetzteinbringen!Die
Strassenbahndirektionmachtdaraufaufmerksam,dassdieAnsuchenumSchüler
fahrtbegünstigungen für das kommende Schuljahr schen jetzt einzubringen

sind .Bei später einlangendenGesuchenkanneine zeitgerechteErledigung
hicht verbürgt werden .Es empfiehlt sich deshalb diese Gesuchenochwährend

deslaufendenSchuljahresandieStrassenbahndirektionzurichten.

GrosseBestellungendurchdieGemeindeWien.
Auch im Mai für nahezu vierzehn Millionen Schilling Arbeitsaufträge ,

0

UngarischeSozialdemokratenimWienerRathaus .AmSonntagsindinWien
53sozialdemokratischeFunktionäreausdengrösserenStädtenUngarnsange-¬
kommen .Die Abordnungbleibt bis Donnerstagin Wienundwird hierverschie -¬

dene kommunale Einrichtungen besichtigen .Heute mittags wurden die Gäste

imRathausvonBürgermeisterSeitzempfangen,der sie namensderStadt-¬

verwaltungherzlichwillkommenhiess .DerSekretärdersozialdemokrati-¬
schen ParlamentsfraktionMonusdankte für die freundliche Begrüssung .An
den Empfang schloss sich eine Führung durch das Rathaus an .ImGemeinderats¬

sitzungssaal hielt Sekretär Honayeinen längeren Vortrag über dieWiener
Gemeindeverwaltung .AmDienstagundMittwochwerdendieungarischenGäste
diestädtischenWohlfahrtseinrichtungen,einigeWohnhaus-undSiedlungsan-
lagenundUnternelmungenbesichtigen
VorübergehendeAblenkungdesBahnhofrundverkehres.WegenArbeitenander
Oberleitungwird der Bahnhofrundverkehrin der NachtvonDienstagaufMitt - ¬
wochvonder Invalidenstrasseüberdie LandstrasserBrückee Stubenbrücke- ¬
Wollzeile- Stubenring- Uramiastrasse- Radetzkystrasseabgelenkt.DieAb-¬
lenkungerstreckt sich auf beideFahrtrichtungen .

Sowiein denfrüherenMonatenhat die GemeindeWienauchim
Maieine Reihe von grossen Arbeitsaufträgen an Gewerbeund Industrie ver¬

geben ,um die Arbeitslosigkeit wirksam zu bekämpfen .Neben den grossen Auf - ¬

trägen ,diemitderDurchführungdeskommunalen"ohnbauprogrammesveman¬
den sind ,wurdeninsbesonderesehr umfangreicheBestellungenfürStrassen¬
bautenaufgegeben .EinAuftragauf LieferungvonhunderttausendKubikme¬
ter Hartschottermaterial sichert den Schotterwerken die erwünschteBeschäf - ¬

tigung .DieHerstellungder Gehwegein allen Bezirkenhat deneinschlägi-¬
gen Unternehmungenstarke Beschäftigung gebracht .Für die städtischen Wohn- ¬

hausbauten wurden15 . 000KubikmeterKalkschottermaterial ,dreihunderttau -¬
sendStückSpezialziegelunddieerforderlichenMaschinenfüreinige
Waschanlagenbestellt .SehrbedeutendeAufträgewurdenauchandieMegall¬
industrie ,Holzindustrieundan das Installationsgewerbevergeben ,Gün
stige Fortschritte wurdenim Maiauch bei der Durchführungderelektri -¬
schen Strassenbeleuchtung erzielt ,wodurchdie einschlägige Industrie

eine sehr starke Beschäftigung erhielt .Nebenden Arbeitsaufträgen ,die

vonder Hoheitsverwaltungvergebenwordensind ,habenauchdiestädti -¬
schenenternehmungensehrbedeutendeLieferungenanIndustrieundGewerbe
vergeben ,die jedochhier nicht berücksichtigtwordensind .
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WIENERGEMEINDERA
Sitzungvom28 .Juni1927

BürgermeisterSeitz eröffnet um5 Uhrdie Sitzung .Der
Gemeinderattritt sofortindieVerhandlungeneinZunächstwirdohneDe¬
batte ein Antrag des GemeinderatesSchneider ,für einzelneBetriebsteile

des städtischenGemeindebetriebesZuschusskreditezu bewilligen ,angenom-

GRSchneiderbeantragtweiters,dasstädtischeAmalien¬
badandieWientalwasserleitunganzuschliessen.DieKostenbetragen25. 000

Schilling.
GR .Pfeiffer ( E . . )wendetsich gegendie parteiischeVer- ¬

gebungderstädtischenBäderwieauchvonTurnplätzenin städtischenSchu¬
len anVereine ,die umdie BenützungansuchenErverwahrtsichdagegen,
dassdabeizwischensozialdemokratischenundnichtsozialdemokratischen
VereinenundKorporationeneinUnterschiedgemachtwird .Augenblicklich
aberbestehteine Diktaturundgegendiesemüssemansich zur Wehrsetzen .

meisterbereitsaufGrunddes§ 96derVerfassunggenehmigthat .Der
AnkaufwirdohneWortmeldungnachträgtlichgenehmigt.

GR .Fischerberichtetüberdie UebernahmeeinerLeichenbestat¬
tungskonzessiondurchdie städtische Leichenbestattung .AuchdieserAn¬
tragwurdebereitsaufGrunddes§ 96vomBürgermeistergenehmigt

GR. Haider ( . . )erklärt ,dass die Verstadtlichung der Lei¬

chenbestattung ein gesundervolkswirtschaftlicher Gedankesei .Diesaber
nur dann ,wenndie Gemeindejene soziale Einsichtaufbringt ,dienotwen
digist ,umdie NotdeskleinenGeschäftsmannesnichtzuihremVorteil
auszunützen .DieRente ,die der Besitzerin dieser Konzessiongezahlt
wird ,ist vielzuklein .EssolldochineinemsolchenFallnichtnur
das Interesse der Gemeinde ,sondernauch das des wirtschaftlich Schwa¬
chengewahrtwerden.

GR. Zimmerl( E . . ) X:DerGemeinderatgehtnunin dieBeratung
jener Geschäftsstückeein ,die auf Grunddes § 96 vomBürgermeisterer - ¬
ledigt wordensind .Wirhabenschonin der ersten Sitzungdes neuenGe¬
meinderates gegendie missbräuchliche Anwendungdes § 96protestiert .
Aberwederder Referent ,sochder Bürgermeister ,habenes der Mühewert
gefunden ,auchnur zu antworten ,Inzwischenhat die ZahlderGeschäfts-¬
stücke ,die auf Grunddes § 96 genehmigt wordensind ,sich stark ver¬

mehrt ;es sind82geworden.

DieserunerträglicheundunhaltbareZustandmussaufhörenunddieBäder
undTurnplätzemüssender gesamtenBevölkerungdienen .DiekörperlicheEr-¬
ziehungist eineSachederAllgemeinheitunddasfkeinesozialdemokrati-¬
scheParteisachealleinsein.

InseinemSchlusswortentgegnetGR.Schneider,dassbei
derVergebungvonBädernundTurnplätzenvonkeinerDiktaturdie Redesein
kann .Eewirdjederzeit für eine entsprechendeZeiteinteilungundAuftei-¬
lunggesorgt .

BürgermeisterSeitzunterbrichtdenRedner ,verliestden
§ 96underklärt ,dasseinsoschwerwiegenderVorwurf,wiediemissbräu¬
liche Anwendung,nicht erhobenwerdenkönne.

GRZimmerl :Ich bin der Meinung ,dass der Bürgermeisterüber
hauptnicht berechtigtwarauchhur ein Stücknach§ 96zuerledigen ,
weil ,der Gemeinderathätte einberufen werdenkönnen .Der § 96ist
janurdannberechtigt,wenndieMöglichkeitfehlt ,wieetwainder
laubszeit ,denGemeinderateinzuberufen .Schliesslichkänntemanjadan
das ganze Jahr den Gemeinderatnicht einberufen und nur mit dem§96

DerAntragwirdangenommen.
SchliesslichbeantragtGR.SchneiderdieAufstellungeines

SprungturmesimSchwimm- ,Sonnen-undLuftbadaufdemFongressplatz.Die
Kostenbetragen9800Schilling.

GR.Millig( E. . )erklärt ,dassseineParteifürdenAn¬
trag stimmenwird ,undersucht ,dass zugleichmit der Führungder10er
LiniedurchdieSandleitengasseauchdieStrassenbahnstreckeins
Liebhartstalverlängertwerde.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR .Suchanekbeantragt beantragt einen Kredit von87,000

hilling für die Bäckerei ,SpinnerinamKreuz .Esist geplant ,dieBäckere
zuverlegen .

GR.Körber( E . . )betont ,dasser schonwiederholtaufdie
Unzweckmässigkeitder Bäckereihingewiesenhat ,undstellt an denReferen-¬

wohineigentlich die Bäckereiverlegt werdensoll .ten dieAnfrage,
In seinemSchlussworterwidertGR .Suchanek ,dass dieVer¬

legung infolge der Erschaffung der Gartenstadt notwendigsein wird .Die
diesbezüglicheVorlagewirddenemeinderatnochbeschäftigen.

Der Antrag wirdangenommen .

GR .Reisingerbeantragt ,einenSachkreditvon600 . 000Schil-¬
lingfürdenUmbaueinesTeilesderSchaltanlagenindenUnterstationen
des städtischen Elektrizitätswerkes zubewilligen .

GR .Schelz( E . . )erklärt ,dass die Arbeitenin denSchalt¬

anlagennotwendigseien .Ebensosei es auchnotwendig ,die Arbeitenfort -¬
laufenddurchzuführen .EineUnterbrechungder Arbeitensoll nichteintre -¬

ten .
InseinemSchlussworterwidertGR.Reisinger,dassdie

Arbeitenfortlaufendgemachtwerden.
Der Antrag wirdangenommen

verwalten.Wirprotestierenvorallem ,dassderGemeinderatwährendderS.
Wahlbewegungnicht einberufen wurde .Dahermussder Bürgermeisterdurch
den Referenten bei jedemGeschäftsstück begründenlassen ,warumeres
mitdem§ 96erledigt hat .Wirhabenleider auf GrundderVerfassung
keine andere Möglichkeit ,als gegen einen solchen Vorgang zuprotestie - ¬

ren .Ichkannnurwiederholen,dasshiernichtnureinemissbräuchlich
Anwendungdes § 96 vorliegt ,sondern ein eklahanter Fall des

MissbrauchesderAmtsgewalt.(Beifall).
BürgermeisterSeitzmachtdenRednerdaraufaufmerksam,da

er als Bürgermeisterkein Recht hat ,demReferentenAufträge zuertei¬
len .Essei auchdemBednernicht gelungenfür seineschwerwiegenden
BeschuldigungendenNachweiszuerbringen.

GR.AngermavertE.. )besprichtdieVersicherungsverträge,
die vor demKrieg von der städtischen Leichenbestattungabgeschlossen
wordensind .Als die Kroneins Rutschengekommenist ,hat dieLeichen¬
bestattung erklärt ,dass sie die Sachleistungen nicht mehreinhalten
kannundeine Praxiseingerichtet ,die demschäbigstenpolnischenJuden
als Jeschäftsmannnicht eingefallen wäre .Erst durch Prozesse habend
Versicherten ihr Recht erkämpfenmüssen .

BürgermeisterSeitzersuchtdenHednerzumGegenstandzu
GRAngermaver( . . )erklärt ,dassseinerAnsichtnachdiesesprechen .

VertlagtzumGegenstandgehörden .Er fragt denReferenten ,obhiernun
eine andere Praxis eintref e ,weil diese Prozesse das Ansehen derStadt

Wienschwerschädigen .(Beifall ).
GR .Doppler( . . )verlangt ,dass der Referent begründensoll ,

warumder § 96 angewendetwerdenmusste .Mänhat hundertevonGeschäfts-¬
stückenmonatelangmitdem§96erledigtunddanndemGemeinderatvorge-¬
legt .Der § 96 verlangt aber ,dass diese Geschäftsstücke unverzüglich an

denGemeinderatgelangenmüssten .Dashat keine andereVerwaltungsoge- ¬
trieben .Als am 5 .März die Wahlausschreibung erfolgte ,hat manauchden

Gemeinderatnicht mehreinberufen .Es wurdealles mit dem§ 96erledigt .
Der Gemeinderatist nur mehreine Farce .Aberso kannauf die Fauerdie
Geschäftsführungnicht gehen .Mankannhier wirklichmitRechtvoneiner

missbräuchlichenAnwendungdes S 96sprechen ,weil nur derCäsarenwahn



ZweiterBogenGRRummelhardt( . . )erklärt,dassder§96nureineNotver-¬
ordnungsei dienurdannin Krafttretenkann ,wennderGemeinderatnich
einberufenwerdenkannEsgeheaberdochnichtanGeschäftsstückeauf
Grunddes§96zugenehmigenundnachMonatendemGemeinderatvorzulegen.
DaruntersinddochvieleGeschäftsstücke,zudenendieMinderheitStel¬
lungnehmenmuss ,bevorsie genehmigtwordensind .DieBevölkerungkann
das Gewissnicht ruhighinnehmenSie würdigendenGemeinderatzueiner
Farceherab .Dagegenmüssenwiraufdasentschiedensteprotestieren ,weil
diesderWürdeundderEhredesGemeinderateswiderspricht.DerBürger¬
meistermüsstesichvordemGemeinderatrechtfertigen,oderesmüssteim
Aktniedergelegtsein ,warumdie Genehmigungauf Grunddes § 96erfolgte .
Daswashier geschieht ,habenauchdie alten DespotengetroffenEsist
eineVerwaltung,diesichaushdieBevölkerungnichtmehrgefallenlassen

kannundwennhiernichteineAenderungeintritt ,dannwerdenwirgezwun¬
gendieBevölkerungentsprechendaufzuklären(Beifall).

GRDrKolassa( EL. )meintdassdieseArtderAnwendung
des596auchvomverwaltungsjuristischenStandpunktzuverurteilensei.
EsdürftedemBürgermeisterschwerfallennachzuweisendassindemvor -Stellungnehmenkönnte.DerParteiderEinheitslisteistdasSystemliegendenGeschäftsstück,der§ 96angewendetwerdenmusste .Eshandelt
sichumeinenNotparagraph,dernurdannangwendetwerdendarf ,wennkein
anderesMittelvorhandenist .DieEinberufungdesGemeinderateswäreaber
ohneweitersmöglichgewesenmanhat aberdieseGeschäftsstückeerst
nachMonatendemGemeinderatvorgelegt.DadurchwirdderGemeinderatzu
einerautematischenAbstimmaschineherabgewürdigtundmiteinersolchen
ArtderGeschäftsführungkannwohlniemandeinverstandensein .(Beifall).

ge¬

ParagraphwirdvonmirnurimFallederunerlässlichenNotwendigkeitdem .undsrar politi¬ausdreiGründen.Erstensausangewendetdas ichnichteineBelastungdesBürgermeisterswünsche,schenGrund, ist . dieVer¬wosienichtnotwendigist undeszwekkmässig
aufzulasten,der dieberufenist zuverwalten.Zwei.antwortunKörperschaft

tens auseinempersönlichenGrund ,weilich als Bürgermeisterzuden
vielenVerantwortungennichtnocheineneueübernehmenwill ;Mnddrit-¬
tens deshalb ,weilebender § 96eineAusnahmsbestimmungist

Ichhabealsojedessolcheeschäftsstückgenangeprüft ,weit
genauer,alsandereAkteundichhabesofortnachdemZusammentritt
desneuenGemeinieratesalledieseGeschäftsstückevorgelegt.Esist
nichtdieSchuldderMehrheitwennderGemeinderatsospätindieLa¬
gekommt,sie zuverhandelnNunzurFrage ,warumderGemeinderatnichtwährendderWahl-¬
bewegungeinberufenwurde .Damussdocheinmalfestgestelltwerden,
dasseseinstillschweigendesUebereinkommenzwischenderchristlich¬
sozialanundsozialdemokratischenParteiwargdassbestimmteKörper¬
schaften ,Nationalrat ,LandtageundgrössereGemeindevertretungenin
der Wahlzeitnicht einberufenwerden .Daswarganzklug Bei denpoli -¬
tischenVerhältnisseninOesterreichwäresonstdieWahlbewegungnoch
mehrüberhitztworden .Ichhielte es für einegeradezukindlicheNaivi
tät ,wennich imParlamentaufstündeunddemPräsidenteneinenVorwurf
machte ,dasser währendderWahlzeitdasParlamentnichteinberufen
hat .Ichhabedasalsselbstverständlicherachtet.NunwirdauchdieZahlderFällebeanständet ,Nehmenwirder
vorliegendenFallDieserVertragwarbefristet .DieFraubliebder
Gemeindenur bis 31 ,Märzim Wort .Es musste deshalb bis zudiesem
FermineineEntscheidunggetroffenwerden .Nunsteht im§ 96 ,dassdie
SachedringlichseinmussunddassnurdanndieEntscheidunggetrof-¬
fen werdensoll ,wennsie nicht ohneNachteilfür die Sacheabgewar¬
tet werdenkannWennSiederAnsichtsind ,dassdieLeichenbestattung
diesesGeschäftnichthättemachensollen ,dannhättenSiedassagen
müssenAberdavonhatniemandgeredet ,WürdederGemeinderatentschei
dendassichUnrechthabe ,dannwürdeich ,wennmirdieSachewichtig
erschiene ,die KonsequenzenziehenDer§ 96bestimmtdannnoch ,dass
einsolchesGeschäftsstückunverzügmichdemGemeinderatvorzulegenist.

DasistauchinallenFällengeschehen.
DieFrageistaber,obmanüberhaupteinesolcheBestim¬

munginderVerfassunghabensollIchsageganzoffen ,eineVerwal¬
tungvonderGrössederStadtWienreinparlamentarischzuführen
ist unmöglichIch mussteerst heutewieder ,obwohlderGemeinderat
tagteinwichtigesGeschäftsstückaufGrunddes§96genehmigenIch
warimmergegendenMissbrauchdes§ 96undhabees immerkritisiert
wieervonLuegergeübtwordenist .AlsichmeinAmtantraterklärte
ichsofort ,dassichindiesemFehderLuegersniemalsverfallenwerde
sondernnurdanndieseVerfassungsbestimmunganwendenwerde ,wennes
unbedingtnotwendigist .(LebhafterBeifall).

Andersist esbeimBund.WenndasParåamentdasBudgetge¬
nehmigthatverwaltetdieRegierungohneirgendeineKörperschaftzu
befragenEswäregewissderOppositionimNationalratsehrangenehm,
wenndieRegierungnachderGenehmigungdesBudgetsnochjedeDurche
führungsmassregel,. BejedenBau ,demParlamentmitPlänen,Kosten¬
voranschlägen. . wevorlegenmüsste ,sodassdieOppositiondazu

beimBundsehrangenehm,als Oppositionaberbekämpftsie es .Den
§ 96hatLuegergeschaffen ,wirwerdenihnbestehenlassen ,solange
wirdieVerwaltungführen.Wirwerdendavonnichtabgehen,sosehr
auchderOppositionerwünschtwäre(LebhafterBeifall)

GR.Dr.Wagner( . . )erklärt,dassdieInterpretation,die
fürdieAuslegungeinesGesetzesentscheidendist ,dielogischeistFür

BürgermeisterSeitz:IchhabewiederholtGelegenheitgenom-dieInterpretationallergeltendenösterreichischenGesetzegiltder
menmeineStellungzum§96derVerfassungkennzeichnenDieserLeitsatz,dasssienachdereigentümlichenBedeutungderWorteinihremZusammenhangauszulegensind .DadurchwillderGesetzgebersorgen,

dassdieGesetzeihrepassendeAnwendungfinden.Der§96ist nurgane
ausnahmsweiseanzuwenden .IstaberseineAnwendungin82Geschäftsstücker
eineausnahmsweisePraxis ?Dasist keineAusnahmepraxismehr,dasist
einunzulässigerEingrißsindieZuständigkeitderGemeinleorganeEm
§96heisstesdannnochweiter,daßdieGeschäftsstücke,diederBürger
meistermitderAnwendungdes§ 96genehmigte,unverzüglichdemGemeinde
rat zurnachträglichenGenehmigungzuunterbreitensei .Esheisstaus¬
drücklich :Jedochunverzüglich . .Dieses Wörtschenjedoch bedeutetschon
eineEinschränkungundbeweist,dassessichnurumganzausnahmeweise
Ermächtigungenhandelnkann.

InlängerenAusführungennimmtnunStr .Rummelhardt( . Le)
zuderAnwendungdes§ 96neuerdingsStellung .Erstellte fest ,dass
die VerteidigungdesHerrnBürgermeistersmisslungensei .Er hatwieder
nurdiealtenSätzegebraucht,dieer zurEntschøuldigungderKnebelung
der Minderheitschonwiederholtgesagthat .DiefreigewähltenMandatare
habendasRechtunddiePflicht ,überalleszuberatenundüberalleszu
beschliessenWennihnendasverhindertwird ,soist dasebeneinMiss¬
brauch.DerHerrBürgermeisterhaterklärt ,dassbezüglichdesNicht-¬
tagensvonöffentlichenKörperschaftenzwischendenParteieneinstill-¬
schweigendesUebereinkommenbestand .UnsererParteiist derartigesnicht
bekannt.DieletzteGemeinderatssitzungwaram. März.Bis20 ,Maihat
danndieVerfassunggeruht .AbernichtwegeneinesParteiübereinkommens,
sondernweilwirimGemeinderateineInterpellationeingebrachthaben
dieIhnensehrunangenehmwar.WirhabennämlichdieAnfragegestellt
inwieweitundwelcheVereinbarungenmitdemberüchtigtenDr.Zalmannvon
SeitenBreitnersabgeschlossenwordenseien.ImStadtsenathatBreitner
geleugnet,irgendwelcheAbmachungenmitZalmanngetroffenzuhaben.
Dasswirdasrichtigevorausgesehenhaben,habendiespäterenEreignisse
gezeigt .Eswarnichtwahr ,dasskeineBesprechungenstattgefundenhaben
EswurdentatsächlichAbmachungengetriffenunddieVersprechungendann
als demagogischesAgitationsmittelverwertet .DieFurchtvorderOeffent



DritterBogen.lichkeitwarfürdieNichteinberufungdesGemeinderatesmassgebend,weil

WirnehmendiesesVersprechenentgegen ,aberwennderHerrBürgermei-WolltendiesenMannnichtdesavouieren.Dasist derGrundwarumder

zichten ,einedemokratischeParteigenanntzuwerden ,undder
HerrBürgermeistermüssteverzichten ,einunparteiischerBürgermeistersein ,dassmirdavongarnichtsbekanntwurde .WassichderBürger-¬
genanntzuwerdenJedeVerwaltungssachewirdvonIhnenalseinepoli -meisterhierzurechtgelegthat ,widersprichtdemGeistdes§96und

tragendasnicht .InderPolitikwerdenwirunsraufen ,aberdiereineneinGeleise ,dasvorihmschonvonAbrahamovicundBadeniundzuletzt
Verwaltungsangelegenheitenmüssenfrei ,gerechtunddemGesetzentspre -vonStürghbenütztwurde .Wenner sich in dieserGesellschaftwohl

ZalmannalsSchwindlerentlarvthätte,nichtverhandelnzumüssen,
manvordenWahleneinesolcheDebattenichthabenwollte .DerHerrWurdeganzeinfachkeineSitzungmehreinberufen .Zalmannhatnämlich
Bürgermeisterhat versprochen ,immerimSinneder Verfassungzu handelndenKleinrentnernmehrversprochen ,als Breitnerzugesagthat .Sie

ster sein Versprechennichteinhält ,müssteseineParteidaraufver -Gemeinderatnichteinberufenwurde .Washeuteerzähltwurde ,voneinem
stillschweigendenÜbereinkommen,dasmusssostillschweigendgeschehen

tischebehandelt .Dasist derHauptfehlerIhrerVerwaltung.Wirver -denGrundlagenderDemokratie.DerBürgermeisterbegibtsichhierauf

chenddurchgeführtwerden(BeifallbeiderMinderheit).
BürgermeisterSeitzstellt nunnochmalsdieDringlichkeit

desGeschäftsstückesfest underklärtneuerdings,dasszwischenden
Parteien ein stillschweigendesUebereinkommenbestand ,dieöffentli -¬
chenKörperschaftennicht einzuberufen .Zusammenfassenderklärte Bür- ¬

germeisterSeitz ,dassesimferneliegt ,den§96öfterszugebrau¬

befindet ,habenwirnichtsdagegen .( LebhafterBeifall ).
GR. Fischer erklärt nu n ,daßgegendie Vorlagekeine

Einwendungenerhobenwordensind .WennvonGR.AngermayerseineIntel-¬
ligenzbezweifeltwordenist ,sokönneer nursagen ,daßebenjetztim
GemeinderatauchArbeiterundAngestelltesitzen ,die sichfreilich
bezüglichderIntelligenzmitBankdirektorennichtmessenkönnen(Lebhaf-

chenals unerlässlichist .ErwartenurnochimmeraufdenNachweis,ter Beifallbei derMehrheit)
dasser entgegendengeschäfstordnungsmässigenBestimmunggehandelt
habe .(BeifallbeiderMehrheit).

Nunbeschäftigtsich GRZimmerl( . . )neuerlichmitderAn¬
wendungdes§96 .Ererklärt,dassesnichtrichtigsei ,daßderGe¬
meinderatnichteinberufenwerdenkonnte .DieMinderheithabenichts
gegendieAnwendungdes§ 96 ,wennderGemeinderatnichteinberufen
werdenkann .Abersie wehresichdagegen,dassderGemeinderat
als eineAbstimmungsmaschinegesehenwird .

DieGemeinderäteDreWagnerundDr. Kolassa( . . )nehmen
gleichfalls zumzweitenmaldas Wort .Dr .Wagnererklärt ,dass dieMehr¬

GemeinderatHiessbeantragtdemArbeiter-Abstinentenbundeine
Subventionvon15. 000Schillingzugewähren.

GemeinderatStögerbesprichtdiestarkeZunahmederAusgabender
GemeindefürAlkoholiker.ImJahre1923wurdefürgeisteskrankeAlkoholi-¬
keramSteinhofeinBetragvon16 . 5Milliardenausgegeben,1927sind71. 5
Milliardenveranschlagt.EinevorbildlicheTätigkeitentfaltetaufdem
GebietderTrinkerrettungdiePolizei.SiehatinWien20Trinkerfürserge-¬
stellenerrichtet ,währenddieGemeindenureineeinizigeStellebesitzt .
DieGemeindefördertaberauchdieSchnapspest.EswerdenimmerneueKon¬
zessionenbewilligt .DieVermehrungliegt aberauchgarnichtimInteresseheit den § 96 nur demWortlaut ,undnicht demWillenentsprechenddes

Gesetzesanwendet.Der§96wirdnuroportunistischbehandelt.Dr .KolasdesSchankgewerbes.DerSozialdemokratieist esaberinWahrheitgar
nichternstumdieBekämpfungdesAlkohols.ManbrauchtnurdieFührungsawendetsichdagegen,dassderGemeinderatalsAbstimmungsmaschine

angesehenwerde. der Arbeiterheimezu beobachten .Die Gemeindeverwaltunghat auch ,frei¬
NungelangtGR.KunschakzumWort.Ererklärt,dassdieganzelicherstaufGrundeinesRekursesandenBürgermeisterimGemeindeneu¬DebatteaufdasAnsehendesBürgermeistersunddesGemeinderateskein bauamMargaretengürtel,die ErrichtungeinerSchnapsbudikzugelassen.

besondersgünstiges Licht werfe .BürgermeisterSeitz habe sichein Rednerbeantragt,dassderGemeinderatdieAusgabevonSchankkonzessio-¬SystemderAutograßiezurechtgelegt ,undmitderVorlagevon87Ge¬ neneinstellt ,dassder Finanzreferentbeauftragtwird ,alle Ansuchenvonschäftsstücken ,die aufGrunddes§ 96genehmigtwurden ,soll nundie
verdienstvollenAbstinentenorganisationenzustimmenddemGemeinderatvor-¬Generalprobeabgehaltenwerden ,obderGemeinderatdasallesfrisst .
zülegenunddassstädtischeTrinkerfürsorgestellenerrichtetwerden.FürEr erklärt weiters ,dassder § 96mitwollemWissendesBürgermeisters

indieVerfassungaufgenommenwordensei .Der§96stammeauchnichtdieSubventionwerdeauchdieMinderheitstimmen,obwohlverlangtwerden
von Lueger ,sondern er wurde von diesem vom seinerzeitigen Bürgermeistemüsse ,dass auch die anderen Abstinentenorganisationen von der Gemeinde

Dr. Prixübernommen.Seinerzeithabendie Christlichsozialenden§ 96unterstütztwerden.GR.Angermayererklärt,dass,mennmanWasserpredigt,nichtbekämpftundzwardeswegen ,weil ihmalle Merkmaleanhafteten ,ein
bequemesRegierenzuermöglichen.Der§96wurdeinderchristlichso¬
zialenAeranurangewendet ,wennderGemeinderatin die Feriengegan-¬
genwar .DemBürgermeisterwurdensogareineArtErmächtigungsgesetz
gegeben .Wasdie finanzielleBedeutungderAnwendungdes§ 96durch
denHerrnBürgermeisterbedeutet,sohatderHerrBürgermeisterdamit
nichtweni
dieAusgabevonnichtwenigerals327Milliardenbeschlossen.Essind
dieverschiedenstenBauvorhabenmitdem§ 96genehmigtwordenundder
BürgermeisterträgtdafürdieVerantwortung.BeieinemBau ,dergleich-¬
falls mit dem§ 96 genehmigtwurdehat manden LeutenLicht undLuft

Magistrat zueinersolchenBauweisegestohlenNiemalshätteder
dieZustimmungerteilt ,weilsie grundsätzlichgegendieBauordnung
verstosst .DashatabernunderBürgermeisteraufdemGewissen

BürgermeisterSeitz :WasistsmitdiesemLeichenbestattungs
geschäft?StR. Kunschak:WennichauchvondiesemGemeinderatkeine
hoheMeinunghabe,soist esdochzuviel ,wasmanihnzumutet.Man
hatdenaltenGemeinderatauseinemganzanderenGrundnichtmehrein-¬
berufen.WirhabeneinenDringlichkeitsantragüberdieKleinrentner-¬
hilfeeingebracht.UmnundiesenDringlichkeitsantrag,derdenHerrn

zugleichein Unternehmenführendarf ,dasAlkoholerzeugt ,Solangedie
se Zuständeandauern ,kannniemandandenErnstderAntialkoholbewegung
derMehrheitdiesesSaalesglauben.

GR.Körber( . . )bekritelt,dasssichinmehrerenstädtischen
BetriebennochimmerSchenkenbefinden ,in denenAlkoholandieArbei-¬
terausgeschenktwird .DieSchenkenmüssenendlicheinmalausdenBe¬
triebenentferntwerden.InseinemSchlussworterklärtGR.Hiessdassesleiderbedau¬
erlich sei ,dass sich in BetriebenSchankstättenbefinden .Bezüglich
derBranntweinschenkerkonzessionenstellt er fest ,dassseitJahren
keine neuenmehrausgegebenwurden .Ein erfreulicher Erfolg derAnti¬
alkoholbewegungist ,dassschonin vielenBetriebenMilchtrinkgallen
für die Arbeitererrichtet wurden ,in denenderKonsumvonMilchvon
TagzuTagsteigt .( BeifallbeiderMehrheit).DieAnträgedesGR.Stögerwerdendergeschäftsordnungsmässigen

BehandlungzugeweisenundderReferentenantragangenommen.
DieSitzungwirdum10Uhrgeschlossen.

- . . . —. —
EntfallendeSprechstundebeimstädtischenBaureferenten .AmDonners-¬
sagenträlltregendienstlicherVerhinderngdieSprochstundebein
amtsführendenStadtrat FranzSiegel .
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GänsehäufeleStrandfestundStrassenbahnverkehrgBeischönerWitterung
wirddasbereitszweimalabgesagteStrandfestimstädtischenStrandbad
Gänsehäufel am Samstag abgehalten werden .Mit Rücksicht auf die aus An - ¬

lass dieserVeranstaltungnotwendigenVermehrungszügederLinie24können
amSamstagdie Linien 16 ,24 und 25 von 1 Uhrnachmittagsbis 10Uhr
abends nicht bis zumPraterstern ,sondern nur õis zur Reichsbrückege -

führt werden .
JahresbesuchindenstädtischenBädern:7,567,231Personen!DieBäder-¬
verwaltung der GemeindeWienhat soeben den Bericht über das Jahr1926

abgeschlossen.IndiesemJahrwurdewiedereineReihevonBadeanlagen
errichtet ;besonderes Augenmerkwurdeaber auch demAusbauderbestehen - ¬

denBäderzugewendet .Am8 .Juli 1926wurdedasstädtischeAmalienbader-¬
öffnet ,fernerwurdenimJahre1926die KinderfreibädernimArenbergpark
amMargaretengürtel und im Türkenschanzpark ,das Schwimme ,Sonnen -und

Luftbadin Ottakringder Benützungübergeben .Bedeutendausgestaltet
wurdendie StrandbäderGänsehäufelund Alte Donau ,die Volksbäderinder

Esterhazygasse ,amReithoferplatz ,in der Hütteldorferstrasse ,inder
KlostergasseunddasJärgerbad .DasVolksbadin derApostelgassewurde
durch die Aufsetzung von zwei Stockwerken vergrössert .Auch das Bade - ¬

becken im Krapfenwaldl- Badwurdeerweitert .Trotz der ungünstigenWit- ¬

terung ,die sich naturgemässsehr hemmendbei der BenützungderSommer-¬
bäderauswirkte ,ist dieZahlderBadegästeimJahre1926gegenüberdas
Jahr 1925 umrund . 2Millionen gestiegen .Es wurdennämlich alle städti - ¬
schenBäderimJahre1926von7,567. 231Personenbenützt ,währendim
Jahre1925die Besucherzahl6,393 . 341war .Interessantist ,dassimBe¬
richtsjahr940. 472EindervollkommenunentgeltlichdiestädtischenBäder
benützten .VongrössterBedeutungfür dieEntwicklungWiensalsBäder-¬
stadt ist wohlein VergleichmitdemJahre1913 .In diesemJahrbesuch-¬
tendiestädtischenBadeanstaltennur4,090. 371Personen.Rechnetman
denRückgangder Bevölkerung ,so kannmitRechtfestgestellt werden ,dass
derBesuchindenstädtischenBäderngegenüberderVorkriegszeit
doppeltso grossist .DementsprechendwurdenauchdieBademöglichkeiten
verdoppelt .ImJahre1913gabes in sämtlichenstädtischenBädernnur
15. 593Badeplätze;Ende1926aberwarenesschon30. 065.Lässtmanden
Bevölkerungsabgangunberücksichtigt ,dannist imJahre1926derBesuch
der städtischen Badeanstalten gegenüber demJahre 1913 um85Prozent

gestiegen .ImJahre1926wurdendie städtischenSommerbädervon1,593048
Personenbesucht ,währenddie Warmbädervon5,974 .183Personenbenützt
worden sind .An der Spitze steht wieder das Gänsehäufel ,das imJahre

1926von92. 658Frauenund85 .639Männern,zusammenvon244 .118Personen
besuchtwurde .DerstärksteBesuchwaram18 .Juli mit12. 077Personen.
AnzweiterStellestehtdasStrandbadAlteDonaumiteinerBesucherzahl
von 150 . 670Personen .Vonden übrigen Sommerbädernkonnte keineinziges

einenBesuchvon100,000Personenerreichen .DenstärkstenBesuchvon
denstädtischenKinderbädernverzeichnetedieAnlagein Hietzing ,nämlich
161. 585,dannfolgenMargaretengürtelmit131. 163,Türkenschanzparkmit
92. 751,Schweizergartenmit70. 713undOttakringmit60. 287.Diestädti-¬
schenKinderfreibäderwurdenimJahre1926von632. 175Kindernbenützt;
imJahre1925wardieBesucherzahl156. 839.VondenVolksbädernwiesdas
Järgerbadmit71h .723PersonendenstärkstenBesuchauf ,dannfolgtdas
Amalienbadmit199. 589Personen,dasabernursiebenMonateimJahre
1926in Betriebwar .DieseZahlensindgewissäussersterfreulich ,be¬
weisensie doch ,dass die Badelust weite Kreise der WienerBevölkerung
ergriffen hat .
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